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Dunkle Wolken 


—— 


Himmel der Ddeutfdhen 
— 


Am 


Publikum it beiorgl. 


Saifer ſelbſt ſoll unvollſtändig 
unterrichtet ſein! 


ah der neuen M litärvorlage foll weit- 
gehende Kiottenvarlage fommen. 


Kegierung und Werften-Konkurren zkrieg. 


Berlin, 22. Ott. Die ſchlimmen 
Nachrichten aus Afrika wollen nicht 
oufhören! Mehr, als je, iit das 
deutfehe Yublikum von Bejorgnif 
—— erfüllt. Man glaubt auch, 
daß des Kaiſers Miniſter ſich fürchte— 
ten, die volle Wahrheit über die Dor= 
Haen Verhältnifie zu jagen, und daß 
daher fogar Die, zur Unterdrüdung des 
Aufftandes nothwendigen Mabnanmen 
im Allgemeinen. viel au fpät zur Er: 
drterung eelangten! Ja, es wird ber- 
mutbet, bafı der Kaifer jelber nicht 
vollſtändig über dieſe Dinge unter— 
richtet, daß er vielmehr im Glauben 
erhalten werde, Alles gehe feinen glai 
ten Gang, und daß er nur nad) neuen 
Stataftropen die Wahrheit theilweiſe 
erfahre. Das wird auch als der 
Grund bezeichnet, weshalb nicht ſo— 
gleich im Anfang eine genügend ſtarke 
Streitmacht nach Siüpdmeftafrifa ab- 

gejandi wurde. 

Die, oft zu halbamtlichen Mitther 
ungen benüßte (und ald pas Organ 
des deutichen Auswärtigen Amtes gel- 
tende) „Kölnifche Zeitung” fündiat 
ziemlich beſtimmt an, daß eine neue 
Flotten-Vorlage, welche eine * 
Geld-Bewilligung in ſich ſchließe, 
Sicht ſei. Zuvorderſt jedoch ſoll = 
— erfucht werden, die neue 
Armee-Vorlage gutzuheißen, welche die 
Friedens— Präfenzftärfe des ſtehenden 
Heere3 um 20,000 Mann erhöht. 

E& verlautet aus durchaus verläß- 
licher Quelle, daß die Schihau-Werft 
in Danzig tünftig feine Regie- 
runasfontrafte für den Bau bon 
Forpedob: ‚ten erhalten werde; denn 
eine Probefahrt mit den, von ihr fürz- 
lich fertiggeitellten S-Booten fei burdh- 
cus zu deren Ungunjten ausgefallen. 
Es wird gemeldet, fie befäßen eine fo 
geringe Fahrgeſchwindigkeit, daß es 
einem Panzerboot möglich geweſen ſei, 
ſie an Gejhteindigteit zu übertreffen! 
Die Prüfungsfahrtt wurde bon der 
GermaniasWerft veranlcpt, und zwar 
mit Hilfe eines einflußreichen Beam= 
ien, der e3 berjtand, den richtigen 
Drud auf Admtral v. Koeſter auszu— 
üben. 

Bei der Fahrt übertrafen die jv- 
genannten G-Boote der Germania= 
Werft die S-Boote um drei Anoten in 
der Stunde. Die Beamten ber 
ShihausWerft behaupten nun, Die 
Probefahrt fer ohne genügende Vor: 
bereitung injzenirt worden, und bie 
Regierung hat die Erlaubniß zur Rei- 
nigung der, an der Fahrt betheiligten 
Fahrzeuge gegeben, nach deren Boll: 
endung ine meitere Wettfahrt jtatt- 
finden jol. Die, nun bon der 
Schihau-Werfi erhobene Befchuldi- 
gung, daß die Regierung ihre Hand 
zur Entfahung emes SKonfurrenz- 
tampfes leihe, welcher der befiegten 
Firma Die Erijtenz fojten mag, wird 
von der Dearinebehörde furzmeg damit 
beantwortet, daß. die Verwaltung der 
deutjchen ylotte jederzeit bereit jei, 
Diejenigen zu begünjtigen, welche ihren 
Zweden am beiten zu dienen imjtande 
ſeien. — 
Unruhen in Neu-Guinea. 


Aus Friedrich-Wilhelmshafen, in 
Deutſch-Neu-Guinea, wird gemeldet, 
daß die Eingeborenen der, an dieſer 
Station liegenden kleinen Inſeln 
Siar und Ragetta die Abſicht gehabt 
hätten, den Bezirksamtmann Dr. 
Stuckard zu erſchlagen. Dieſer Plan 
ſei mißlungen, und die Eingeborenen 
hätten die Flucht ergriffen, wobei einer 
von ihnen erſchoſſen wurde. Zufällig 
— ſo wird weiter berichtet — lief um 
dieſe Zeit das Kanonenboot „Möwe“ 
in der Station ein, und der Aufforde— 
rung des Kommandanten um Aus— 
lieferung der Rädelsführer wurde ent— 
ſprochen, worauf ſechs der Letzteren 
hingerichtet, und zehn zu längerer Haft 
verurtheilt wurden. Ueber die Urfache 
Ber Verſchwörung mangeln Nachrich— 
en 


Heilkünſtler gegen Redak— 
tan," 


Deutichland bat nun auch feinen 
Dr. Doyen; doch ift derfelbe bereits 
zum Schweigen gebracht worden, mäh- 
rend der franzöfifche Heilfünftler dem 
Tag des Gerihts erit entgegengeht. 
Dr. Sommerfeld, der im „Sa= 
nofin“ ein unfehlbares Mittel gegen 
Zungentranfheiten erfunden zu haben 
behauptete, verflagte die „rankfurter 
Bolksftimme,“ die vor Benügung die- 
fes, von ihr als jchadlich bezeichneten 
Mittels warnte. Die Verhandlungen 
haben nun mit der Freiſprechung des 
Redalteurs geendet, und das Gericht 
‚ hebt in feinem Urtheil —— * die 


* * 


für das Mittel gemachte Reklame 
— nicht zutreffend ſei. 
Denkmals-Enthüllung. 


Am kommenden Montag, den 24. 
Oktober, findet am Königsplatz in 
Berlin die feierliche Enthüllung des 
Roon-Denkmals ſtatt. Außer den 
militäriſchen Würdenträger unſerer 
Tage werden auch Diejenigen als 
Ehrengäſte anweſend ſein, die ſeiner⸗ 
zeit an Roons großem Werk bauen 
halfen — die Angehörigen des Kriegs— 
miniſteriums aus der Zeit, da Roon 
an ſeiner Spitze ſtand. Der Kaiſer 
ſelbſt beabſichtigt, der Feierlichkeit bei— 
zuwohnen. 

Bilſe als Reklamemacher! 


Die Bewunderer Leutnant Bilſes 
ſind recht unangenehm berührt worden 
durch die Enthüllungen, welche im 
Lauf ſeines Prozeſſes gegen ſeinen 
Verleger Richard Sattler, in Braun— 
ſchweig, zu Tage kamen. Es hat ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß Bilſes Ent— 
rüſtung über die Beſchlagnahme ſeines 
Buches in Deutſchland reine Komödie 
war, indem ſeine Vertreter den Ver— 
lagsbuchhandlungen den befugten Wink 
gaben, daß die eventuelle Konfiszirung 
dem Verkauf über die Schweiz nur 
nützen könne; „In Deutſchland ver— 
boſen“ ſei die beſte Reklame, 
die ein Buch bekommen könne. Bilfes 
diesbezüglide Gntgeanung fommt 
einem Dementt nicht aleich, indem jte 
die hauptiächlichften Anfchuldigqungen 


—— läßt. 


Schriftſteller mird irt- 
finnig. 

Oskar Panizza, ein befannter 
Schriftiteller, iſt irrſinnig geworden 
und, nur mit einem Hemd bekleidet, 
durch die Straßen von München ge— 
laufen, beſtändig nach dem Staats— 
anwalt ſchreiend! Er wurde ſchließ⸗ 
lih feitgenommen und nad einem 
Irren-Aſyl gebracht. 

Schriftſtellerin ver⸗ 
unglückt. 

Frau Baronin v. Maltzahn, die in 
weiten Kreiſen als Schriftſtellerin 
unter dem Namen „Ada von Gers— 
dorff“ bekannt iſt, ſtürzte bei einem 
Beſuch in der Potsdamer Straße da— 
hier eine Treppe hinab und trug an 
beiden Armen Brüche davon. Da ſie 
ſchon ſeit Jahren leidend iſt und erſt 
kürzlich aus einer Nerven-Heilanſtalt 
entlaſſen wurde, ſo gibt ihr Zuſtand 
zu den erniteften Beloraniffen Anlap. 

Sener Brinzen-Unfall, 

Der Arbeiter Splitter, der am 5. 
April d. %. jeinen Eismagen in das 
Automobil. des Prinzen Trriedrich Leo- 
pold von Preußen rannte und diejen 
mit dem Scherbaum in die Seite traf, 
eine erheblihe Duetjchwunde ver— 
urfachend, ijt vor der dritten Straf: 
fammer des Yandesgerichts II zu einer 
Gelditrafe von 100 Marf, event. 20 
Tagen Gefängnif, verurtheilt worden. 
&3 erwies jich im Lauf der Verhand- 
lungen, daß Splitter fich thatfächlich 
arger Fahrläffigfeit Tchuldig gemacht 
und den Prinzen, jorwie dejfen Beglei- 
ter in Lebensgefahr gebracht hatte. 

Deutijhe Friedens: 
Propaganda. 

Mitaliever der Deutjchen Friedenz- 
gejekjchaft halten in Artikeln, nter- 
viems und Aufzufen dem deutjchen 
Bolfe den Spiegel por und rühmen die 
Ver. Staaten, deren tonangebenden 
Zeitungen und Männer den amerifa- 
niſchen Friedensvereinen die Höchite 
—— entgegenbringen, als leuchten— 

s Beiſpiel. Der * Appell der 
—s Geſellſchaft iſt in Geſtalt 
eines heftigen Proteſtes erſchienen, an 
den ſich Betrachtungen darüber reihen, 
wie ſeltſam es ſei, daß innerhalb der 
Kulturnationen der Einzelmord ſchwer 
beſtraft werde, während der Maſſen⸗— 
mord als durdaus erlaubt, ja als 
etwas Verdienſtliches gelte. 


Der Welt Lohn! 


Nun auch Oskar Blumenthal das 
Opfer eines Aufführungsverbots ge= 
worden, und „Der todte Löwe“ aus 
Berlins Iheatermenäagerie verbannt 
ij, erinnern die Entrüfteten daran, 
dab Blumenthal ſchon für manch' an- 
deren Schriftiteler eine Zenfurfchlacht 
gewonnen und fich das Anrecht auf 
vereintes Vorgehen der Schriftſteller— 
zunft in ſeiner Sache erworben 
babex Heute veröffentlicht die „Thea⸗ 
terzeitung“ eine Statiftif, aus der zu 
entnehmen iſt daß Blumenthal den 
Miniſter des Innern in elfter Stunde 
veranlaßte, das Verbot von Suder— 
manns „Sodoms Ende“ rückgängig zu 
machen; daß er Hartlebens „Anna 
Jagert“ trotz Brandenburgifcher Ver⸗ 
fügung dem Theaterpublikum auf— 
tiſchen konnte; daß er, wenn auch ver— 
geblich, ſo doch mit Hintanfegung aller 
perfönlichen Intereffen, für Marko 
Pragas „Eine ideale Frau” und 
Maurice Donnays „Die Verliebten“ 
fämpfte, und daß in unzähligen an- 
deren Fällen Blumenthal fich ver 
Ihmweren, ermüdenden Aufgabe unter- 
309, der Zenfur den Werth und bie 
Unverfänglichteit von Bühnenwerfen 
zu erklären, deren Charakter dem Be- 
amtenihum nicht recht fiar ivar! 

Wiener Nahridhten, 
Schon wieder ein fhlimmer Banferoti.— 

Unblutiges Duell. Veues über Myrbach 

v. Rheinfelds Weggang nach Amerika. 


Wien, 22. Okt. Die Kaiſerſtadt an 
der blauen Donau hat gegenwärtig 
mehr. Senfationen, als feit Langer | ı 
Zeit! Heute wird 3. B. ein Duell 
zwiſchen dem deutſchen Abgeordneten 
Wilhelm Berger und dem Fabrikanten 


Kolfinger gemeldet, welches übrigens 


——— — — — — — — — — — — 


ort nach Southamp 
3 — Winneionte mag Auf einer ber 
12 Japaner ı 


Chicago, Sonntag, Den 253. Oktober 1904. 


me | unblutig ablief. Man glaubt, daß eine 
LERROR hinter der Gejchichte 
teckt 

Ein neuer Bankerott dahier erregt 
großes Aufſehen: Derjenige der gro— 
Ben Iertil-Firma Geiringer & Söhne, 
mit 4 Millionen Schulden. Ohne 
Smeifel jteht diefer Krach mit dem 
Tauffig-Banferott in Verbindung, 
durch welchen überhaupt alle Baum= 
mollhäufer Defterreichs jchmer betrof- 
fen wurden. 

Ein geheimnigpolles Ausfeher ge: 
mwinnt jet die, jchon früher erwähnte 
Angelegenheit des Freiherrn Felician 
Myrbach v. Aheinfeld, früheren Diref- 
tors der Kunstgewerbe - Schule vom 
ötterreihifchen Mufeum für Kunft und 
Induſtrie. Derſelbe hatte bekanntlich 
eine Reiſe nach den Ver. Staaten ge— 
macht, und ſeiner Behauptung zufolge 
erkrankte er in Kalifornien, worauf er 
an das Miniſterium ſchrieb und ſein 
beſagtes Amt niederlegte. In Privat— 
briefen hatte er jedoch ſchon borher er= 
Härt, daf er die Leitung eines aropen 
amerkonifchen Kunſt⸗ Inſtituts über⸗ 
nehmen wolle. Jetzt ſpukt in Wiener 
Zeitungen gar das Gerücht, daß ſein 
Weggang mit den Unterſchleifen des 
Sekretärs der genannten Schule, 
Draſchtik, in Verbindung ſtehe. 
Draſchtik war nach Unterſchlagung 
von 25,000 Kronen ausgekniffen, und 
man glaubt, daß auch er ſich nach den 
Ver. Staaten gewendet hat. Die 
Freunde Myrbachs verſichern jedoch, 
dieſer habe in keiner Weiſe von den 
Krümmeleien des Sekretärs Vortheil 
gehabt, ſondern ſich lediglich der Fahr— 
läſſigkeit gegenüber dieſen Unter— 
ſchleifen ſchuldig gemacht. Es verlau— 
tet auch, daß, als der Freiherr Wien 
verließ, ſich in ſeiner Begleitung eine 
junge Malerin befunden habe; ſeine 
Beziehungen zu dieſer Dame waren 
ſchon ſeit einiger Zeit in weiten Krei— 
ſen Geſprächs-Gegenſtand geweſen. 

Von der andern Seite der ruſſi— 
ſchen Grenze meldet man hierher, die 
ruſſiſche Regierung biete jetzt Alles 
auf, um den maſſenhaften Deſer— 
tionen von Soldaten oder eventuel— 
len Kriegsdienſtpflichtigen Einhalt zu 
thun, — und ſie habe daher allen 
Männern unter 50 Jahren verboten, 
über die Grenze nach Oeſterreich zu 


gehen! 
— — —ï— — 
Vom Fußball⸗Felde. 
Nale-Studenten wurden diesmal verhauen. 

— Sonſt ſiegten meiſtens die berühmten 

Reaen. 

Cambridge, Maff., 22. Oft. Die 
Garlisle-$ndianer, die jchon fo viele 
Siege errungen, maßen fich im biefi- 
gen Fußballjpiel mit den Harvard 
Studenten, murden aber vom diefen 
völlig gejchlagen, mit 12 zu 0. 

Weit Point, N. Y., 22. Oktober. 
Die Armee-Kadetten fieaten heute 
über die NMale-Studenten mit 11 zu 6. 

Princeton, N. %., 22. Oft. Die 
Princeton= Spieler jchlugen heute völ- 
ligq die Lehiah-Spieler, 'mwelche fich 
damit ebenfalls an einen ungewöhnlich 
itarfen Gegner gewagt hatten, mit 


60 zu ©. 

Philadelphia, 22. Oktober. Die 
Benninlvania = Studenten triumphir- 
ten heute vollftändia über die vom 

Die 


„Columbia College“, mit 16 zu 0, 

Sthaca, N. Y., 22. Oftober. 
Cornell-Riege fiegte über die Franf- 
line & Marjhall-Spieler, die ubri- 
gens einen fchneidigen Kampf führten, 
mit 36 zu 5. 

Annapolis, Md., 22. Oktober. Jm 
biefigen Spiel zwifchen Flotten-Sta- 
detten und den Didinfon-Studenten 
errang feine bon beiden Seiten einen 
Vortheil: O zu O. 

Cajton, Pa., 22. Oftober. Mit 4 
zu O fiegten heute die La Fayette-Stu= 
denten über die Smarthmore-Studen- 
ten. 

Propidence, N. %., 22. Oft. Die 
Brown-Studenten murden von den 
Amberjt:Siudenten heute aefchlagen, 
mit 5 zu 0. 

Worceſter, Maſſ Oktober. Die 
„Holy Croß-Spieler wurden trotz 
kräftigen Widerſtands von den Darth— 
mouth-Spielern mit 18 zu 4 geſchla— 
gen. 

Watertown, N. Y., 22. Oktober. 
Die hieſigen Studenten blieben heute 
mit 5 zu O Sieger über die Syracuſe— 
Studenten. 

New York, 22. Oktober. Völlig 
Ichlug die „Nem York Univerſity“ das 
„ZrinitpeCollege“ mit 6 zu O. 


Zribüne bridt zufammen. 


300 Junaen und Mädchen ftlirzen in die 

Tiefe. 

Des Moines, Ya., 22. Dit. Bei 
einem Fußball-Spiel, das heute Nach- 
mittag im „League Bajeball Bart” da= 
bier jtattfand, brach die große, ziemlich 
Thmad gebaute Zufi,auer-Tribüne zu- 
fammen, und 300 Jungen und Mäd- 
hen ftürzten auf den Boden hinab. 
Es herrſchte eine furchtbare Panik. 
Aerzte wurden eilends herbeigeholt; 
doch waren ihre Dienſte in den meiſten 
Fällen nicht nöthig. Noch am ſchwer— 
ſten verletzt war Frl. Mary Winſton, 
welche einen Knöchel verrenkt hatte. 
Es iſt ein Wunder zu nennen, daß die 
Sache noch ſo harmlos ablief. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 

New York: St. am bon Southampton; Uımns 

bria bon Liverpool 


Glasgow: Siberian von Philadelpbia, über 
et. Robns, N 


22 


u ie 


Rem Port: König Albert nach NReapel u. ſ. w. 
Pelgradia nach Hamburg; — nach Ant: 
werben: Hella nad Nopenbagen u. 5 Luca⸗ 
nia nad Liperpooie N 


Coamo 


Br: Sa 


Die bintigfe Shladıt | 


Seit hundert Jahren war der 
Kampf bei Scaihe! — Mehr 
alö 121,000 Toodte und Ber: 
wundete? — Japaner follen im 
vollen Rüdzun fein. 


London, 22. Dft. Der elftägige 
Kampf am Schakhefluß mar der blu- 
tigfte feit hundert Jahren! Der neue- 
ften Schäßung zufolge find von ber 
halben Million Mann, die daran in3- 
ge, ımt betheiligt waren, feit dem 18. 
Dftober, über 121,000 Mann getödtet 
oder verwundet! 

E3 fol ein neuer Kampf dortherum 
im Gange fein, und nah rufliicher 
Angabe haben die Japaner Schafh: 
endgiltig aufgegeben und find im vol— 
len Rüdzug, noch dazu nicht in einem 
geordneten. 

Ein Halbdugend Male hatte Das 
Dorf Schathe den Beſitz gewechſelt! 

Die japaniſche Streitmacht in die— 
ſem Dorf war zuletzt durch den ange— 
ſchwollenen Schathefluß vollſtändig 
von ihremHauptheer losgetrennt; da ſie 
ſich jeizt, ruſſiſcher Angabe nad, auf 
das füdliche Ufer zurückgezogen hat, jo 
iſt anzunehmen, daß dieſer Fluß wie— 
der überſchreitbar iſt. 

Auf 12,000 Todte und nahezu 56, 
000 Verwundete werden die ruſſiſchen 
Verluſte allein ſeit dem 18. Oktober 
geſchätzt, und auf 9000 Todte und 45, 
000 Verwundete die japaniſchen. Letz⸗ 
tere Schätzung wird als ſehr mäßig 
betrachtet. 

St. Petersburg, 23. Okt. Amiliche 
Berichte beſagen, daß ſeit dem 10. 
Oktober 26,000 verwundete Ruſſen 
durch Mukden gekommen ſind. 

St. Petersburg, 23. Okt. Der erſte 
Trupp Verwundeter vom Kriegsſchau— 
platz, 148 im Ganzen, langte Sams— 
tag-⸗Nacht hier an. Eine große Men— 
ſchenmenge hatte ſich am Bahnhof ver— 
ſammelt, und als die Soldaten den 
Zug verließen — manche auf Krücken, 
andere ohne äußerlich wahrnehmbare 
Verletzungen, aber ſehr abgemagert 
und ſchwach zum Zuſammenbrechen — 
wurden fie mit frenetifchen Hodh-Rufen 
begrüßt. 

Die Polizei hatte große Mühe, die 
Enthuftaften von den Invaliden fern— 
zubalten. &3 fpielten fi) auch ver: 
[hiedene rührerive Szenen ab, veran- 
laßt durd) die Angeyörigen einer Uns 
zahl Soldaten, welche die Erlaubnik 
erhalten hatten, ihre Yamilienmitglie- 
der fofort nach der vorfchriftsmäßigen 
Snipektion in ihre unmittelbare Ob- 
hut zu, nehmen. 

London, 23, Oft. VBifomte Hayafdhi, 
der japanifche Gefandte bei der briti- 
Then Regierung, gab zu fpäter Stunde 
Samftagabend einen Bericht befannt, 
melchen das japanijche Kriegsamt vom 
Feldmarihall Oyama über die ruffi- 
fchen Berluite bi3 zum 22. Oftober er- 
halten hat. 

Diefer Bericht befagt, die Japaner 
hätten etwa 500 Gefangene aemadt, 
und die Zahl der ruffifchen Zeichen, die 
man am Schafhefluß entlang fand, be- 
trage annähernd 10,550; die Japaner 
hätten 45 Geichüße, 6920 Gra= 
naten, 5474 Gemehre und 18,000 
Galven Munition erbeutet. Die 
gefammten Berlufte der Rufen, ein- 
Tchließlih der Verwundeten, merben 
auf rund 60,000 beziffert. Von den 
japantichen Verlujten fpricht Diefer 
Bericht noch nicht, und alle bisher mit- 
getheilten Zahlen find meiteren Be: 
richtigungen unterworfen. 

Ale Todten wurden von den SJapa= 
nern mit militärifchen Ehren beitat- 
tet, die meijten während des Waffen- 
ftilftandes am 20. Oftober. 

Zofio, 3. Oft. Nicht-amtlich wird 
gemeldet, daß noch 30.000 Mann ja: 
panifche Truppen vor Port Arthur ein- 
treffen, darunter ein Theil der 8. Divi— 
fion unter dem Befehl von General 
Samedigiti, dem Chef der faiferlichen 
Garniſon. Man erwartet bald Nadh- 
rihten von einem Sturm auf Port 
Arthur, — größer, als irgend emer. 
der bisher unternommen wurde. 

Liaujang, 23. Oft. Fünf Regimen- 
ter japanischer Infanterie und ein Ar- 
tillerie = Regiment, nebit einer großen 
Anzahl Lebensmittelwagen und ande- 
rer Wagen, die Winterfleidver enthal- 
ten, find. auf dem Weg vonRiutfehwang 
bierber. 

Man erwartet, daß der erjte Theil 
diefer Verftärfungen im Lauf des 
Montags eintrifft. Die Truppen mer: 
den zunädhjit füdlich von der Stadt zu 
bimakiren haben, da in der Stadt feine 
Unterfunft für fie erhältlich ift. 

Man nimmt aber an, daß fie tei- 
terhin al3 Garnifon in Liaujang po- 
ftirt und dabei für den fyelddienft ein- 
geübt werden, während die jebige 
Garnifon einen Theil der Rejerven im 
Norden von hier ablöfen wird. Die 
abgelöften Nefervetruppen jollen nad 
der yront gehen, und einigen der Regi- 
menter dafelbft, welche am meiften ge- 
litten haben, wird geitattet werden, ſich 
auszuruhen. 

Mukden, 28. Okt. Ein ſchrecklicher 
Orkan wüthet in dieſer Gegend ſchon 
ſeit Freitag, und Nachts ſinkt die 
Temperatur auf 5 Grad unter Null. 
Die ruſſiſchen Soldaten haben ſchwer 
zu leiden, — aber für die Japaner iſt, 


verläßlichen Angaben zufolge, bie plößs- 


liche Kälte geradezu eine Kalamität, 
und viele derfelben fterben an. Te man 


big, ſich wenerzubeegen Sie — 
hierher gebracht und werden jetzt 
pflegt. 

Eilboten ſind nach Charbin (Har— 
bin) hinauf geſandt worden, mit dem 
Erſuchen, unberzüglich fo große Quan—⸗ 
titäten Winterkleider zu ſchicken, wie 
entbehrt werden können. 


Lim potiiiihes Sorijont. 
Was Tıgaart über die Wahl-Ansfichten 
fagt. — Sairbanfs ftumpt in Weit:Dir: 
ginien. 

Indianapolis, 23. Ott. Hr. Tag- 
gart, derBorfigende des demokratiſchen 
Nationalkomites, ließ geſtern ſpät 
Abends folgendes Interview veröffent⸗ 
lichen: 

„Wir haben jetzt die Gewißheit, 
Stimmen genug zu kontrolliren, um 
unſeren National-Wahlzettel durch— 
zubringen. Zunächſt geſtehen die Re— 
publikaner zu, daß wir keinen der 
Staaten verlieren werden, welche 
Bryan vor vier Jahren gewann. 

Mir erhielten damals im Oanzen 
155 Glettoralftimmen. Um Barter 
und Davis diefes Mal durdhzubrin- 


gen, brauchen wir 239 Stimmen. Wir | ru 


müffen 84 Stimmen gewinnen, oder 
fo viefe aus der republifantjchen Ko: 
lonne herausnehmen und unferer eige- 
nen einreihen. 

Und nun lajlen Sie mich jagen: 
Das ift’3 gerade, mas wir thun wer— 
den. Wir find des Staates New ort 
und feiner 78 Elettoraljtimmen ficher. 
Dort werden wir eine große Mehrheit 
erhalten, und die demofratifche Bartei 
arbeitete dort noch nie harmonilcher 
zufammen, als gegenwärtig. Was 
uns außerdem noh an Stimmen 
fehlt, bringt der Weiten leicht.” 

Mheeling, W. Ba., 22. Dit. Char- 
les W. Fairbanks, der republifanifche 
Vizepräfidentfchaftsfandidat, ber ge- 
genmwärtig im Heimathsjtaate feines 
demofrat. Gegentandidaten ftumpt, 
hielt hier zwei große Reden. Die Ver: 
fammlung am Gamftag-Nachmittag 
litt einigermaßen unter dein froftigen 
und mwindigen Wetter; dagegen war 
die von geftern Abend, nach einer riefi- 
gen Parade, um fo ftärfer bejucht. 


Streiker erſchoſſen! 

Und ein Nchtgewerkſchaftler in Haft —Ein 
blutiger Auftritt zu — 
Youngstown, O., 233. Ott. Yimei 

der Streiker an den „American Steel 

Hoop Mills“, dahier wurden geftern 

Abend niedergefchoften und augen 

bliclih getödtet, während fie den 

Walzwerk-Arheiter Fred Wolfe, einen 

Nicht-Gewerkfchaftler, einzufchüchtern 

ſuchten. 

Die Geködteten ſind: Thomas Con— 
nely, Puddler, und Patrick Me— 
Laughlin, „Rougher.“ 

Wolfe wurde verhaftet und machte 
kein Hehl daraus, daß er die Beiden 
niederſchoß und Solches auch zu thun 
beabſichtigte. Er ſprach Bedauern 
darüber aus, daß die Leute todt ſeien; 
aber Gewiſſensbiſſe empfand er offen— 
bar nicht. Es heißt, Connelly habe 
im Verein mit mehreren anderen Strei— 
kern geſtern Abend Trubel mit den 
Streikbrechern herbeizuführen geſucht. 

Wolfe war von den Streikern nicht 
bedroht, aber beläſtigt worden, und er 
kündigte an, daß er ſie niederſchießen 
würde, wenn ſie ihn nicht in Ruhe lie— 
ßen. Raſch ließ er der Drohung die 
That folgen. 

Die Geſchichte ruft große Aufregung 
hervor. 

Es ereigneten ſich noch verſchiedene 
andere Zuſammenſtöße während des 
Abends, aber keine ſo verhängniß— 
vollen. 

„Blizzard“⸗Wetter. 
Jr Theilen von M: a und M'sfonft! 


Negaunee, Mich., 22. Oft. Ein ed: 
ter Schnee: und Froititurm, melcher 
dem Januar alle Ehre gemacht haben 
würde, herrfchte mehrere Stunden hin- 
durh in diefer Geaend. Der flache 
Boden bededte fih 2 Zoll mit Schnee. 

Spezial-Depefchen melden auch be- 
trächtlichen Schnee aus Calumet, 
Mich., ſowie aus Plymouth und 
Marſhfield, Wis. 

Muthmaßliches Wetter. 
Was verſteht der amtliche Laubfroſch unter 
ſchöneren Togen ? 

Waſhington, D. K., 23. Okt. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

An beiden Tagen ſchön. 

Wärmer am Montag. Nachlaſſende 
Nordweſt-Winde. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Im Allgemeinen ſchön am Sonntag 
und Montag. Langſam ſteigende Tem— 
peratur am Montag. Lebhafte Nord— 
weſt-Winde, welche veränderlich wer— 
den. 

So lange es wolkig bleibt, wird das 
Wetter auch kühl ſein. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 3 Uhr 
43 Grad, um 4 und 5 Uhr no) Das- 
felbe, um 6 Uhr Abends 42 Grad, und 
diefe Temperatur blieb bi3 9 Uhr und 
darüber hinaus.- Der Tag war nad) 
offizieller Angabe in Chicago der fü l- 
tejte bisherige in der Saifon. Die 
höchfte Temperatur, nämlich 47 Grad, 
murbe um Mittag erreicht; die niedrig- 
fte, nämlich 39 Grad, herrfehte um 5 
Uhr Morgens. Und die Durdfchnitts- 
Iemperatur betrug 42 Grad, — 7 
Grad unter der normalen Stufe! Der 
Wind ereichte jeine höchite Gejchwin- 
bigfeit, 21 Meilen pro Stunde, um.1 


r 
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Zwei Ceuls 
ee. 


Sechsehnter Dahrgang. 


nn nn L — 


Drepfis- Aul ſpußl! 


Verhaftete franzöſiſche Offiziere 
unter etwas myſteriöſer Klage. 


Aroße indiſche Armee, 


Nach Kitcheners Blan — anf einen 
rujiihen Blan hin! 


Noch zweifelhaft, ob Däterchen Nikolaus in 
die Mandichnrei geht. 


Die fommende Papit Len-Beerdigung. 


London, Dft. Die franzöfiichen 
Behörden hieien mannigfache Erklä— 
noen für die Verhaftung des Oberit- 
Rollin und der Hauptleute 
Dautriche, Francois und Maredhal, 
welche jet im CHerche-Midi-Militär- 
aefängnig als Unterfuchungs-Gefan- 
gene Jiben. Diefe Offiziere gehörten 
zu der, jebt aufgelöflen Spionen- 
Abtheilung des franzöftichen Kriegs- 
amtes. Im Verlauf der neuerlichen 
Erjebungen über den Dreyfus- 
dal tauchte auds Die Frage auf, mie 
eine Sunme von 25,000 Franken im 
Sabre 1899 von diefer Abtheilung ver 
ausgabt worden ſei. Und die Ge 
nannten konnten keine befriedigende 
Erklärung darüber geben. Daher 
wurden ſie in Haft genommen, aber 
rorerſt auf Ehrenwort wieder frei— 
gelaſſen, während die kriegsgericht— 
liche Unterſuchung der Unterſchleifs— 
Anklage geführt wurde. 

Nun aber hat der Militärrichter, 
Hauptmann Caſſe, dieſe Unterſuchung 
zum Abſchluß gebracht, und in ſeinem 
Bericht ſpricht er die Ueberzeugung 
aus, daß jenes Geld zur Korrumpi— 
rung von Zeugen benutzt worden ſei, 
die im Dreyfus-Kriegsgericht zu Ren— 
nes auftreten ſollten, — und nicht zum 
Ankauf geheimer Schriftſtücke, wie die 
Buch-Eintragungen beſagten. 

Da indeß alle, mit dem Dreyfus— 
Fall in Verbindung ſtehende Vergehen 
durch die Amneſtie ausgewiſcht ſind 
(die noch gilt, obwohl vor einiger Zeit 
die Drenfus - Unterſuchung abermals 
aufgenommen wurde), ſo konnte der 
Referent nur den Militär -Gouver— 
neur von Paris erſuchen, jene Anklage 
niederzuſchlagen, was auch geſchah. 
Trotzdem aber erfolgte die Neuverhaf— 
tung der Offiziere. 

Einestheils heißt es nun, General 
Deſſirier habe gewünſcht, daß dieſe 
Offiziere vor ein Kriegsgericht geſtellt 
würden, damit ſie Gelegenheit erhiel— 
ten, den Flecken auf ihrer Ehre ab— 
zuwaſchen. Anderntheils aber verlau— 
tet, der Kriegsminiſter, GeneralAndré, 
ſei zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß einige der fraglichen Papiere nicht 
unter der Dreyfus-Amneſtie fielen, 
und habe ſich daher entſchloſſen, die An— 
klage der Benutzung gefälſchter Doku— 
mente gegen die Offiziere zu erheben. 
Noch eine dritte Verſion iſt verbreitet: 
nämlich, daß die Offiziere nach der 
Niederſchlagung der Anklage einen ſehr 
heftigen Brief an den Militär-Gou— 
verneur von Paris geſchrieben hätten, 
und daß ſie einfach deshalb auf's Neue 
eingeſteckt worden ſeien. 


leutnents 


* 


Außerhalb Ruflands hat man mit 
Staunen die Wiederholung der halb: 
amtlichen Angabe vernommen, daß der 
Zar Nikolaus jich Jchlieklich doch nach 
dem fernsöftlichen Kriegsjchauplate 
begeben werde. Man fragt fich natür- 
ih, welchen Vortheil er etwa für die 
Ruflen durch fein Erfcheinen im fer- 
nen Diten bewirfen fünnte. Thatſa— 
che ilt, daß, wäre nicht eine jo fchred- 
fiche Krife durch die Politik des ruffi- 
Ihen Groffürften-Ringes heraufbe- 
fchworen worden, der ruffiiche Hof in 
diefem Herbit nah TIomsf gezogen 
märe, um den 300. Jahrestag der 
Gründung diefer Hauptitadt des afia= 
tifhen Rußland zu feiern. Der Krieg 
bat diefen Plan verborben; aber un: 
ter den Büreaufraten in St. Peters- 
burg fehlt es nicht an jolchen, welche 
tn Zaren bereden möchten, nach der 
Mandfchurei zu gehen, wie jein Groß- 
bater während des türfifchen Krieges 
nad der Türkei gegangen war. Na- 
türlich fönnte, dabei Nikolaus ganz be- 
quem in Iomösf eine Paufe für eine 
Yeter der genannten Art machen. Doc 
ift e8 noch immer ungewiß, ob es 
überhaupt zu der Weile nah Aſien 
fommt. Wäre Japan gejchlaaen wor= 
den, dann freilich märe ein Zaren-Be- 
fu in Tomäf fehr angebracht erfchie- 


nen, 
* 


Lord Kitchener? Plan, eine vollaus= 
gerüftete englifche Armee an der Nord- 
meit-Grenze Indiens zu poftiren, ijt 
ichon weit fortgefchritten. Diefe neue 
Armee wird aus 100,000 Mann befte- 
ben und wird in Dipifionen organifirt 
werden, deren jede für fich felbjt bereit 
und vollkommen kriegsfertig ſein 
ird. Dieſe Diviſionen werden die 
großen Einfalls-Routen über Kanda— 
hor und Kabul decken. Man hat dieſe 
3 i Routen im Hinblick auf den ruſ⸗ 

Borrüdens - Plan 


* * 


ER NE A EN ER. 


Fal von Teindfeligteiten zmijchen 
Rußland und Großbritannien entimor= 
fen hatte. Sieben Buntte umfaßt ber 
Kitchener’ihe Plan, und man glaubt, 
daß die Vereinigung aller dieferBuntte 
jede ruffiifhe Angriff-Bewegung er: 
folglos maden würde, nämlich: 

1) Die Blüthe der Armee fol zum 
Krieg im Norten konzentrirt werden. 

Indien ſoll eine ſich ſelbſt erhal— 

tende Militärmacht ſein. 

3) Eine große Reſerve ſoll gefchaf- 
fen werden. 

4) Ausdehnung des Freiwilligen⸗ 
Syſtems. 

5) Küſte- und Feſtungs-Vertheidi⸗ 
gungswerke follen verſtärkt werden. 

6) Die Pferdezucht ſoll aufgemun— 
tert werden. 

7) Neue Transport-Gelegenheiten 
und die befte Austattung. 


PBapft Pius X. Hat beichloffen, dat 
die endailtige Beifegung der Leiche von 
PBapft Zeo KILL in der St. Johannes 
Raterantirhe nicht fpäter, ala im 
nädjten Monat jtattfinden fol. 

sm Suli 1903 war befanntlidh die 
Leiche vorerft in einem Gemölbe hoch 
oben in der mweitlihen Mauer des Gt. 
Peters-Domes vorläufig beigefegt 
worden, und nad) den Veberlieferungen 
der Kirche jollte die Beerdiguna genau 
am Sahrestag der eriten Beifehung 
jtattfinden. Aus Gründen jebod), 
welche ihre Sache find, ließen die Kir- 
chenbehörden jenes Datum unbeachtet 
porübergehen, und hätte nicht Papſt 
Pius die Sache felber in die Hand ge= 
nommen, jo hätte die Leiche feines. 
Vorgängers noch ichrelang in jenem 
Gemölbe bleiben können. 

Als feinerzeit die Zeiche des Papftes 
Pius IN., des Vorgängers Leo3, aus 
dem Gt. Peters-Dom meagebracdht 
wurde, unternahmen italienifche Anti- 
Klerikale eine tumultuarifhe Kund- 
gebung, wobei der Leichnam kaum dem 
Schickſal entging, in den Tiberfluß ge- 
worfen zu werden. Vielleicht um eine 
Wiederholung folder Vorgänge "gu 
verhindern, hatten die Kirchenbehörben 
die Angelegerheit jo zögernd behan= 
delt. 

en 
Die Effeftenbörje. 
„Böber hinanf’ war auch geftern wieder 
das Motto. 

New NYort, 22. Dit. Die Spefula- 
tion war heute anhaltend thätig, und 
obwohl profit = erzielende Berfäufe 
einige Unregelmäßigteit in die Ges 
ichäfte brachten, wiejen zahlreithe Er- 
Iheinungen auf erneute flotte Xhätig- 
fett hin. Senfationelle Ereigniffe gab 
es feine; aber der möchentlide Ban= 
fen-Wusweis erwies fich als aünftiger, 
als die befannten Geldbewequngen 
mwährend der Woche hatten vermuthen 
lafien. Den Vorrang in der Eifen- 
bahn-Lifte nahmen die Eriebahn- 
Effetten ein, deren gewöhnliche Aktien 
um über 2 2 Prozent jtiegen, Die zimeit- 
bevorzusten um 3 Prozent, und die 
erftbeoorzugten um über 1 Progeni. 
Delswaree & Hudfon = Bahnpapiere 
ftiegen um 2% Prozent auf das Wie- 
derauftreten von Gerüchten bin, baf 
diefe Bahn Tchlieglih von der New 
Morf = Zentralbahn unter Garantie 
übernommen würde. 3 herrjchte r- 
höhte Ihätigfeit, bei jteigenden Prei— 
jen, in Southern Bahn-Effekten, und 
Cheſapeake- & Ohio⸗Effekten ſtanden 
in beſſerer Nachfrage bei einem Ge— 
winn von 1 Prozent. „Canadian— 
Pacific"=-PBapiere ftiegen um 18, „Chi- 
cago Great MWeftern“ gewannen über 
2 Brozent, und Minneapolis- & Et. 
Louis-Effekten ftiegen um 1 Prozent. 

In der Lifte der Induſtrie-Papiere 
gab es ziemlich fenjationelle Gefdhäfte 
in „Amalgamated“-Supfer=Effekten, 
bei einem Gteigen von über 4 Proz. 
„PBeople’3 Gas“-Papiere machten mei- 
teren Hortichritt nah aufwärts, 
„American Smelting & Refining“ 
zeigten einen Gewinn um über 2 Proz. 
Sonftige jtarfe Eifcheinungen waren: 
bevorzugte „U. ©.*-Stahleffeften, 
„&olorado Fuel & Yron,“ „Zenneffee 
Eoal & ron“ und bevorzugte „Amer- 
ican Locomotive“-Papiere. 

Der Markt jchloß einigermaßen un- 
regelmäßig, aber im Allgemeinen ftart. 

Regierungs-Bonds Maren unver= 
ändert; Eifenbahn- und fonftige 
Bonds waren fiar und thäatig, 


Der vierte Todte 

"Infolge der St. £ouifer Schießerei, 

St. Zouis, 22. Di. James Me- 
Eluzfey, der dritte der Geheimpolizi- 
ften, weldye an der berichteten Schie- 
Berei-Xffäre betheiligt gemejen waren, 
ift heute Wbend um halb 10 Uhr gleich- 
falls gejtorben. Das madt im Gan- 
zen Schon 4 Opfer. 

E3 ijt eine Subffription für die 
YJamilien der diei todten Geheimpoli= 
ziften eröffnet worden, und ber fyonb3 
ſchwillt raſch an. 

(Die Schießerei ereignete ſich bei der 
Verhaftung angeblicher Theilnehmer 
an dem Bahnraub von Centralia, JIII.) 

Breunendes Jeitungsgepäude. 


Es erinnert an die Tıllman » Gonzales» 
Mordgeſch chte. 


Auguſta, Ga., 33. Oft. Eine Tele 
phon-Botichaft aus Columbia, ©. k., 
meldet, daß da3 Gebäude der Zeitung 
„State“ dafelbjt in Flammen ſie 
Wie das euer entjtanden ift, 
man nod) nidt. 

„State“ war das Blatt, defjen Re- 
dafteur N. ©. Gonzales war, — ber: 
ſelbe. ser pom —— Süd-Karo: - 
!ina’er Bijegouverneur Tillmen, —— 
fen des Bundesſenators — — 
— *5* * Br 





Zolalberiät. 
Heue Bauordnung, 


— 


Diefelbe enthält nicht weniger als 
475 Paragraphen. 


— 


Beanftandete Borlage. 


Durch diefelbe foll der Betrieb won Kracht: 
fahrftühlen geregelt werden. —- Derände- 
rungen in der ftädtifchen Kenermehr.— Es 
gebt der Reihe nad). 


Die Anwälte R. 3. Maſon und W. 
9. Arthur, welche beauftragt wurden 
find, die jtädtifche Bauordnung zit re 
bidiren und umzuarbeiten, haben ge= 
ſtern dem Baukommiſſär Williadens 
Probebogen ihrer bereits dem Drucck 
übergebenen Arbeit zugeſtellt, und nach 
dem Umfange derſelben zu urtheilen, 
ſtehen den Mitgliedern des ſtadträth— 
lichen Ausſchuſſes für Bauweſen ge— 
ſchäftige Tage bevor, auch wenn dieſe 
Herren die einzelnen Paragraphen 
nur ganz flüchtig durchgehen. DerEnt⸗ 
wurf enthaͤlt nicht weniger als 475 Ab⸗ 
ſchnitte von zuſammen etwa 200,000 
Worten. Die Verfaſſer ſchmeicheln ſich, 
daß ſie ſo ziemlich für alle nur erdenk— 
lichen Fälle Vorſorge und Beſtimmun— 
gen getroffen haben, und daß ihre Ar— 
beit von anderen Stadtgemeinden als 
Vorbild und Muſter angenommen 
werden wird. Es iſt dieſes die erſte 
vollſtändige Reviſion der Bauordnung, 
welche ſeit Jahren vorgenommen mor= 
den iſt. Die Zahl der Gebäudeklaſſen 
iſt um drei (von 5 auf 8) vermehrt 
worden. Hinzugefügt worden ſind 
Miethshäuſer (a —Apartment-Gebäu— 
de, oder Miethshäuſer erſter Klaſſe;) 
(b—Tenement-Gebäude, oder Mieth3- 
bäufer zweiter Klafje); Waarenhäufer 
(Department-Store3); Schulhäufer. — 
Ganz neu find auch einzelne Beftim- 
mungen binfichtlich feuerfejter Baus 
fonftruftion, befonders die in Bezug 
auf „berjtärfte Konfret-Konftruftion“. 
Auch betreff3 der Nothtreppen, die für 
den Fall einer yeuersaefahtr an den 
Außenmwänden größerer Gebäude an- 
zubringen find, enthält der Entwurf 
ganz neue Beltimmungen, ebenjo hin- 
Tichtlich der Lagerung von Delen und 
anderer leicht in Brand gerathender 
Subftanzen. Inhaltlich find dieſe 
Neuerungen von Baufommijjär Wil- 
liam3 mit Hinzuziehung einer Kom= 
miffion von Arditeiten ausgearbeitet 
worden, die HerrenWMafon und Arthur 
haben fie nur in die für Gericht2amede 
porgefhhriebene legale Form gebracht. 

Bor dem Stadtrathsausfhguß für 
Rechtsfragen haben gejtern verjchiede= 
ne Bürger Einwand erhoben gegen die 
von Baufommifjär Williams befür- 
mortete Abänderung in den Kontrol- 
beftimmungen für den Betrieb von 
Fradhtaufzügen. Herr Williams ver- 
langt befanntlich, daß e3 verboten wer=- 
den joll, mittel3 Frachtaufzügen ir— 
gendwelcheBerjonen zu befördern, mel- 
che nicht direft mit dem Betrieb Der 
Borfehrung zu thun haben. Herr X. ©. 
Seott von der Firma ©. X. Marmwell 
& Co., Herr Wygant von der Unis 
ted States Erpreß Eo., jowie die Ald. 
Manpole undYunter waren gegen diefe 
Beitimmung. Sie madten darauf auf- 
merfjam, dab e3 in vielen Gebäuden 
aar feine anderen Aufzuasporfehruns 
gen gibt, als die zu der Beförderung 
von Fracht dienenden, daß man aljo 
die in folchen Gebäuden bejchäftigten 
Perjonen zu endlofem Treppenjteigen 
zwingen würde, wollte man ihnen die 
Benugung der Frachtaufzüge unter= 
fagen. Ferner müßten in den meijten 
Fallen diejenigen Perfonen, welche 
Fradtqut nad einem Gebäude brin- 
gen, dieje® auch nach den Räumlich- 
feiten jchaffen, wohin es aehört. Gegen 
einzelne der Einwendungen ließ fich 
nicht viel faaen, und mahrfcheinlich 
toird der Ausschuß deshalb die Vor- 
lage in veränderter Jorm zur Ans 
nahme empfehlen. 

Der Baufommiffär nahın e3 gejtern 
ehr frumm, als er erfuhr, daß an dem 
Neubau Nr. 398 W. 13. Str. ruhig 
weiter gebaut worden jei, troßdem er 
das auf Grund borgelommener Ver: 
ftöße gegen die Bauordnung polizeilich 
hatte unterfagen lafjen. Er richtete an 
den Polizeichef brieflich die entjchiede- 
ne Aufforderung, dafür zu jorgen, 
daß an dem Bau nicht weitergearbeitet 
iverbe, und zugleich benachrichtigte er 
den Bauherrn, HymandYarris, daß der 
für den Neubau auägeftellte Bauer: 
laubnikfhein nunmehr widerrufen fei. 

Korporationsanwalt TIolman hat 
dad Gutachten abgegeben, daß zmar 
bie regelmäßigen Betriebsfojten ber 
Behörde für öffentliche Verbejferungen 
nicht au8 dem (duch VBerausgabung 
von Pfandbriefen aufgebrachten) 
Fonds für dauernde Berbejferungen 
gebedt werben bürften, daß ed aber 
durchaus ftatthaft jein würde, für die 
in Berbindung mit demDrainagelanal 
anzulegenden Schwenmfanäle, 3. 2. 
den unter der Zamrence Ape., melcher 
allein $1,000,000 foften mird, au 
biefem Yond3 zu bezahlen. Stabtfäm- 
merer Mcann tft jehr vergnügt ob 
diefes Gutachtens, denn basfelbe er- 
möglicht eine Entlaftung der Safle 
bes MWafjeramtes, melche durch dieſe 
Kanalbauten nun fchon feit Jahren fo 
ftarf in Anjprud) genommen wird, daß 
die Stabtverwaltung deren Leber: 
jcehüffe, für die fie andermeitig doch fo 
gute Verwendung hat, faum je mehr 
zu Gejicht befommen bat. 

Chef Campion von ber ftäbtifchen 

"Feuerwehr hat nunmehr die Beförbe- 
zungen vorgenommen, welche durch die 
infolge feiner eigenen Erhöhung zum 
Chef entjtandene Bakanz möglich ge 
macht morben find. Wider Erwarten 
bat er nicht ben thatkräftigen und noch 


verhältnigmäßig jungen britten 


te Si 


quartier haben, während Horan, zum 
zweiten Hilfs-Marfchall befördert, im 
Hrontdienit an die bisher bon dem 
jebigen Chef eingenommene Stelle 
tritt. Sein Standquartier wird Herr 
Horan bei der Hafen-e und Xeiter- 
Sompagnie Nr. 2, Ede Michigan 
Boulevard und Wafhington Straße, 
wufzufchlagen haben. Der bisherige 
Bataillons - Kommandeur Genferlic) 
rüct in die Stelle des dritten Hilfs- 
Narichalls auf mit dem Haupiquar- 
tier beim Spritenzuge Nr, 48, Ede 
Dearborn und 40. Straße, Kapitän 
Sohn W. Somers, bisher Befehlshaber 
der Hafen und Leiter-Siompagnie 
Nr. 4, übernimmt an Stelle des Herrn 
Genferlich die Führung des zimeiten 
Bataillon und jchlägt ſein Haupt— 
quartier bei der Hafen und Xeiter- 
Kompagnie Nr. 3, 177 Erie Straße, 
auf. Leutnant SHealy von der Hafen 
und Leiter-Kompagnie Nr. 25 mird 
als Kapitän zur Spritenfompagnie 
Nr. 75 verfegt. Zu Leutnants befdr- 
dert werden Schlauchhalter Ruffell ©. 
Peterfon von der Spritenfompagnie 
ir. 7 und Steiger Walter Powers 
bon der Haten= und Leiter-Rompagnie 
Nr.6. Kohn T. Fleming, bisher 
tommandeur des Spribenzuges Nr. 
25, übernimmt die Führung der Ha= 
tere und Zeiter-Fompagnie Nr. 4, 
Leutnant Henry U. Johnjon wird vom 
Spritenzuae Nr. 52 in den Spriben- 
zug Nr. 27 verjeht, Leutnant Franzen 
aus dem Spritenzuge Nr. 27 in die 
Haten=- und Leiter-Kompagnie Nr. 25 
und Leutnant Coughlin aus der Spri- 
ben-Kompaante Nr. 3 in die Sprigen= 
Kompagnie Rr. 52. 
— 1:99 - — 


„RE. 651% 


Die Polizei fahndet auf einen gemwifjenlofen 
Chauffeur. 


Meder in Schwulitälen. 

Die Bolizei fahndet auf einen 
Mann, der den Kraftwagen Fr. 631 
führt und geitsın Nachmittag an 
Waftington und State Str. den 13= 
jährigen Caäfal Gianpolo, Nr. 179 
Indiana Str., überfuhr. Er fuhr da= 
bon, ohne fein Opfer eines Blides zu 
würdigen. Der Sinabe erlitt einen 
Bruch des rechten Beine. n 

Die Polizei ift der Anjicht, dab der 
fahrläjfige Kraftiwagenlenfer Derjelbe 
Mann ift, der geitern unter dem Na— 
men $. 3. Scanlon im Harrifon Str.- 
Volizeigericht unter der Anklage vor= 
geführt wurde, die im ahre 1903 
ausgeftellte Lizensnummer Nr. 631 zu 
benugen, die in diefem Sahre Herrn 
J. Hodgkins, 7148 Princeton Ave., 
ertheilt wurde. Sein Verhör wurde 
auf morgen verſchoben. Er fuhr in 
ſeinem Kraftwagen davon. Am Nach— 
mittag wurde der vorerwähnte Knabe 
überfahren von einem Kraftwagen, der, 
wie ein Poliziſt feſtſtellte, die Nummer 
„631” hatte. 5 

Glaude Chappell, der, obmohl ver- 
heirathet, fürzlich mit der 17jährigen 
da MeMullin durhbrannte, nachdem 
fie ihren Bater John MeMulin, 
Main Str. und Urcher Ube., 
entwendet hatte, wurde gejtern unter 
der auf unordentliches Betragen lau 
tenden Anklage verhaftet. Als Antla- 
ger qegen ihn wird der Vater desMädr 
chen3 auftreten, der fih feiner Zeit 
weigerte, wegen Entführung gerichtlich 
gegen ihn vorzugehen. Der Angeklagte 
wurde geitern gegen Bürafchaft bis zu 
feinem auf morgen anberaumten Ber- 
hör im Freiheit gefekt. 

Roy des, der als Chauffeur in 


Dieniten von E. ©. Smith, Nr. 3982 | 


Late Upe., jteht, wurde geitern verhaf- 


tet, weil der von ihm gelentte Kraft= | 


wagen mit feiner Nummer verfehen 
par, 

Zwei angebliche Informations— 
bureaux für Wettbuden wurden geſtern 
Nachmittag von Detektives der Haupt— 
wache gqausgehoben und zwar im Ge— 
bäude Nr. 823 Larrabee Str., wo E. 
W. Smith verhaftet wurde, und Nr. 
55 Rees Str. wo Wm. Jasper als 
Betriebsleiter dingfeſt gemacht wurde. 
In jedem der Häuſer wurden drei 
Fernſprecher beſchlagnahmt. 

Frau Edward Zaſtrow, Nr. 1796 
N. Datlen Ane., die fett Mittwoch ver= 
mißt murde, fprad) geitern Abend in 
der Bezirfämache an Dit Chicago be. 
por und bat um ein Unterfommen für 
die Nacht. Sie murde der Obhut der 
Matrone Frau Kelly übergeben, der 
fie geltand, daß fie in einem Anfalle 
bon Irübfinn, meil fie glaubte, daß 
ihr Mann fie nicht liebe, fi von 
ihrem Aranfenlager erhoben und ihn 
und ihre beiden fleinen Kinder ver- 
Yaffen habe. Ahr Mann, der da be- 


fürchtet hatte, daß ihr ein Unglüd zus | 


geftoßen fei, murde benachrichtigt. Er 
war bald zur Stelle, verföhnte fich mit 
feiner Frau und nahm fie mit fich nad) 
Haufe. Sie ift 21 Jahre alt. Er ift 
in der Anlaae der, Zentral Printing & 
Engraving Company, Nr. 140 Mon- 
roe Str., befchäftigt. u 
Die Koronerzjurn, melche geitern 
einen inqueft abhielt über den Tod 
der Frau Mary Steindbad, Nr. 632 
Melrofe Str., ließ die Trage unent- 
fchieden, ob die Frau an den Tyolgen 
durh eine DOperation- verurfachter 
Bauchfellentzünduna geftorben ijt. Der 
Wittwer beſtreitet, daß fie fich einer 


Operation unterzogen hatte. Der Ko 


ronerdarzt Dr. Dtto W. Lermfe, der die 
Reiche öffnete, behauptet aber, daf eine 
derartige Operation an der Frau voll- 
zogen wurde. nr 

Frau Marty Volcumisti, 35 Jahre 
alt, Nr. 601 Didfon Str., ftarb eines 
natürlichen Todes — in biefem Sinne 
äußerte ich die Koroneräjurh, die ge- 
ftern einen Inqueft abhielt über den 
porgeftern Abend erfolgten Tod ber 
Frau. 


— Guter Anfang. — Junger Ehe 
mann (al von der Schwiegermutter 
ein müchtiger Korb mit Schäßen aus 


ihrer Rauch» unbVorrathälammer ein=- 


trifft, zu feiner Frau): Das ift ja 
wahrhaftig, als gelte e8, eine Sihma- 
dron audgehungerter 'pom 
Küraffiere zu — Durch 
Schlaraffenland müſſen wir 
durcheſſen. s — 


3500 | 


‚| diefer ihm 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 23. Oktober 1904. 


Ber Zeuer-Dämon. 


— — 


Die Durand & Kasper Co. erleidet 
5200,000 Schaden. 


Zwei Feuerwehrleute verletzt. 


Der Anbau der Anlage der Engros- Kolo— 
nialwaarenfirma faſt gänzlich einge: 
äſchert. — Die Feuerwehr hatte einen 
ſchweren Stand. 


In der Anlage der Engros-Kolonial⸗ 
maarensFirme Durand & Kafper Eo. 
müthete geftern Abend ein Teuer, mwel- 
che3 einen vor mehreren Monaten er- 
richteten Anbau fait gänzlich ein» 
üfcherte und erft' gelöfcht erden 
fonnte, nachdem es etwa $200,000 
Schaden verurjacdjt hatte. 

Die Feuerwehr hatte einen fchmweren 
Etand. Die Flammen griffen mit 
unheimlider Schnelligkeit um id, 
und Funken und Teuerbrände, die 
bom heftig mehenden Winde durch die 
Zuft entführt wurden, jeßten Dächer 
bon Gebäuden und Sonnendäder in 
Brand. Diefe Brände wurden aber 
pon Poliziften und Privatleuten, die 
Gimerbrigaden bildeten, im Keime er- 
ſtickt. 

Der Hauptbrand ſchien aber einen 
gewaltigen Umfang annehmen zu 
wollen. Es folgte daher in ſchneller 
Folge ein 2—115, dem ein 3—11- 
Alarm folgte, und außerdem wurde 
mehrmals um Verſtärkungen gebeten, 
ſo daß ſchließlich ſämmtliche verfüg— 
bare Spritzen und Mannen zur Stelle 
waren. 

Beim Zurückweichen aus einer ge— 
fährdeten Stellung erlitten zwei 
Feuerwehrleute ſchwere Verletzungen. 

Die Verunglückten ſind: 

Edward Griffin, Schlauchführer 
vom Spritzenzuge Nr. 76; innerlich 
verletzt. 

Joſeph Hopper, Schlauchführer 
vom Spritzenzuge Nr. 17; Bruch der 
rechten Knieſcheibe. Er wurde nach 
ſeiner Wohnung geſchafft. 

Die Anlage der Firma erſtreckt ſich 

bon Nr. 153—167 an Lake Straße, 
ı Nr. 16—28 an WR. Union Str. und 
ı Nr. 33—47 an Eagle Strafe. Bor 
| mehreren Monaten murde fie durd 
| einen Anbau vergrößert, in dem ges 
| ftern das Feuer ausbrah. Yon ihm 
| blieb nichts als die nördliche Mauer 
| und ein qualmender Schutthaufen 
| übrig. 

Die Angeftellten hatten um 5 Uhr 
Teierabend gemadht und das Gebäude 
perlaffen, alfo etwa 1 Stunde und 15 
Minuten, bevor das Teuer von dem 
Nachtmwächter Andrew Kennifon ent- 
deckt wurde, 

E3 war anfcheinend im hinteren 
Iheile des eriten Gtodes ausgebro= 
chen. Ehe aber die eriten Spriben 
der fofort alarmirten Yeueriwehr ein- 
trafen, hatten fich die Flammen jchon 
dem dritten Stod mitgetheilt und 
breiteten jich, vom heftigen Winde an= 
gefacht, mit unheimlicher Schnelligfeit 
nach allen Richtungen aus. Feuers 
brände fetten das Dach der Hinter ber 
Anlage gelegenen Scheune in Brand, 
der gelöfcht wurde, ehe er 70 „äller 
Del, die dort lagerten, entzündet 
hatte. 

Der Feuerwehr-Chef Gampion hatte 
fi) eben vom hinteren Theil der 
Brandjtätte nach vorn begeben, als die 
| Hintermauer zu wanten begann. Die 
gefährdeten Feuerwehrleute erhielten 
den Befehl, die Löfcyarbeit einzuitellen, 
his die Mauer eingeftürzt jei. In 
ihrer Haft, fih in Sicherheit zu brin- 
gen, lieben fie Schläuche und fonftige 
Löſchvorrichtungen im Stich. 

Nachdem die Mauer mit dumpfem 
Gepolter eingeſtürzt war, ſuchten die 
Feuerwehrleute die im Stich gelaſſe— 
nen Schläuche zu retten. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde Hopper verletzt. 

Griffin wurde von Trümmern der 
einſtürzenden Mauer getroffen. Meh— 
rere jeiner Kameraden entgingen nur 
mit fnapper Noth einem gleichen 
Sdidfal.- 

Feuerwehr "beichränfte fich 
| Ichlieglich darauf, das Inbrandgera— 
| tben des Hauptgebäudes zu verhüten, 
| was ihr auch nach fehwerer Mühe ge: 

lang. 

Während des Brandes, deffen Ent- 
| ftehungsurfache nicht ermittelt werden 
| fonnte, ftodte der Verkehr auf den 
| Randolph Straße: und State Str.= 
| Strafenbahnlinien; der Betrieb der 
Chicago & Oak Park-Hochbahn wur— 
de aber nicht eingeſtellt. 

Das Hauptgebäude wurde, wie ge— 
ſagt, nicht durch Feuer, wohl aber 

durch Waſſer beſchädigt. Letzteres 

ſtand im Erdgeſchoß ſechs Fuß hoch. 

In einem Schlafzimmer der „Green— 

wood Inn,“ Hinman Ave. und Green— 

wood Boulevard, Evanſton, explodirte 
| aeitern Nachmittag ein Petroleumofen, 
| mit dem Benjamin Bayles, der Ge— 
| ihäftsführer des übrigens mit Dampf 
| heizung verfehenen Hotels, erperimen- 
| tirt hatte. Ein Bellboy alarmirte die 
| Feuerwehr. Ehe diefe eintraf, war der 
; Brand gelöicht. Er hatte zwar gelinde 
Aufregung unter den Gäjten, aber fei- 
nen nennenswerthben Schaden ber=- 
urſacht. 


ö—— ——e — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— —— —— 


Die 


Joſeph Fiſhl vermißt. 


Der Zigarrenhändler JoſephſFiſchl, 
30 Nord Elarf Str., 1174 Milmaufee 
Une. wohnhaft, wird.vermißt. Zulegt 
| wurde er vor einigen Qagen in ber 
Wirthihaft Nr. 3O N. Clark Str. ges 
fehen. Der Tabathändler Emil 
Mebeles, 182 Late Str., zeigte den 
Borfall geftern der Polizei an, mit 
dem Erfuden um Nachforſchungen. 


— 
im a 
$5000 Schabenerfa 
4 putir: An) en Toll, fo n 


Nennupferd verfhwunden. 


Der Jodey George Wilkerfon foll es ges 
ftohlen haben. 


George — 3824 Campbell 
ve., meldete ge 

ſein Rennpferd „Gait Gallant“, das er 
ſeit einiger Zeit in einem der Renn— 
ſtälle auf der Rennbahn in Worth ein— 
geſtellt hatte, verſchwunden ſei, und 
daß er den Jockey George Wilkerſon im 
Verdacht habe, mit dem Renner auf 
und davon gegangen zu ſein. Angeblich 
hat man Wilkerſon und das Pferd 
ſpäter in der Nähe der 47. Str. und 
Aſhland Ave. geſehen. Die Polizei 
glaubt nicht, daß der Dieb im Stande 
ſein würde, das Pferd zu verkaufen, 
ohne verhaftet zu werden. Einſtweilen 
hat ſich aber weder von Roß noch Rei— 
ter eine Spur finden laſſen. Schill— 
houſe behauptet, daß der Gaul ſchon 
verſchiedene Rennen gewonnen habe 
und ein ſchönes Stück Geld werth ſei. 


ee — — 
Unterm eigenen Fuhrwert getödtet 


Der junaverheirathete Fuhrmann Geo. 
Sammermann findet den Tod. 


An der Clark und Ban Buren Str. 
fcheute geftern Abend ein Gefpann 
Tchmerer Pferde vor einem Stüd Pa- 
pier und ging burh. Der Yuhrmann 
Geo. Zammermann murbde auf das 
Pflafter gejchleudert und die Räder 
zermalmten feinen Kopf. Der ln: 
alüdliche ftarb auf der Fahrt nad) dem 


Gamariter = Hofpital. Qammermann ' 


mar 28 Sahre alt und war erft feit 
Kurzem verheirathet. Er mohnte an 
der 53. Str. und Marfhfield Ave. Die 
Pferde wurden bald eingefangen. 


AZufammenftoß. 

Ein meftlich fahrender Kabelbahn- 
zug der Miltwuufee Ave.-Linie fuhr an 
ber Fifth Ape. und Wafhington Str. 
geitern Abend mit folder Wucht gegen 
einen eleitriichen Straßenbahnmwagen 
der Taylor Str.-Linie, daß beide ent- 
gleiften und die zahlreichen Paffagiere 
bon ihren Siten hefchleudert wurden. 
Eine Frau wurde ohnmädhtig, Chas, 
Bleave, 79 Taylor Str., erlitt einen 
Beindbrud), und %. E. Poppina, 1482 
N. Ballodu Str., wurde auf das Pfla- 
fter gefchleudert, aber nicht verlett. 
Der Unfall hatte eine längere Verfehr3- 
förung zur Folge. Verurfacht wurde 
er dadurch, daß die Führer, melde vor 
der Kreuzung gehalten hatten, im glei- 
chen Augenblid weiter fuhren. 


Jugendliche Taugenichtſe. 


Der 14 Jahre alte Fred S. Pad— 


den hat der Polizei geſtern geſtanden, 


daß er während ſeiner mehrmonatli— 
chen Thätigkeit als Laufburſche der Ju— 
welenhändler Chapp & Cowl, 68 
Waſhington Str., Uhren, Ringe und 
andere Schmuckſachen geſtohlen und 
John Coburn, Bruder des bekannten 
Jockeys Monk Coburn, dieſelben ver— 
ſilbert habe. Den Erlös hätten ſie in 
Rennwetten angelegt. John Coburn 
wurde auf der Worth-Rennbahn ver— 
haftet und der Hehlerei angeklagt. Er 
trug eine Uhr und einen Ring, die der 
genannten Firma entwendet worden 
waren. 
— — — — 


Um feinen Lohn beraubt. 


Stephan Gilzen, 171 N. Halſted 
Str., wurde geſtern Abend vor 


zwei Männern angefallen und mit vor— 
gehaltenem Revolver um ſeinen Wo— 
chenlohn in Höhe von 820 beraubt. 
Er will in einem der beiden Burſchen 
einen gewiſſen Terry Henry erkannt 
haben, der 218 N. Halſted Str. woh— 
nen ſoll. 


Epithelioma 


Bedeckte eine Seite des 
Geſichts und reichte 
bis zum Nuge. 


— 


Durch Euticura geheilt. 


Weldes wie ein Zanber wirtte, nad: 
dem Doktoren und Hofpitäler 
erfolglos waren. 


ter tft eine andere diefer bemerken3- 
werthen turen auälender, entitellender 


Hautausfchläge, die täglich dur Eutis 


cura Rejolvent, unterjtügt dur utis 
cıtra Salbe und Seife gemadjt werden, 
nachdem Werzte, Hojpitäler und alles Anz 
dere fonit verfagt haben. 

„Ic halte e3 für meine Pflicht, denen 
zu belfen, die an Hautausichlag Teiden. 
Mein Fall war ein jehr jchlimmer, da die 
nanze Seite meines Gejichred mit Aus» 
fhlag bededt war und fich bis zum Auge 
Bingog. Ach hatte mir bon atmet ober drei 
Doktoren ohne Erfolg etwas Berjchreiben 
laſſen. Sie gen mein Leiden wäre 
Epithelioma. an rieth mir dann, nad 


einem unferer Hofpitäler zu gehen, twa3 | 


ich that, und bie Behandlung einige Bit 
lang gebrauchte. ch hatte alle Hoffnung 
aufeegeben, al3 mein Gatte mic auffors 
d-rie, die Sırsicura Heilmittel zu gebra ı= 
den. Mein Sefitt war a ſolch' ſchreck⸗ 
lichem Zuſtande, als ich die Cuticura 
Seife mit lauwarmem Waſſer gebrauchte 
und dann die Cunecura Salbe auftrug. 
Ach nabın einen Threlittel vch Reſolvent 
bier Mal am Tage. Dies wirkte wie eim 
Wunder und in der Beit einer Woche var 
mein Geficht ganz gen und ift fo ges 
blieben. Ach kann ticherlich die Euticura 
Heilmittel ala unfehlbar empfehlen.“ 
FrauN.G. Smith, 
2400 Katbarine Str. 

Philadelphia. 
®. 1908, 
ie Reinheit und Annehmlichkeit, 
Gewißheit einer jchnellen und permanen« 
ten Sur, bie abfolute Sicherheit und gro» 
* Billigkeit haben die Cuticura Heilmit⸗ 


tern ber Polizei, daf“ 


dem | 
Haufe 212 N. Desplaines Str. von | 


” bie | 
Kraft unmittelbare Dülfe zu geben, bie | m 9. GM, Sheriban, 413 Dearborn 


ı Straße, einen gefälfchten Wechfel über 
Bluze | 


©treifbreder überfallen. 


Die Chäter enttommen in einem Bugay. 


Walter F. Riley und Wm,. Carman, 
91 Weit Jadjon Boulevard mwohnende 
Arbeiter in einer Mafchinenwerkitatt, 
beren alte Qeute am Streik find, mur= 
den geftern Abend an der Madifon und 
Sefferfon Str. von drei Kerlen hin- 
terrüds angefallen. Riley erhielt ei- 
nen furhtbarenS&chlag hinter das [inte 
Ohr und fiel fofort bewußtlos nieder, 
und Garman, mwelcher fich zur Wehr 
feßte, wurde mit einem Knüppel über 
| den Kopf gejhhlagen, daß ihm eben- 
fal3 Hören und Gehen verging. 
Seine Hilferufe Hatten aber die 
Geheimpoliziften Barry und Mulvihill 
aufmerffam gemadt, und dieje eilten 
zur Stelle. Die Raubkeine jprangen 
ſofort in ein bereit jtehendes Bugay 
. und jagten davon. Die Beamten hiel- 
ten unter den Umitänden eine Verfol- 
gung für fruchtlos und wandten fi 
ben beiden Mißhandelten zu. Bon 
: diefen hatte Riley einen tiefen Meffer- 
| fi) in den Kopf erhalten, und Car- 
| man jchiwere Verlegungen am ganzen 
| Körper. Die Männer wurden nad) dem 
Countyhoſpital gebradt. Die Polizei 
hält Streifer oder deren Freunde für 
‚ bie Thäter. 


— — — —— 
In den Eisſchrank geſperrt. 


Fleiſcher Bryant in South Chicago das 
Opfer von Räubern. 


Der Fleiſcher J. H. Bryant wurde 
geſtern Abend, als er gerade ſein Ge— 
ſchäft, 146 95. Str., ſchließen wollte, 
um ſeine Tageseinnahme, 8185, be— 
raubt und in den Eisſchrank ge— 
ſperrt. 

Zwei große, dunkel gekleidete Män— 
ner kamen in den Laden und machten 
eine Beſtellung. Bryant drehte ihnen 
den Rüden zu, um diefelbe auszufül- 
ren, twurde aber im nächiten Augenblid 
zu Boden geworfen und dann nad) 
dem Eisfchranf gefchleift und dort ein= 
gejperrt. Die Verbrecher plünderten 
dann die Zadenkaffe, drehten das Gas 


— SE WOEEREERNE oO: _ BERNER, | fdenten yoreman und des von diefem 


ton, Bryant3 Botenjunge, hatte fie 
aber bemerft und benacdhrichtigte Die 
Bolizei, welche fie an der 96. Straße 
bis über den Calumet verfolgte, dort 
aber au3 den Augen verlor. Zum La- 
den zurüdfehrend, hörten die Beamten 
Bryant um Hilfe rufen und befreiten 
ihn. Eine genaue Bejchreibung ver— 
mochte der Beraubte von den Verbre- 
| ern nicht zu geben. 


— — — — 
Erhielt Drohbriefe. 


Die Bundesbehörden werden ſich jetzt des 
Falles annehmen.. 


In den letzten Tagen erhielt die 
in South Chicago wohnhafte Frau 
Alma Carlſon anonyme Drohbriefe, 
in welchen ſie mit dem Tode bedroht 
wird, falls ſie fernerhin ihre Nachbarn 
verleumde. Sie ließ ihre Nachbarin, 
Frl. Minnie Johnſon, 10730 Macki— 
naw Ave., unter der Beſchuldigung 
verhaften, die Briefe geſchrieben und 
an ſie geſchickt zu haben. Frau Carl— 
ſon hafte mit Minnie Johnſon Streit 
gehabt, auch ſoll die Handſchrift in 
den Briefen der ihrigen gleichen. Der 
Fall kam geſtern vor Richter Foſter 
zur Verhandlung, dieſer ſprach die 
Angeklagte aber frei, da Sachverſtän— 
dige ausſagten, daß die Briefe nicht 
von ihrer Hand herrührten, und auch 
ſonſt keine Beweiſe gegen ſie vorlagen. 
Die Bundesbehörden wollen ſich jetzt 
des Falles annehmen. 

— — 


Unangenchmer Zuwapıs. 


Der Geihäftsreifende 5. W. Adermann 
trifft Klatternfran? hier ein. 


Der Gejchäftsreifende J. W. Ader- 
mann, der Honolulu feine Heimath 
ı nennt, traf geitern aus St. Louis hier 
ein. Vom Bahnhofe aus begab er fi 
in einem Straßenbahnmaaen nach der 
Südfeite und juchte dort einen Arzt 
auf, da er fih unmohl fühlte. Diejer 
veranlaßte fchleunigjt jeine Verbrin— 
gung nad dem olirhofpital, da 
Adermann an den Blattern leidet. 
Nach der Ausfaae der Aerzte im Blai- 
| ternhofpital ift fein Zustand ein jehr 
bevenflicher. Der Mann ilt 33 Jahre 
alt. 
—-9°---. — 


Noh gut abgelaufen. 


Der Schuhhändler Samuel Sto- 
litizki, 39 W. Van Buren Straße, 
beivahrte in einer Schublade in feinem 
| Raden eine Schadtel Streichhölzer 
auf, die von Ratte benagt murben 
und fich entzündeten. Stolitizfi hatte 
fich nach einem hinter dem Laden gele- 
genen Raume begeben, als er Flam— 
| men in dem Laden wahrnahm. Schleu- 
nigſt gab er einen Alarm ab, und e3 
gelang ber Feuerwehr, de Brandes 
Herr zu werben, ehe er einen größeen, 
Schaden, als etwa $100, angerichtet 
hatte. 


—+1-——— 
| Quf der Straße erfrantt. 


Emil Hafe, 216 4. Str., Prince» 
ton, IU,, wurde heute früh bemußtlos 
an der 5. Ape. und Randolph Straße 
aufgefunden. , Die Urfadhe feiner 
Krankheit vermochte er nicht anzuges 
ben, und erft nach längerer Zeit hatte 
er fich fomeit erholt, daß er obige An- 
gaben machen konnte. 

Er hatte $600 baar und $1450 in 
Bankanmeifungen bei fich. Hafe ift der 
Schmiegerfohn des Wirth3 vom Mior- 


| tifonsHotel. 


— — —— — — 
Macht in Zahlungsauweiſungſen. 


Unter der Anklage, der Firma T. 


$20 aufgehängt zu haben, wurbe ge= 
ftern Abend „Ban Bolfor D. Higbee“ 
"verhaftet, nachdem er bei der glei 

ira eine Banfanmeifung ber Home 
suldfen berfußt halte. Cine Anfrage 
uinie: { 
in Acinfon ergab, baß er bort 


; für 
| zur Ueberwahung der nftalten in 


| zum Vortheil gereicht. 


I 
I 
' 


| li von dem erften, Es .ift nichts 


| 
| 


einem neuen Buch. Dasjelbe unter: 


Hanecys Einhaltsbefehl 


Wird von der Siüdjeite Parkver- 
waltung fachlich bekämpft werden. 


Zwei weitere Blatternfälle, 


Derbefjerungen in den Countys AUnftalten zu 
Duanning. — Polizeichef O’Neill bethätiat 
fih literariih.— Wocdenausweis des Ge- 
fundheitsamtes.— Sterblichfeitsrate ftaigt. 


deuffhe Anfiedelung. 


In dem füd- und füdöftlichen Theile 
des Staates Miffouri werden gegen- 
martig große Streden biäher wild ae- 
legenen Landes der Anfievlung er- 
ſchloſſen. Dieſe Ländereien bieten dem 
fleißigen Manne eine vorzügliche Ge— 
legenheit, ſich mit kleinen Mitteln 
bald ſelbſtändig zu machen. Der 
Deutſche findet dort nicht bloß ein un— 
übertrefflich reiches Getreide, Gras— 
und Obſtland, ſondern auch ein mil— 
des und geſundes Klima in jeder Hin— 
ſicht, dem von Mittel- und Süd— 
deutſchland ähnlich. Heulende Bliz— 
zards, grimmige Kälte und lange 
harte Winter ſind da ebenſo fremd, 
wie die ſendende und aufreibende Hitze 
des Südens. Dieſes günſtige Klima 
bürgt dem Farmer übrige Zeit, ſeine 
Arbeiten mit Muße und ohne viel 
fremde Hilfe beſorgen zu können. 

Der Familienvater, der Jüngling, 
der Arbeiter in der Fabrik und Werk— 
ſtätte, der Handwerker, der kleine Ge— 
ſchäftsmann, der Lehn- und Kleinfar— 
mer, die alle unter den heutigen drü— 
ckenden ſtädtiſchen Verhältniſſen und 
unter dem Druck hoher Landpreiſe lei— 
den, können hier ihr und ihrer Fami— 
lien Glück begründen. Das Land iſt 
eben oder leicht wellenförmig gelegen, 
nicht ſteinig und gut drainirt. Der 
Acker kann noch zu leichten Zahlungs— 
bedingungen von 86 bis 812 gekauft 
werden. Dieſe Preiſe werden jedoch 

| bald höher werden. Polen, Slaven, 
ı Böhmen und Ungarn haben bereits 
| taufende von Aecres dort gekauft und 
fammeln große Kolonien an. Nadjite- 
bender Brief eines pflichtgetreuch 
töm.sfath. Geiftlichen an die „Xebno- 
ta“, dem offiziellen Organe der ver- 
einigten ſlaviſch-ungariſchen Vereine, 
gerichtet, gibt ein treues Bild der dor- 
tigen Verhältniffe. Der Brief Lautet, 
| in getreuer Weberfegung, wie folgt: 
„Löblihe Redaktion! 
| sch erjuche Sie hiermit, meinen nadhftehen: 
den Zeilen gefl. Raum zu geben. Ach wurde 
ihon mehrere Male aufgefordert, meine An- 
| ficht über die jet angeregte Anfiedelung im 
füdlichen Miffouri abzugeben. In den Iek- 
ten zwei Monaten jind Viele von Whiting, 
I Ind., Eaft ‚Chicago, Joliet und Indiana 
| Harbor dorthin gereift und haben jich Land 
| 
| 


Anwalt Hollett von der Sübdfeite- 
Parkverwaltung erklärt, er würde den 
in der Kraftwagen-Angelegenheit von 
Richter Hanecy erlaffenen vorläufigen 
Einbaltsbefehl nicht auf den technijchen 
Grund beanjtanden, daß der Richter 
nicht befugt- aemwejen jei, denjelben in 
feiner Privatwohnung auszuftellen, 
fondern er werde geltend machen, daß 
e3 dem Richter nicht zuftehe, der Parf- 
perwaltung die Kontrole über die Bou= 
levards3 und die Fahrmwege in denParf3 
zu entziehen. 

Auf eine anonyme, vorgeblih bon 
einem Arzte ausgegangene, briefliche 
Meldung bin, begab fich geftern "ein 
Inſpektor des Geſundheitsamtes nach 
dem Haufe Nr. 1085 Troy Ste., wo 
er ein an den Blattern erfranftes 
zweijähriges Kind unter der Obhut ei- 
ne3 zehnjährigen Mädchens vorfand. 
Der Beamte erfuhr von der Kleinen, 
daß ihre Mutter ausgegangen jei, um 
Pilze zu fuchen, mährend der Vater 
auf einem Hölzbhofe arbeite. Der Jn- 
fpeftor wartete die Rüdtehr der Mut- 
ter ab und veranlaßte dann, dak das 
erfrantte Kind nach dem Sfolirhofpital 
geichafft wurde. —Ebenfall nah dem 
Blatternhofpital gefchafft wurde der 
Nr. 1238 32, Str. mohnhafte James 
Spanaetelas. Diefer ift 28 Jahre alt, 
aber noch nie in feinem Leben geimpft 
worden. 


Einer Einladung des County-Prä— 


ernannten Beirathes von Bürgern 
den countyräthlichen Ausſchuß 


Dunning Folge leiſtend, ſtatteten 
geſtern gegen hundert Herren und 
Damen, welche ſich für die Ver— 
pflegung der Geiſteskranken und 
der Lungenleidenden in Dunning 
intereſſiren, den neuen Gebäuden 
einen Beſuch ab, welche für dieſe Un— 
glücklichen errichtet und auf's zweck— 
mäßigſte eingerichtet worden ſind. Un— 
ter der Führung von Dr. Podſtata, 
dem Vorſteher der Anſtalten, machten 
die Herrſchaften die Runde durch die 
neuen Gebäude. Sie konnten mit 
Genugthuung feſtſtellen, daß man in 
dem Dunning von heute die Anſtalt, 
als welche dasſelbe ſich vor zehn Jah— 
ren repräſentirt hat, nicht mehr wie— 
dererkennt, und daß die eingetretene 
Veränderung derAnlage durchgehends 


gekauft. Volle Kenntniß dieſer Thatſache er⸗ 
regte mein Intereſſe derart, daß ich mich ent— 
ſchloß, am 2. Auguſt d. J., in Begleitung 
mehrerer Freunde, ſelbſt dorthin zu reiſen, 
um die Gegend zu beſehen und ſo mich per— 
ſönlich von den dortigen Verhältniſſen, dem 
Klima und der Fruchtbarkeit des angeprieſe— 
nen Landes zu überzeugen. 

Ich habe Folgendes dort gefunden: — Ein 
überaus reiches und fruchtbares Land, ge— 
ſunde Luft, reines klares Waſſer und über— 
haupt Verhältniſſe, wo unſere Landsleute, 
die gewöhnt ſind, das Feld zu bauen, ein 
wahres Kanaan finden werden. 

Prachtvolle Eichenwälder, ein ſehr üppiger 
Graswuchs und ein reicher Humus-Boden, 
der dem guten Landwirthe, welcher ſich vor 
der Arbeit nicht ſcheut, ſichere und reiche 
Ernten bringen muß. 

Weizen, Welſchkorn, Hafer, Roggen, Gerſte 
Kartoffeln, alle Sorten Obſt, Gemüſe, Ta— 
bat, Trauben etc., etc., gedeihen dort bor= 
züglih. Für Viehzucht und um Geflügel zu 
ziehen, giebt cS wohl faum ein geeigneteres 
Land. Fiſchen und Jagen kann man bier 
no nach Herzensluft. 

Daz Klima ift gejumd, die Sommer find 
mäßig warm und die Winter fur; und mil- 
de, mit wenig Schneefall. Ach darf jagen, 
dies ift das Land, wo der fleikige Landbauer 
eine jichere Zulunft finden wird.“ 

Wpiting, Ind. 

Ned, Benedict Rajcany. 

In dieſes wahrheitsgetreue Urtheil 
ſtimmt Jeder ein, der dieſe Gegend 
ſelbſt geſehen hat. Die bekannte 
Firma Charles Veters vertritt den 
Verkauf dieſer Ländereien und beſitzt 
annähernd 180,000 Acker des vorzüg— 
lichſten Landes dort. Für eine große 
deutſche Anſiedlung find in dem befien 
Iheile diefes Landgebietes eingehende 
Vorbereitungen getroffen worden und 
ift bereits ein großey Erfolg für bie 
beutichen Kolonien dort gefichert. Yept 
ift die Zeit, diefes Land anzufehen, die 
Koften, e3 zu thun, find unbedeutend. 
Dies -tft eine der immer jgltener mer- 
denden guten Gelegenheiten, und jollte 
von ‘hnen ohne Berzua berüdfichtiat 
werden. Die Firma Chad. Peters 
ertheilt $hnen gern meitere eingehende 
Auskunft. Wenden Sie fich diesbezüg— 
lich an da3 Deutfhe Departement 
diefer Firma: U. M. Snobel, 
Banager, 315 Dearboru Str., 
Zimmer 217—223, Chicago, 
Fuinois. Sonntags offen von 
10 bis 12.30 Mittags. 


Polizeihef O'Neill, der fich bereits 
dur eine vergleichende Abhandlung 
über irifche Liederterte einen literari= 
hen Namen gemadjt hat, arbeitet an 


ſcheidet ſich in ſeinem Inhalt weſent— 


weniger als poetiſch, ſondern wird 
die Dienſtvorſchriften für die Mit— 
glieder der Polizeimannſchaft über— 
ſichtlich zuſammenfaſſen. Alle Poli— 
ziſten werden dasſelbe in der Weſten— 
taſche bei ſich zu führen haben. So— 
bald Herr O'Neill mit dieſem Büch— 
lein fertig iſt, wird er Ach an die Ab— 
faſſuſſng ſeines jährlichen Geſuches an 
den Stadtrath machen, daß ihm wei— 
tere 1000 Poliziſten und mindeſtens 
eine Kompagnie berittener Schutzleute 
zur Verfügung geſtellt werden mögcea. 
Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes hat die Zahl der zur Mel— 
dung gelangten Todesfälle ſich in vori— 
ger Woche um 38 höher geſtellt, als in 
der Vorwoche, und um 20 höher als in 
der entſprechenden Woche des borigen | 
Jahres. Mit der Vorwoche verglichen 
find in der vorigen 23 Perfonen im | 
Alter von 60 Jahren und darüber 
mebr geftorben, ala in der Woche zu- 
bor, dagegen find 30 Säuglinge, bezw. 
Kinder im Alter von fünf Jahren und 
darunter, weniger geftorben. Auf die 
Zodesurfache vertheilt fi die Zu- 
nahme etwa mie folgt: Bright’fche Nie- 
renfrantheit, 9; Mrebs, 13; Diphtbe- | 
rie, 9; Unfälle und Gemaltthaten, 16; ! 
Herzleiden, 11; Nervenleiden, 5. Mie | 
man fieht, hat. man hier bereit3 eine | 
größere Gefammtzahl, als die ganze | 
Zunahme ausmadt, fo daß in Bezug 
auf andere Todesurſachen eine Ab- 
nahme zu berzeichnen gemefen fein 
muß, mas denn aud der Fall war. 
Die Zahl der töbtlich verlaufenen Fälle 
bon Lungenentzündung ift von 35 auf 
31 zurüdgegangen; an der Schwind— 
fucht ftarben 8 Perfonen meniger, als 
in der Vorwoche, an Srämpfen 5 we— 
riger ufm,. Die Sterblichkeitsrate 
(12.50 per Yabr auf je 1000 Köpfe 
ber Benölferung) ift — die Jahreszeit 
in Betracht gezogen — noch immer eine 
ausnehmend aünſtige. Nachftehend 
folgt bie vergleichende Tabelle: Harvefter Company, Dafley und Blue 
32.08 15.08. 24.07. Söland Ave, wurde gejtern Nachmit- 
Gefammtzabl der Todesfälle..462- 424 B tag John Zenfen,. Nr. 1007 W. 19. 
a 2.28 sion | Str., von einer Lokomotive überfahren 
Noch Geihlediern: - Fund getödtet, die angeblih von dem 
—— J 261 231 Führer Samuel Negitaff und dem 
he 13 ı Heizer Srebetid Call bedient war. Die 
jnifsen \ um 5 Sabren..... 32 Leihe murde nah Smith3 Beitat- 
Hdıpt-Todesurfacen: tungögefhäft, Nr. 871 Afhland Ave, 
Ela een geideift 
Briabt’ihe Krankheit Frau Lucy Schmibt, 35 Jahre alt, 
wurde geitern an der Wood Sir.- 
Kreuzung bon einem Zuge ber Chi- 
‚ Burlington & Quinch » Bahn 


Fe 

unglüdte befindet fich in ihrer Wo 
nung, Rr. 770 ®. 17. Str., in ärzt« 
fiher Behandlung. hr Zuflanb wird 
als richt bejorgnißerregend bezeichnet. 
S- Bariante. — Stubent;(bei dem 
Kommerd) : .Unfer Beftes ruht im 


Gräßlider So». 


John Zenkey von einer Lofometive über: 
fahren. 
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Bevorſlehende bergnügungen. 
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Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Schweizer Nationalfeſt. 


Wird heute von den vereinigten Schweizer: 
Dereinen gefeiert. Großes Konzert des 
Wicer Part: Männerchors und der Badi- 
fhen Sängerrunde. 


Der Badifhe Frauen - Berein 
Nr. 1 veranftaltet heute in der Siid- 
feite-Tuernhalle, 3143— 3147 State Straße, 
ein großes Kirhmeihfelt. Das aus den Das 
men Karoline Gojfendurger, Präfidentin, 
Louiſe Wolf, Avjephtne Jaeger und Marie 
Zimmermann beftehende Norbereitungs=sto= 
mite verſpricht ſich von der Beranitaltung 
das Allerbeſte und ſeinen Gäſten eine groß— 
artige Unterhaltung, auch wird es zum 
Abendbrot für echt badiſche Leber- undBlut⸗ 
wurſt Sorge tragen. Um 4 Uhr Nachmit- 
tags beginnt das Feſt. Einlaßtarten koſten 
25 Cents die Perſon. 

Zur Feier ſeines dritten Stiftungsfeſtes 
hält der Frauen-Kranken- Unterſtützungs— 
Verein Lily of the Weſt⸗ heute 
in der Arbeiter = Halle, 12. und Waller 
Straße, ein Konzert mit anjhließendem 
Rali ab. Das aus den Damen Huldarsren: 
zen, Präfidentin, Augufte Goldbohm, Dora 
Sad, Maria NRoje, Caroline Borit und 
Margarethe Heijelmann bejtehende Unter: 
haltungs-Komite will Alles in ſeinen Kräf— 
ten Stehende thun, um die Gäfte jo ange: 
nehm iwie möglid zu unterhalten. Um brei 
ihr beginnt die Feitlichleit. Der EintrittS- 
preis beträgt 25 Gents Die Perſon, auch 
Kinder über 10 Jahre haben das Gleiche zu 
zahlen. 

Der Damenchor 
veranſtaltet heute in 
Avdenue und Larrabee Straße, 
mit darauffolgendem Ball. Mehrere be— 
freundete Geſangvereine mit Namen von 
gutem Klang haben ihr Erſcheinen und ihre 
Unterſtützung zugeſagt. Inſtrumental- und 
Vokal-Soliſten werden auftreten, und zum 
Schluß ſoll der humoriſtiſche Eingakter „om 
Damen-Reform-Verein“ zur Yufführung ge- 
langen. Das Stomite jeßt jid) aus folgenden 
Damen zufammen: Augufte Wok, Pröji: 
dentin, Katharine Yamad, Alwine Spalding, 
Maria Hausburg, Pertha Fritjiche, Virginie 
Nullman, Unna Möhring und FEmma Hal: 
verien. Ieden Dienftag hält der Verein un 
ter Direktion des Herrn Garl Wolfsfeel von 
2 Hi8 4 Uhr in der unteren Halle der Yin: 
con =» Turnhalle, Sheffield Ave. und Diver: 
fen Boul., Veoben ab, und es können ſichDa— 
men Dafelbft zum Beitritt melden. 

Sein viertes Konzert in dieſem Jahr 
hält ver Heine : Männerdhor heute 
Abend 7 Uhr in der Halle des Soyia: 
len Iurnvereins, de Belmont Avenue 
und Baulina Straße, ab. Kon: 
zerte Diejes jungen und Doc) jtarfen Vereins 
pflegen für die Bewohner von Lake View 
und Groß Park ſtets ein muſikaliſches Ereig— 
niß zu ſein. Der wohlbekannte tüchtige Di— 
rigent, Herr F. A. Kern, hat ſeine Sänger: 
fchaar jchon feit Monaten auf diejfes Konze:t 
vorbereitet: eS werden fowohl Chorlieder mit 
und ohne Orchefter 
Eoflo-Varträge zu Gehör 


„Polyhymnia“ 
Folz's Halle, North 
ein Konzert 


— 
Die 


‚ tungsfeit, verbunden mit Konzert 


ein reichhaltiges Programm aufgeitellt. Eine 
der Hauptnummern bildet das Auftreten von 
48 als Japaner und Chinefen verkleideten 
Mädchen, weldhe die Gäfte in Die heimijchen 
Gebräuchen einweihen. Die drei Schweizer: 
Gejangvereine treten in Mafjen: und Ein: 
zelhören auf und werden jicher Gemürh und 
Ohr erfreuen. Der Schweizer Turnver: 
ein wird Das Wublifum mit einem Aely: 
fertanz; überrajhen. Das 24 Mann ftarfe 
Orchefter fteht unter der Xeitung des al 
Komponift jchweizeriicher Lieder wohlbelann= 
ten Herrn W. €. Bertfhinger. Um 3 Uhr 
Nahmittags beginnt das Feft. ——- Kin Feit- 
prolog wird von dem PBerfajjer, &. F. vV. 
GSauf, vorgetragen. Gin Maiiendor unter 
der Xeitung des Herrn O. Geraſch ſingt die 
Lieder „Eidgenofien, Gott zum Gruß“, „O, 
mein Heimathland“ und das „Bannerlied“ 
von E. Hiridh. Die Mitglieder des Schweis 
zer Turnvereins werden einen Aelpler Tanz 
aufführen und Herr Aug. Benz, Präjident 
der Vereinigten Schweizer Vereine, wird al3 
die 10. Nummer des Programms die Felt: 
rene halten. 
Heute Abend 
Park Männerchor 


veranſtaltet der Wicker 
ſein 1. Stif⸗ 
und Ball, 
Wicker Park-Halle. Zur 


in der großen 
Verein von Herrn 


Feier des Tages wird der 
Wilhelm J. Bauerle, dem Beſitzer der Halle, 
mit einer Vereinsfahne beſchenkt werden. 
Die Feſtlichteit verſpricht in jeder Beziehung 
eine höchſt genußreiche zu werden, da ein 
Sonder-Ausſchuß emſig und umſichtig vor— 
gearbeitet hat; ihm gehören die Herren Rud. 
Krueger, Vorſitzender, Nic. Rauen, Wm. J. 


Bauerle, H. Kracke, Wm. H. Müller, Jos. 


| 


| 
| 


Schmitz und John Kasbohn an. Aus dem 
forgfältig zujammtengeftellten Programm ijt 
bejonders aufmerfiam zu machen auf Die 
Lieder „Der Soldat von Silder, „Am 
PBrünnlein“ von Richter, „Der Trompeter an 
der Kakdady” von Möhring und den jeelen: 
vollen Chor „Das Mutterherz* von DO. W. 
Nichter. Die Dameı des Wider Narf-Dän- 
nerdhors iverden mit Orchefterbegleitung „Es 
liegt ein Meiler fern im Grund“ von Her 
mes und Kiüdens „Säger” vortragen. Herr 
Fred 9. Miller, der über vortreffliche 
Stimmmittel verfügt, wird Das Nezitatid 
und Arioio aus Lorkings „Undine”, mitftla= 
pier-Regleitung von Frl. Grace Richter, und 
Frl. Lucille Kmaditedt den Walzer „Dream 
of Love“ zum Beiten geben. Die Schlußnum: 
mer bildet Bruchs „Römiſcher Triumphge— 
ſang“. Das Konzert nimmt um 7 llhr jei: 
nen Anfang. Gintrittsfarten foiten im Vor 
perfauf 25 Cents, an der Kajie 35 Cents die 
Perſon 

Die Babdiſche Sängerrunde, de—⸗ 
ren Feſtlichkeiten ſich ſeit vielen Jahren in 
den weiteſten Kreiſen, beſonders bei den Be 
wohnern der Nordſeite, einer beſonderen Be— 
liebtheit erfreuen, wird heute, Sonntag, 
von Nachm. 3 Uhr ab, in PYondorf's Halle, 
North Ave. und Halſted Str., ihr Herbitfon 
zert mit darauffolgendem Ball abhalten. Es 


| tft faſt überflüſſig, zu bemerken, daß die im 


ı mer auf de 


| ichaar 


| dertafel wie Schönhofen’s 


Begleitung, wie aud) | 
gebracht werden. .| 


Slanznummern des Abends dürften die Dies | 


der „Des Liedes Heimatk, „Mondnaht auf 
der Alfter” und das in Chicago noch nicht ge= 
hörte „Bet’ und arbeit“ werden. Als Sohtit 
ift der rühmlihit befannte Tenorijt Hutt— 
mann gewonnen worden, Das Orchefter jeht 
fi aus Mitgliedern des Ihomas-Orchefters 
zuſammen. 

Heute Nachmittag werden die Schwei 
zer nach althergebrachter Sitte ſich in 
der Nordſeite-Turnhalle zum 
Nationalfeſt einfinden. Es iſt zur Ge— 
nüge bewieſen, daß, wo Schweizer Feſte fei— 
ern, es nicht an Gemüthlichkeit und Geſellig— 
keit fehlt. So hat auch der Zentralausſchuß 
für dieſes Feſt wieder tüchtig gearbeitet und 


- 15,008 
Probe-Mackete 
Frei! 


uUm das beſte Rhenmati 
Giht-Mittel der 
den Leſern dieſer Zeitung und 
deren Freunde weiter zu ver— 
breiten. 


fFüt Rheumalismus und Hichl, 
der Schrecken der Menſchheit, 


habe ich ein harmloſes Mittel entdeckt, 
welches ich meinen Mitmenſchen mit ehr— 
lichem Gewiſſen empfehlen kann. Dieſes 
wunderbare Mittel, welches ich dem rei— 
nen Zufall verdanke, heilte einſt mich und 
ſeither Tauſende von Anderen, und um 
den Leſern dieſer Zeitung oder deren 
Freunde, welche mit Rheumatismus oder 
Gicht behaftet ſind, eine Gelegenheit zu 
geben, dieſes köſtliche Mittel kennen zu 
lernen, bin ich geneigt, Jedem, der es zu 
probiren wünſcht, ein Packet unentgeltlich 
zu überſenden, ſelbſt auch wenn ſich mehr 
als 15,000 Kranke melden ſollten. Tau— 


jährlichen | 


Ssmus= Id | 
Seit unter 


r Höhe der Zeit ftehende Zänger 
ihr Beites einjegen wird, den Beſu— 
dern einige genufreiye Stunden 
ichaffen. Aus dem reichhaltigen Programmı 
jei bish herausgegriffen Das originelle Sing 
jpiel: „Lift und Die 
mittel = Unterjuhungstommijjion”. 
jei beigefügt, dak jomwonl die Concordia Yie 
(delweit » Mär: 


zuaeiaat haben 


zu ber: 


xıebe oder 


Ferner 


nerchor ihre Mitwirkung 
Für 
nes Supper 
Dder Turnverein Vorwärts 
anſtaltet im Verein mit der Theatergeſell 
ſchaft Gentes heute Abend in ſeine 
Halle, 1168-1170 12. Straße, cine S 

stalitäten = Woritellung, Die, Dem überaus 
reihhaltigen Vrogramm nad zu uetheilen, 
jehr interejjant zu werden veripridt. Die 
Mufif wird von der rühmlich befannten Pe: 
ter’schen Kapelle ausgeführt. Aus dem Pro 


zu 35 Gents beitens gejorgt. 


gramm jet bejonders aufmerfjam gemadjt auf | 


der Gebrüder Ihompion, 
urlomiihen Martin Ben- 
an 


Des 


das Negerguartett 
die Yorträge Des 
Dir, das Turnen der Gebrüder 
den römtidyen Ringen, das Auftreten 
Zauberfünjtlers Prof. Bosfomw, die Nezitatton 
Des 
des rl. U. Yuda, das Auftreten Des Urhle 
ten Sartello und der Afrobatentruppe Spi: 
vefter Schaefer. Ferner wird Die Tyroler: 


Sandow 


Drahtſeil vorſtellen, Luftgymnaſtiker 
Braſſini werden halsbrecheriſche Leiſtungen 
vorführen, und den Schluß und vorausſicht 
lichen Glanzpunkt des Abends werden 
Pyramiden der Theatergeſellſchaft Gentes 
bilden. Die Vauſen füllen das obige Orche 
ſter und Vorführungen an Turngeräthen 
durch Aktive des Turnverein Vorwärts aus. 
Eintrittskarten für reſervirte Sitze koſten 
59 Cents, im Uebrigen 25 Cents. Der Be— 
ginn der Vorſtellung iſt auf Punkt 8 Uhr 
feſtgeſetzt. 

In Lipkes Halle, Ecke Lincoln und Wel 
lington Ave., wird heute Nachmittag von 2 

Uhr ab eine öffentliche Verſammlung vom 
| triegervperein Lake View von 


die 





ten, welche im deutſchen Heere gedient, bis— 
lang noch keinem Kriegerverein angehören 
und willens ſind, dieſem Verein beizutreten, 
eingeladen ſind. 

Eine intereſſante Veranſtaltung plant der 
Turnverein Einigkeit für die Ta— 
ge vom nächſten Dienſtag bis Samſtag 
in Hörber's Halle, 710 bis 714 Blue 
Island Avenue, in Form einer „Fair“, 
der er den Namen „Alt Heidelberg“ 
beigelegt hat. Nach Den monatelangen 

Vorbereitungen, welche das Komite getroffen 

hat, zu ſchließen, verſpricht die Veranſtaltung 

eine ganz großartige zu werden. Der Ba— 
zaar iſt bis jetzt bereits außerordentlich gut 
beſchickt worden. Für jeden Abend ſind zug— 

Träftige Iheater = Aufführungen und mujt: 
| Taliiche Darbietungen geplant. Verſchiedene 
| befreundete Gefangvereine haben ihr Erjchei: 
ı nen und ihre Interjtühung angemeldet. Eine 

befonders erfreuliche Nahrichz ift auch nod) zır 

vermelden, daß nämlid; von Heidelberg ein 

Tas Wein, 1800 Gallonen enthaltend, für 

den Qurnverein angefommen if. Wer alio 

einen guten Tropfen liebt, ftelle ji in Aft: 
I Heidelberg ein. Der Ziverg Perfeo vom feit: 
| gebenden Nerein fordert alle triuffeften Tur: 
| ner und Yanpdzleute auf, fich mit ihm zu 
| meifen. Inter den gebotenen Attraktionen 
befindet jich ferner am 27. Oftober ein gro- 
Bes „Breisringen“ und am 30. Oktober fol 
ein Heidelberger Sommernadtsieft abaehal: 
ten werden. Saijonfarten find zum Preiie 


ende find durch Diefes wunderbare Mittel | don 75 Gents erhältlich, während jonft der 


von jahrelangen Dualen befreit worden, 
felbit in Fällen, wo anfdheinend feine 
Silfe möglid) war. Wer daher mit Diefer 
fchredlichen Krankheit behaftet ift, der 
werfe alle andere Medizin fort nnd pro= 
bire diefes Mittel, denn Fälle felbit von 
einer Dauer von 40 Jahren und Darüber 
innäten der Heilfraft desfelben weidien 
Sn Bittäburg, Ind., heilte e8 einen Apo- 
theter, deſſen Rheumatismus feit dem 
Bürgerkriege datirte. In Kenterville, 
Idaho, heilte es einen Mann, welcher 
15 Jahre bettlägerig war. In Fountain 
City, Wis., heilte es einen Maun, welcher 
33 Jahre lang litt und mit 7 Aerzten 
vergeblich dokterte. In Sequin, Tex., 
heilte es einen Mann, welcher 41 Jahre 
mit Rheumatismus behaftet war. In 
Amfterdam, N. D., heilte e3 eine Fran, 
die vor Schmerzen beinahe wahnfinnig 
wurde. Hunderte von ähnlichen Kuren hat 
mein Mittel aufzuweiien, und es hat fi 
tbatiädjlich als ein Segen der leidenden 
Menichheit erwieien. Niemand verzage 


daher, ſondern jchreibe wegen ein freies | den Heitliedern geübt. 


Bader und fonftige Information. 
Man adreſſire: 


JOHN A. SMITH, 


508 Gloria Building, 


_ MILWAUKEE, - - WIS. 


Eintritt für die Perjon 25 Cents beträgt. 

Nähten Donnerftag, am 27. Oftober, fin: 
Det in Der Yincoln-Turnhalle, Ede Diverjey 
Blvd. und Sheffield Ave, das jährliche 
Herbitfeft der „gidelia- ftatt Mie üblid) 
haben auch in dDiefem‘ahre verichiedene Heine 
zarte Borftenthiere ihr Leben laffen müffen, 
um beim Abendeflen wieder ihr Erfcheinen in 
GSejtalt von Braten, Blut= und Lebermwüriten, 
Rippen u. j. iv. zu machen. Diejer Theil des 
Programms fteht unter perfönlicher Leitung 
des Präjidenten Osfar %. Mayer. Die 
Echmeinhen aber wurden inyerdinandkait- 
bus’ Benfion in Starved Rod, AU., fett ge: 
nudelt. Für mufilaliihe Genüfje aller Art 
ift ebenfalls gejorgt. Unter Anderem fommen 
die Operette „Vor dem Schwurgeriht“ und 
die „Schweineigmphonie“ zur Aufführung, 
auferdenm hat die „Fidelia“ verichiedene Pri— 
ma Donnas und Prima Donneriche Direkt 
aus Deutihfand importirt. 

Großes Konzert und Ball ift das Pro: 
gramm der Yeitlichkeit, welche der Haru- 
gari Sängerbund am nächften Sam: 
ftag in Müllers Halle, North Avenue 
und Sedatwid Str., veranftaltet. Dem Be: 
richt des Morbereitungs = Ausichuiles nad, 
der jchon lange rührig ift, verfpricht das Feſt 
großartig zu werden. Die Sänger haben 
unter Herrn von OHpens Leitung fleikig an 
Solovorträge wer: 
den mit fomifchenVorträgen abwechieln. Den 
Schluß des Programms bildet das fomijche 
Terzett „Das Liederliche Kleeblatt-. Die Her: 
ren %o8. Flude, Wm. Maurer, Wnr Riedl, 
Mar Kleinert, Arthur Raven und Otto 
Berndt bilden das Komite. 

An Yondorf's Halle, North Ave. und Hal: 
fted Str., feiern der Bfüäljer Männer: 
Verein und der Pfälzer Frauen: 
Verein dom Chicago nädjiten 


x 8 SR * — — — ri um “ 


Nahrunas- | 


das leibliche Wohl ift Durch ein acdiege= | 


Det= | 


Frl. E. Gesner und den Piedervortrag | 


Gejellihaft Roesier heimijche Lieder zum Bez | 
jten geben, Frl. Una PBlondin ji auf dem | 


Die } 


Chicaao veranitaltet, zu der alle Solda- 
a | 


Samftag gemeinjchaftlic ihr 8. großes Stif: 


tungsfeit, verbunden mit Stonzert, Bühnen- 
aufführungen und darauf folgendem Ball. 
Das mit den Vorbereitungen betraute Komite 
ift jchon jeit Wochen emjig bei der Arbeit und 
verjpricht jih von dem Feft den beiten Er— 
folga. Gin reichhaltiges Progranım ift auf's 
jorafältigite zufammengeftellt. Bejonders her= 
porzuheben ijt Daraus Die getreue Wiedergade 
des heimathlichen Winzerfeftes, welches von 
20 Mitgliedern beider Wereine Dargejteilt 
wird. Da die Vereine dur frühere Veran- 
ftaltungen hinreichend beiviejen haben, daß 
jie es verftehen, ejte zu feiern, jo eriwarten 
jie, daß jid) aud; diesmal wieder eine große 
Iheilnehmerzahl einfinden wird. Um S Uhr 
Abends beginnt das Konzert. Eintritisfarten 
jind zu 25 Cents für die Berjon zu haben. 

Der Soziale Turnpereim veran 
ftaltet am näcften ZSamftag und Sonn— 
tag, fowne am 1, 2 und 
6. November, Ecke 
Belmont Apve. einen 
großen und originellen internationalen Ba— 
jaar. Für jeden Tag iſt ein befonderes und 
reichhaltiges Programm aufgeftelt worden. 
Fin „Zingel:Tangel* wird dDieGäfte aufs Be- 
fte unterhalten, auch wird einfahrmarft abge: 
halten werden, und ein großer Ball wird Die 
eitlichfeiten bejchließen. Nad) den Sitten und 
Sebräuchen der verichiedenen Wölfer des Erd: 
bali3 jollen Tänze vorgeführt werden. Somit 
alaubt der überaus rührige Feitausihuß alles 
Mögliche gethan zu haben, um die Säfte aufs 
Anaenehmfte zu unterhalten und den WKrfolg 
des zyeftes zu fichern. Der Gintritr foftet 25 
Fonts für Herren ‚und Tame, für cinzelne 
Perjonen 15 Cents. 

Der Magdeburger Klub hält fein 
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Halle, 


Der 
jeiner 
Raulina Str, 


in 
und 


der Halle an Zouthport und PVelmont Une. 
ab, zı: dem er alle Yandsleute und Freunde 
Das Komite hat ein fchönes umd 
reichhaltiges Unterhaltungs = Programm 
aufaeftellt. Alle Herren und Damen, im 
Alter von 18 bis 50 Jahren, die ſich einer 
guten Gejundheit erfreuen (audh Nidt- 
Magdeburger) und qewilt find, dem Klub 
beizutreten, werden am Sonntag frei aufge: 
nommen. Vereiniaung zahlt jechs 
Wochen Krankengeld und im Todesfall Ster= 
begeld. Site hat es in der immerhin furzen 
Zeit ihres Peitchens veritanden, fich zur ho— 
ber Plüthe zu bringen, auch hat fie es zu 
einem ftattlichen Kapital gebradt. 

Das diesjährige Herbitfonzert der Schill: 
2iedertafel findet nädhjitenSonin- 
teg in Schönhofen's aroßer Halle, Aſhland 
und Mihwaufee Ave., jtatt. Die Beliebtheit 
und Yeiitungsfähiafeit Diejes bejonders auf 
Nordweſtſeite wmwohlbefannten NWereins 
vähnen, tft wohl überflüjjia. Schon jeit 
ftudirt er an den vorgejehenen 
Namentlich jind es vie beiden 

Chorwerke mıt Orchefterbegleitung welche 
| ein fleifiges Studium erfordern, nämlich: 
Alttenhofer's „Friedrich Rothbart“ und Jo— 
hann Strauß' „Bei uns z'Haus“. Außer— 
dem kommen noch folgende Lieder zum Nor: 
trag; „Spielmannslied“ von Hoff, „Das 

ſtille Thal“ von Klee und „Zechers Kehle“ von 
Schulz. Als Soliſtin iſt Frl. L. Knackſtedt. 
welche über eine herrliche Sopranſtimme ver— 
fügt, gewonnen worden, während Herr 
Menktzel, ein aktives Mitglied der Liedertafel, 
ein Baritoniolo fingen wird. Ein vorzügli— 
ı ches, 18 Mann starfes, Orchefter ijt bereits 
engenirt, jodak Den Freunden und Gönnern 
des Wereins ein genußreicher Abend bevor: 
| jteht. Am 7 he Abends wird das NHonzert 
jeinen Anfang nehmen; ein Ball wird jih 
| daran anichließen. Kintrittsfarten 25 Cents 

In der neuen Sängerhalfe, 1115 Weft 12. 
=tr., hält der HYarugari Männer: 
ihor am näciten Zonntaa ein gro: 
I Bes Konzert und Ball ab, wozu don einem 
Sonder-Ausſchuß großartige Vorbereitungen 
getroffen wurden. Der Verein will ſich dies 
mal ſelbſt überbieten und wird ſeine Gäſte 
auf's Angenehmſte unterhalten. Die frühe— 
ren Feſtlichkeiten des Vereins übten ſtets auf 
das Publikum der Weſt- und Nordweſtſeite 
große Zugkraft aus. Da es diesmal gilt, in 
ſchwierigen Chören Zeugniß der Kunſt der 

Sänger abzulegen, werden ihre Freunde und 

Gönner noch einen beſonderen Grund haben, 
an der Feſtlichkeit theilzunehmen. Um 7 Uhr 
beginnt das Konzert. Im Vorverkauf koſten 
die Eintrittskarten 33 Cents, an der Kaſſe 
50 Cents die Perſon. 

Am nächſten Sonntag veranſtaltet die 
Liedertafel Vorwärts in der 
Lincoln Park-Halle, 690—94 Wells Str., 
ein aroßes Pokal: und Inſtrumental-Kon— 
; zert, dem jih ein Ball anichlichen wird. Der 
| Wereiit hat Diesmal ganz bejondere Anjtren: 

gungen gemacht, um dem Feſt zu einem 

alanzvoflen Gelingen zu verhelfen, vor al- 
| lem till er mit jeinem Konzert Dem Rubfi: 
fum etwas Vollfommenes bieten. Schon feit 
| Monaten übt Herr Guftap Ehrhorn mit jei= 
ner eifrigen Sängerjchar an den Yeitliedern, 
unter denen bejonders Abt3 „Waldabend: 
jchein“, Männerchor, mit don Herrn Rus: 
| dolph Pohn aejungenem PBariton-Sofo, die 
„rrühlingsklage” von Kneipel, die „Solda= 
tenbraut“ von Speidel, ſowie die Chöre mit 
Orcheiterbegleitung „Des Liedes Heimath“ 


einladet. 


a 
Die 


ter 


Der 

au er 
Mionaten 
GShorliedern. 


Fs war der Kaffee. 


Die £ente erkennen fangfam die 
Thatfadien. 


„Mein ganzes Leben lang war ih 
ein folder Sklave von Kaffee, daß 
fein Aroma allein genügte, meine 
Nerven in Zudungen zu verjeben. ch 
verlor allmählig meine &ejundheit, 
aber ich pflegte zu fagen: „Unfinn, er 
fchadet mir nicht." Lanajam war id 
jedoch gezwungen, Die Wahrheit zu ge- 
jtehen, und Das Endergebniß tar, 
dat meine ganze Nervenfraft erfchüt- 
tert wurde. 

„Mein Herz wurde [hwadh und un- 
fiher im Schlag und das beunruhigte 
mid. Sclieglih erflärte mir mein 
Arzt vor ungefähr einem Jahr, daß 
ih das Kaffeetrinfen aufgeben müfje, 
oder ich fünne nicht erwarten, je wieder 
gefund zu werden. 

„SH war in Verzmweiflung, denn 
der bloße Gedanke an die Arzeneien, 
die ich jo oft Hatte nehmen müfjen, 
verurfachte mir Webelfeit. Natürlich 
dachte ih an Poltum,fonnte aber faum 
den Gedanten faffen, Kaffee aufzuge- 
ben. Schließlich glaubte ich Doch es 
mir felbjt jhuldia zu fein, mit PBo- 
ftum einen Berfuh zu maden. Ich 
holte mir daher ein PBadet und berei- 
tete ihn nach Vorfchrift zu, und meld’ 
ein prächtiaes, nahrhaftes Getränt e3 
war! MWilfen Sie, ich fand es fehr 
leicht, vom Kaffee zum Pojtum über: 
zugehen, fo daß der Wechfel unmerf- 
bar war. Beinahe fofort, nadhdem ich 
den MWechjel vorgenommen hatte, be= 
fand ich mich bejjer, und mie die Tage 
bergingen, wurde ich ftärfer. Meine 
Nerven wurden ftarf und ftetig, mein 
Schlaf ruhig und ich fühlte mich ftart 
und immer gleichmäßig. Seht bin ich 
bollftändig geheilt, die ganze Nervofi- 
tät und Krankheit find verfchwunden 
und in jeder Hinficht bin ich mieber 
völlig heraeitellt.“ Namen erfährt man 
von der Poftm Co, Battle Ereef, 
Mid. 

Es bezahlt jich, ein Getränt aufzu= 
geben, das in Manchen wie Gift wirft, 
denn Gefundheit tft das größte Gut, 
was Jemand befiten fann. 
„Es bat feinen Grund.” 

Seht in jedem Padet nach dem Klei- 

nen Büchlein „Der 


“ 5J— 
* 
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Weg nach Wohl⸗ 


Sparfamkeils: 
Bafement. 


Sparfamkeils- 
Iafement. 


Schweres jleeced baummollenes Damen-Ünterzeug 39 


Außergewöhnliche Werthe—fie Tichern durchfchnittlich eine Erfparnig von ungefähr der Hälfte—mwerben in diefer Abtheilung offerirt al3 eine Folge von 
fehr großen Einfäufen von Fabrif-Ueberfchuß-Lagern und Stoffen, welche in technifchem Sinne als „Seconds“ befannt find. 


Schere gefließte baummollene Befts 
und Beinfleiver für Damen, ſowie 
mittelſchwere Veſts und Beinkleider; 


ſpezieller Werth 309 


zu 


Schmere gerippte Merino Sample 
Union Suit3 für Damen, mit Rnö- 
pfen die Front herunter und über ber 
Bruft, fveziele Offerte - 

zu SI 


Schweres geripptes baummollenes 
Unterzeug für Männer, fließgefüttert 
— hr habt die Auswahl aus Drei 
Farben; außergemöhnlicher pr 

MWerth zu all] 


Cchmere gerippte fließgefütterte Vefts 
und Hofen für finder, durchaus 
zuberläffig und ein außerordentlich 


guter Werth zu Diefem Ir 


Eine aroke Auswahl von Fpgziellen Werthen in zuverläfiigen Strumpfwaaren für Männer, Bamen und Rinder 


Schwere aerippte baummollene Kin- 
deritrümpfe, modifche Füße, in * 
len Größen, 6 bis 914 

zu 1221 


Ertra Qualität Strümpfe für Da- 
men, modijche Füße, „Seconds“ von 
unjeren 15c und 18c Quali: 4 gt 
täten, zu IV* 


Feine Cafhmere Strümpfe für Da- 
men, weit und eng gerippt, in allen 
Gröten, werth 39: und auf: 25— c 
wärts, zu wo) 


Preis, 

Echtſchwarze Halbſtrümpfe für Män— 
ner, in dauerhafter Qualität; auch in 
Maco Split Füßen — 01 
zu 1 Dat 


Banzwoll. 40-351. Kleiderftoffe, 29e | Semi-Porzellan zu 5c 


Ein riefiger Einfauf—zu außergewöhnlich günftigen VBedingungen—von Weberfhuß-Lagern von Yas 
brifanten ift die Urfache diefer großen Bargain-Gelegenheit. Die durhichnittliche Erjparnik beträgt Die 
Hälfte—eine Erfparnib von höchfter Wichtigfeit, wenn die Qualität in Betracht gezogen wird. 


&3 find ganzwollene Stoffe in all’ den neuen modtihen Schatttrungen und 


in Schwarz. Stoffe ftammen aus TFabrifen, welche beriihmt jind wegen der 
Rorzüglichkeit ihrer Erzeuanifie. 


für 4OzÖllige reinwollene 
für 38zöllige reinwollene 
für 383Öllige reinmwollene 
für 383Öllige reinmwollene 


1 


für 


Tweeds. 
Miſchungen. 
Panamas. 
Voiles. 

für Z38zöllige reinwollene Zibelines. 
38zölliges reinwollenes Canvas Cloth 


für Rtzollige 
für, Azöllige 
für 50zÖllige 
für 5szöllige 
für S4zöllige 
für 503Ölliae 


— — — 


Sers leinene Männer: 


hragen fit Soc 


&3 find reaul. 15c Kra= 
gen, 1.50 das Dugenb. 
Mir tauften fie zu Hals 
bem Preis—1,000 Dh. 
daven, von Wm. Barker 
& Co., deren Marfe be- 
fannt ift al3 abfolut rein- 
feinen. Einige davon find etwas fehler- 
haft, doch nur ein Erpert fann dies her 


IH 


ausfinden. Yusmwahl in vielen 
Tacons, per 3 Dußend, 


Roller nom W. €. 
Sloan- Verkauf 


Eine meitere Partie von Rejtern 
aus dem fürzlichen berühmten MW. 
%. Sioane Verkauf, beitehend «us 
Damaft und Tapeitry Sauares— 
zu 306, 25c - 

und 151 





von Rache und TFiichers „Meeresitile und 
glüdliche-yahrt” hervorzuheben find. Fri 
Nearl Burmeifter wird den „Herzensfrüh— 
ling“ von Widede und Arditis „UNhen Bloom 
the Flomwers” vortragen. Carl PungesMetro= 
politan-Orcheiter tft für die Ausführung des 
injtrumentalen Theiles des Programms ge= 
wonnen worden. Der Beginn des Klonzertes 
ift auf TE Uhr feitgejekt. Der Eintritt fo- 
itet 25 Cents im Porverfauf, 50 Gents an 
der Kafie. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Frau— 
enverein Nr. 1 feiert am nächſten 
Sonntag in Nondorf3 Halle, North Une. n. 
Halfted Str.,jein 8.Stiftungsfeft mitfonzert 
und Zall. Für erfteres wird ein reichhaltiges 
und mannigfaches Programm aufgeftellt, das 
nicht verfehlen wird, alljeitige Beiriedigung 
zu erzielen. Werjchiedene befreundete Ge: 
fangvereine, pie Die Badijhe Sängerrunde, 
der Mejtjeite = Liederfranz, haben ihre ln: 
terftügung zugeiagt. Unter der Leitung von 
Frau Schmidt werden 35 Kinder in einer 
befonderen Nummer auftreten. ferner 
jtehen verjchiedene Soloporträge und komiſche 
Duette dem Programm. Der Ball 
nah dem Konzert wird jicherlih auf 
die vielen Freunde und Gönner des 
wohlbefannten Vereins jeine altbewährte 
Zugkraft ausüben. Der Vorbereitungsaus: 
ihuß jest jich aus folgenden Damen zujam: 
men Käthe Gundert, Präfidentin; Käthe 
Mercier, Barbara Yisler, Käthe ZSchweig, 
Amalie Verchore und Minnie Kilb. 

Am fommendenSonntag findet in derTeu: 
tonia-Turnhalle, Ede 53. und Aſhland Ave., 
das große Herbftfonzert, verbunden mıt 
Ball, des Union Männerdhors ftatt. 
Den Vorbereitungen nad zu urtheilen, wird 
das Konzert von einem großen Erfolg be: 
oleitet jein. Unter der tüchtigen Leitung des 
Herrn 2. Rau haben c8 ji die Sänger 
angelegen fein lJajien, ihren Gäften etwas 
ganz Neues zu bieten, und zwar wollen fie 
im Verein mit außerhalb des Vereins fte- 
henden tücdhtigen Kräften Die Operette „Zum 
goldenen Fah“ aufführen. Die Herren Con: 
rad Bittorf, Hench Rhein und Otto Kluge, 
jowie Frau und Fräulein Burfe, die jämmt- 
lid mit vortrefflihen Stimmmitteln verje- 
ben jind, haben tüchtig an ihren Rollen ftu- 
dirt. Nahmittag um 4 Uhr beginnt Die 
Teftlichkeit. 

In der Rider PRark:Halle, North Ave. nahe 
Milmaulee Ave., veranftaltet der am 9. Mai 
diejes Jahres gegründete Gemijdhte 
Chor Frik Reuter am 6. November 
jein erftes Konzert mit nachfolgenden Ball, 
Ter junge Verein hat jid aus Heinen An: 
fängen bereits recht qut entividelt und ver: 
fügt über zufriedenftellendes Stimmenmate- 
riaf. Seine jeden TDTonnerftag Abend in 
Henning's Halle, 305 Elybourn Ave., ftatt: 
findenden Gefangsübungen - jind ftets gut 
befuht. Gin Vorbereitunggausihug macht 
großartige Anftrengungen, um mit diejem er= 
ften Hervortreten in der Oeffentlichleit Ehre 
einzulegen. Um 3 Uhr Nachmittags heginnt 
das Konzert. Kintrittsfarten find im Wor- 
verfauf zu 15 Gents, an der Kaije zu 25 
Gent3 die Perjon zu haben. 

Der Verein deutjdher Vetera— 
nen von Chicago, dem die hieſigen 
Kriegsveteranen aus den vier Feldzügen 
1864, 1866, 1870/71, angehören, begeht am 
6. November jein viertes Stiftungsfeit mit 
Konzert und Ball in Brand’s Halle, Ede 
N. Clark und Erie Str. Die in Chicago und 
Umgebung jih befindlichen Krieger, Mili- 
tär= und PVeteranen-Pereine find zu Diefem 
Tefte freundlichft eingeladen. Ein PRorberei- 
tungs = Ausihuß ift jhon jeit Wochen em: 
fig bei der Arbeit und verjpricht ji von der 
Veranftaltung einen guten Erfolg. Das 
Konzert wird Anftrumental: und Rolalnunt: 
mern umfajfen. Mehrere befreundete Ge: 
fangvereine, jowie befannte Soliften haben 
ihre Unterftügung zugejagt. Der Beginn des 
Konzertes ift auf 3 Uhr Nachmittags feftge: 
fegt, gegen 7 Uhr wird der Ball in jeine 
Rechte treten. Das jyeit-Komite jekt ſich 
aus folgenden. Herren zujammen: Martin 
Gap, Yeäfibent, €. Hilbel ; 
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feßtem Preife, per Yard T1isc. 





Gute Watte, rein, Dauer 
hafte Stoffe —eine jpezielle 
Bargain-Offerte *21 
zu 2 





Reſter aller Arten Futterſtoffe, 
bis 6 NDds., 9e und 


— — — — — — — — 


Aünmungs:Derkauf von Wellen von 


Ale befhmugten und furzen Siüde, zwei bis drei NYards, von Tifhtuh-Damait, 


Beſte 563 


Novelty 
Kimono 
neueite Entmwitrfe,- 
in allen arben, 


Bargain:Offerten in Futterftoifen 


3 
3 Coat 


reinwollene Panamas. 
reinwollene Cheviots. 
reinwollene Granites. 
reinwollene Hameſpuns. 
reinwollene Suitings. 
reinwoll. ſchottiſche Tweeds. 


ll. Gobelin 


Cord 
Cloth, 


gefließtes 
dopp. Fold, 


1560 


Muslin, in 10- bis 


Yard Lünaen, 


I 


für 9 


‘ 


36301. Tailor's Satin 
und Jacket-Futter, zu 


Nard breites gebleicht. Mirs 
lin, jowie 393ö0. feines ungebl. 


Die Artikel find fomohl in deforirt mie einfach 
weiß erhältlich. Infolge der bedeutenden Ermä- 
Biqung der Preife jeitens der Fabrifanten erhal- 
ten unjere Kunden den ganzen Vortheil aus die- 
jem Berfaufe. 


50 für verzierte Teller. 
100 ſchlicht weiße Jugs. 
100 für ſchlicht weiße 
— Saucen Boote. 
1I5eo fur weiße bedeckte 
Seifen-Behälter. 
25e für Gajferoles, — 
ſchlicht weiß. 


50 für verzierte Coupe Suppen = Teller. 


ya gr 
Silfoline zu 7e 
Ein auferordentlicher Werth wird offerirt im eimer ausgezeichneten Qualität wajchharer Percale, „Piece dheb“ 
und 36 Zoll breit, in einer großen Auswahl von Farben, Triquren, Tupfen und Streifen, zu Tpeziell berabge- 


— 


Comforter Twills in Grecian, Pompei an und Blumen-Deſigns; ferner Wm. 
Sampſon's beſte Qualität 36zöllige Gobelin Silkoline für Draperies 
und Comforters, Eure Auswahl für 


Te 


Beihmuste hohlgef. Betttü- 
cher und Siffen-Bezüge, alle 
Srößen, volles Standard Fa: 
brifat, zu 25 Proz. Rabatt. 


at 


20 


36zöll. mercerized Sateen in 
ſchwarz und farbig, zu nur 


14c 


Calel:Damall 


in Cream und voll gebleicht, 


werden am Montag in zwei fpezielen Baraain-PBartien offerirt zu 49e und Sde. 
Fine aroße Gelegenheit in Tafel-Serpietten—befhmutßte u. Mufter-Partien, 


in Cream und voll aebleiht zu 1Sc, 49e und @3e per Halb 
Geſäumte gehäckelte Bettdecken, 
Muſtern, 
volle Größe, ſehr dauerhaft— 


Schwere 
Bade 


te 


Aunport. deutiche Yeinen Hud 
Handtücher, rothe, blaue umd 
weiße Porten, Größen 20 bei 
40, zu fehr jpeziel: 4 1 
2, 


lem Preis, fauf, 


ungebleichte 

Handtücher, große Zor 
- jpeziell im Preis herab 
gejekt für Diejen Ver 


türfiiche 


hübjchen neuen 


in 


für dieſen Verkauf 
zu 


10€ 


Dutend. 


Tefranite gehädelteBettdeden, in 
Marjeilles und gewebten Mu: 
fern — große Sorte ein 


außergewöhnlicher 1 3 m 
—8W 


Werth zu 


9836e 


—— — —— —— — — —— — 2 


Der in Mujiffreijen rühmlichft befannte 
Gcejangverein „Harmonie“ veran= 
ftaltet am Sonntag, den 6. November, in 
dem großen Saal der Yincoln-Iurnhalle, 
Diverfen Blod. und Sheffield Uve,, eines 
feiner beliebten Liederabend- Konzerte. Die 
jtattlihe Sängerjhaar, unter der Zeitung 
ihres mwohlbelannten, tüchtigen Dirigenten 


Henry don Oppen, ubt jeit Monaten fleifig 


an den zzeitliedern, damit ſich dieſes Kon- 


jert zu einem arobartigen Erfolg geſtalte. 
Die früheren Peranftaltungen der „Sarmo- 
nie” waren für das Rublifum der Nordietie 
tets ein Greignih, mit Diefem Konzert will 
jedoch der fejtgebende Verein alles bisher Ta: 
gewejene in den Schatten stellen. Nachdem 
die Lieder verflungen, wird ein gemüthlicher 
Ball in jeine Rechte treten. Aus Dem 
reichhaltigen Programm ift bejonders her: 
borzuheben die „Heimathsliebe- von Wen: 
gert, das „Morgenlied« von Wiek, Der 
„Sruß ans Meer“ von Nauljen und „An 
Altar der Wahrheit, Iektere® mit Or: 
chefterbegleitung. Herr Biehle wird einen 
Qiolin=, rl. Kopf einenGejangsvortrag zum 
Reiten geben. Aucd fteht ein Pofaunen: 
Solo von Herrn K. Gnepper auf dem Pro: 
gramm. Der rührige Feitausihus jest jıch 
aus folgenden Herren zujammen: Geo. Hu: 
ber, Theo. Men Raul X. Weder, Charies 
Unwander und Guftan Etern. Der Beginn 
des Konzertes ift auf 8 llhr Abends feitge: 
fegt. Der Eintritt foitet 50 Cents für Herrn 
und Dame. 

Der Gegenjeitige Unterftüg- 
ungöverein „Bavaria“ beacht am 
Samftag, den 12. November, jein 21. Stif: 
iungsfeft mit einem Ball in Yondorf’3 Halle, 
North Ave. und Halfted Str. Der Verein 
ift bejonders auf Der Nordjeite wohlbefannt 
und genießt als Veranftalter ftet3 gediegerier 
und gelungener Teftlichkeiten einen guter 
Ruf. Ein mit den Vorbereitungen vertrfu= 
ter Ausſchuß iſt bereits tüchtig an der Ar: 
beit und verjpridt jid) von diejem Feit den 
beften Erfolg. Er jegt fih aus folgenden 
Herrer zujammen: Friedrih Stoll, 3. W. 
Ihurrn, Sounis Mattern und Iheo. Tiimmer: 
mann. Um 7 Uhr beginnt das zFeft. Der 
Eintritspreis beträgt 25 Cents die Verjon. 

in Heinens Halle, 519 Zarrabee Str., wird 
vom Hejjen-Verein von Chica= 
go am Sonntag, den 12. Noobr., Die 9, 
Hefjiihe Kirmek abgehalten werden. Taf 
es auf einer Kirmeß Iuftig und fidel zugeht, 
weiß ein Jeder, daß aber eine hejjiiche Kir- 
me& etwas ganz bejonderes ift, Dürften nod) 
nicht Alle erfahren haben. Tiefen allen jei 
hiermit anempfohlen, jich dieje urgemüthliche 
Teftlichkeit einmal anzujehen. Durch jeine 
früheren Tyeftlichkeiten hat der obige wohibe: 
fannte Verein zur Genüge beimwiejen, daß er 
es aufs Beite verfteht, jeine Gäfte zu unter: 
halten. 


Und diesmal hat ein Sonder-Aus= | 


Truppe Gafteli. Den Schluk und porans- 
tichtlichen Slanzpunft der Vorftellung mer 
den die Aufführungen der beiden Scwänte: 
„Ber der Klavierftunde* und „Durch's Tele— 
phon“ bilden. Die Mujif wird von Prof. 
Lahl's vollem Orceiter ausgeführt. Gin 
trittsfarten jind bei allen Komite-Mitalic- 
dern zu 15 Gents im Norverfauf zu haben; 
Kajienpreis 25 Cents. Kinder in Peglei- 
tung Erwacjener jind frei. 

Der Scnefd.sver Liederftran;, 
einer Der älteften und an Zängerjahl Der 
ftärfite Deutjche Gejangverein Chicagos, ber: 
anitaltet Sonntag, Den 20. November, in 
der Nordjeite-Turnhalle, North Clark Str., 


nahe Öhicago Ype., ein großes Konzert. Der | 


wohlbefannte und tüchtiae Dirigent, Herr . 
U. Kerit, hat ein arokartiges Programm zu: 
jammengeftellt, und nach der Wetheiligung 
der Zänger an den Proben zu jchlieken, 
fteht ein muisifaliicher Hochgenuß in Aus— 
fiht. Das nähere Vroaramm und die Na: 
men der Solifter werden an diejer Stelle 
| jpäter veröffentlicht werden. 

Der Orpheus Männerdhor veran: 
ftaltet am 30. November in der „Hänpel 
Hal“, 4 Randolph Str., jein Herbitsston: 
jert. Gin reichhaltiaes und auserlejenes 
Programm dürfte alle (rwartungen Der 
reunde und Gönner des Vereins voll und 
ganz befriedigen. 
weittheilnehmer auf's Angenchmite zu unter: 

| halten, iit Durch frühere Veranftaltungen 

| hinreichend eriwiejen. Zo erwarten dieSän: 
ger aud) für Diesmal eine recht große Theil: 
nehmerzahl. Gintrittstarten find durch Die 
Mitalieder des PWerein3 oder am Stonzeri: 
Abend an der Kafje erhältlich. 


—— 0. 
Konzert und linterhaltung. 


Der Männerchor der von Herrn 
Paftor ©. Lambrecht bedienten deut: 
Then evangeliihen St. Beter3: 
Gemeinde gibt nädften Mittwoch 

in Gchoenhofen’3 Halle, Milmaufee 
und Ahland Avenue, ein großes Kon- 
zert, in meldem namhafte Soliften, 
foite die übrigen Chöre der Gemeinde 
mitmwirfen merden. Als Schlußnum- 
mer merben die Chöre im Maflerchor 
auftreten. Das Komite ladet alle 
Hreunde und Gönner der Gemeinde, 
jomwie Freunde des beutfchen Gefanges 
überhaupt, ein und verfpricht allen 
Befucdern einen genußreichen Mbend. 
Der Eintritt foftet 25 Cents. 
— 1). — — 


Ihuk jchon jeit Wochen große Anftrengungen | 


gemacht, um ein gutes Gelingen des Tyeites 
zu erzielen. Gintrittsfarten fojten 25 Gt3., 
Damen in Herrenbegleitung haben freien 
Zutritt. . 
Konzert, VYaudeville und Ball iſt das Pro— 
gramm der geijtig = gemüthlichen Unterhal- 
tung, welche die Blattdeutjihe Gil- 
de Late PViewNr. 3 am 13. Nov., Rad: 
mittags von 2 Uhr ab, im arofen TIhea- 
terfaal der Sozialen-Turnhalle, Belmont 
Ave. und Baulina Str., veranitaltet. Die 
jih der größten Mitgliederzahl von alien 
plattdeutichen Gilden erfreuende Nummer 
hat durch frühere Fyeitlichkeiten hinreichend 
bewieſen, daß ſie es vortrefflich verfteht, 
ihre Gäſte aufs Angenehmſte zu unterhal— 
ten. Auch diesmal iſt das aus den Brüdern 
C. Rutz, Theo. Vosgerau, C. Bunge und A. 
Vogel beſtehende Komite ſeit Wochen thätig, 
um der Veranſtaltung zu einem Glanzerfolg 
zu verhelfen. Für das Unterhaltungspro— 
gramm wurden verpflichtet die Komiker 2. 
Grobeder, Fr. Webſter, NR. Zepernid, X. 
Watjon und Henry Fels, der Kharafter- 
Darfteller N. I, die Soubretten S. Ger: 
lach, M. Alba, R. Bolton, ®. Grobeder, R. 
und Katie Werner, ferner die Wunder- 
te Quarteit, auberfünft 


Kienzi. 


sn dem alljeitin beliebten, an Diverjey 
Blvd., Elarf Str. und Evanfton Ave. aele- 
genen, yamilienlofal gelangen heute, aufker 
dem üblichen Frühihoppenfonzert von halb 
zwölf bis halb ein Uhr, unter anderen fol: 
gende hübjche Brogrammnummern durch das 
von Herrn M. Pallmanı geleitete Orchefter 
zur Aufführung: Seleltion aus der Oper 
„Aida” von Verdi, Rojjinis „Semiramiss- 
Uuvertüre, die beiden St. Zouiier Bra: 
vourftüde „Louijiana Purchaſe Erpojition 
March“ von Brown und „Gernival on tbe 
Pife« von Moung. Aus dem Abend-Pro- 
gramm ift bejonders auf die aroße „Ira: 
piata*:yantajie, Die Selektion aus „Babet: 
te” von Herbert und Die „Idylle ct PRalie 
lente- von Heffelbah aufmerfiam zu ma: 
hen. Nachmittags beginnt das Konzert um 
34 Ubr, Abends um 8 Uhr. 


* 


*Werdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi⸗ 
aation don Malz⸗Extrak — und 

— En 


Daf Diejer es verfteht, Die | 


Deutihes Theater in Powers’, 


Beute Abend als Xovität das vieraftige 
£uftfpiel „Mi Hobbs“. 


Yuc für die heutige deutfche Vor- 

| ftellung in Powers’ Theater hat Diref- 
tor Wachsner eine Novität auf den 
Spielplan gefebt, nämlich das von 
Jerome K. Jerome verfaßte, von Wilh. 
Wolters in's Deutſche übertragene 
Luſtſpiel „Miß Hobbs,“ das auf allen 
größeren europäiſchen Bühnen einen 
durchſchlagenden Erfolg erzielte. In 
| Deutfhland wurde das Stüd zuerft 
| bor zwei Jahren am Hoftheater in 
| Dresden gegeben, und hier in Ameri: 
| fa ging es vor menigen Jagen mit 
| dem größten Beifall in Milwautee in 
| Szene. €3 behandelt die Bezähmung 
; einer miberfpänjtigen Frauenrechtle 
rin, Die e3 anfangs für ihre Aufgabe 
| Bält, eine Verlobung und Ehe beinahe 
| auseinander zu bringen, aber fchließ- 
| lich befehrt wird. Sie fommt zur 
ı Einficht, da die Ehe nicht gerade eine 
gejeglich gebilligte Sklaverei der Frau 


zu fein braucht, und läuft foließlich . 


| jelbft nicht ungern in den Hafen ber 
Ehe ein, 
Der Verfaffer behandelt fein The- 
ma mit jo liebenswürbigem Humor, 
| daß er fein Publitum von Anfang bis 
| zum Ende in der heiterften Stimmung 
| erhält. 
Die Bejegung ift folgende: 
Wolff Kingscari Sigis 
Verc val — — — En ar 
Bein, Wercivals Frau Frieda. Schulz 
George Yeflop Mar Ugerty 
MiE Milicent Farey „nunonooanee.. Gerizud Müller 
Miß Suſan Abbey, Vefiv’s Tante, Hedwig Beringer 
Miß Henrietta Hobbs Senni GSteimann 
Kapitän Sands Bernhard Sprotte 
Charles, Diener Mia Beyer 
Ein Dienftmädden 
Epielleitung: Bernhard Sprotte. 


Die Kaffe von Pomerd’ Theater 
ift heute von 10 bis 1 ilhr und bon 
Abends 6 Uhr: an geöffnet. 

=—-19 +9 —— 


Englifhe Militärfapele, 


„Regiment3-Abend“ war das Pro- 
gramm betitelt, daS der Kapellmeifter 
Williams mit feinem aus 61 Mufitern 

| beitehenden Orcheiter geftern Abend im 
| Auditorium zur Ausführung bradte. 
| Wie am erfteff"Abend ließ au) geftern 
der Bejuch nichts zu: mwünjchen übrig, 
auch hHerrfhte miederum hei ber 
Schlußnummer „Plantation Stel“, 
welche im „Britiſh Grenadiers-March 
und der engliſchen Nationalhymne 
ausklang, helle Begeiſterung. Alle dar 
gebotenen Nummern wurden muſter 
haft präzis durchgeführt. Von klaſſi— 
ſcher Muſik wurde eine Selektion aus 
Verdi's „Troubadour“, Wagners 
Iannbäufer-Ouperture und Mas: 
cagni’3 Antermez33o aus der „Capalle- 
ria NRufticana“ geboten. Allgemeinen 
großenBeifall fanden ein Piccolo-Sole 


„Silver Birds“ von Le Thiere und ein 
Cornet:Solo „IheStar of Bethlehem“ 


und Abend ftattfindenben I 


* 


von S. Adams. Die heute Nachmittag 


te fat aus 
iedergabe von llaſſiſcher 
unueee. 


Bar 
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Es iſt erreicht! 


Man hat ſchon oft davon gemunkelt, 
es wurde ſchon viel darüber geſchrie— 
ben und ſchöne Hoffnungen wurden 
daran geknüpft, aber es wollte nichts 
daraus werden. Es wurden ſchon Ge— 
burtsanzeigen in die Welt geſchickt — 
aber es waren Frühgeburten oder 
gar keine Geburten, ſondern nur „fal— 
ſche Alarme“. Aber jetzt ſcheint's 
gebuttert“ zu haben. Jeßt ſcheint's 


Ganz verfehrt. 


Um Dienftag legter Woche fapte — 
wie gemeldet wird, nad) einem mehr- 


ftündigen Kampf — die damals in | 


Peoria in Konvention tagende Staat3- | 


Großloge der Pythias-Ritter den Bes ' 


jhluß, feinem Wirth oder Schantmwär- 
ter in ber Konvention Gib und 
Stimme zu gemähren. 
cagoer Delegaten, bie 
geichäft thätig find, murben deshalb 


„höflich erfucht,“ ſich das Sitzungs- Geſchäft — und die’3 thun, find zu= 


gebäude von außen anzufehen; mit 
anderen Worten — fie murden hinaus 
geworfen. 


Die Großloge der Pythias-Ritter 
handelte ſelbſtverſtändlich, ſoweit die 


„Oeffentlichkeit“ in Betracht kommt, 
vollſtändig in ihrem Recht. 


ſcheiden, wer mitmachen darf, und wer 
nicht. Wenn ſie beſchließen wollte, daß 


Fünf Chir | etwas Anderes nicht bieten will. Aus 


| 
im Wirths⸗ Liebe zur Sache gehen verhältnik 


Es iſt 
allein ihre Sache, darüber zu ent-⸗ 


was ja glücklicher Weiſe noch vielfach 
der Fall iſt — tüchtige, ehrenhafte 
Männer in's Wirthsgeſchäft gehen, ſo 
geſchieht das Dank dem in Ausſicht 
ſtehenden guten Profit und trotz der 
Mißachtung, in der er ſteht, oder weil 
dem Betreffenden ein anderer lohnen— 
der Erwerbszweig aus irgendwelchen 
Gründen verſchloſſen iſt, oder ſich ihm 


mäßig nur ſehr wenige Leute in das 


meiſt nicht viel werth — und daß der 
gute Wirth ſtolz ſei auf die Geſell— 
ſchaft, in der er ſich befindet, kann 
man auch nicht behaupten. Da es ſehr 
leicht gemacht iſt, in das Geſchäft hin— 


einzugehen, und nach der ſittlichen Ver— 


Leute mit rothen Haaren oder ſchiefen 
Naſen ihr nicht gut genug ſind, oder | 
daß nur Bantoffelhelden und Pie: | 


gewiß, denn ber jet vorliegenden Ges | 


burtämeldung liegt eine Urt amtli= 
cher Geburtöbejcheiniaung bei: 


die | 


Amerikaniſche Geburt-Verſicherungs⸗ 


geſellſchaft“ wurde einer „Spezialde— 
peſche“ zufolge inkorporirt — in Bo— 
ſton natürlich, der Wiege der Intelli— 
genz, und ein Kindlein der Intelligenz 
iſt es, was ſo geboren wurde. 

Was ſagen „wir“ dazu? 
Freude herrſcht in Trojas 


Frage! 
Hallen“ 


und begeiſtert ſingen wir: „Heil ſei 
dem Tag, da du bei uns erſchi—ienen, 
dideldum, dideldum. dieldum! Damit 


das Volk ſich mehr', Dem Land zu 
größerer Ehr', ſoll Ann und Kate, 
ſoll'n all die ſüßen-I—inen, das Geld 


geht's: — fleißig wie die Bi—ienen — 
— fparen—jparen — na alſo in Pro⸗ 


fa: jparen, die $3 zufammenzufriegen, 
die der Beitritt foftet, und die monat- 
lichen „Affeiiments“ von je $3 und Die 
jährlichen Zahlungen von je $1 ein- 
halten zu fönnen. 
Sie thun, wenn fie beitreten und re= 
gelmäßig zahlen, ein gutes Wert an 


ihren theuren DVereinsfchmeitern — | DAB 1 0 Iyel, | 
u 5 ı bei der Bejchlußperfündung, den fünf | 


wenn man fo fagen darf — die ber | Indung, un] | 
1 MWirihsinduftrie,” | 


geſchädigt hat. 
Denn warum? — | 


Stordh in’3 Bein beikt, und — am | 
Baterlande, wenn die Hoffnungen ber | 


Gründerin und Bräfidentin ber 
„American Birth Infurance Compa= 
ny“, Frau Ejtele M. H. Merill von 
Boiton, in Erfüllung gehen! — und 
möglichermweife doch auch an fich jelbit, 
bezw. ihrem theuren Ehegatten. i 

Mie fo an ven Schwetiern“? Das ijt 
leicht genug erklärt. 


ben Beitrittögeldern von zujammen 


von Maſſachuſetts 
und dann kann's losgehen. Wenn 
dann ein Mitglied nach der erfolgten 
zehnten Monatszahlung von dem be⸗ 
fannten freudigen Ereigniß heimges 
fucht wird, wird ihr, bezw. ihrem Gat- 


ie Ausza bp! | “ Manag Se * 
— Enke me —— klärt, iſt ja, wie ſchon geſagt, an und 


lommt der Storch erſt nach der neun⸗ Rerſelbe Gedaͤnke nicht nur überall im 


geſellſchaftlichen Leben, ſondern auch 
in der Geſetzgebung zum Ausdruck 


| in i ec © bel. 
zahlt die Gefellfchaft gar $500 aus. fommt, darin liegt da8 Lebe 


zehnten Monatszahlung, dann gibt'® 
$300, wartet er bis zum 238. Monat, 
dann $400 und nad dem 37. Monat 


ODls 


Sobald die Ges | 
jelfchaft 500 Mitglieder hat, werben | 


die Namen derjelben zufammen mit | „, geht’s beim beften Willen nicht an- 
* m, | Ders — da müßt ihr 'raus! Denn der 
S £ 1% . Er 2 
$1500 an den Verficherungsfommiflär | girtpsheruf ift ung verhaht und ver- 


eingeſchickt werden, achtet — er iſt ‚unehrlich‘; nur gegen 





See the point? — Was ſonſt zwar 


freudig, 


einer Quelle des Profits. Denn als 
Mitglied jener Verſicherungsgeſell— 
ſchaft bekommt „man“ unter Umſtän— 


aber zugleich auch oft recht licher er im Lichte der Geſetze und der 


ſchmerzlich koſtſpielig war, wird ſo zu 


den 8200 für eingezahlte 833 oder 


$34; $300 für $62; $400 für $90 und 
gar $500 für $120, menn man }o 


Profit, ver die Veftimmung, daß zivis 


Eſſer würdig find, in der Großloge 


einen Sib einzunehmen, jo Tönnte fie | 
auch) das thun. Niemand könnte es ihr | 


verbieten, 
Necht, ihr drein zu reben. 
mürde dadurch nur ſich 
machen, und das zu thun, iſt ein hei— 


taſtet werden darf — anderen Scha— 
den würde dergleichen nicht bringen. 
Sehr groß wird freilich der Scha— 


Es Hätte Niemand Das | 
Denn Ste | 


lächerlich | 


anlagung dazu gar nicht gefragt wird, 
gibt eS doch eben eine verhältnigmäßig 
große Anzahl jogenannter Wirthe, die 
rüdjihts- und gemiffenlos nur den 
augenblidlichen Brofit im Auge haben, 
und Durdhaus nicht das find, was ein 


hältnigmäßig gering; geringer, al3 
man annehmen jollte — fie wird aber 
größer merden, wenn bie linehrlich- 
mahung des Wirthsgefchäfts ihren 
Yortgang nimmt. 

Sn Benniylvania nahm man einen 


nachen, in, ij Anlauf in der rechten Richtung, wenn 
liges Menſchenrecht, das nicht ange⸗ 


den, den der Wirthausſchlußbeſchluß 
der Grehloge der Pıthias-Ritter Ans 


deren als jich felbjt bringen mag, aud 


nicht fein, und die Wirthe werden ich ı 
; zu tröjten iwiflen, da e3 ja nicht gerade 
| nothwendig iit, daß man dazu gehöre, | 
| und die Anfichten der Großloge ber | 


fi} zu verbi—ienen, rejt — reiht fo | Potdias-Ritter auch noch nicht gerade 


maßgebend find — indefjen lohnt fih’3 | 


doch wohl, etwas näher darauf einzu= 


aehen, da der Gedanfe, der darin zum | 
AYusdrud fommt, auch anderswo ſpukt 
und fie) bethätigt und fo die beiten.) 


Intereſſen der Geſellſchaft ſchon ſehr 
Man darf, ohne etwas 


daß auf dieſe Weiſe dunkle Ehren— 


Näheres über die Verhandlungen und | 
ı Vorgänge auf ber GroßlogesStonvens | 


tion zu willen, al3 ficher annehmen, 


Konflikt 


daß während der Debatte und nachher, 


„Angehörigen der 
um veren „Sein oder Nichtjein” als 
Mitalteder der Großloge es ſich zu— 


nächſt handelte, verſichert wurde, daß 
ihre Perſonen durchaus 
nichts einzuwenden habe. „Perſon— 
lich ſeid ihr uns,“ ſo wird man ihnen 


man gegen 


geſagt haben, „lieb und werth, und 
eigentlich könnten wir uns gar keine 
angenehmeren ‚Brüder‘ denfen, ala 
gerade ihr jeid, aber ihr jeid leider 
MWirthe (oder Schankwärter), und 


den Beruf richiet fic) ber Beichluß.” 
„Nur gegen den Beruf" — darin 
gerade lieat die Niedertraht. Daß die 


| Shimoifer Großloge der Pythias-Rit- 


ter den Wirtysberuf für „unehrlich” er= 


fiir jih von geringer Wichtigkeit; daß 


Es iſt 
eine uralte Erfahrung, daß ein Beruf 
um ſo unehrlicher wird, je unehr— 


öffentlichen Meinung erſcheint. Und 
das iſt erklärlich genug, denn einem in 


Verruf ſtehenden Erwerbszweig wer— 


den ſich Leute mit Stolz und ſtrengem 
Ehrgefühl nur ungern zuwenden, und 


in einem ſolchen Erwerbszweige wer— 
Lau, : | den Leute mit nur Durdjchnittsmoral 
lange warten twil. Ein ganz feiner 


Shen den Geburten in einer Yamilie | 
| have the game” — imenn id |chon 


immer minbejtens 18 Monate liegen 
müffen, angemefjen erjcheinen Täßt, 
denn könnte die Ausficht darauf nicht 
zu allzu großer Beichleunigung füh- 
ren? 

Das ift alfo wohl far — man thut 
ein Werk der Nächitenliebe, wenn man 
diefer Berfiherungsgejellihaft beitritt 
und regelmäßig die „Afjeßments“ zahlt 
und-—nicht felbit die Kaffe allzu oft in 
Anſpruch nimmt, denn fonjt könnte bie 
Gefchichte chief gehen. Da die Gefell- 
ſchaft ſelbſtverſtändlich ſelbſterhaltend 
jein muß , müſſen ſich immer recht viele 
edle Seelen finden, die für ſich ſelbſt 
gar keinen Gebrauch davon machen 
wollen oder die Geburtsverſicherung 
doch nur richtig als VBerſicherung 
gegen Unheil anſehen und nicht als 
Spekulation. Alſo ſo, wie man 
die Feuer⸗ und Unfallverſicherung an— 
ſehen ſoll. Wie man alles Mögliche 
ihut, oder doch thun ſoll, Feuer und 
Unfälle zu vermeiden, trotz der in 
Ausſicht ſtehenden ſchönen Verſiche— 
rungsgelder, ſo muß ein ſehr großer 
Prozentſatz der Mitglieder Alles thun, 
Geburten zu vermeiden— was doch ei= 
gentlich nicht gefchehen Tollte—fofern 
die Geburtenverſicherungsgeſellſchaft 
blühen und aebeihen fol. Na und mie 
„man“ jchlteklich durch den Beitritt zu 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
I 


| 


| 


der Geſellſchaft an fich jelber oder fei- | 


ner jchlechteren Hälfte ein autes Wert 
thun mag, das ift ja auch klar. Trotz 
aller VBorfiht fann man ja einmal 
Teuer im Haufe haben, ein Bein bre- 
Ken oder von einem freubigen Ereig- 
niß heiwmgeſucht merden. 

Darüber iſt alſo nichts weiter zu 
ſagen. Und der drittePunkt —daß man 
durch den Beitritt dem Vaterlande ei— 
nen Dienſt thut? Das ſagt die Frau 
Präfidentin Eſtelle M. U. Merrill: 
Das große Endziel der Geſellſchaft,“ 
ſagt ſie, „iſt: die Geburten ſoweit wie 
möglich zu reguliren und mehr eine 
Valerſchaft des Gedankens an Stelle 
des jetzt faſt allgemein herrſchenden 

ufalles treten zu laſſen. Wenn wir 

es Ziel erreichen, können wir die 
Ber. Staaten umfrempeln (oder neu= 
machen, auf englifch remake) und eine 
— ſoziologiſchen Fragen der 

n.” Mas —— 

s das heißen ſol m 
gi au felle f 


‘in Wahrheit. Yut, 


jehr leicht auf den Standpunkt fom= 
men: „Wenn fehon — denn jchon” — 
“if I have the name, I may as weli 


als geivifjenlofer Halsabjchneider und 
Geelenverfäufer, Verführer der Ju— 
gend und lnjchuld, sınd Gott meiß 
wa3 fonjt noch, angejehen und danadh 
behandelt werde, dann hat e& doc) für 
mic) gar feinen Zwed, dab ich mid) 
jtrenajter Ehrhaftigfeit befleigige und 
mir ein Gemifjen daraus made, Trun= 
fenen Alles zu verfaufen, was fie wün— 
fhen und ihnen das Geld abzunehmen, 
das fie doc) ausgeben werden, und der= 
gleihen mehr. E3 Joll nicht aefagt 
jein, daß alle oder aucdy nur die mei- 
jten Wirthe jo denken und Handeln, 
aber das: — wenn fies thäten, 
wär’s fein Wunder, und je „unehr: 
licher” man das Geihäft madt, ein 
um jo größerer Brozentfat der darin 
Ihätigen wird jo denten und han 
bein. 

Glücklicherweiſe denken nicht Alle fo, 
mie jene Wtehrheit der Großloge; aber 
es iji doch unbejtreitbar, dat die Be- 
zeihnung „Saluhntieper“- bei einem 
großen und fehr einflußreichen Iheil 
unjerer Bevölferung in fehr üblem 
Geruch fteht. Jedermann weiß das, 
und es braucht auch nicht erſt nach— 
gewieſen zu werden, daß die Geſetz— 
gebung — hier mehr, dort weniger — 
das Wirthsgeſchäft als „unehrlich“ be— 
handelt; ebenſo weiß man, daß die 
Leute, die eine Verſchärfung dieſes 
Zuſtandes anſtreben, ſich die beſten 
und intelligenteſten Bürger nennen 
und in anderer Hinſicht auch ſind, und 
jenes Streben Reformbeſtrebungen 
nennen.Es iſt aber auch gewiß, daß 
nichts verkehrter iſt als das — wenig— 
ſtens dann, wenn man die natur— 
nothwendigen Folgen in's Auge faßt. 


und ſich nicht durch den „guten Willen“ 


und die löbliche „Abſicht“ blenden läßt. 
Der Wirth fann einen unbeilvol- 
len Einfluß ausüben; mehr als in 
irgend einem anderen Ermwerbäjmweig 
bieten fich im Wirthsgeſchäft Verlock⸗ 
ungen, von den Schwäden Anderer zu 
profitiren. Das weiß man aud. Die 
natürlihe Schlußfolgerung follte fein, 
daß man fich beftrebt, auf jede mögliche 
Meife dafür zu forgen, daß nur Leute 
bon guiem, feiten Charakter ben 
„Wirthsberuf” ergreifen, unb zu bie- 
jem Ziwede ven Wirthäberuf zu einem 
teht ehrenhaften zu maden und 
nicht zueinem 


| 
Wirth fein fol. Shre Zahl ift ver- 
| 


auch vielleiht nur gemiffermaßen un: | 
bewußt und mit einem anderen Ziel 

im Auge. Dort fteht die Bewilligung | 
der Schanflizenfen einem alljährlich | 
zufammentretenden und aus brei | 
höheren Richtern gebildeten Lizen3- | 
gerichtshof zu, der unter Anderem aud) | 
die Upplifanten einer „fittlihen Prü— 

fung,“ jozujagen, untermwirft. Es it | 
richtig, dat diefe Einrichtung haupt- 

fählih auf Betreiben der „Lam and | 
Order“-Geſellſchaft getroffen wurde, 
und dieſe ſie hauptſächlich wollte, um 
ſo ein Mittel zur Erzwingung einer 
ſtrengen Befolgung des Sonntags-⸗ 
ſchluß-Geſetzes in die Hand zu bekom— | 
men, aber es ijt doch auch. Thatjache, | 


I 
männer an der Erlangung bon Lizen- | 
fen behindert werden, daß die Wirtöe | 
ih hüien müfjen, mit den Gefegen in | 
zu fommen, und daß ber | 
lizenfirte Wirth dort jeit dem nfrafts | 
treten’ jenes Gejeges viel höher in Anz | 
jehen jteht al3 vorher: man weiß, daß | 
er ein unbejcholtener Mann ijt und den 
Geſetzen nachlebt, denn fonjt hätte er 
die Schanfgerehtfame nicht befommen, 
oder er bejäße fie nicht mehr. Die 
Stelle der verachteten „Saluhntieper“ 
nehmen in Philadelphia die „Flülter- 
fneipenWirihe“ ein, deren Zahl gerade 
ſeit dem Inkrafttreten jenes Gejehes 
ſehr groß geworden iſt. Einfach des— 
halb, weil der lizenſirte Wirih be— 
fürchten muß, ſeine koſtbare Lizens — 
in Philadelphia wird die Zahl der 
Lizenſen auf 1 für jede 1000 Einwoh— 
ner beſchränkt — zu verlieren, wenn er 
nach 12 Uhr Nachts oder des Sonn— 
tags auch nur ein Glas Bier verkaufen 
wollte, und daher nach Mitternacht 
und Sonntags jede lizenſirte Wirth— 
Ihaft fejt verfchloffen if. Und — 
weil eben Viele auch nad) Mitternacht 
nod gern „eins“ trinfen, bezw. weil 
ber Durft, der fie an den Wochentagen 
in die Wirtbichaften treibt, fich rüd- 
fichtslofer Weife auch des Sonntags 
einzufiellen pflegt — oft dann ge= 
trade. Ohne das GSonntagsfchlup- 
gejeb würbe es fehr viel weniger Flü- 
jterfneipen mit ihrem jchlimmen Ge- 
folge geben, denn im Sonntagsgeichäft | 
liegt die Verlodung. Doc) das gehört | 
auf ein anderes Blatt. Das Philadel- 
phiaer Beijpiel wurde nur angezogen, 
einen Weg zu zeigen, der zur Er= 
h öh ung der Reſpektabilität des 
Wirthsgeſchäfts führen mag. Es 
mögen ſich noch andere und beſſere 
finden laſſen, wenn man ernftlich da= | 
nad) jucht, das aber follte man end- 
[ich einmal tgun. Denn in der Hebung 
des Unjehens des Wirthsgefchäfts liegt | 
bie Yusjicht auf „Reform,“ nicht in der 
Unehrlichmachung. 

Solche Beſchlüſſe wie der der Illi⸗ 
noiſer Großloge ſind im öffentlichen 
Intereſſe zu beklagen. 


Proſperitaät und Börſenſchwindel. 


„Denn der Große frißt den Klei— 
nen, und der Größere frißt den Gro— 
ben, alfo löſt in der Natur ſich ein— 
fach die ſoziale Frage.“ Und nicht bloß 
in der Natur. Auch anderswo. So 
3. 2. in dem Wintel der Unnatur, der 
fi Börfe benennt. Eben die lebten 
& s : 
„sabre Haben davon ein anjchauliches 
Beifpiel geliefert. In den gefhäftli- 
en Nothjahren, die auf die Silber: 
panif bon 1893 gefolat find, hatte ein 
großes Sinten aller Werthe ftattgefun- 
den. Schlechter Gejchäftsgana, ver— 
minderte Einkünfte, fallende Waaren- 
preife Hatten naturgemäß auch alle 
Börfenpapiere im Preife herunterge- 
drüdt: die Antheilfcheine von Eifen- 
bahnen, Bergmwerfen, inbuftriellen 
Irufts und fonitigen großen Ge- 
Thäftsunternehmungen. Papiere, die 
früher Zinfen oder Dividenden einge- 
tragen hatten, brachten feine mehr oNer | 
brachten weniger ein. Inhaber ſolcher 
Papiere, die auf deren Ertrag ange: | 
miefen waren, mußten bie Papiere ver= | 
faufen, um fich Geld zu verfchrffen. | 
Die Maffe der Heinen Spfrlınten | 
mupte verfaufen, die ihre Anfäufe mir | 
auf Anzahluna (margin) gemacht 
batten und, nachhem die Preizerniedri- 
quna die‘ Anzahlung „ausgewiſcht“ 
hatte, feine neue Dedung ftellen fonn= | 
ten. Wieder andere verfnuften, fo 
lanae der Berluft noch flein mar, um | 
aröherem PVerluft zu entaehen. Die 
Verfänfe drüdten die Preife und jeder 
nene Preisrüdgang nöthiate zu neuen 
Verkäufen. Re mehr die Zahl der Ber- 
faufer wuchs, defto geringer wurde bie 
Zahl derer, die noch faufen mochten 
oder fonnten. ; 

Das Ende war, mas bei foldhen 
Vorgängen immer das Enbe ift: daß 
die Papiere in fpgenannte „farfe 
Hände” famen; in bie Hände der Rei- 
hen und Allerreichiten, die in ber La 
waren, fie halten ae tönnen; und bi 


| den Del-Truft beherrfät. 
| Morgan als Eifenbahnkönia enttdront. 


| tet worden, 


' wandert. 


Bie Wode im Grundeigenthums- 


gen 
wer 


was fie vorher zu hohen Preifen ver- 
fauft hatten, Denn das ijt der Freis- 
lauf der Dinge: daß in Zeiten, wenn 
das Geihäft „buhmt“ und die Preife 
bo und Höher gehen, daß dann bie 
„Sroßen“ ihren überfchüffigen Papier- 
chenbefit abladen auf das Heer ber 
tleineren Spekulanten, jo man Bus 
biifum nennt, und daß, wenn derffücd- 
Ihlag geflommen ijt, das liebe Publi- 
fum die theuer erfauften Papiere zu 
niedrigen Preifen an die „Großen“ 
wieder verfaufen muß. So hat man 
mährend des letten großen Gefchäft- 
auffhtwungs wieder das Ablaben er= 
lebt; dann ijt der Krach und das Mie- 
deraufladen gefommen. Der Krad iit 
nicht gefommen, weil die Großen aus 
berfauft hatten; aber die Großen hat= 
ten ausverfauft, meil fie das Fom- 
men des Kradhs vorausgejehen hatten. 
Als „Infiders* an den größten Ban- 
fen, Eifenbahnen, Trufts u. . iv. be- 
theiligt, fonnien fie die Yeihen Des 
drohenden Sturmes bemerfen, zu einer 
Zeit, da die große Menge noch Feine 
Ahnung davon hatte. 

Es iſt die Erinnerung an diefe 
Ihatfadhen, die der vielbefprochenen 
Vanderlip'ſchen Profperitätärere ei- 
nen etwas verbächtigen Beigefhnad 
gibt. Die New Vorfer Bank, deren 
Vorſteher Herr Vanderlip iſt, ift eine | 
der Rockefeller-Banken, und Herr Van— 
derlip ſelbſt iſt bekannt als Mundſtück 
der ſogenannten Rockefeller-Klique, die 
heute die größte Kapitalmacht desLan— 
des darſtellt. Die rieſigen Gewinne 
des Standard Oel-Monopols ſind ſeit 
langen Jahren in einer ſtetig wachſen— 
den Anzahl anderer großer Unterneh— 
mungen angelegt worden. Rockefeller 
beherrſcht den Kupfer-Truſt, wie er 
Er hat 


Er hat neuerdings den großen Stahl— 
truſt ſich unterthan gemacht. Und von 
niemandem iſt der letzte große Börſen— 
krach in größerem Maßſtabe ausgebeu— 
als eben von der Rocke— 
feller-Klique. Millionen über Millio— 
nen der zu Schleuderpreiſen auf den 
Markt geworfenen Papiere ſind in die 
Rockefeller'ſchen Kaffenfchränfe, ges | 


* * * 

Auf den Preisrüfgana, der vom | 
Herbit 1902 bis Ende 1903 gedauert | 
hat, ift im vergangenen Halbjahr an | 
der Börfe ein neuer PBreisaufihmung | 
gefolgt, der alle Anzeichen Fünftlicher 
Mache trägt. Im Laufe weniger Mto= 
nate, während die allgemeineGelchäft3s | 
bejjerung jich noch in fehr beicheivenen | 
Verhältnifjen bewegt, find die Börfjen- 
preije geiteigert morden um 30, um 50, 
ja in manden Fällen bis zu 100 und 
noh mehr Prozent (fo 3. B. die 
Stammalftien des Stahltrufts von 810 
auf $22, die bevorzuaten von ungefähr 
$50 auf $83 das Stüd). Und nun, 
nachdem diefe Preistreiberei jo weit er= 
folgreich in’3 Werf gejebt worden ift, | 
fommt der anerkannte Vertreter der 
Rodefeller-Klique mit feiner Rede vor 
dem Gt. Louifer , Bantierd-fonvent, 
morin er alle gefhäftlichen Aussichten | 
rofa in rofenroth malt, nichts weniger 
als ein ganzes Sahrzehnt des. großar- | 
tigſten geſchäftlichen Aufſchwungs und 
nationalerKeichthumsvermehrung pro⸗— 
phezeit — gleich ein ganzes Jahrzehnt 
auf einmal. 

Möglich, daß er Alles glaubt, was 
er ſagt. Möglich, daß er nur feine | 
perſönliche Meinung geäußert. Mög- 
lich aber auch, daß hier wieder einmal 
dem lieben Publikum eine Falle geſtellt 
wird. Wenn die Rockefeller'ſche Klique 
die Zeit für gekommen hielte, wieder 
einmal mit dem Abladen der in der 
Krachzeit billig gekauften und aufge— 
häuften Papiere zu beginnen, und zu 
dieſem Zwecke die bereits rieſig erhöh— 
ten Preiſe auf ihrer Höhe erhalten oder 
noch höher treiben und zugleich das 
liebe Publikum zur großen Schafſchur 
in den Markt locken wollte — wenn 
dem ſo wäre, ſo hätte Herr Vanderlip 
nicht anders ſprechen können, als er 
geſprochen hat. Und daß dem ſo iſt, 
iſt zum mindeſten ebenſo glaubhaft, als 
daß dem nicht ſo iſt. Sehr viel glaub— 
würdiger jedenfalls, als daß Herr 
Rockefeller ganz uneigennütziger Weiſe, 
aus purer Menfchenfreundlichkett, fei- | 


nen lieben Mitbürgern nübliche SFin= | ! 


gerzeige aibt. ES ift fonft nicht feine | 
Gemohndeit, mo e3 etmas zu fchnap- 
pen gibt, andere zum miteffen zu Ya- 
den. 

ebenfalls ift die Wirkung der füh- | 
nen Profperitätsprophezeiung bis jeht 
durhaus jo, wie man unter den Ilm= 
ftänden e3 erwarten fonnte. Seitdem 
die Rede aehalten worden, hat auf der | 
Börfe die Preistreiberei einen neuen 
Anlauf genommen. Das: GSpefula- 
tionäfieber, vorher Ichon hoch, ift noch 
um einige Grade höher geitiegen. MWie- 
viel höher e3 noch Steigen mird, ift nicht 
borauäzufehen. Und menn irgend et- 
mwa3 dazır angethan if, den anaefün- 
diaten neuen Gefhäftsaufichtnung 
nicht in die Wirklichkeit treten zu Ini- 
fen, oder ihm, menn er ih einftellt, 
ein rafches Ende zu bereiten, fo ift e3 
die Ausartung der Spefulation mit 
ihrer künstlichen Werthanfhfährnna, auf 
die noch immer, „mie die Thrän’ auf 
den herben ®twiehel”, der Froh aefnfat 
it. Es iſt ſonſ am geſchäiftlichen Ho— 
riaont kein drohendes Gewölk erſicht— 
lich. Es ſind alle Grundbedingungen 
zu, wenn nicht glänzender. ſo doch be— 
friedigender Entwicklung der allgemei— 
nen Geſchäftslage vorhanden. Aber 
in dem Schwindeſ der NMzrſe ſanert 
Gefahr — nicht für die Rockefeller-Ge— 
ſellſchaft; wohl aber für die große 
Menge derer, die keine Rockefellers ſind. 


Soobealbericht. 
(für die -Sonntagpofe.) | 


markt. " | 
„Je mehr Grundbejiger, defto bejjer ift die 
Lage für den Makler. Wenn aller Grundbe- 
fig in Chicags einem einzigen Manne ae= 
hörte, dann wilrde e$ eben nur einen einzi- 


mshandDier 


IR. nicht weniger als 263,000 


' ftädten, jondern auch 


if 


x 


reiches Gefchäft für den Makler defto größer 
ift, je mehr Grundbefiger im Markt jind. E3 
ift aber nicht genügend, dak es nur Grund= 
bejiger gibt; dieſe müſſen auch finanziell 
und gejchäftlich gut geftellt fein, denn je bei: 
fer e3 ihnen geht, defto mehr Raum iverden 
jte für Gejchäfts: und MWohnungszjmwede ge: 
brauchen, defto zahlreicher werden die neuen 
Gebäude jein. Die Gelegenheit für den 
Makler beruht auf der gröktmöglichften Zahl 
von Käufern und Verfäufern, und der Leich— 
tigfeit, Mit welcher dieje Grundbefit faufen 
und verfaufen fünnen.“ 


Dies ſind die philoſophiſchen Betrachtun- 


gen eines der geſchäftigſten Makler, der ſich 
über die Lage dse Grundeigenthums im All— 
gemeinen, und im Speziellen darüber aus— 
ließ, daß die Zahl der Beſitzer im Geſchäfts— 
theile der Stadt durch Konſolidirung mehrt— 
rer Grundſtücke und Aufführung von Rieſen— 
gebäuden allmählich immer kleiner wird. Er 
iſt aus den angeführten Gründen gegen die 
Einführung von Grundeigenthums - Korpe— 
rationen, die mit dem Herannahen der Si— 
tzung der Staatslegislatur wieder in den 
Vordergrund tritt, denn die Bildung derar— 
tiger Körperſchaften bedeutet Verringerung 
der Zahl der Beſitzer, anfänglich vielleicht 
nur für koſtſpielige Unternehmungen im Ge— 
ſchäftsbezirkr, aber doch mit unbegrenzten 
Möglichkeiten, und ſelbſt Wahrſcheinlichkeiten 
für Grundeigenthum jeder Art. 

Soweit die Lage in Bezug auf Liegen— 
ſchaften für Wohnzwecke in Betracht kommt, 
ſind die Verhältniſſe gegenwärtig die denkbar 
günſtigſten. Die Zahl der kleinen und mitt— 
leren Verkäufe iſt wirklich erſtaunlich und 
beweiſt, daß für Grundeigenthum dieſer Art 
die Zahl der Beſitzer ſtetig zunimmt, und 
dem Makler ein weites Feld für ſeine Thä— 
tigkeit bietet. Die Zahl der Grundbeſitzer iſt 
nicht nur ſehr groß, ſie iſt auch ſtark im 
Wachſen. 

» I * 

Aus dieſem Grunde gibt es in Chicago 
denn auch, vorläufig wenigſtens, keine „Te— 
nementfrage“, die jeßt New Pork ſo ſtark be— 
ſchäftigt. In New VPort iſt der Beſitz von 
Grundeigenthum allmählich ſo konzentritt 
worden, daß dort die größten Grundwerthe 
in der Welt beſtehen, mit Ausnahme eines 
kleinen Theils von London. Die Trinity— 
Gemeinde allein hat üebr 1400 Grundſtücke, 


und die Aſtor-Familie deren 1,100. 


Darum wird in New NPYork denn auch die 
Frage ernſtlich beſprochen, ob nicht die Stadt 
ſich mit dem Beſiß von Wohnungen für den 
ſog. „kleinen Mann« befaſſen ſolle, wie dies 
in Deutſchland bereits in ausgedehntem Ma— 
ße geſchieht. Fünf deutſche Städte — Frank— 
furt a. M., Mannheim, Breslau, Magde— 
burg und Dortmund — beſitzen mehr als 
eine halb durchſchnittliche Bauſtelle für jeden 
Einwohner und Straßburg hat ſogar an— 


Fuß, murde flir $38, 


Belaftung, bereits it 65,465, und 
die — am 2. Sc fällig, beträgt 
$72, 

Das Grunditäd 272 Madifon Str; 32 bei 
9 uk mit vierfiädieem Gejhähshaus, 
wurde für einen nominellen Betrag von Ar: 
hibald E. fyreer an Abdeline $. Sharpe über: 
jhrieben. Der Steue ) beträgt $40,765. 

Die fatholifhe Erzdiszeie kaufte die Mes 
fenbrin?’jChe Farm von 208 Acres in Pro- 
pifo für $57,249. Das Yand, liegt füpdlich 
vom Mt. Carmel:Tzriedhof und foll zur Ber: 
größerung des Lesteren benugi werden. 

Die Tuthill Spring Eo. Taufte eine Baus 
ftelle von 200 bei 119 ak an W. Poll Str., 
ztoifhen Halfte und Desplaines, für $80, 
000, und teird dort ein Fabrilgebüude er- 
richten, weiches $100,000 toften fol. a 

Das dreiftödige Wohnhaus-mit 30 bei 101 
Fuß an- der Nordofl:Ede don Banl3 und 
After Str., necbft ev 35 bei 39 

00 bon Henry Strong 
an Wim. ©. Boyden verkauft. 


 (Fortfegung auf der 5. Seite.) 


%ode3-Anzeige 


Steunden und Belannten die traurige Rad 
riht, daß mein lieber Gatte und unfer lie 


ber Pater 
Karl Rath 
im Alter von 59 Jabren, 3 Monaten und 18 
Tagen fanft entihlafen ilt. Beerdigung findet 
ftatt am ®Pienitag, den 25. Oltober, Morgens 
bald zehn Uhr, vom Zrauerbaufe, 3356 ©. Be: 
itern Ylve., nah der St. Bhrlippus-Riche, Ede 
36. und Seeley Abe., und von da nah dem 
Concordia Friedhof. Die tranernden Sittter- 
bliebenen: 
Minnie Rath, Gattin, 
Anna Kreidemann ach. Rath, Lanis 
Rath, Auguite .. ie 
Rath, Anguft Rath, Lizzie Rath, 
Kinder. ſonmo 


Todes Anseise. 
Freunden und Belannten die traurige Rach—⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Carl Gaiewi 
am 22. Oltober 1904 im Alter von 21 Jahren, 
10 Monaten und 22 Tagen geſtorben iſt. Beer⸗ 
digung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 172 Lewis 
Etr., am Sonntag, den 23. Oftober, ım 1 W 
Nahm., nah dem Koncordia Sottesader. Die 
tramernden Hinterbliebenen: 
G. Gajewi, Bater. 
mM. Gajewi, Mutter. 
Mary Potras, Emma Stift, She 


ſtern. 
William Gajewi, Theodor Gaicewi, 
Otto Gaiewi, Brüder. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 


Magdalena Fetz 


im Alter von 57 Jahren ſanft im Herrn ent⸗ 


derthalb Bauſtellen für jeden ſeiner Bewoh- 


in ſtädtiſchem 
New York >. 
Aecres erwer⸗ 
ben, oder mehr als der ganze gegenwärtige 
Flächeninhalt beträgt. 

Hier in Chicago liegt für derartige ſozia— 
liſtiſche Beſtrebungen Seitens der Stadt kei— 
ne Nothwendigkeit vor, denn es iſt eine unbe— 
ſtreitbare Thatſache, daß Bauſtellen hier, mit 
5 Cents Fahrgeld nach dem Geſchäftstheil, 
nicht nur billiger ſind als in andern Groß— 
billiger als z. B. in 
Aurora und Rockford. Dieſer niedrige Werth 
von Bauſtellen iſt eine der Folgen der gro— 
ßen „Annektirung“ von 1889, welche der 
Stadt einen Flächeninhalt von rund 200 
Quadratmeilen gab, und dem Grundeigen— 
thums-Geſchäft einen ſo argen Stoß ver— 
ſetzte. 

Aus dieſem Grunde gibt es auch in Chi— 
cago keinen eigentlichen „Tenement-Diſtrikt“, 
es ſei denn, daß man das „Ghetto“ auf der 
Weſtſeite als ſolchen bezeichnen wolle, und 
die große Mehrzahl der Ghetto = Bewohner 
lebt in Den gegenwärtigen Berhältnijien 
wohl mehr aus freier Wahl als aus Roth: 


ner. lim der legieren Stadt 
Beſitz gleichzukommen, müßte 


wendigleit, geradd wie manche der reichſten 


Bürger Chicago's es vorziehen, in „Apart— 
ments“ anſtatt im eigenen Hauſe zu woh— 
nen. Wenn nun auch, wie im Raymond 
Apartmenthaus, wo Cornelius Vanderbut 
bei ſeinem kürzlichen Aufenthalt in Chicago 
der Gaſt von R. T. Crane war, die „Suites“ 
von $7,500 bis 812,000 per Jahr koſten, ſo 
iſt das lururiöſe Apartment im Grunde ge— 
nommen doch nichts anderes als ein Tene— 
ment. 
* * * 

Manchmal geht es den Erwerbern von 
Großgrundbeſitz auch „ſchief“. Otto Young 
mußte z. B. als er nach und nach die ganze 
Michigan Boul.-Front zwiſchen Peck und 
Eldridge Courts kaufte, für einzelne Bau— 
ſtellen ſoviel wie 54000 per Frontfuß, alſo 
den doppelten wirklichen Werth bezahlen, 
und die Santa Fe-Eiſenbahn macht jetzt mit 
der Oſtſeite von Plymouth Place, zwiſchen 


Polk und Taylor Str., ähnliche Erfahrun— 
gen. 


Die Bahn hat nach und nach die ganze 
Front, mit der Ausnahme von 40 bei 100 
Fur, Nr. 193—195, erworben, und bis jo: 
weit ducchjchnittlidy $1,000 per uk und für 
die Fegrundftüde $1400 per ul bezahlt, 


| während die Steuerbehörde den Grundiverth 


durcchichnittlich auf nur $700 bemißt. Die 
Ausnahme gehört John G. Ge, welcher für 
fein Grundftüf 8100,000, oder 82,500 per 
Fuß, verlangt. Wenn der Bahngejellicaft 
jchr an dem Kriverb der ganzen sront gele= 
gen ift, wird jie auch wohl den Preis bejah: 
len müfjen. 
® * 

Der Mochenausmweis über Zahl und Be- 
trag der regiftrirten Verkäufe ift wie folgt: 
Woche 5,2 22,312,173 

506 1,938,274 
2 1,979,336 


.-. 


Letzte 


1,914,577 
1,84,750 
k 3,114,672 
lat: und Npartmentverfäufe bildeten 
auch in der verflojienen Woche die bei Wei- 
tem grökte Zahl der regiftrirten Verkäufe, 
dod ivaren diefelden größtentheils nur mii= 
telwerthig. Die Hauptjächlichiten diefer Ner- 
täufe waren: Dreiftödiges Gebäude mit 66 
bei 243 Fuß, 3848-50 Ellis Ape,, $50,000; 
dreiftöcdiges Gebäude mit 100 bei 160 Fuß 
an Indiana Upe, nördlih bon 42. Str., 
*50,000; Dreiitödiges Gebäude mit 50 bei 
143 Fuß, an Kenmore Ave., nördlich von Le: 
land Uve., 325,000;  Dreiftödiges Gebäude 
mit 50 bei 122 YJuß an Dover Str., füdlih 
vor Sunnpjide Wve., $21,000; dreiftödiges 
Gebäude mit 50 bei 196 Zub an Galumet 
Upe., nördlih von 53. Str., $25,000; dreis 
ftödiges Gebäude mit 43 bei 110 Fub, 207-- 
299 ZaSalle Ave., 830,000; dreiftödiges Ge- 
bäude mit 50 bei 128 Fuß an Calumet Ave., 
jüdlih von 48. Sir, 828,000; dreiftödiges 
Gebäude mit 50 bei 150 YJub an Humboldt 
Boul., nördlih von Wloomingdale Road, 
$23,000; dreiftödiges Gebäude mit 49 bei 128 
Fuß an 50. Ste, weftlid don Thamplam 
Ave., 822,000. 

Der befannte Großfaufmann Mm. 9. 
Hopf, welcher jchon feit mehreren Jahren fein 
bedeutendes Grundeigenthum an feine ya 
milie überichreibt, damit er Diefen Theil jei- 
nes Bejiges noch bei Lebzeiten los wird, hat 
wiederum vier Liegenjchaften im Gejammt- 
werth von $100,000 an feine Enfel und En: 
felinnen vertheilt. ES jind dies die Flatge— 
bäude 296—302 Allinsis Str., mit 50 bei 
100: Fuß; 299-301 Indiana Str., mit 50 
bei 100 Zub: 32—40 Pine Str., mit 50 bei 
100 Fuß, und ein Haus mit 54 bei 130 Yu 
an Dempjter Str., öfilih von Judſon Ave. 
in Evanfton. 

Die Vermont Savings Bank von Wynd: 
ham, Bt., erwarb im Wege des Zwangs ver⸗ 
fahrens das Wohnhaus 487 Tearborn Ave., 
mit 30 bei 130 Fuß, für $20,000. 

Der auf Montag feftgeiekte Zwangsver- 
tauf der befannten Warren Springer’jchen 
Fabrikliegenjchaften, auf denen eine Ge: 
jammtbelaffung von $537,465 ruht, wurde 
im Einvernehmen der Parteien verjchoben, 
und nadjträglid wurden diejelben für einen 
nominellen- Betrag an einen Advofaten über- 
i Die betr. Grundſtüce ſind zwei 


ſchrieben. 

Gebãude, eines mit 108 bei 160 
Su 168-123 Giintn ., mb eins mit 
60 bei 160 ah, 200 am berjeibem 


2,18,777 


fchlafen ift. Die Beerdigung findet flatt Mon: 
taq, den 24. Oltober, Nachmittags bald zivet 
Uhr, vom Irauerbaufe, 20 Cleveland Ave., nach 
dem NRofehill Friedhof. Um ftile Theilnahıne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

fafon Chrift. und George Söhne. 


Geitorben: Albert Richter, 42 Jabre, 4 Monate 
alt, aeliebter Gatte von Anna Richter und Vater 
von Louife, Earl, Eifie und Willie. Beerdigung 
am Sonntag, den 23. Oftober, vom Iraner- 
baufe, 1166 Grenfhaw Str., um 1 Uhr Nadım., 
nad Wuldheim. fafo 


Dr. u Scholz: 
„Bon HNerzten nnd atienten.“ 
Luitige und unluftige auderrien. 
160 Seiten. — Preis $1.35 und 15€ Rorto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 DR Randeiyh Er. 


aldheim. 


Einziger deutfher Zonfeffionsiofer Friedhof bon 
— für * au 


5 9 Metropo 
erreichen. Billiae Be —— nd in diefem 
a 


ö riedho Ab 3 ngen 
—— Her SER dh eienfon 33 Se 
». Zei. 751 


Etadt-Difice: 610 M, Ebica 
2oil,ii.£ vbiliv Maas, Selr. und Supt. 


AUDITORIUM. 


Heute Nahmittag um 3 Ahr uud 
Adends um 8:15. 


KING EDWARD’S 
GRENADIER GUARDS BAND, 


Die größte Militärsftapelle der Begenwart. 
Preife 50c, T5e, $1, $1.50. Bores $10. 
Bor⸗Office jest offen. 


FIDELIA 


Donneritag, ben 27. Eftober 1904, 


Großes SHerbitieit 


wie aljäbrlih im großen Saal der Lincain 
Turnhalle, Diverjen und Shefiield Ave. 
Gintrittöfatten nur durch Mitglieder des Berein?. 


Fröhlich“ Bfalz — Gott erhalt’! 


Achtes Stiitungsfeft, 


verbunden mit großer Winzer-Feier und Ball, 

veranftaltet bon dem 

Pfälzer Männer Derein 

und Pfälzer Frauen⸗Verein 
von Ghicano, 


am Samitag, den 9. Ettober 1904, in 9 arts 


Halle, Ede Norib Ave. und N. Halited Str. An: 
fang Abends 5 llhr. Eintritt 25e die Berfon. 


Grofjes Konzert und Ball 


veranſtaltet vom 


Harugari Männer : Chor 


in feiner nenen Sängerhalle, 


1115—1117 Reit 12. Straße. am Sonntag, den 
30. EHober 1904. 


Zidets im Torberfauf 35 Gentd, An der Kaffe 
50 Gents die Berfon. Anfang präzis 7 Ubr 
Abends. 0123,27,50 


Großes Halional- Zeit, 


verbunden ntit Menzert und 
Ball, der 


Bereinigten Shwei- 
yer= Bereine, 
Sonntag, den 3. Dt. 1: 


Anfang unit 3 Uber N k 
er Nurdieite * 


in ru 
257 Nord Elart Etr., nahe Chic d 
tritt 25€ die Berfon. Bu “oraas 


Große Spezialitäten : Borftellung 


Surn-Verein Bormüärts 


und der Thegtergeſellſchaft „Sentes“ (Deutſch⸗ 
land), am Sonutag, den 23. ‚_in_der 
Borwärts Turnhalle, 1168-70 WW. 12. Etr, 
nahe Weitern Ave. Beginn der Borftellung pn 
8 Uhr. Eintritt 25 Cents. Meferbirte vn... 
0113,2: 


Liederabend, Konzert und Ball, 


-  beranftaltet vom 


Ge'angverem „Harmonie“ 


Sonntag, den 6. November 1904, in der Lin- 
coln Turnhalle, Ede Diverfey Bivd. und Shef- 
field Ade. Eintritt 50 Emt3 für Herrn und 
Dame. Anfang punlt 8 Ur. 0123,30,n06 


Herbfl-Ball und Huterhaltung 
be3 
Magdeburger Alubs 


in ber Halle, Ede Sonthyort nnd Belmsnt Ave. 
Sonntag, den 30. Lltsber 1904. Anfang 8 up 
Nachm. Ticets DS Gents u ame, 
an der Kaffe 25 Eents die on. . 


8. Stiftungsfel, Ronzert u. Ball 


veraniialtet bom 
Schwäbiſch-⸗Badiſchen 
Frauen⸗Verein Nr. 1 


—— — 
Alt Heidelberg 


Deutiches 


Theater in POWERS 


Diseltion:..oscecneeennn. Bean Waldner, 


Sonntag, den 23. Oktober 1904, 
6 Abonnements: Borfellung 


Wen! Zum erlien Male: ex! 


Miß Hobbs 


Sufipiel in 4 Alten von Jerome 2. Jerome. 
= Deutih von WM. Wolters. 
Sige $1.50, $1.00, 75c, 50c, 25c jegt zu haben. 


dojais 


Sozialer Turn- Verein. 
Internationaler Bazaar 


— am — 
29. and 30. Dftober, 1., 2. 3, 5. und 6. Nov. 
— in der — 


Sozialen Turnhalle, 


Ecke Belmont Ave. und Paulina Str. 
Anfang an Sonntagen Nachm 3 Uhr. 
Anfang an Wochentagen Abends S Uhr. 

Eintritt 25 Genti3 für Herr und Dame. 
Eintritt 15 Cents für einzelne Perionen. 
0116,23,50 


nn ns 
WORTH JOCKEY CLUB. 
31 — Tage Rennen — 31 " 
Beginnend 
Montag, 26, Eept., endend Montag, 31. ON. 
Sch oder mehr Henen täglich, beginnend um 
2.15 Uhr Rahmittags. 
Mujit von Banlz Gregiers Orteiter. 
ESpez:alzüge der MWabajh-Bahın, Dearborn- Station 
ur Etr.), dizeft nah dem Granpdftand, wie folgt: 
15 3. 9:15 8, LOR, ES RR, 2: W. 
1258 R., 1:10 R., 1:18 R., 1:50. Alle Züge 
Balten an 2, Etr., 41. Ste. und 8. Ste. Sonn 
tags fäpet der 9:15 B._ Bug direkt nach dem Grant» 
and. Rüdfabrt, ein Spezialzug verläßt die Worth» 
ennbabn jeden Tag nah dem 5. Rennen; alle an» 
deren Züge jofort nah Schluk der Rennen. Fernet 
reguläre Norftadt:güge nah Chicago Ridge um 6:% 
nd 8:00 7., ausgenommen Sonntags, und 9:45 8. 
nur am Sonıttag. Wabhrpreis ift auf allen Epezials 
sügen für die Nundfahrt 2&c AHipt—3lor? 


Zelepbon Harlem 276 Sce Cream Barlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und Bellaunrant, ' 


Ede 12. Straße und Desplaines Avenue. 
Funeral Accomodation?. 
Auch iteht Logen und Vereinen für Ausflüge 
ein großes Lolal zur freien Berfügung. 


HARLEM, ILL. 


Dot ,fodido,2m 


Seht her! 


Wir haben 40 Ader Hübiches;Land in Chicano, 
auf einer Anhöhe, mit pradhtvdllen Schattenbän- 
men. Wir machen eine ideale Subdivijion von 
balden Ader Lotten mit maladamilirten Stra- 
Ben. Zement-Bürgerfteige und ftädtiihe® Waf- 
fer. 5c Fahrgeld. Gars alle 10 Minuten. Wir 
fuhen Leute, die e3 verftchen, einen halben 
Ader guten reihen Bodens zu verwenden (und 
zu würdigen), um nnd au belien, 30 Sänier zu 
errichten. Könnt viel Geld fbaren und den grüß- 
ten Bargain erhalten, der je in Chicago offerirt 
wurde. Weun Ihr noch nicht bauen wollt, Tihert 
Euch jest Eure halbe Ader Lot. Kleine munat- 
lihe Zahlungen. Die Gelegenheit bietet sich 
nicht ange. Handelt fchnel, wenn Ihr einen 
großen Bargain wollt. Epredit vor oder jchreibt 
wegen Einzelheiten. 


John A. Traise &Lo. 


70-72 Dearborn Str. 
Bant Floor. Chicago. 


miftfon 


Penſionat und höhere Töchterſchule 
Dentihland— Glüdsburgs— Echlesw.-Holit. 
Gegründet 1884. Staatlich Tonzefflonirt. 


Pracdivoll gelegenes, arobes Gebäude, Tomfor- 
tabel eingerichtet. große, belle Räume, Walb- 
luft, Seebäder. Griindliher Interricht im allen 
Zweigen der Wiffenfhaft, den ihönen Küniten 
und gelelichaftlihen Umganasformen. Reinites 
Deutih, Franzöfifb und Engalifh, Latein und 
Stalienifd, Schwimmen, Reiten, Tanzen, Ten: 
nt3 etc. Braltiihe und Runft:Sandarbeiten. Sr 
tereſſantes und behagliches Zuſammenleben — 
Auinabme im Alter von 6 bis 25 Jahren. Die 
Boriteberin, die bis Mitte Nodember zum Beſuch 
bier weilt, ift bereit zu perfönlihen Beiprecun- 
gen, mımmt au Zöglinge unter ihrer Obhut 
mit zurück. 

Die Vorſteherin: 

Fräulein Thoma Sonderburg, 
105 Sherman Place, Jerſey Cith, N. I. 
Wol. 6nov 


» 3. 


Umzug! 
H. ELIASSOF, 


Gigenthümer der 
Globe Tonrift Auencen, 


bat fein Paflage- nnd Wediel-Geihäft nach 


93-95 Fifth Ave., 


Ede Waihingten Strafe, Zimmer 3 Bank Floor, 
verlegt. Das Geſchäft iſt vielfach vergrößert und 
verbefſert. Mehr Agenturen, mehr gute Schiffe 
und die Preiſe Jind noch immer febr billig. 
Auf dem alten Platze werden leine Schifis— 
karten mehr verlauft. Kommt nach dem neuen 
Lotale und ſpart Geld. Wol** 


LELEWVEMS 
Et: 


Die neueften Serbit-Hüte vorrätbig. 
Ebenio gut in der Yacan und ebenio wäünidens. 
werih wie irgend u $4 oder 36 Hut in ber 


ünan+ 152 Madison Str. 
2Tüben: 104-6 Washington Str. 


Nur für Danıen. 


Dr. R. G. Naymond3 monatliher Regulator 
bat hunderte beiorgte 5 clũdlich gemacht. Re⸗ 
ne Schmerzen, Feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Ürhbert. Linderung in drei bis fünf Tagen. 
Sat nie Mıberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Perienung. Zu-baben nur in der Office oder per 
Tok von dr Dr. AR. G. Reymoud Xeme)y 
5, 8% GE. Adam3/6tr, Zimmer 2, szineiter 

foor. Gegenüber der Yalr. Etunden von . 

onntags 10-12 Rarm. 2%0mj, li 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Webfter Ave.) 


„SUPERB“ 


Siafgenbier, fvesiel für Privatfamilien, über 
ab abgcliefert. Telephen Rerik 496, S1il,fo,ii 


Seltene deutſche Bücher! 


Aus Deutſchland ſoeben eingetroffen: Die bedeu— 
tendſien Raritäten in Literatur jeder Tendenz. 


33 N. Clark Str. 


Ede Kinzie (Ublih3 Pod). 
Geöffnet jeden Tag bis 12 Uhr Nachts. 


Mahl Euern Wein! 


ter 
Anzeige mit. 
25fp,fonmifr.im 


„Doktor Albert Schnapft, 


125 Dearborn Str. 


Epyreäftnuden: NRadhmitiagd nn 14. 
| SCHINTZ 


Ba 
Beingt oder laidı Bade 
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Neues 


20 Rollen Muſik zum Betrieb des Spieler? . . . . 
Zuſammen .......8465 


Spezielle Offerte, vollſtändig . . . . . . . 


öjtlihes Piano und Piano-Spieler, reg. Preis $445 


Wunderbare 
Koambinatinus- 
Offerte 


vom Labrikanten 


20 


—— —— 


5275 


Ergiebt für Gud ein Eriparnif; von S190 


Adgelicjert in Eurem Haufe oder Geſchäftsplatz. 


Zeichie Bedingungen, wenn gewünidt. 


W. W. Kimball Co., 


Btrablirt 1857 
Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Boulevard. 


N. B. — Zur Bequemlichkeit von Lenten, die während des Tages beſchäftigt ſind, haben 
wir in 824 Milwaukee Ave. einen Zweigladen eröffnet, wo man dieſelben Bargains fin⸗ 


det. Offen Abends bis 10 Uhr. 


woar eine Art von Markiren, 


Zofalberigt, 


Für Diufiifreunde, 


Billige und aediegene Doifsfonzete — 
„Parfifai” in Boften. — Walter Damroid) 
ehrt den Kompomift Mahler. — U:uer 
2:jähriger Wunderfnabe.—Lconcavallos’ 
Roland von Berlin. — Douticher Kolora= 
turgefang in Japan. — Dir Traaödie | 
Saudrods Mißerfola als Opsmdiva. — | 
Mascagni fomponirt nocb immer 
feiner „UAmica”. — Emil Paur in Prit3= ! 
burg. — Blüdher als Sänger. 

E3 ift an der Zeit, mit bejonderem 
Nachdruck auf ein muſikaliſches Unter— 
nehmen aufmerkſam zu machen, das, 
zum Unterſchiede von den meiſten an- 
deren, nicht zum Zwecke des Gelder— 
werbs in New NYork in Szene geſetzt 
worden iſt. Zwar wird kein billig 
denkender Menſch es den Künſtlern 
verargen, daß ſie mit ihrer Kunſt Geld 
verdienen wollen, ja man muß ſogar 
por denjenigen warnen, die dem Künſt— 
ler Gratis - Dienitleiltungen abzu= 
fchmeicheln verfuchen. Ohne Honorar 
fpielen und Eintrittsfarten verjchen- 
fen, heißt Künftler und Publitum ve- 
moralifiren. Etwas anderes ijt’s aber, 
wenn dem ärmeren Bublifum für ein 
winziges und daher erjchiwinaliches 
Gintrittsgeld die bejte Mufif in ae 
diegener Ausführung zugänglich ge= 
macht wird. 

Das ift aber nur möglich, wenn fich | 
mohlhabende Mufikliebhaber zufams | 
menthun und befchließen, daß e3 un= 
recht fei, die ärmeren Klafjen von der 
peredelnden Wirkung der Muſik aus— 
zufchliegen, daß es aber Pflicht Sei, 
bon dem eiaenen Ueberfluß an die we— 
niger Begünftigten abzugeben. Und 
dies ift der Fall in New York, wo ſich 
Leute zufammenaethan haben, die | 
Liebe zur Mufik, Gemeinfinn und Op | 
fermwilligfeit bejigen. Sie haben jeit 
mehreren Jahren vortrefflide Shym- 
phonie-fonzerte veranftaltet, Haben Die | 
Mufiter fo bezahlt, wie fie in den theu= 
ren Konzerten honorirt werden, und 
haben Taufenden von lnbemittelten | 
diefe Konzerte für ein fehr geringes | 
Eintrittägeld zuaanglid gemacht. | 
Schon für einen Nidel fann man fich 
dort den Eintritt verfchaffen. Und in | 
foldem Maafe haben diejenigen, des | 
nen die Konzerte zugute fommen jol- 
len, von der Gelegenheit Gebrauch ge= 
macht, daß der bisherige Raum nicht 
mehr ausreichte und infolge deſſen 
die Volf3 = Symphoniefonzerte nun= | 
mehr in der großen Carnegie = Halle 
abgehalten merden. 

Sicherlich ift das New Yorker Vor— 
bild höchſt nachahmenswerth. Ob ſich 
mit der Zeit wohl auch Chicago ſo 
weit aufſchwingen und Aehnliches ein- 
richten wird? Orcheſtermuſik iſt an— 
erkanntermaßen das beſte muſikaliſche 
Erziehungsmittel; es reinigt das em— 
pfängliche Ohr am ſicherſten 
gründlichſten von den vielen muſika— 
liſchen Schlacken, die ſich in Geſtalt 
der ſogenannten populären Lieder, 
Tänze, Märſche, kurzum Gaſſenhauer, 
darin feſtſetzen möchten. 

* * 

Im Tremont-Theater in Boſton 
fand am legten Montag die erjte Auf- 
führung des „Parfifal” in englifchem 
Tert ftatt und hatte einen Rieſener— 
folg. Die Titelrolle fang der feit fünf 
ahren an der Oper in Hamburg thä- 
tige junge Defterreicher Alois Penna- 
rini, die Kundry Frau Kirkby Lunn, 
den Amfortas Johannes Biſchoff, 
Gurnemanz der junge Amerikaner 
Putman Griswold, Klingſor Homer 
Lind und Titurel Robert Kent Par— 
ker. Seiner Dirigentenaufgabe ent— 
ledigte ſich Walter H. Rothwell, wel— 
cher in den letzten zwei Jahren das kö— 
nigliche Orcheſter in Amſterdam lei— 
tete, in anerkennenswerther Weiſe. 
Das geräumige Theater war ausver— 
kauft und das Publikum verhielt ſich 
in wagneriſchem Sinn muſterhaft, d.h. 
nicht applaudirend und andächtig ſtill. 
Auch war nach dem Vorbild von Bay— 
reuth das 70 Mann ſtarke Orcheſter 
verdeckt und der Zuſchauerraum ver— 
dunkelt. Um 5:15 nahm das Werk 
feinen Anfang und dauerte über fünf 
Stunden lang. 

* * 

Die Oratorien-Geſellſchaft in New 
Verk wird in ihrem erſten Konzert, am 
J. Dezember, Brahms „Deutſches Re— 
quiem“ und Bachs Kantate „Schläfer 
erwacht!” „zur Aufführung bringen. 

int Damrofch tft der: Dirigent ver. \ 


an | 





und | 


* 


— — — — — — 


* 


Sereitach:, — Walter - Damrofe hat. 


ſchen 


| dem Programm, 
bon Beethopen, Chopin, MacDomell, 


Fährniſſen gelangen | 
ı Zouriften au nah Paris und befi= | 
| hen die dortige Oper. 


fich die Anerkennung aller ernithaften 


| Mufitfreunde verdient, indem er bie 


vierte Symphonie von Mahler auf 


| das Programm feines erften Carnegie- 


Hall-Konzertes (am 6. Nopemöer) 
jebte. Bon Mahlers Werfen ift bier 
rein gar nicht® befannt, und drüben 
Fortſchrittler. Aber 

Ein zwölfjähriger Knabe, Hans 
Barth, von dem geſagt wird, daß er 
ein ganz ungewöhnliches Klaviertalent 


befite, gab im Laufe der lebten Woche | 


ein Konzert in Anabe-Hal und wurde 
das Kompofitionen 


Schumann, Mendelsfohn und Liszt 
entyielt, gerecht. Er ift in der That 
ein aan; befonderes Talent. Das 


Konzert hatte den Zmed, Mittel zur | 
| weiteren mufifalifchen Ausbildung des | 
| inaben herbeizufchaffen. 
Fräulein Ida Le Poldevin, eine So: | 
praniltin, und der gelliit Herr Franz | 


&3 mirften 


Liltemann mit. 


x * 


Großes Intereſſe wird der Anfang 


November in Berlin ſtattfindenden 
Aufführung des „Roland“ von Leon— 
cavallo entgegengebracht. Da meh— 
rere deutſche Blätter den Komponiſten 
angegriffen hatten, weil er als Italie— 


ner einen urdeutſchen Text zu vertonen 
übernommen hatte, hat ſich der Kom— 


poniſt zu einer gerechtfertigten Abwehr 
veranlaßt geſehen. — Siegfried Wag— 
ners Oper „Bruder Luſtig“, deren Ur— 


aufführung in der erſten Hälfte dieſer 


Spielzeit am Stadttheater in Ham— 


burg ſtattfinden ſollte, muß verſcho— 
ben werden. 
zum Frühjahr 1905 vollendet ſein, ſo 


Das Werk wird erſt bis 


daß die erſte Aufführung in der Spiel— 
zeit 1905066 ſtattfinden wird. 
% * se 
Die Nachricht vom Tode des Bes 
aründers des lldelquartetis, Profeſ— 
for3 lidel, beitätigt fih nicht. Sie war 
dadurd) entitanden, daß ein Mitalied 


| des Ildelquartetts Türglich veritarb, 


* 
Aus Tegernſee kommt. die Nachricht, 
daß dort am 24. v. M. der baieriſche 
Kammerſänger Viktor Klöpfer geſtor— 
ben iſt. Er vertrat beſonders 


| 
B 
| 
| 


Sonutagpoft, Chicago, Soitntag, den 25. Oktober 1904, 


Meiber von Windfor“, neu bearbeitet | erften Mal vorgeführt werden. lm- 


bon Richard Ballentin, hat das Neue 
| Theater durch Vermittlung des Büh- 


nenverlages von Bruno Gaffirer in 


ı Berlin zur Aufführung für diefeSpiel- 


zeit erivorben. Die Komödie ift, mie 


ı die Tradition fagt, innerhalb vierzehn 
ı Tagen auf Beranlaffung der Königin 


ı Elifabeth fertig geftelt morben, 


die 


ı den Wunfch äukerte, Sir John Tal: 


itaff, Heinrich IV. und V. in Viebes- 
affären zu fehen. Daher wohl aud) 


‚die theilmeife fkizzenhafte Flüchtigfeit, 
‘ die offenfundige Unausgeglichenheit in 
| Fyorm und Handlung, die bisher me= 


i 


| ner Heroine, hatte die GCaprice, 
a | Sänaerin Zorbeeren ernten zu wollen. 


der eine deutfche noch eine engliſche 
Bearbeitung zu mildern mußte. 


* x 


3* 


die bekannte Wie— 
als 


Adele Sandrock, 


Am 11. v. M. debütirte ſie in Iſchl 
als Margarete in Gounods Oper. 
Auch der Kaiſer Franz Joſef mit der 
Erzherzogin waren anweſend und 
wurden Zeuge eines totalen Fiaskos. 


Der Hof verließ das Theater nach dem 


dazu, offenbar aus Achtung vor 


erſten Akte. Da begannen die Freun— 
de der Künſtlerin einen Theaterſkan— 
dal zu fürchten. Es kam jedoch nicht 
der 


Schauſpielerin Sandrock. Eine mu— 


bilden ſie den Zankapfel der muſikali- 
Proben 
wird Herr Damrofh machen müffen! | 


 filalifche Kritik der Leiltung derGand- 
rod iit nicht möglih. Sie fäufelte, 


; jtatt zu fingen, feibjt die in der fran=- 


zöfifhen Oper als fraftvollit gelten- 
ven Stellen der Margaretepartie. Es 
wie e& 
| Opernfängerinnen bei der Probe ma:= 
chen. Wo fie Forte verfuchte, Disto- 
nirte fie wie alle Dilettanten nach der 
Höhe und ziemlich farf, E3 entitan-: 
' ven KRafophonien, die das Orchefter 
' derfen mußte. Um balb 11 Uhr fentte 
ı fich der Vorhang traurig über bi 
| Opernfarriere der Sandrod. 
= 3 sr 
Die italienifhen Komponiiten Jind 
| in voller Ihätigfeit und die fommen- 
' de Saifon wird jehr reih an mulifa= 
‚ lichen Erftaufführungen fein. Mas- 
| cagni legt foeben die fette Hand an jJei= 
ne Dper Amica; ein bon Gonzogno 
entdecter junger Mufilter Amintore 
Galli hat einen König Dapid fat vol- 
ı lendet; Giacome Drefice, dejfen Oper 
: Chopin vor einigen Jahren großen Er- 
' folg hatte, fett einen Miofes betitelten 
ı Tert in Mufit; die Oper Kslandfifcher 
nach dem Roman Pierre Loti3 bon 
 Mugnoni ijt vollendet und wird am 
| Theater San Carlo in Neapel aufge: 
führt werden; a’ demſelben Theater 
ſoll auch Leoncavallos lang erivarte= 
| ter, viel befprochener Roland von Ber: 
lin einem italienifhen Publiftum zum 


Wunderbarer 
Haarwuchs. 


Ein berühmter Soktor-Chemiſt hat 
ein geheimes Mittel entdeckt, 
welches Haare auf jeden 
fahlen Kopf erzeugt. 


Der Entdedfer veriiict, portofrei, freie Prode- 
Padete an Alte, die fihreiben. 


die | 


Bahpartien der Magner’ichen Mufiks | 
dramen und hatte fich in feiner kurzen | 


Bühnenlaufbahn arogen Ruf ermwor- 


| ben. 


* * * 
Wie wenig Verftändnif die Japaner 


| für unjere Auffaffung von Mufif ha= 
| ben, das bemeijt der Bericht eines a= 
Sn Io= | 


pan bereifenden Europäer2. 
fio, jo erzählt er, wurde im Theater 


eine Art japanifche Reife um die Erde | 


in 90 Iagen aufaeführt. 


die mutbigen 


dritten Akt eine gerade in Motohama 
gaftirende europätfche Truppe auftre- 
ten zu laffen. Zuerft Todtenftille, nur 


in ben fchmergverzogenen Mienen ei= | 
nes verehrten Publiftums war zu lefen, | 
daß unjere, wie wir meinen, doch To | 
japanifche | 
aus= | 


mohlflingende Mufif auf 
Nerven ungefähr die Wirkung 
übte — nun, mie afiatifhe auf die 


| unferigen. Der Ainalleffeft fommt aber 


eritt. Die Koloraturfängerin ließ eine 
Arie mit Läufen und Trillern aus ib: 
rer Kehle perlen, und nach den eriten 
Ihaten brad) ein nicht endende Ge 
lächter aus. Der japanifche Direktor 
bat da3 Erperiment nicht wiederholen 
fönnen. Einige Europäer wollen be- 


| haupten, daß das Publikum die Kolo= 


ratur für fein ftilifirtes Lachen achal: 
ten und unmillfürlich mit eingejtimmt 
babe. Weniger optimijtiich angelegte 
Naturen meinen aber, daß die hohen 
Töne de Sopran den Hörern einfach 
abjurd und lächerlih vorgefommen 
feien. 
* * 

Gemma Bellincioni, die berühmte 
italienifche Sängerin, hat fi in ei- 
nem Anterbier über ihre fünftlerifchen 
Pläne geäußert. Sie gebenkt jegt eine 
Tournee zu unternehmen; fie willMai- 


land, Warfhau, St. Petersburg, Kaiz | 
ro, Neapel berühren und dann mieber | 


nad Paris zurüdkehren. 
fie Anfang Aoril die „Sabrera“ von 
Henry Cain und Gabriel Dupont fin- 
gen, ein Werk, von dem fie fehr ent- 
züdt ift. In Italien will fie die „Sa: 
pho Maffenets fingen.  _ 

ae Be ee * 


Die butleste Komdie Die luſtigen 


* * we 
5 A 


Dort wird | 
; berichidt, um Leute zu 5** 


Nach vielen 


| Diele Gelegen= | 
| beit fchien dem Smprefarto günftig, im 


RR 
KR 
kN 
NDrEh 
ZEN 8 —2 EN 


—V 
N) 
* 


— [LIT 
RN 
(MAL: 
AV 
Br: 


— — 


Ein Probe-Packet dieſes neuen und wunder⸗ 
baren Mittels, welches ſchnell eine Haarfülle 
wie im obigen Bilde erzielt, wird frei ver 

**8 daß es wirt⸗ 
lich Haar zum Wachſen bringt, das Ausfallen 
der Haare verbindert, Schinnen beſeitigt und 
erzeugt Incl eine präcdtige Hacrfülle auf lab- 
len Köpfen, Mugenbrauen und Wimpern, umd 
gibt dem Saor feine natürlihe Jarbe Nieder. 
Sciat Euren Nanten und Abdtelle an die Miten- 
bei tcal. Dispenfarn, 2356 Flo 


| 
| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
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berio Giordano hat eine Oper Sibi- 
tien vollendet und hofft auch noch in 
biefer Saifon eine Oper Marcella auf 
die Bühne zu bringen, deren Tert der 
feine und geniale Lyriker Lorenzo Ste— 
Hetti gefchrieben. Zu d’Annunzios 
neuejtem Drama der Tochter des Jo— 
rio will Franchetti eine Mufik' jchrei- 
ben. 
* * * 

Das Programm der Colonne-Kon⸗ 
zerte, die im kommenden Winter in 
Paris ſtattfinden werden, wird von 
den Pariſer Zeitungen veröffentlicht. 
Das erſte Konzert wird ausſchließlich 
Céſar Franck gewidmet ſein, deſſen 
Denkmal um dieſelbe Zeit enthüllt 
werden ſoll. Zur Aufführung gelan— 
gen: die Symphonie in d-moll, Bruch⸗ 
ſtücke aus Francks unvollendeter Oper 
Hulda und das ſymphoniſche Gedicht 
Pſyche. Die ſpäteren Konzerte brin— 
gen: die neun Shymphonien von Beet- 
boven, Schumanns Manfred, Mendes- 
fohns Sommernadtstraum, ECharpen- 
tier8 Dichterleben, Yrands Erlöfung, 
Bachs Kantate, das Requiem von Ber- 
liog, Piernes Kinderfreuzzug u. a. 
Von den für die Konzerte verpflichte- 
ten Soltjten feien genannt: Yelia Lit- 
pinne, ZTerefa Carreno, Van Düd, 
Raoul Pugno, Saraſate, Jacques 
Thibaud und Arthur Nikiſch. 


= * 


Der italieniſche Komponiſt Enrico 


Loschi iſt im Alter von 38 Jahren ge-⸗ 


ſtorben. Von ſeinen Opern hatten 

Conſuelo und La Strega (Die Hexe) 

einen Erfolg. 
* * * 

Emil Paur, der vor zwei und einem 
halben Jahre Amerika verließ, nach— 
dem er längere Zeit Dirigent des Bo— 
ſtoner Symphonie-Orcheſters und der 
New Yerker Philharmoniſchen Geſell— 
ſchaft geweſen, traf kürzlich wieder in 
New York ein, um für die nächſten 
drei Jahre den Dirigentenpoſten des 
Pittsburger Symphonie-Orcheſters zu 
übernehmen. Es iſt Paurs unantaſt— 
bares Berdienft, daß er das New Nor: 
fer Bublitum zuerft und zivar gründ- 
lih mit den großen, ungeberdigen 
Ionmalereien von Richard Strauß 


befannt gemacht bat, und es gibt eine | 
ftattliche Anzahl erfter Mufikfreunde | 


in Nem York, die ihm das höher an- 
rechnen, als wenn er in der Kapazität 
eines Gaftdirigenten ein paar feiner 
Paradenummern dirigirt hätte. Paur 
wird in Pittsburg ein fruchtbares Treld 
der Wirkfamteit finden, und feine 
Ihätigfeit wird fich auch noch erheb- 
li über den MWeichfohlen - Dunjttreis 
von Pittsburg erftreden. Nah Schluß 
der regulären Saifon wird Herr Baur 
nämlih mit dem Pittsburger Orche— 
ter eine ausgedehnte SKonzerttour 
durch die Nachbarftaaten und Kanada 
antreten. 
* * * 

Der Mozart-Verein, einer der größ— 
ten und leiſtungsfähigſten Geſangver— 
eine New Mork3, feiert heute fein 50- 
jähriges Beftehen. Das dreitägige 
seit wird mit einem arofen Konzert 
in der Madifon Square Garden-Mu: 
fifhalle eingeleitet. 

Auch der Mozart - Männerchor be- 
ging bereit3 am legten Sonntag die 
Teier feines goldenen Jubiläums mit 
einem von Rich. Wolf aeleiteten Ron- 
zert. 

* * 

„Die Tänzerin“, Oper in drei Auf— 
zügen von Arthur Friedheim, gelangt 
als erſte diesjährige Opern-Novität 
am Stadt-Theater zu Köln dieſen 
Monat zur Uraufführung. Das Werk, 
das im Verlag Entſch erſchienen iſt, 
wurde auch bereits für das Stadithea— 
ter in Magdeburg angenommen. 

* x * 


x 


| Altenheims 


tauf gtoße Verwunderung in der bo- 
hen Geſellſchaft. „Blücher kann auch 
fingen!” ging's durch die Reihen, und 
Kaiſer Alexander von Rußland war 
es, der nun ſo lange in den alten Hel— 
den drang, bis dieſer endlich wirklich 
zu ſingen begann: „Der Vogelfänger 
bin ich ja — ſtets luſtig heißa hopſa— 
ſa“, und dann folgte eine Arie der an— 
deren. Alles jämmerlich falſch, mit 
rauher Stimme geſungen, aber die Be— 
geiſterung, mit der man dieſe Leiſtun— 
gen aufnahm, kannte keine Grenzen — 
dem Kaiſer von Oeſterreich liefen die 
Thränen aus den Augen und auch der 
König von Preußen konnte die Zeichen 
der Rührung nicht verbergen. Die 
Catalani aber erklärte, daß ihr ein 


—X— 


derartiger Applaus ſelbſt an ihren be⸗ 


ſten Abenden noch nicht zu theil ge— 
worden war. 
damals über den neueſten Sieg Blü— 


Und noch lange wurde 


chers geſcherzt — den „Sieg über die 


Catalani“. 


Für das jüdiſche Alteuheim. 


Der Erfolg des vom 3.ãi1. Dezember ſtatt⸗ 
findenden Bazaa s geficert. 


Die Mitglieder des B.M. 3. und 
Verfonen, die ji für den Bazaar in= 
terefjiren, der unter der Leitung jenes 
Verbandes vom 3. bis 11. Dezeinber 
zum Bejten des Orthodoxen Jüdiſchen 
im Coliſeum ſtattfinden 
wird, halten heute Nachmittag im 
Sherman Houſe eine Verſammlung 
ab. In dieſer ſollen Vorbereitungen 


getroffen werden, welche den Erfolg des 
Unternehmens außer Frage ſtellen. Der 


Bazaar verſpricht an Großartigkeit 

alle Unternehmungen dieſer Art, die je— 

mals von hieſigen Vereinen veranſtal— 

tet wurden, in den Schatten zu ſtellen. 
— ———— 


u. of 8. first. 


Die Fußballriege der Univerfität 
Chicago fchlua aeftern die der North- 
mwelternliniverfität ganz gewaltig auf's 
Haupt. Der Score war in der erjten 
Hälfte des Spiels 4 zu O zu Gunften 
| ver U. of E.-Riege, in der zmweiten fo- 

gar 16 zu 0. Diefes Ergebniß mar 

für die Anhänger der Northmeitern- 

Riege eine große Enttäufchung, mäh- 
\ rend bei den Verehrern ihrer Gegner 
natürlich der Jubel aroß war. Es 
mohnten deren 20,000 Fußball-Enthu—⸗ 
fiaften beiderlei Gefchleht3 dem auf- 
tegenden Spiel bei. 


Was Schwefel bewirkt 


| Für den menfhlihen Rörper in 
| Gefundheit und Hraniheit. 
| 
I 


Die Erwähnung von Schwei:l er. 
innert viele von uns an die Sr. vendzeit, 
wenn unjere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes yrübjahr und jeden 
Herbit unfere Dofis Schwefel und ©p- 
rup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr— 

| und Herbit - „Blutreiniqunesmittel”, 

Zonic und Albeil-Mittel, und merkt 
Eud, diefes altmodifh, Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die dee war qui, aber das Mittel 
twat roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom- 
— werden, um ein Reſultat zu erzie— 
en. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenſchaften des Schwefels in einer 


iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwc 
3. 

Sn den lebten Jahren wur*s durch 

„orfhungen und Erperimerte beivie- 

fen, daß der beite Schwefel für medi- 


{ 
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| 
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Benn Yhr irgendwelde der nachfolgenden Symptome 
habt, ihidt hente Euren Namen und Adrefle. 


Sit Euer Athem übelriehend? Seid Ihr bei- 
fer? JZit Eure NRafe verfiopft? Schnardi br 
Nachts? Mäht Ihr diel nieien? Habt Abr oft 
Schmerzen in der Stirn? Habt Ibr Schmerzen 
über den Augen? Berlieft Jbr den Geruch? 
Habt Ihr ein Tropfen in der Reble? Verliert 


| 


Ihr den Geihmad? Verdet IJbr allmählig taub? | 


Hört Ihr ein Brauien? Habt br Obrenflin- 
gen? Leidet Zhr an Uebelfeit im Manen? Habt 


Shr fortwährend einen ichlebten Geibnaf im | 


Murde. Habt Ihr Stidhuften? Huiter Ahr mäb 
rend der Nadbt? Erlältet Ihr En leiht? Ben 
dies der Fall ift, fo babt Ihr Siaiarrb. 
siaiarrh ift nit nur in diefer Weife getäbr- 
lich, fondern führt zu Gefhwüren, Tod ıınd Ver: 
faul. der Krtoden, Berluft des 
tödtet Ebractz und Energie, verurſacht of Ap— 
petitverluſt. Underdaulichleit. Dyspepſie, wunde 


Der Grunde geuthbumsmartt, 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 
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Frau Hetty Green it Dur Zivangsper- | „ 22 de 3 : e 

⸗ * e* W 2 ur 
fahren iiedernm im den Peiik von bier Yic- ; IB, am die Am. Tenn RironsCchule, 12 
118 N. 42. Ude, iimd die Kontralte ansgeichri- 


genichaften, an Wabaih Ave. nahe 33. Str.: 


Deripermögen, | 


| & Ko, 


State Sir. rehe 54.: 41. nahe Butler, ıım® | 


61. und Wallace Str., aelangt. Ter Ge 


fammtbetrag der verfallenen Hofter beträgt | 


353,399. Frau Hetty Green hat ction 
$2,000,000 in Chicagoer Grundeigenthum 
angelegt, und jede einzelne vLiegenſchaft lam 
durch Zwangsverkauf in ihren Beſiß. Es 
wird ihr nachgeſagt, daß jie ihre Chicagser 
Agenten inftruirt bat, immer jofort dasXer: 
fallsverfahren einzuleiten, wenn Zinien oder 
Kapital nicht auf Die Minute bezahit werden. 


Unzahl und Betrag der während der Wo— 
che regiftrirten Pfandbriefe ift wie folat: 
Yepte Woche 81.300,149 
Vorbergebenne Woche .......... 415 1.321,813 
1083 1,234,756 
IR 1,08 36] 
1801 1,219,06) 

1.000,07 8 
1.37, 061 

Die Berkihire Yebensverficherungs - Ge 
jellihaft machte ein Darlehen von $LO0,000 
zu 5 Progent, auf die Anlage Der Great 
Northern Molding Go., mit 215 bei 377 Fuß 
an der Siüdmweit:Fde von 1. Place und Sar- 
gamon Str. Bon dem Kapital jind je 
810,000 am 25. Oft. 1905, und ein Nahr 
jpäter und der Neftbetrag am 25. Chr. 1011, 
zahlbar. 

Non privater Seite inurde ein Tariehen 
von 80,000 für fünf Jahre zu » Prozent, 
auf einen Kompler ven 30 Mere® an der 
Südofi:Fde don 87. und Ztate Str., (= 
macht. 

Gine lofale Hupothetenbanf 
ECO Part View Apartmentbonds, auf 
150 bei 136 Fuß mit dreiftöckigem Gebäude 
an 56. Place, zwiſchen Grand Boulevard und 
Vincennes Ave. Die Bonds 
Ott. 1911 zahlbar und tragen 
Zinſen. 

Die Chicago Title & Truſt Co. übernahm 
850,000 Bonds, zahlbar am I. Mai 19i4, su 
6 Brozent, auf die neue Anlage des Wahı 
Henius Anftiruts mit 96 bei 104 uk an der 
Südmeit:Ede von Fullerton und Klifton 


* 


5Prozen 


Auve.: ebenfalls 337,500 für fünf Jahre zu 


5 Prozent auf 100 bei 159 Fuß an Sheri— 
dan Road, nördlich von Leland Ave. mit 


Apartmenthaus. 
ſchmackhaften, konzentrirten Form, ſo— 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 


| Apartimentbonds 


Seitens einer lofalen Öppothefenbanf 
wurde dine Ausgabe von *70,000 Yale Villa 
übernommen. Dieſelben 


ſind am 1. Ott. 1911 fällig und tragen — 


Prozent Zinſen. 


Die Bonds ſind durch ein 


: im Ban begriffenes vierftödiges Gebäude mit 
O0 Fuß Front an Vale Ave. und einer alei 
| chen gyront an 47. Str. gededt. 


zinijchen Gebrauch der ift, welcher von | 


Calcium (Calcium Sulphide) gemwon- 


nen und in Apothefen unter dem Nas: | 


men Stuart’3 Calcium Wafers ver: 


Herr Dröfcher von Berlin hat auf | tauft wird. 8 find Kleine chofolade- 


Veranlaffung des Mailänder Verle- 
gers E. Sonzogno die preisgekrönte 
italienifche Oper „Manuel Menendez“ 
von Filifia in’3 Deutfche übertragen. 
Das Werk celangt nunmehr zur Ber- 
fendung an die deutfchen Opernbüh— 
nen und dürfte wohl auch Ausficht ha= 
ben, im Berliner Königlichen Opern: 
haufe zur Aufführung zu aelangen. 


iibersogene Pillen ımd enthalten die 
wirffame medizinifche Gigenjchafte 

des Schwefels in höchft fonzentrirter, 
wirffamer Form. 

Nur wenige Leute fennen den Werth 
des Schiwefel3 in diejer Form im MW’ - 
derberftelen und Erhaltung ber 
Kraft und Gefundheit; Schwefel wırkt 
direft auf Die Leber und Nusfcei- 


Frau Fama befhäftigt fich zur Zeit | Dungsorgane und reinigt und bereichert 


fehr angelegentlich mit den Angelegen- 
heiten der Primadonna Selma Kro- 


nold, welche, wie man in beitunterrich-" 


teten Kreifen willen will, fich ernftlich 
mit dem Gebdanfen trägt, den Nonnen= 
fchleier zu nehmen. Bon Geburt eine 
Südin, trat fie vor zwei Jahren zum 
fatholifhen Glauben über und bat 
feither fajt ausfchließlich in der Welt 


| 


das Blut, indem es bie 
prom’ ausjcheidet. 
Unfere Großgmütier wußten dies ala 
jie ung Schwefel und Syrup ebes 
Frühjahr und jeden SHerbit gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand mar der Schwefel oft fcylim- 
mer als die Krankheit, und laß: fi 
richt vergleichen mit der ınodernen 


Abfallftoffe 


des Glaubens gelebt. Xhr Ehrgeiz fei, | fonzentrirten form des Schiwefels, von 


fo heißt es weiter, jet darauf aerich- 


melcher Stuart’3 Calctum Wafers un- 


tet, mit Hilfe ftrenggläubiger Katho- | zweifelhaft die befte und gebräuchlichite 


liten biblifde Dramen und PBaffiong- 
fpiele zur Aufführung zu bringen. 
* 


E3 ift wen.g befannt geivorden, daß 
Blücher, faum daß er fi im Kriege 
gegen Napoleon mit Ruhm bevedt 
hatte, auch Lorbeeren als Sänger ern 
tete, und zwar ala Konkurrent von — 
Angelica Catalani. Schon aus diefer 
Andeutung gebt berbor, daß die Sän- 
ger=Zorbeeren bes tapferen Marfchalls 
Vorwärts nicht fehr ernjthaft zu neh- 
men find. Aber wie fam er dazu, mit 
einer Sängerin zu rivalifiren? Mit 
einer Sängerin, die der Liebling fei- 
ner Zeitgenoffen war, die überall, imo= 
bin fie fam, Enthufiagmus ertegte 
und auch von ihm ſelbſt ſchwärmeriſch 
verehrt wurde? Es war zur Zeit, da 
ſich die Alliirten in Aachen befanden. 
Bei einer großen Soiree daſelbſt, der 
alle anweſenden Größen beiwohnten, 
ſang auch die Catalani, und ihr Vor— 
trag von Papagenos "Klinget Glöd- 
chen, klinget“ aus der Zauberflöte ent⸗ 
ri Blücher, der ein großer Mufit- 


* * 


reund war und beſonders die Weiſen 
der Zauberflöte liebte, ſo ſehr, daß er 
leidenſchaftlich nach mehr verlangte. 
Die Catalani aber erklärte bedau—⸗ 
ernd, daß ſie keine andere Arie des 
Mozart'ſchen Werkes kenne, worauf 
Blücher e wer⸗ 


iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mittiel experimentirie, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an— 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber. 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten nich bie 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
MWafers erzielten. Bei Patienten, bi: 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifchten Karbuntel Titten, 


habe ich miederholt gefehen tie fie in | ! 


bier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und weich „achten. 
Obgleich Stuart’3 Calcium Waferd 
ein Patentmittel ift und von Apothe- 
fern verfauft wird und aus biefem 
Grunde von Merzten nicht anerkannt 
wird, tenne ich doch nichts ficheres 
und zuverläffigeres für Verftopfung, 
Zeber- und Nierenleidben und befon- 
ber3 für bie vielen Formen von Haut- 
trankheiten als dieſes Mittel.“ 
denfalls werden Leute, die Pillen, 
mittel und fogenannte Blutrei- 
niqungsmittel überdrüfig find, im 
Stuarts Calcium Wafers m viel 


— — — — — — 


| 
| 


; gebäude; $12,500 für fünf Jahre 


| 
| 


i 


——— — 


Die Weſtern Truſt K Savings Bant über— 
nahm eine Bauanleihe von 825,000 
fünf Jahre zu 5 Projent auf 100 bei 150) 
Fuß an Kenmore Ave., ſüdlich von Moni— 


bäude. 
Andere größere Hypotheken der Woche wa— 
ren: 835,000 für fünf Jahre zu 6 Projent, 


— 


Kebie, vd führt zu allgemeiner Thmäde, Wöd- 
finniafeit and Wubniinn. Er follte jogleih be 
bandelti werden. Heilt ibn mit Gauk' &atarrb 
Eure. Sie bewirtt cine fhnelle, radifale ımd 
nachbaltige Heilung, denn fie reinigt den Kör- 
per bon den giftigen Keimen, melde Katarrh 
berurſachen. 

Um alien 2eidenden, Die an Ddieler gaefährli- 
den und huartnäcdtaenr Stranfbeit leiden, zu be— 
weiſen, daß Gauß' Catarrh Cute woirflih jeden 
Fall von Kataärrb ſchnelu beilt, verſdide ich ein 
Vrobe-Packet per Voſt Toitenfrei. Schidt uns 
Euren Ramen und Adreſſe heute, und die Ver 
dandlung wird Euch umgebend geſchickt. Ber— 
ſucht es Ste heilt Euch voſitib, ſo daß Ahr ben 
Euren reunden gern gefehen ſtatt gemieden 
Schreibt heule. Ihr mögt es morgen 


werder. 
Gauß, 2032 Main Str. Mar— 


vergeſſen. C. E. 
daill, Ki. 


tate Str, 8,009;  Pilderrahmenfabrif, 
9 bei 92 Fuß. Südoſt-Ece von Norm 
Hoyne und Emerſon Ave, für B. I. Coa5 
535. 000. 
Für einen dreiſtöckigen Anbau, 134 bei il} 


ben worden. Die Koſten ſind auf 8004 
veranſchlagt. 

Die Tctheliide St. Gabriel:Gemeinde käkt 
an 45. und Wallace Eitr. eine »reiftödige 
Hodichule, TO bei 115 yub, erbauen, Die 


ı 60,000 Foften. wird. 


Unter aröberen ‚sleibanten, für 


; während der Woche Kmtrafte ausgejchrieben 


übernahm;. 


wurden, befinden ſich: Dreiſtöckiges Gebände 
mit?4 Flats, Kenmore und Balmoral Abe, 
. 00: dreiſtöckiges Gebäude mit 18 Flats, 
Wellington Str. ımd Fvaniton Ape., $60,- 
un: preiftödiges (Gebäude, 50 bei 74 Fuß, 
47719 Mihiaan Boul. $40,000; Drei: 
ftödiges Gebäude, 41 bei 80 Fuß, — 
Indiana Ave, SO,OON: zehn zmeiltödige 
(Gebäude von je 25 bei 60 Kuh. an Der 
Siüdjeite den Ihomas Str, zwiſchen 
GSampbell Ave. und Rodimell Str, $50,000: 
drei dreifiöcdige Gebäude von zufammen 162 
bei 67 Fuß, Prairic Ave. und 46. Sir.. 
19, dreiſtödiges Store- und Flatge— 
bãäude, 145 bei 9 Fuß, KGalifornia, nahe 
Armitage Abe, nnd 21 andere Gebäude von 
F20, 000 bis 830,000. 
——- 


Die Pferde⸗Ausſtelung. 


Sie werd morgen Nachin t'ag im Coliſeum 
eröffnet werden. 


Die Vorbereitungen faſt vollendet. 
Im Coliſeum war geſtern ein Heer 
von Zimmerleuten und Dekorateuren 
damit beſchäftigt, das Rieſengebäude 


für die morgen Nachmittag ſtattfin— 


jind am 1. | 


der Pferde-Ausftel- 
Der neuen 


dende Fröffnuna 
lung in Stand zu: feßen. 


| Theaterverordnung gemäß wird aus: 


— 


für : 
| Iiiche Derb 
ı edle Pferde. 


| roje Boul., mit dreiftödigem Apartmentge- 


auf 350 bei 240 Fu an Paulina Str., jüde | 


ih von Blue Island Ave, mit neuer ra: 
brifanlage der Chicago Stove Weorts: 
223,000 für fünf Jahre zu 6 Broz., auf 124 
bei 115 Fuß an der Norpiweft:Gde von M. 
Aihland und Garrofi Ave, mit Reihe von 
triatgebäuden; $20,000 für jehs Wlonate zu 
6 Proz, 


Ionlieglich feuerficheres Material ver- 
wendet; bon der Benußung von Flag: 
gentuh für Detorationsziwede ift in 
dieſem Jahre Abſtand genommen 
worden. 

Die Vorhut der Jagd-Klubs aus 
dem Oſten und Süden, die bier ia 
Wettbewerb treten werden, iſt geſtern 
eingetroffen. Sie beſtand aus 16 fei— 
nen Jagdrennpferden, an deren Spitze 
„Choriſter,“ der vor elf Jahren 
nach Chicago kam, um am Derbyren— 
nen theilzunehmen, für welches ein 
Preis von 86000 ausgeſetzt war, 
Iroquois, das einzige in Amerika ge— 
züchtete Rennvyferd, welches das eng— 
gewonnen hat, und andere 


Sie ſind Eigenthum von Richard 
Wallach und F. A. B. Portman, Mit— 
glied des berühmten Warrenton Hunt— 
Klubs von Warrenton, Va., der vor— 


geſtern Abend hier eintraf. 


Ave., füdlich von 44. Str. mit Apartment-⸗ 


haus: 5310,000 für zehn Jahrte zu 5 Proz., 
anf MW bei 150 Fuß an der Südweſt-Ecke 
ton Winthrop und Hollyimood pe, mit 
Edgewater Kajino Klubhaus: #15,000 Für 
fünf Jahre zu 5 Brog., anf 50 bei 153 Fuß 
an 47. Str., tveftlich vonGottage®rove Aor. 
mit Store- und Flatgebäude; 310,000, zahl⸗ 
bar am \15. Sept 19, zu 43 Proz., auf 2 
bei 105 sub, 190 Ban Buren Str., mit Ge: 
ichäftsbaus; $15,000 für zwei Jahre zu 5 
Proz, auf 112 bei 150 uk an derSüdmelt- 
Ede von Clinton und Weit Madiion Str., 
Grundpachtvertrag, mit vierftödigen Fa— 
srifgebäude: $10,000 für fünf Iahre zu 5 
Vroz., auf 50 bei 150 Fub an Chicago Ane., 
öftlih von May Str., mit Store: ** 
zu 5 
Proz., auf 72 bei 75 Fuß an 46. Straße, 
weſtlich von Prairie Ade. mit Flatgebäude: 
$11,000, zohlbat in wöchentlichen Raten von 
*27.50, zu 6 Proz., Bauvbereinsanleihe, auf 
50 bei 150 Fuß an Aſhland Ave., füdlich 
von Taylor Str. mit Store- und Flatge— 
bäude; 815,000 für fünf Jahte zu 5Proz. 
auf 125 bei 125 Fuß an der Nordweſt-Ecke 
von 61. Str. und Stony Island Abe. mit 
Store- und Flatgebäude; *810,000 für fünf 
Jaehre zu 7 Proz., auf 20 bei 100 Fuß, 2124 
Learborn Str., mit Flatgebände. 
Zahl und Koften derReubauten, für melde 
im Qaufe der Wode Bauerlaubnikjheine 
ausgeftellt ivurden, waren nah Stadtthei- 
fen: 
Südjeite 
Süpiseitjeite 
Kerliille „nucsnsssncnsnerresene 3 
Nordweitjeite 


A 152 


gs 2,00) 
143.100 
258,000 
127,200 


81,141,50 
1,59, VN 


IM .. 
189 .:. 

In dem für Arditelten ausgeichriebenen 
Mitbewerb für die beiten Pfäne für das 
neue Michael Reefe-Hofpital war Richard E. 
Schmidt, der Erbaner des neuen Alerianer 
Brüder-Hofpitals, der erfolgreiche Architeit. 
Das SHofpital foll auf dem Grundftüd des 
gegenwärtigen, an 29. Str. und Groveland 
—— erbaut wetden und wird $400,000 
o 


Großere neugeplaute fis und Fa— 
brifbauten find: Bü 
42 bei 108 Fuß, und 
103 Tominid Str. 

Gutmann 


“ı 
iyı92% 
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r a 0 , .2. | Raufe des 
euf M bei 135 Fuß an Mrairie ! Laufe de 


Sagdtlubs von Cameron Run, ®a., 
Ioronto, Ont., und Pittsburg, Pa., 
nebit ihren Pferden werden heute im 
Tages erwartet, 

Bisher ifi das offizielle Programm 
für Montag feitgefeßt inorden. Die- 
jem aemäh werden am 

Nachmittag 
Kutichpferde, Pferde im Gejdirr, 
Pahgänger, Shetland Ponies im Ges 
ſchirr, Kutſchoferde-Hengſte, Geſpanne 
im Geſchitr, Sattelpferde und leichte 
Jagdpferde vorgeführt werden. Für 
Hengſte iſt der Wmm. H. — 
für Sattelpferde der Cappır & Ca 
per-Preis ausgelegt morden. 

Am Abend 
merden Runabont - Pferde — Rector 
Trophae — Road Tandems, Sattel- 
pferde, Pferde jeder Größe und beiber- 
lei Geichlecht3 im Gefchirr, Bierjpän- 
nige Ablieferungswagen Union 
Stod Yards & Tranfit Company- 
Preis — Gefpanne bon Damenpfer- 
den — Kohn Dupee Preis —, Bier- 
fpänner und leichte Jagbpferde borge- 
führt merden. 

— 1). — — 

* Die zuperlählichften Spezial-Me- 
dizinen für Syrauen werben bon der 
Brunhoff Chemical Eo., Zimmer 42, 
163 Randolph Str., fabrizirt. Gute 
Agenten verlangt. any 


Bro: EfuteZurnier. 


‘a der Aurora-Halle, Huron Str. * 7 


und Milwaufee Ave., veranftaltet heute 
Nachmittag, um 3 Uhr beginnend, ber 
Verwalter Ludwig Schindler ein gro- 
es Stat-Turnier, für das 7 BPreife 
im Gefammtbetrage von $125 mie 
folgt auägefegt find: 1. Preis, $40; 
2. Preis, 925; 3. Preis, 
Preis, $12; 5. Preis, $10; 
$8; 7. Preis, Die 
melhe Herr Scäinbler 
anftaltete, waren fiet3 bes 
fucht, und zweifellos werben fi auch 
an dem heutigen viele Wenzelritier be 
theiligen, jchon der hoben Prei 


e | die fie fich holen fünmen. - 


* 


— 


welche 


— 


Be 
früßer ders | 





Bergnügungs:Wegweifer. 


Bomers’. — Heute Übend deutihe Borftellung: 
Miß — 
—— dOpera HSouje — „Babe in Top 


— „Her Own Way⸗. 
vers rt. — „Woodland*. 
and — Baubdenille. 
empleofMujie 
„Santana“, 

ard ⸗ Garten. — RRonzert jeden Abend. 

. — Souzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittags. 
eld EColumbian Mufen m. —Samftags 
zen Sonntags ift der Eintritt feet. 
icago Art \nftitute — Freie Bejuhss 
tage Mittmoh, Samftag und Gonntag. 


Zür müßige Stunden. 
Preisaufgaben. 


) Räthijel (1719). 

Bon Ernft Shmidt jr., Chicago. 
Sch bin das Nütfichfte auf diejer Erde 
Dad): gleicht Nichts dem, ‘wie id) gemartert 

werde, 
Denn Priügel und daS Rad hab’ id) erfi aus: 
zuſtehen, 
Waſſer und durch's 

Feuer gehen. 
Das Leid, das man mir hat angethan, 
Beſchließen das Meſſer und der Zahn. 


— ‚„Blue Jeans“. 


22288 


m 
u 


Muß d'rauf durch's 


Silbenräthiel (1720) 

Von Frau Unna Wilde, Shicago. 
Die erſte Silbe —vor ihr hüte weislich Dich! — 
Vertheidigt die Letzten mit ſchmerzendemsStich. 
Die letzten Beiden ſich als Blümchen zeigen, 
Auch hat manch' Mädchen ſie als Nam' zu 

eigen. 
Das Ganze, nun, ein lieblich Märchen iſt, 
Das, wer's als Kind gehört, niemals vergißt. 


Wechſelräthſel (1721). 
Hoch vom Worte blickt des Burgherrn Tochter 
Sehnend in die duftverhang'ne Ferne, 
Wo er weilet, den ihr Herz erkoren. 
Und ſie ſeufzet: „Wann, o mein Geliebter, 
Kommſt du her, vom Wort (mit andremEnde) 
Mich zu deinem Schloſſe heimzuführen? 
Säume, Liebſter, ſäume nicht zu lange; 
Ach, die Zeit entflieht ſo ſchnell von hinnen, 
Glück und Liebe ſchwinden, und dann nahet 
Schon das Wort (drin noch ein Laut ver— 

ändert); 

Darum weile, weile nicht zu lange.“ 


Rreuz räthfel (1792. 
Von BG. Michael, Hammond, 


| 
.|2 


‚nd 


| 

| 
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1— 2, ein Städtchen in Sadhjenlann; 

3— 4 find Nögel, jehr befonnt; 

2 — 4 gehören zu dem Yah; 

1—3, ein deutſcher Fluß iſt das; 

1— 4 mußt Du ums Dirndelein, 

Doch 3—2 machen, daß laß ſein. 

Röffelfprung (1723) 
Von Herman Huth, Chicago. 
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BilvderräthfelAl72h. 


Bon Ferd Koagerft, Chicago. 


G3 werden !Ivieder mindeltens jechs 
ber als Prämien für Die Ser eg — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
gelaufen Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen abe Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
Larten genügen, iwerden die Löſungen aber in 
Briefen geihict, dann mrüjjen jolhe eine 
2 Gent3:Miarke tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen iind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Go.” abzuholen. Mer eine Präs 
mie durch die Roft zugeihidt haben mill, 
muß die ıhn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftlarte und 4 Eent3 in Briefutarien ein 


ſchicken. 


VNebenräthſel. 


(1) Räthſel. 

Eingeſch. von Frau F. L., Davenport, Ja. 

Es brauſt der Sturm durch die dunkle 
Kaht-— Die Blitze zuden, der Donner fradht 
— Am engen Stübhen die Bäuerin— 
faltet die Hände mit frommem Sinn, 
ängftlih bebend flüftert ihr Mund, vier 
Yurze Worte aus Herzensgrund. Da, ein 
grelier Bit, ein Erachender Schlag, in allen 
Ssugen bebt das Gemah— Mit wilden Hohn 
Der Bauer ruft aus: „Das Fang, als fei ge: 
fahren in’s Haus, der....“ — jene Worie 
fpricht er vereint, iwen bat der gottlofe Mann 
gemeint? 


> * 
Sic 


und 


2) Worträthiel. 
Ton Henry Zangfeldt, Chicago. 


Das Erfte Iuat aus grünen Zweigen, 
Nenner Feld und Wald fein eigen. 
Das Zweite von der Erd’ fich hebt, 
Ein Windftok cS oft leicht vermweht. 

Das Ganze bringt Tod und Nerderben, 
Ans unheilvolem Rohr dem Eriten. 


(3) Quadrat = Räthiel. 
Bon Mathias Strafa, Chicago. 


| 


Io» 
65. 


twagerechter und jenfrechter Reihe gleiche Bes 
nennungen entjtehen u. 


zwar: 


Stadt in Baden. 
Bibliſche Perſon. 
Feldgewächs. 
Unſichtbares. 


Föfungen zu den Aufgaden in 
voriger Hummer: 
Wechfelräthfel (1713). 


Sofer, 


Homer. 


Richtig gelöft von 56 Finjendern. 


Silbenräthſel (1714. 
Gleichtlang. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


Räthfel (1715). 
Zuchthaus. 
Richtig gelöſt von 17 Einſendern. 


Krenzräthfel (1716). 


1-2 
aus. 


Budhmweizen; 


34 


Feld— 


Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Röfjeljprung (1717. 
Sehr iweije find vertheilt die Gaben 


In der 


Natur nach Gottes Willen; 


Die Grillen müſſen Weibchen haben, 
Weibchen ſelbſtverſtändlich Grillen. 


Die Wei 
Richtig gelöſt 


Bil 


von 


55 Einſendern. 


derräthſel (1718). 


Peinlich reinlich. 
Richtig gelöſt von 40 —— 


öfungen zuden „3 Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


.® 


Buß, 9 up, sa ß, 


feldtreiben. 


3. Zelegrepbenräthiet. 
— Hitzſchlag. 


Tanz, Tiſch, Lau 


1 Nebenräthſelß: 


Kannenberg 3 


fer, Sauf Sir, 
berg (dl); 
PRanftian, Daveı 
Kaarup (6-3): 
mermann 


mann (3—2 
Bram, 
3-2: rau 
Wilhelm Kanz (? 
a SS 


aen (d-—-5)1: DM. 

rau Minnie 
ner (9—2); ©. 
Goebel 2—2); 
„Nußknacker“ (3 
2); Hermon 
Zielfe (41); 
(—2): Fra 
Roſa Schlogl (4 
Frau Anna Mei 
pe (5—2): Frau 
Bertha Knuepfer 
4-2) Frl. 
Schweiter (F—? 
Kirhherr (6— 2); 
21:6. Michael, 
rau 

R. 
N; rau Agne 
Froehlich (6 2 
3); J Naber 
(4—1); 3. Jogge 
horn (0 
Kühn 
Huth 
Manshaupt (5— 
John D. 
bauer, Ne 
2); Kohn Br 


w ort 
octo 


Ft 


(5—3): 


Hinsdale 


Eichacker, 
Fritß Yeihmann (5>—3): 
Yanaf 
Ioroe (4 
ẽ. Mindler (A—3); 


P- 
I; 


Anna Pinnom, 
Mindler (5-3) 
s 6r 


2 
(9 


13: (5 
(3—D; R. 


ec hiefräthjel. 


Nuß. 


Rechnungsgufgabe 


ge. 


Buß', 


Haber 


Fuß, 


Hirſe 


J 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 
Frau M. Ellerhuſen (3 Rreisanfgaben - 


Cha 


Wis. 


iport, 


A. H. 


se 


— 3); 


Frar 
ON, 


Kornrumpf 
Geo. 
Käthe 


G 


— 
ners 
A. 


(4—2 
Alma Brehme (5—2); 
Frau E. 8. 


Sta 


Hammond, 
Maymwood, X. 
: Michael 


s. Herbert 
Frau 


au X. 


Johannes 
Frau Mina Ertl (5—2);Henry Peters 
2); rau Bertha Nleme (4—2); 
Sy AR, 
.. SHE; 
Karoline 


Homeſtead, 


Weigand 


(4-2); 9. 
Schmidho— 
(—2); Frau E. Lom 
Ringer (6—2): M. 
sa. 3-1); B. ©. 
F. (601,9. Zi: 
Spund (6—2); 
(5- 

Fanny Feld 
Louiſe 
Manke 
(6-93); 
(3 
ev); 


Käthe 


ttering (AB); 
(3—2); Yora 
Schmidhofer 
grau F, Scheffler 
sa. (d- 
rau NR. Ziegenha 
eldt (3-2). 
20); F. A. Frint 
Theo. E. 
20n; 
Ztrafa (5 
A 
Maywood, Ill. 
(6—2): Frau 
Stoekler (d-P); 
(5— 21: Hermann Pa 
Walling (4-2): Frau 
); grau Tora Kuehn 
Rudolf 
(—21: Fris 
ı Antonia Bialf (3 
Snd. (dh; 
(3—2) 
Zchmitt (5 
(—2); Frau 


Steben 
Mathias 
(dA 


eerdts, 


—— 


—5 


H. 


oß 


Frau Martha Rogge (5 


1); 
rit (5 
erh. 


Be * 
(>> 2y> F.· Se 
A 


Stockfiſch (d 


(6 


rff, 


Willard 


Milwaukee, Wis 


Caecilie Wilkin 
21; Frl. Unna id 
Garjtens (6-21: CT. 
(4—2); Hermann 
hivahn (5—2): Chas. 
9. Ihomjen (A—1ı 
2Fr. Pauline He 
2): Hans Wagner (3 

.. 


Frl. 


Urämien gewannen: 


Wechſelhräthſel 
Roſa 


56. Frau 
Ape., Chicago: 
Silbenrät 

Frau 9. S 
caan: Yoos 
Räthſel 

An 

ir 


(l 


». sh 


an 
= 
= 


Yoos Nr 


bie 


ieben, 


9 


Nr. 29. 


215): 


icago: 


Kreuzräthſfel 


64. 
cago; 


F. A. 
Loos Nr. 


R djielipr una (1717). 
Schwalm, 4 


5 % 
Chicago; Loos N 

Bilder 
. BD. 
Chicago; Loos N 


Zn 
250 


Frintner, 


4. 


EA 


räthſel (1718 


mſen, 
t. 39. 


(1713). 
aloal, 1856 


(Tl. 


146 '35, 


Yooje | 
Reimont 


vooie | 
Verse 
Mace, Ch 


Yonfe 1-17.  t. 
Loos Wr. 3. 
(1716). — Looſe 1 
342 €. 24. Str., Chi 


Looſe 1- 


04 NR. Wihland Ave., 


Vopje I 


393 WM. North Ave,, 


Räthſel-Briefkaſſen. 


Hermann Huth; ©. 


foat; 9. 
Balten. — 
Frau 


Dank. 
Min 


Langfeldt. 


tie 


Ditel, Elkton, S.Da— 


— Nene Aufgaben er 


Torge. — Richtig, 


Sie ichidten das „Sreuzräthiel (1716)” ein! 
Bitte, das Verjehen zu entſchuldigen. 


Lokalbericht. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths— Lizenſen wurden in der Office 
ausgeſtellt: 


des Countv-Clerks 
Daniel Aman, R 
Jacob Andros, A 
Fred T. 
Jobn E. 
gronklin R. 
Dantel Eogblan, 


Sellitoe, 


Fred Roehm, 
William 
John Zielensti, 
Öuifende 
3 2a 
Milieu 2. 
24. 8 
Charles 
Aolıı And tion, 
Ant on Grzciif, 
Frank Friduf, 
Leonard Fogelber 
Matij Chyna, 
Charles Anton K 
Aaron Halperin, 
Joſeph Schaefer, 
Charles Hagans, 
James Proreit, 


Anderſon, 


Hattie 
Leſchman, 
Agnieita 
Guttillo, 


Sire 


ofe 


Chr 
Dlga 


Naramore, 
Bannab Cogblan, 42, 
Brojabn, 
Emma @omad, 


Mat 


Williams, 


Iſaacs, 
ntonina 


3, 2. 
Muſelak, 2. 18. 
iftine Olion, 38, 28. 
Slien, 2, %. 
Adele Salter, 30, 18. 
DR. 
n >. 
21, 18. 
Sudoda, 34, 18. 
ia Thereſia Peternoſtro, 


Eliſabeth MeNamara, 


pielmann, Martha Kubn, 
VPeterſon, 24 
Katarzuna aros, 2 
Anna Svoboda, 39, 


2* 


a, Ebba Car Ion 


arr, 
Auliet 
Kate 
Kora 


Andraci Nomoftelsti, 


Marimi 
Georae ©. Fife, 
Nugufit Winner, 
Allen 9. 
Qacob Nlefot, 
Nalentin Albens 
Dffian Hultagree 
George Weiner, 
&. Early, 
Anton Batrid, 
Henry J. 


Jobn Wechoe, Julia Bazola, 50, 


Naclad Slafia, 
Ebarles Graff, 

obert &. Hole, 
Edward 
Michele Fenuto, 
Alfred Earlion, 
Berch ©. 
Gottfried 
Souis Kittel, 
Racob Maoidan, 
Dlaf ©. 


steßler, 


MeGinnis, 
Maria Nuto, 
Emma ©. 
Bond, Grace F. 
Nelion, Yennie U. 
Suffie Elte, 


ilian 3. Rotbmeiler, 


Mari 


Chriſ 
May Peters, 
Margaret Noval, * ae 

Joſefa ——— 2, 38, 


>Iy, 


Barba 


Weſſinger, 


Marh : 


Frieda” 
a8 Chnupe, Anna Zabla, 

Annie ®. 
Erna Gipdens, 


Mar 


Hand, Zena Ricbolfon, 


1, "Xolde Bigaltkee, 
iner, Mary Cedergreen, 
Eſther Thomes, 28 23. 


Katarina Pribis, 
Unna Rolfer, 3, 


3. 
te Golitin, 24, 21. 
Ramian, 26, 7. 
Gertrude Fete, 2 


Fannie Zelesnyn, 2, 22. 


Sbdto, 27, : 
Marie Lev, : 
e 3. MV. Rarriib, 3 
tine Kobler, ) 
sl, 


Anne 


3 
ol, 
26 


43,38. 


34, 29. 


ra Wetrefh, 2 
Seffie 2 .Coolen, 
99 
Barioda, 24, 23. 
Fäbnrich, 46, 
21, 18. 
Gupples, 25, 24. 
36, 39. 
32, 18. 
Anderfon, 
Eorbug, 


41, 


43. 


40, 3 


2, 21 


26, 29. 
b Namif, 25, 


37, 


— — 
Todesfälle. 


Rachfolgend veröffentlichen mir die Namen der 
über deren Tod dem Gefundheit3amt 


Deuticen, 
Meldung zuging: 


Schrad, Helen, 66 I.:.370 3 
‚geant, „29 X 391 Eliten 
73 3.; 19 Weit 19. 


Etilimager, 
Brodmann, 


Willie 


Bars. Walter, 4 J. 
Belter, Nanes, 48 X: : 104 Cleaber Str. 
2: 285 ‘338 SNaziell Str. 


Stern, Roia, 
—— — 
e, Fri 
Ernit, 8 


BE 


Str. 
Ade. 
Str, 
438 Monticello Ave. 


Lincoln 


: 5649 N. KRedzie Une. 


3368 ——— Ade 


anna, Ki 3; 536€ 
38 3.: 


Schoen Emil, 
Schon, Sibeline, STionate: 1017 3 RincoinShr. 


Grumert, Otto 


— 


— Str. 

800 NR. EClart Str. 

316 E. 2 
Weslen — 


29. 


Kelfon, 27, 24. 


| 


Eonmlagpof, Chicago, Sonntag, den 23. Oktober 1904. 


Kein Gefdjäft, 


Gleihgiltigteit beeinflußt den Han 
del mit „Kampagne-Wtenfilien. ‘‘ 


Nevifion der Wählerlijten. 


Derhältnigmäßig wenige Parteien erfheinen 
in Bezug auf ihr Stimmrecht verdächtig. 
— Eifenbahner follen demonftriren. — Die 
Straßenbahnvorlage. 


Die Händler, 
der bei früheren Präfidentichafts: 
Bahlen gejammelten Erfahrungen auf 
großen Abſatz von „Kampagneunifor= 
men,” Fadeln, Feuerwerk und jo mei- 
ter gerechnet und ſich dementſprechend 
„borgejehen“ haben, gelangen nad)> 
gerade zu der Einficht, daß fie fich jtarf 
verrechnet Haben und hereingefallen 
find. Bon Fachleuten wird behauptet, 
e5 feien in Chicago Waaren ber 
—— Art im Werthe von un— 
aefähr $2,000,000 aufgeftapelt, für Die 
ih infolge der Oleichailtigfeit Der 
Wähler abjolut feine Verwendung 
finde. Die Betriebsleiter einiger ber 
in Frage tommenden Geſchäfte ver— 
ſichern, ſie hätten heuer nicht den 
zwanzigſten Theil von Kampagne— 
waaren abgeſetzt, den ſie vor vier und 
vor acht Jahren losgeworden ſeien. 
Die Fabrikanten bieten nun den Aus— 
ſchüſſen der politiſchen Parteien ihre 
Wagre zu Schleuderpreiſen an, kön— 
nen ſie aber auch ſo nicht los werden. 
Und wie es hier in Chicago ſteht, ſo 
liegen die Dinge im ganzen Lande, 
nirgends macht ſich nennenswerthes 
Intereſſe in Bezug auf den Ausgang 
des Wahlkampfes bemerkbar, und die 
Verfprechungen, daß es zum Schluß 
hin „ungeheuer lebhaft“ in der Kam— 
pagne zugehen werde, gehen nicht in 
Erfüllung. 

Die Wahlbeamten waren geſtern in 
den Wahllokalen, um ſolchen regiſtrir 
ten Perſonen, an deren Stimmberech— 
tigung Zweifel herrſchen, zur Zer— 
ſtreuung dieſer Zweifel Gelegenheit zu 
geben. Groß war indeſſen die Zahl 
der „Verdächtigen“ nicht. Im Gan— 
zen waren nur etwa 3000 ſogenannte 


Verdachtsnotizen ausgeſandt worden, 


; gen, 


| Bart: 


| que” 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Werfe!! — Gaftwirth: 


ungefähr der Hälfte Diejer 
alle tjt eö ven Benachrichtigten gelun 
ihre Stimmberechtigung nachzu— 
weiſen. Die Wahlbeamten werden bis 
Montag Mittag hin ihre Berichte über 
den Ausfall der Reviſion einzureichen 
haben, und an der Hand dieſer Be— 
richte werden dann die Streichungen 
vorgenommen werden, nachdem die 
Wahlkommiſſäre den beanſtandeten 
eien nochmals Gelegenheit gegeben 
haben, Beiweife Dafür zu erbringen, 
daß jte auf Musübung des Stimm: 
rechtes AUrjprucdy erheben können. 

Für nächiten Samjtaa Abend 
reitet die repuklitanifche Barteileitung 
im Namen eines wohl nur auf dem 
Papiere bejtejenden „Railway Emz 
plonees’ Iiventieth Century Club” eine 
im Muditorium abzuhaltende Maffen- 
berjammmlung von Eifenbahn-Ange: 
itellten vor. Als Redner für diefelbe 
wird Er-Senator Ihurfton von Ne— 
brasta angekündigt und mwomdalic 
jol cud) Senator Depem von New 
Hort bierhergeholt werden. 

Die „Municipal Otmnerfhip Lea: 
hat auf Dienstag Wbend eine 
Verfammlung anberaumt. \n ber: 
jelben wird berichtet werden, mie es 
mit der Sammlung von Unterjchrif- 
ten jteht für das Geſuch an den Stadt: 
zath, Derfelbe möge eine Urabitim- 
mung für jenen Entwurf zu 
einer neuen DBereinbarung mit der 
„City Railway Company“ anord: 
nen, melden anzunehmen jich bisher 
noch fein Vertreter der genannten Ge- 
jelichaft bereit erklärt hat. Man 
fährt mit der Sammlung bon lnter- 
Ihriften noch immer eifrig fort, ob: 
aleih angeblich ſchon längjt mehr bei- 
fammen find, als zur Eicherung des 
Smedes benöthigt werden. Man will 
die Zahl innerhalb Yer vom Mayor 
aejehien Frift auf mindeftens 200,000 
bringen und in der Folge nachhaltig 
dafür agitiren, daß "+ Unterzeichner 
bei Teifkiohrsmahl ch gegen bie 
Sutpeigung der Vorlage ftimmen, 
bezw. id, überhaupt dagegen erklären, 
dab iraendmwelche neuen Abmahungen 
mit den Straßenbahnaejellichaften ge⸗ 
troffen werden. 


— — — ⸗ 

— Poeſie und Proſa. — Schulmei— 
Der (im Gebirge, ſchwärmeriſch): 
„Herr, wie wunderbar ſind Deine 
„sa, Karl, 
aebratenen 


und mm 


be 


dort fommen jchon die 
Ieuben geflogen!“ 
— Richtig geitellt. — U: DerDiann 
da ift Die perfonifizirte Dummbeit. 
Macht fein einziges Mal den Mund 
auf, um fich nicht zu blamiren. — 8.: 
Aber Menfch, da fchweigt er doch aus 
Klugheit und nicht aus Dummkeit. 


— +0 —— 
Banferott-Erflärungen. 


Im Bundes: Diftriftsgeriht murden Gejuhe um 
Banterstt:Erflärungen eingereiht von: 
Edward 9. Griffin; Verbindlichfeiten $684; 

ftände, '$255. 
Anton Santion; 

ftände, $897 
— — 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
R. Williams, Sftöd. Brid Lagerhaus; SS- 
92 Waſhington Blod. 883 060 
Sarrvy F. Schmidt, 2⸗ſtöck. und —— Brick 
Flat, 6332 Vernon Ave. 84,700 
Michigan Central Railman Company, 
Baſement Sagerbaus, South 
Central Mve., $230,000. 
Mrs. Kewartsfim 2:jtöd. und Bafement PBrid 
_#lat; 4354 Mentworth Ape., $5000. 
E. 2. Cooper, 3:itöd. und Bajement Apartment; 
4323 Br zirie Npde., $60,000 
3: ftöd, — —— Brick Cot⸗ 
N, $3,000 
sat „anbertbaigfine. und Pa: 
——— Gottage: 130 Weit 7; Str. $1500. 
Dtto Noigbt, 2-ftöd, und —— Store und 
lat; 1252 Kedzie Ave., $12,000. 
Gus Hoppe, 1:-itöd. und Nafement — Cot⸗ 
tage. 1438 South Abers Abe 8312 
a a er ee 
nnen:Beränderungen, 
LaSalle Sfr., 000. — 
St. Jobannes Kirche, 1-itöd. und Bafement Brid 
Kirche, ——— Cornelia — $10,000. 


Be- 


Verbindlichfeiten,- $043 Be: 


-90— 


Seftöd. u. 
Water Er. und 


welche auf Grund | 


Marktbericht. 


Gbicago, den 3. Oktober 14. 
(Die Preiie gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth. neu, 81. 19- 
41.21; Nr. 3, rotb, $1.15—$1.18: Nr. 2, bart, 
1.13-$1.15; Nr. 3, bart, $1.04-$1.12. 

Sommermweizen Rr. 1, $1.18-$1.21; Nr. 2, 
g1.144—$1.18: Nr. 3, $1.05-—$1.15. 

Mars, Nr. 2, late; Nr. 2, weik, HdSfler; 
Rr.:2, gelb, HH-Ätlge; Nr. 3, Butler; Ar. 
3, weiß, Hd Nr. 3, gelb, Fia-sfk. 

Hafer Nr. 2, War; Nr. weiß. 31 31463; 
Nr. 3, Me: Nr. 35 weiß, 3030400; Standard, 
34 31c. 

Mehl, Winter-Patents, $5.20—85.50 das 
„Stroiohts“, 84.80 85.003 Minneabolis Sard 
Patents, 85.50-85.75; beiondere Marfen, $6.70. 

Heu (Berfauf auf den Geleijsm)— Beites Zimorbp, 
$12.00-—$12.50:; Nr. 1, 9.810.000; Nr. 2 
$2.00-—$10.00;5 Nr. 3, B.00—$9.00; beites Brais 
rie, $11.0-—$11.50: ditto Nr. 1, $9.50—$10.0; 
sr. 2, 38.00-89.00; Nr. 3. 88.00-87.00; Nr. 
4, B.00-85.50. 


(Auf fünftige Lieferung.) 


Weizen, Otftober, $1.14; 
$1.1515; Mai, $1.13%: 

Mais, ftober, 51%c: 
Mai, HR—Hhar; Auli, 

Hafer, Üftober, Mg; Tezember, 
Wuy- 308c. 


ab; 


Dezember, 
Juli, MR%r 
Dezember, BU: 

4516. 
W34; 


$1.15— 


Mai, 


Brovifionen. 
Tftober, 87.30: Dezember, $7.25; Mai, 
eiich, Sftober, 
$12.M0. 
30.9; 


Schmals;, 


87. B. 


Gepökeltes-Schweinefl 
S10.50; Januar, $12.55; Mai, 
Rippchen, Okttober, F. 15; Jannar 


—— 


Mai, 


Schlachtvteh. 

ndoureh: Beite „Beeves®, 1200-1409 Pfund, 
8.387. pr 10) Piund: ante bii ausge 
ihwere Stier, B.8$0.25: aute biä 
eſuchte Stiere, zum Verſandt, ver 100 Pfd., 
HR: aute ausgeſuchte Kühe, per 
0 Biumd, 83.90-84.80: gewöhnliche b:i3 mitt: 
lere Kälber, 9. 785.0; aute vis ausgefudte 
Kälber, 85.00-86.75; Teras:Stiere, B.G-- 

83. 65. 

Schwerne: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
85. 5355. 530 ver 100 Diund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 354. 858. 153 ichimere 
gemiſchte Beat, „BB: leichte 
ſuchte, 5. 1055.2 

Schafe: Beſte, ſchwere 
*1490834. 25: aute his 
33.04.35; „Native Yamıbs“, 85 

63 wurden während der Woche 

3,8 Rinder, 700 Kälber, 105,283 

144963 Schafe. Von hier verſchickt wurden: 

Rinder, 81 Kälber, 19,217 Schweine und 

Chefs, 


Echefe, ver 100 Pfund. 
ausgeſuchte Jährlinge, 
45. 75. 


32.141 


67,380 


Molkerei⸗Produkte. 
?urt:r— 
„Greame 
». 
Nr. 2 
„Bonlens* 
Rt. 1 
„Ladles 
Vackwaare 
ie: 
Rabmfäje 
Daiſies 
„Young 
Schweizer, 
Limburger, 
Brick, per 
Erer— 
Triſche Waare, 
Verluſt ver 
rückgeſandt) 0.16 —0.18 
Sriihe Woare, ohne Abzug don 
Verluft. per Duskend (Kilten eins 
geſchloſſen) 0.160.184 
Geflünel, Kalbileiſch, Fiich. 
fillael (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs”, das Pfund...... 
Zruthüßner, jungs, das Pfund..... 
GBänje, Dda3 Dubend.........000... 
Anten, Da3 Pfund 
Gef.üget (Küblfpeider— 
Hühner, das und 
do., „Sprinas“, das Pfund 
Gnien; ai BIERD een 
Gänſe, das Pfund 
Irutbühner, pas Pund........... 
äliber (geihladtt)— 
50— 60 Vſd. Gewicht, 
65— 75 Pid. Gewicht, 
85-120 Rd. Gemwidt, 
i ſch e— 
WReisfi ih, Nr. 1, per Pfund 
Sch par zer Barſch, per Pfund 
Weißer Barſch, per Pfund 
Pickerel, per Pfund 
nn 4 
Ki rpfen, por Pfund 
Verb (zugerichtet), 
Lachs, per Pf 
Scheljiih, per Pfund... 
Halibut, per Prund 
frlundern, per Piund 
Yale, per Pfund 
Däring, ber Pfund 
Mafrelen, per St 
Treut, per Pfund 
Mackerel, per Pfund 
Hummer (gekocht), per Pfund.. 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
gute bis ausgeſuchte. das 


80.22 —0.33 
9. 18 . 10 
0. 15 0.16 
0.18 
0.15 
0.15 
0.12} 


rn ¶tta Pfund.. 


nr 


per 


Pfund 
frtihe, per Rfumd...... 
6,10 0.104 
0.103— 0.104 
Du “„‚ per Piund.... 0.10 —0.105 
neu, per Pfund 0.1930. 11 
neu, per Pfund...... 0.10 —D.103 
Pfund 0.104—0.11 


„Iiwins’, per Pfımd.... 
per Biund 


obne Abzug ton 
Dutend (fiften zus 


0.00% 
9.14 . 15 
5. 0 -10. 0 


0.103 


0.09 0.00} 
0.00% 
0.10 

1,00 


0.15 


0.06 


0.12 


das PBfund.. 
das Pfund.. 
dus Prund.. 


0.0530. 
0.050.078 
0.070.084 


Qlerfet, 

Faß zu 
Sttronen, 
Orangen, 
Bıranen, 
Weintrauben, 

Rronspeeren, 

Pfirſiche, per 
Biruen, 
Suitten, 
Kaſtanien, 
Kopfialat 


3.00 
. 4.50 


1.05 


Kalifornia, 
Kalifornia, 
„Jundbo* Bündel...... 
Michigan, 8-Pfd. Korb.. 
NE TE 5.3 — 
Buſhel, 075 —L3 
Bartletts, per 1.% 
ausgeſuchte, ‚per 1.00 
TA. >... FREE — 
der Kübel 0.35 
Notye Nüben, 100 Bündchen 
Alumenfobl, der Kite 
Sellerie, per Niite 
Krani, per Kifte 
Plattjalat, hiefiger, per Kiſte 
Treodene Zwiebeln, bhieitae, per Trad.... 
Mobrrüben, IM Bündchen 
Müben, per 14 WYuihel - Sad 
Tomaten, per Rüite 
Rettige, bieiige, der 
Gurten, bteitae, per 
Spinat hteiiger per 
Sühforn, per 5 Dugend Sad 
Bobner— 
Grüne Schnittbohnen, 
ver Sad 
Zrodene „Beans“, — 
ver Buibel 1 
Gerinugere 90 . 
Mothe —— 7 —3.00 
Kar toffeln, in Cer-Ladungen, Buſhel.. O. 20 .40 
Supfartofreln, hiefige, per PaB........ 5 —1% 


per Kiſte. 
per Stifte... 


0.15 
0.0 
0.650 
0.10 


—. M 
-96. 75 
— .15 
* — 1 
I . * 
ID. 
> —10 
—1.0 

— 60 
—1.30 
5— 50 


10 Bündel. 


Illinois. 
— 1. 


—1.75 


w 


Lelet Die „Abendpofte. 


Reine Anzeigen. 


— Dlänner und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 2 Cents dis Wort.) 


Berlanat: Agenten im jeder Stadt und Ortiaft 
Orders entgegenzunehmen 


12 


als unjers Vertreter uud 


den Kouſumenten für Woodland Whiskey, 
Gebraucht 
und hervorragenden Hoſpitälern. 
thio. 


ſives Territortum. 


von 


Jahre alt. von der Bundes-Regierung 


Lizens iſt nicht no— 


Eroben frei Schreibt ſofort für exklu— 


Woodland Diſtilling Co., Nr. 


8 Coopet Str., Covington, Ky. 11jep,8ien 


im flotter Ddeutidher Stenograph, der 
auf der Schreibmaihin: ihnell arb:iten fann, io: 
fort. Hat aud Dfftce-Arbeiten zu beiorgen. 
ferten mit Angabe der Gebait3anjprühe zu adrejıt 
ren unter: R. 239 Ahendpoft. ſomodi 


Verlangt: 


Zu verläſſiger Mann für Saloon, der 
aufwarten kann und keine Arbeit 
175 Wells Str. 


Terlangt: 

aub am Til 
ſcheut. Vorzuſprechen 
Verlangt: Saloon-VPorter, Deutſcher vorgezogen. 
37T Fifthb Adenue. 


Verlanat: Deuticher Porter und TDinner:Raiter. 
34 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Zwei 
viſion Strabe. 


Ofenpolirer ſofort. Z3 Oſt Di— 
ſomo 


erlangt: Ein ftarfer Junge an Brot. Mit Er: 
fabrung. 44 W. 1. Str. rajon 
Guter Storetender, Market. Zu erfra: 
2408 Cottage Grope 
faion 
Denkewolter 
Magenleiden. 
frſaſomo 


Verlangt: 
gen: Sonntag Nachmittag, 
Adenue. 


Agenten. Mineralbad 
Rheumatismus, 
Billige Preiſe. 


Reinte & gi, 


— guter Lohn und gutes 

Eiienbabnarbeiter, freie 

Canal Etr. 
%Xof,im,X 


Mueller & 
—fon 


Verlangt: 
Epencer, Indiana. 
Geſchwüre, Bruſtleiden. 


Verlangat: Gute Rodſchneider. 
%9 Blue Island Ape. 


Birlangt: 


Heim für den Wıuter. 200 
Wahrt. Rob Laber Agency, 117. ©. 


——— Eriter Klaſſe Rocmacher. 
548 Hholfted Stt. 


ET 
Bilmen Eiap 


: Eim älterer Mann um 


— — —— 


| 


ausae= | 


bierberg: sbradt: | 
Shmweme und | 


wünſcht daz 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


|" 
| 


— — — un 


Berlangt: Männer und Knaberr. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 da3 Wort.) 


Verlangt: Buchhalter für ein öffentliches Rede 
nungführungs-Gejhäft.. Muk den beiten Ruf be: 
figen, grümdlihe Kenntniß der Puchführung baben 
und fliekend deutih und engliid lejen umd fchrei= 
ben Tonnen. Fin Mann, der SIR) oder KU im 
Sihäft anlegen Tann, wird vorgezogen, da Die 
Stellung die eines Wijjiftenten für den Präjidenten 
ift. Merien ift bedingt. ine ankerordentliche Ge: 
legenheit für einen energiihen, aufgewedten Manır 
in einem qutzablenden Grichäft von beftem Ruf. 
Schreibt in Fngitfh, mit voller Angabe der bis: 
berigite Thätigfeit, Referenzen und DiS erwarteten 
Salars. Adr.: R. 867 Abendpoft. 

Mann als Porter in Saloon und für 
Adr.: Franf Kelly, Steger, Coot Go., 
fomo 


welcher mit Sol;- 


Verlangt: 
Stallarbeit. 
Nlinois. 

Verlangt: Ordentliger Mann, 
und Rainter-Arbeiten vertraut und Willens tft, jich 
überall nüglih zu machen. Stetige Arbeit. Re: 
ftauration, Rordoit-Fd: Dearborn und Monroe Etr., 
Baſement. 


Berlangtk: Ein Aſſiſtant Compounder, junger 
Mann mit Erfahrung vorgezogen; gute und ftetige 
Stelung. Schreibt, mit Angabe der Empfehlungen 
und Grfahrung, an: Blutbertbal & Heilbronner, 
Memdbhis, Tenn dofr ſaſon 
mn —— — — ——— — — — — 

Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anmzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 
tau⸗ 

Na: 
Str., 


Geiudt: Kin älterer alleinftehender Mann, 
tionsfäbig, jmht- dauernde Stelle als Kaflirer, 
n.tor, Wächter on.r Porter. MR Crlcans 
nahe Schiller Str. 


und Porter, welcher 
kann, ſucht Stelle. 
ſomo 


Junger Bartender 
und aufwarten 
Aben dvoſt. 

Raitrn 

beth Str. 
Bartender wünſcht dauernde 
Glizabetb Str., 


Geſucht: 
Lunch ſchneiden 
Adr.: G. 750 


Geſucht: 
Stelle. 17 

Geſucht: 
Stellung 
Flat C. 


Gejucht: 


Sates:, 
Nord @ltza Flat € 

Erſter Klaſſe 
Empfehlungen. N. 


Mann wünſcht Beſchöftigung in Saloon 
oder Lunchroom, kann Lunch kochen. aufwarten und 
iſt mit Küchen- und Porterarbeit vertraut. 
G. 729 Abendpeft. 

Geſucht Flinfer Runge mit Grfehbrung an Gafes 
und Kuchen juht auten Plan. Martin, 
Huron Str, SDrnterbau:, 1. Floor. 
Menn, Deiien Iınfe Sand mit 
Stell: üls Lehrling bei einem 
Rergittigumg. 5 


Sejudt: Aunger 
tet tüdtia, jucht 
Lithographen, ohne 
Adendpoit. 

Giarker junger Mann, 17 

Maſchinenbaufach erlernen. 
RR Mbendpoft. 


Adre: G. 762 


Jahre alt 
Adr.: 


faio 


Geſucht: 


Hand Brotbacer ſucht 
4 Aben dvoſt 
jafonm» 


Sejucht: Zmeitr oder dritte 
irgendwelche Arbeit. Apr. RR. 


Frauen and Mäddıen. 


2 Wents das Wort. 


Verlangt: 


An zeigen unter dieſer Rubrit 


Läden und Fabriken. 
Mädchen für leichte Waarenhaus 

155 Jhinois Str. 
Arbeit daheim, 81.50 tae 
unnothia. 25 Dearboru 
ſomodimi 


Berianat: 
beit. Nkontag. 
Rerlangat: Damen für 
lich, tere Erfahrung 
Straße, Zimmer 410. 
Verlangt: Geübte Händé 
Yehrmädayen angenommen 
Ko, 199 Wabaib Ane. 
Yeltere zyrau, di: qut nahen kann 
Yebrmädchen für Schneiderin. Vorjus 
Rahmittaa, 174 Ontario 


= 
auf Kunft-Rlummarbeit, 


und bezabır. Roion & 


Berlangt: 
oder tüchtiges 
ipreden Sonntag don 3—) 
Etraße, Zimmer 1. 

Verlangt: Stenographiitin 
deutſche Korrespondenz. Rur 
ſches Diktat nehmen tönnen, brauchen ſich zu mel 
den. Angenehme Stellung und dauernde Beſchäfti 
aung. Paulus Liſt, Mar., Wartburg Publijhing 
Houſe, 84 Wabaih Move. jajo 

Verlanat: Mädchen zum Bügeln pon Damentlei 
dern im einer Färberei 0365 N. Clark Str. ſaſo 

9: srlangt: Im Nähen erfahrene junge Mäpde:: 
zum nähen von Gas-Mantles, Stüdarhiit. Bir: 
Dienft g6—$i2 die Woche. Yibery Mantle Mifg. 
Co. I8—110 Franklin Str. friajon 


für 


und Typewriter 
ſorche, de ein Deut 


Verlangt: Erſahrene Operators an Schirmer-— 
Blau oder Cornellyh Braiding K Embroidery-Paſchi— 
nen. Chicago Praiding & Embroidery Go., 116—12) 
Martet Str. 1808, 110% 


Pr 

Terlangt: Mädchen oder Frau für Sdausarbeit, 
Kochen und Bügeln, fen Waſchen. Muß zuhauſe 
flaten. 5 N. Glarf Str, ©. Flat. 

erlangt: Mädchen oder Frau für allacemeine 
Hausarbeit in Lleinsr Familie auf Dem Yanpde; 
aut waichen. Mpr.: R. 76 Abendpoit. 
Mädchen für 
Sarvard Str. 


jomo 
Haus arbe it, 
Ka 0, 


der Sausfrau. 


Sn: i⸗ 


Ve rlangt: 
ter iM 
srlangt: 
Koblenk 


Mädchen 
Str., I 


sur Stüß: 


% 
163 Treppe. 
Ein tüchtiges 
bezahle 86. 


Madoen für allgemein: 
4752 Prairie Avenne, 2. 


Br langt: 
Hausarbcıt 
Flat 

Verlangt: 
M Belden 


Mädchen für "allgeıneine 
Ade., unten. 

Nerlangt: 
frau im feiner 
3. lat. 

Verlanat: Mäpdden für 
für das richtige Mädchen. 
— — — 

Köchin. 


a 


Berlangt: Deutſche 


Hausarbeit. — 


Junges Mädchen zur Stütze der Haus 
Familie. 560 Michigan Apınur, 


Hausarbeit. Gutes Heim 
10 PBaird Ape., Anftin. 


0 Armitage Apenue. 


Berlangt: @in junges Deutihes Mädchen für all: 
acmeins Hausarbeit in jyamilie von 4 Perjonen, in 
1221 Sinman Ube., Gvaniton. Gutes Heim für Die 
rihtige Rerion. Yobn SH die Woche. Sprecht vor 
in obiger Apdrsjj mijo 


Fin Deutiches Märden für allgemeine 
tleine familic. 3406 Sortb Parf Ape., 
jaioms 


erlangt‘ 
Hausarbeit, 
1. Flat. 





Verlangt: Gin autes ftarkes Deutihes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; auter Yohn, feine fra 
milie;: Zeugniſſe. Sprecht dor oder adreilirt: 46 
Ellis Avenuec. ſaſo 
Madchen für „allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Yamilie. Guter Lobn. PVorzuiprehen im 
Hotel Kailerhrf, 70 S. Vlart Str. fſaſo 

Verlangt: Deutſchez Mädchen für allgemeineHaus 
arb:it. $4 und Board. 1143 Milmaufee Ape., 2. 
floor, &. Frriedland. frjajo 

Berlenat: Zn. 
arbeit zu belfen. 


Verlangt: 


Mörder bei allgemeiner Sau: 
Rotomac Avde., 3. Flat. 
irio 


Verlangt: Gin gutes deutidies Mädchen für all 
gemeine Sansarbeit. Nahzufiragen bei Mri. Barıl 
F 2. Mueller, 2185, Glarendoit Ude. ſaſo 


ir. 


Verlangt: Tiüchtiges, reinlih:s Mäddhen oder 
rar fur einfaches fohen im Salorn. 552 Grand 
Ade., ac enübı r Sodbahnftation. friafo 
‚ Qerlangt: 
für zwei Kind 


Eine alleinſtehende Frau oder Mädchen 
er aufzuwarten. 668 N. Paulina Stt. 
frieio 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diecjer Rubrik 2 Gent3 das Wor*,) 


Geſucht: Wicnerin, mittleren Alters, jucht Ar: 
beit in einfadem Haushalt: ift auch perfefte Ma 
ihinen:Näberin. Amalia Zebetner, 2615 Lowe Ape. 

Gejubt: Werielte Kleidermaderin empfiehlt ji 
$1.50 täglih. 817 Belmont Move, nabe Lincoln 
Abe: 0115,19,25 


Brivate Herrihaften erhalten aute Mädchen mit 
Empfeplungen. PVerlanat: Mädchen für Privat: 
bäufer und Hotels, Milwautee Ave. Phone. 
Monroe 1297. Aſed, Imx 


J 


Gejucht: Beſſeres deutſches Mädchen wünſcht einem 
qutiituirten Seren Den Hausftand zu führen, centl. 
mit Kind nicht ausgeichlo'fen. Adr.: R. &75 Abend: 
poft. jajo 

Geſucht: Verfekte Weißnäherin ſucht in und außer 
dem Hauſe Beſchäftigung. K. Barber, 11 Carl Sitr. 

ſaſomo 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Platz im Reftaurant 
als zweite Köchin oder für Geſchitrwaſchen, will zu 
baufe ichlafen. Mrs. Tpiel, 23 Gleveiand Abe. 

jajo 


Patentanwälte. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 


Batente!—Shust Eure Adeen; kin Ba 
tent, feine Gebübren, Sonfultation frei; etabtirt 
1864. Sopregftunden: 8:0 bis 4:30. Speziell: 
a. fir Konfultation arrangiert. Milo 

F Sfterpens E Co.. 168 Raudolph Str. erſter 

oc u ‘Franklin #1. Saupt⸗Office 
eins: ton, D. 6. Dian*Z 


Deutihes PBatent:Pureau Sue & Co. be 
Rechts anwãlte. reier Rath und Auskunft. 1 

Dearborn Gtr., Chicago Yimmer 19, 20. Deftlide 
Office, 1008 $ Etr. Wafkingten. D. E. 18.5,112 


Patente für ale Länder, freie Ausfunft ertheilt 
Robt. Kilos, Schiller Bipg., mehaniicher In — 
und einziger dentiher Batent:Amwalt in Cbicags 
für die Wer. Etaaten. Kleines Buch über Bateute 
frei. 2of,jomomifr * 


Heirathögeiude. 
eigen unter biejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
* keine Anzeige unter e unter einem Tollar.) 


un ee en 


it iR nah 


‚ler 


und Anchen:Bafer ſucht 


Ar.: | 


119 Welt | 


jafo 


mu | 


ober 


Gehhäftögelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Tapeten: und Tyarbmaterialien: 
Gerhäft an der beiten Avenue der Süpdjeite; Nmiak 
812,0 jänrlid. Kigentbümer zieht jih vom We: 
Ihärt zurud. 33500 werden verlangt. ‚Keine Agen 
ten. Adr.: R. 8233 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Mein Reitaurant und Hotel, beite 
Lage in der Stadt, gerad: im Zentrum, 3 Thüren 
von Chicago Straßenbahnlinie. Mri. 9. King, 
Waufegan, NU. jomodi 


Zu verlaufen: Ein guter @d-Saloon wegen zweier 
Gerhäfte.. 18 Weit Serrijon Straße. 
Für Sattler— Gutes Sattler-Ge 
beft:ht jeit 25 Aabren. linge 
Adr.: NR. Abendpoſt. 


Zu verfaufen: 
ihäft mabe Chicago, 
führ KV nmötbie. 


Zu verfanfen: Zigarren: und Konfectionerp: Store 
mit Zeitungs-Runde, HM Sonntags, 550 täglid. 
1214 Argpie Ape., nabe Koaniton Ape. 

N Sonntags, 7X 
Bl »Dalfted Str., 
fajon 


Zeitungsroute, 


Zu verfaufen: 
Übendi, EM. 


Morgens, 7% 


Store. 


Zu verfaufen: Sigerren-Store. 
Sroßer verfäufliher Waarenporrath. 25 Jahre eta 
blirt. Verkaufe wegen anderen Gejhäfts:. Finnahne 
von #10 dis $15 taglih. 769 Clhybourn Ave. 


Ein Bargain. 


Sutzahlender Lund-Room; muß 
DM. Madiion Str. ntiiajo 
— — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieier R Rubrit ? Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 
perfauft werden. 


Junger Manı wünjdht einen arbeitja= 
men Bartner mit Kapital zur Vergrößerung eines 
rentablen Geſchäftes, Das einzige jolder Art, im 
nur jet jeihe im vande. Großer er: 
Dienst gelihert. Zu erfraam: 25 Melrnie Etr., 
oben, binten, NIbends. 


Rerlangt: 


stauit, 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter dıeier Kudrıt 2 3 > Gent: das Rott.) 


vermietben: Gimig: qünftie aelegene Saloon 
Nadzufragen n Der Gtandard:Brauerei, 
und Wampbell Ave. 


Zu 

Garn. 
Str. 

Ju permietben: 4 

chne Stal. ST Clybourn 


Zimmer mit Gas, mit oder 
Avenut. 

Flat von 7 Zimmern Möbel und 
zu verfanfen Dampf, heißes 
Adr.: R. 84 Abenppoft. 


ere Bäderei 


Zu ve rmietben: 
Haushalt Austattung, 
Najier. Bil a. Süpjeite. 


Für Raderet, keine and 


Zu vermietben: 3 
732 Abenpdpoit. 


Kähe. Ydr.: ©. 


ner 


Simmer und Board. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu 
nebit 
82. 50 


möblirttes Zimmer 
Bad, für 2 Herren 
MI Wabaſh Ave. 
Bot, ImX 


Ns 


ale Be 


fein 
und 


Hödft 
eleponn 
auf Verlangen. 


permieiben: 
Klavier 


Board 


Gut möoblirte Zimmer, 
MON. Clarf Str., 2. Flat 
Bequem 
Iph 


Zu permiethen 
quemlichke ten. 

Zu vermiethen Modlirte Zimmer 
lichteiten. Zu erfragen Südon Ede 
und jrifth Ape., Barement. 


vermiethen. 


ale 
Rando 


Str 


mmer zu IR 
Straße 
kin nDder 
Männer 
genommen. 


Board. >> Orchard 
werden in 
208 Carrol 


finden Str. 


Board 
frſon 


deutſcher Familie in 


Ave 
Zimmer ımd Board an ordent⸗ 
Welroſe Str 


— — — 


Zu miethen geiucht. 


Nubrit 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter Dieier 
Herr ſucht Aukerit rernliches, 
Zimmer mabe dr 

mt Breisangab: 


tben aejuct 
dampigeheiztes 

Hochbahn. Offerten 

Abendpoſt. 


31 mie 
aut moblirtes 
Mettopolitan 
unter G. «öl 


mit Wohnung, leerftes 
und Detifatejieng:jhätt, 
AbendvoR. 


Zu miethen geſucht: Store 
bend, geeignet für Grocery 
Nordſeite Adr. A 

Zu miethen — 
Dame — reſpektable 
Adr.: R. 804 Abendpoſt. 


3 oder 4 Zimmer geſucht von 
Mithewohnerin gewün'cht. 


Perſönliches. 
Anzeigen un ter dieſer Rubrit 2 Cents 


Wort. ) 


an Bertha Gunther um beim 
iſt vergeben und vergeſſen, alſo 
ſonſt m us b es anders ma 
Ar.: ©. 213 Abendpoft. 

jafomo 


x Aufforkerung 
jommtn, Denn alles 
bitte fonmme beim 
den. Heinrich. 


und "Rantoffeln itet 
2% Elnbourn Upe., nabe 
1801, ‚Didofon, Im 


Deut tiche Tuhichirhe 
car Melters, 


Echte 
porrätbia. Os 
Salften Sir. 


Beeimpoti jer-Agentır, 1 Mai ibing- 
Zimmer 206, amterjuht D ebitäble 
Spwindeleien. unglüdfiche Fawilienverhältniſſe 
u.i.tv. Einzige deutſche Agentut. Rath frei. Sonn- 
tags ‚bi? 12 lipr. ze phon: Main 1806. Tot,im,X 


Alsrander3 
ton Straße, 


Ueberfegungen und ihrifttiche A: -deiten ‚1eder Art, 
deutich oder engliih, prompt bejorgt. Beglaubigun: 
gen etc. Gartorius, öffentliher Notar, 173 Yifth 
live. Abends ‚, Mobamt Etr. 2 
en 


Rianss, mufikaliiche — 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrif 2 2 Gents das Wort.) 


Shubert Rianos- 
Schubert Pianaes. 

Neue Fabrikate. Sehr anſprechend 

Sprzielle Angebote dieſe Woche. 

Seltene Bargains in gebrauchten Pianos. 

Stimmen. Transportiren. Repariren. 

Alte Pianos getauft oder umgertauſcht. Kae: 

Zelevhon: Gentraf 502. inpifr 
Ihe ed ubert x iaro En. 179 Wabajh Ap:. 


Ein Square-Piano 
Blod. 


Zu verkaufen: aut erhalten, 


1060 Diverien 
verkaufen: SHocdfeines Mahoganyn Upriabt 
weniger al 4 Monate gebraucht, fchr „bil: 
Möbel; muß jojort verfaufen. 3521 

230L,8t€ 


Zu 
Liano, 
ia: fern:e ferne 
Ellis Ave. 

Zu verkaufen: Familie iſt 
zwungen, ihr echtes — 
Viand. kurze Zeit gebraudt, 
dern. Bitte ſpöteſtens morgen 
N. Weſtern Ave. 


wegen Abreiſe ge 
Mahagoni Upright 
infort zu verichleu: 
vorzusprehen. 1241 

Dof,1m,X 


Grfter Majie Upriaht Mahagoni 
Piano, wenig gebrauht, in perfeftem Zuftand:; feine 
preiäivertb> Offerte zurüdgewiejen: fünf Nabre Ga 
rantic. Flat A, 50 Ya Salfe, nabe Rorth Ave. 


= Biene iehr | 40 N. larf 


Zu verkaufen: 


Zu verlkaufen: 
Straße. 


kill.e. 


elegantes Tiano, beftes ya: 


Zu verfaufen: Billig, ianp, ? 
57 Crhard Str. 


brifat. Nachyufragen heute Nacht. 
$50 baar für ein HM Piano mit Garantie. — 
629 Zarrabee Straße, im Stor:. fajo 

Gin elegantes 1prigbt Rianp, drei M t 
braucht, ipottbillia für Paar verkauft. 39 Lincoln 
Ave, nabe Halfte® Str. frjajon 


— — —— — — — — — — 
Möbel, Hantgerätße nf w 


(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 Cent⸗ das Wort.) 
Bett, in agautem Zu— 
für $. 424 Of 


Monate ge 


Zu verlaufen: Ein eifern:s 
fand, mıt Spring und Matrake, 
North Ane., 2. Flat. 

Zu verfaufen: Ausgezeichneter Steel teel Range Koch⸗ 
ofen für nur 820, ſowie ein Schumann Upright 
Tieno für * Baar, wegen Umzugs. 2 N. 
ciſco Avde., 1. Flat. 


Muß ausvberkauft werden in 30 Tagen: Saloon-, 
Koch- und Heizöfen. Möbel und Teppiche. Zu ir— 
gend einem Preis. 467 W. Madiſon Str. 

Aolt, 1wx 


Pferde, Wagen, Hunde, ‚Bügel n. j. w. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 2 Gents da3 Wort.) 


Zur verfaufen: Gutes Pferd, billige. 39 Oft 


Ravenswood Parf Une. 


3ı verfaufn: Billig, 
und jyamilien-Surrey, 
und Geihirr. Zu jeben 
Prairie Une. 


‚ein feiner StationzWagen 
iomie ein Familie: Pferd 
in meinem Keim, 3636 


Ale Sorten ausländiihe und einheimiide Eings 
pögel in großer Auswahl, ſprechende Vadageien. 
Goldfiihe, Tauben, Aqusriums, Käfige, alles zu 
billigiten Preiien in dem neuen Atlantic und Ba: 
eific Rogel:Stere 117 Fifth Abe. 15of, jafomomi, * 


Kauf: und — — 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
— Gutmann Store Firture Co. 
149-153 Dit Chicago Une. Telephon Rorth 1521 
Wir haben nicht das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden jhnell und reell. Umjere 
Auswahl in neuen Ind gesraudten Sachen beſteht 
au3 ber folgenden: Grocery:, Buther:, Millinerys, 
Dry SGood!: u. j. wm. Einrichtungen. Reue Ginrid: 
tungen an Sand und zu Dirber. l508,t%,3uo 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


KEnerpp: Kurs Anfalt. — Chroniih- Kranke, 
—— Saut,⸗ Harn,⸗ Nieren⸗, Geihlehts-, Luns 
Sci, 37, Wagen:, Leber:, Darm: 


——— und Frauenle den werden ra 8 abn: 


| 46 Clvbo urn Ave 


ſomo 


Blut⸗· 


Grundeigenthum und Hãuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
————— 

Sarmländereien. 


u verfaufen: 
Hübhnerland: 
700 Kleinobit: 
der Thüre; 
$10 monat! 


autes 


fein Zins, 


Neue: Arkanſas Oel 
Miifouri Pacific 
Ark, beierat eine 
Vermögen in fünftigen 


3u perfaufen: 
Schort genommen, 
ben Mistoniin, 0 
Srcl;: und Weideland. 
Zimmer 3. 

2, 
Yarın, 
Reite 


Theilzahlung, 
ſchönes Haus, 


Weide- und ud 


falls mehrere andere verbejſerte Farmen, 
Maſchinerie ete. 


den, 
land 


Rindoich, 
Blod. 


Zu verlkaufen: 
verbeſſerte 
mal im 


Farmen. 
M onat. 
®: rtauiche be fte e Farın 
Flathäuſer. Are: 
Um. €. Friede, st 2a 


i Billia 


— „Dt munter, 
135, nur 


su de —— 
tein⸗Baſe 


Billio 
fatboliichen Kirche in 
Koche r*& 3an 
Zweia:Dffice: 1360 Lin 
Zu verkaufen: Cottag 
liſcher Kirche und Sch 
monatlich: 2 Flat 
nur 800 
in Tauſch. Wm. 


Zu verlaufen: An 
drei: 7 Btnmer jRlats, 
ſidenz nordlich bis 
Reit auf Zeit. 


Zimwer 520 


Zu vertaufen für 8800 
Abe. 
Figenthümer krank in Californien. 
Zimmer 


V Fuß Lot, Racine 


Ya Solle Str., 


rsiner Titel: 


Oe hacht 


Stall 


Ra denzel, 


810,200. 


Rorbjeite. 


zu verlaufen: 2 
Summerd 


"eh 


Zelowsky, 


Rogers 
Wm. E. 


Actes Obſi⸗ 
100 Apfelbaume. 


reiches 


nur 20: 


Sarıd: 


Pe) 


t:, Garten: 
19 Pfirfihbäume vw. 


und 


Marft vor 
Anzahlun a 


Zim. 104. 115 Dearborn Stit 


= feld. 


— G. 


ImmigrationsAgent, 
zu geringen 


ot21 


M. Seiler, 
Littl- Rod, 
Unfoiten. 


Berfäunfen von „Rahtrehten 
2of—3lde;,tX 


Epeziell, $1,800, 
tıufen 160-Xcre farm im jüdph-» 
Acres 


Rebf, 


faufen 
etc., 
Idland; 


in Indi 


Salle S 


unter 


Theil 
Pflu 
119 2a 


hüb ſche 
65 Act 


werth KB500. 


Iruftee, 


ana, 


3m Ader, 
Onpotbet PM. — 


Baar weni 


0. der Rett 
Solle tr 


oft . tx 


Wiskonſen 
—A 
Eben 
mit Re: 
1107 Ain 

ſaſomo 


deines Minnefota-Land und qut: 
Seimjuder-&rfurjionen 
3 Yafe 


zwel⸗ 


Str. 


für 


tr., Zimmer 20. 


Ein — Bridgebaude. 


ment. Fi 


dottenen 


der, X 
coln Ave. 


urnac 


’ 
Offen 


e in Xaf 
ule 
aude, 
5337 
Burling 
Vreis 8 
Aride 


werth 
nahe 


* 


Zu verkaufen: 
Hauſer: 
nace⸗ He 
Nord 


offene 
Str., de 


ir 


ung: 
Robey 


Sırtes ‚weiftötines 
für BEN mit KA U 
Reit $10 monatlich. 
nah: Yinco!n, 


Bargain! 
Eichenholz Trim 
Plumbing;: 


William 


Nähe 


Berteau 


t Garte 
zu ver 


Haus mi 


nzahlung 
ss 9] 


31700 


Bart: 


e Bicm 
sıo 


Ont " 
vi Ad her 


abe der neıen Dentich 


Dearborn Stt 


täaalih 2—6. 
nabe Tatho 
) baar, 10 


i EB u moderne Einrichtung 
82m Gaihb, 815 monatlichen 


ehme Lotten 


E. Belmount Ave. 


Str. 
13,0W, 


X Ya 


000, 


Diver ſey 
Wr. €. 


3; 
Ave. 


Schidck. 


> Mellington 


Nordmeitieite. 


verfaufen: 
für 


Lot 
Lot 


ba 


8 Rid 


n ur. 


Süd 


aeman 


Iben Pre 


is. Da 


weitjeite. 
I-ftödie, ı 


Roritädte. 


zu 


vermi 
an 


ahe 
Eigent 


then: & 
M. 47 


ungefähr 


Fuß 
Eigenthümer 


ne, 


Douglas 
huͤmer, 


utes 6 


LHot,ſami ſo 


Steinfront 
Nehme Re— 
10, 


Cottage mit 
Boul:vard. 
Fridce, 


2 ihöne neue 6-Simner 
Hartholz-Fußböden; 


Fur⸗ 


Lotten. 


jajo 
n tft billia 
faufen. Der 
Ave 
faio 


nahe 
Green: 
1808, 2X 


try 


Rarf 
0 
jaion 


Zim 
Abendpoſt. 


Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euet Haus 


wollt, lommt 
05 Waſhineten 


tauſchen 
& ©o., 


Grundeigentbums:Beihä't 


zu uns. 


Straße. 


fhnell verfaufen oder ver: 
Richar 


d A. Koch 


Großtes deutſches 


Finan sielles. 


(Anzeiaen unter Dieter 


Geld 


Freudenberg 


au 

Louis 
Vroz. 
liche Nnfciten jeidit. 
Vırfauf ftet3 an 
Etr., nahe Hope 
immer 16li, 8 


an, 


Av 
De 


Greenebanm Sons, 
Grundeigenthum 
Zins fuß. 
Mortgages 

Chiccao Grundeigenthum 
8 und 8 Dearborn Straße. 


Geld auf 
Niedriger 
Erfte 


Verleihen 
Baucn. 
Sichere 
auf bebantes 
fen. 
Geſucht: 
für fünf Jahre, 5 
Brickgebäude, neu und 
A. 116 Abendpoſt. 


@ © Bauling, 


verleiht 
ohue Kommi 
Dreifach ſichere Hypotheken zum 


Hand. Vormittags: 


Bon Pripatleuten, 
Prozent 


Rubrit 
verie 
nifjion, 


e. “as 
arbern 


2 Gent3 


iben. 


und bez 


m.: Un 


Str. 


—XR 


das W 


Vrivatkapitalien von 


ahlt ſämm:⸗ 


440 Auguſta 
ity-⸗Gebaud 


in 


modern; 


132 Ya 


Erite Hobothelen gu verkaufen. 


zum ntedrigften Sinsfuß, 


Gefucht: 
mer Wohnung 
Prozent Zinſen. 
Fuß. Garantie 
Aberdpi ft 


ferne 
Policy 


50,0 zu 
thum m 
dDrigiten Bedingungen. 
Guaranty“ zu verkaufe 
Salle S 

Vrivatgeld 
bis SHARM zu 5 und 
Bern:enung. Nicolas 
Simmer 1098-30. 


verleihen 


au 


modern 
Kommiſſion 
Abſtrakt. 2 


tr., Zimmer 52 


verleihen 
FA, Brozent, 
Pruſſing. 


Fein 


und 


anf 


Grite 


n. Wm. 


IM, 


ım 


Chicagoer 
Summen von 50 aufwärts, 
Hypotheken mit „Titl 


Bankers., 


und zum 


beliebigen Summer 


au 


Ealle 
Geld 


Darleıben von 81,700 auf neue 8 


au berfaus 
3in,X* 


Darleiben pon $2,000 
Binien, 
Titel perfelt. 


f Ziwei:lat 
Adr. 
friaion 
Straße. 
au verleih>n 
bmai,li. 


Zim 


e Nachbarſchaft. 4 


Lo 


e 8 


Summen 


qute 
8 Ya 


t 37 bei 121 
ldr.: R. SW 
friaio 


Grundeigen 
zu den nie 
ride, 4 


Ya 


bon 810 
und fchnelle 
Salle Str, 


Geld zu verleihen aut Ehtcagoer Grundeigenthum 


sau den nicdrigften Rat 


en. 


Erfte — zu verkaufen. 


Richard A. Koch 


Co.. 95 Waſhingaton Stran⸗ 


Loin. x⸗ 


Darlehen 1 zweite Sppothelen auf Grundeigen: 


thum prombt beforgt. 


Henry & Robinjon, 


1, der regulären 
112 €. ler! Str., Zimmer 504. 


Raten. 


6of,im,X 


Geld auf auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu de 


Ghrtide Urbeittlente», 


auf Eure Möbel, 


Vıanos, Bferde, Wugen pder its» 


gendiweihe Sicherheit oder Werth, zu den allerni» 
drigften Raten. Wir leihen Eud, da3 Geld nur der 
Jirien iwegen, niht um Eure Sachen zu erhalt:n. 


Darum lajien mır die 


Waoren 


in Eurem 


Darlehen von MD bi: $2W 


Spez 
Eurer Nachbarn. 


pafienden Abzahlungen bezahlen, 


ialit 


ät. 


E5 merden feine Erfunbigungen ein 
Ahr fönnt das Darleb 


oder 


Berg 


unjere 


—* bet 


en in Eu 
auf einmal 


aujanmer zu beiiebiger Zeit und aufbören, Sinten 


ju_bezabten. 


Wenn hr eine Anleife gu madhen wüniht un 


ebrlip und reell bedient fein mollt, 


95 Dearborn 


rend, 
traße, 


ſprecht vor dei 


diax⸗· 


Simmer 45. 


—— Gchraudt Ihr Geld? — 


Senn acht zu Demen, 


die fo groß annonzirer, un) 


vergleit deren Raten mit den meinigen. Annon: 


ren koftet Geld, und diefes kann id 


ud eriparen. 


enn Ahr Eure Schulden bezahlen mollt, jo bin ich 


bereit, 


Bienos, ohne diefelben zu entfernen. 


3a nur 81.35; 850 nur 
80 nur 2.3: 
$40 nur $1.75: $70 nur 22.50; 


0 nur 81.50; 


Keine anderen Roften. 
Dtto 


. Bovelder, 
70 2a Sale Str., Zimmer 3. 


$2.00; 


350 
80 
310 


Euh da3 Geld zu leihen auf Möbel und 


nur 92.75 
nur $3.00 
nur 8.2 


Zange etablirtes Geichäfr. 


öffentlicher Notar, 


11mai.2* 


EEE 
Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieier 


— Wim. 
deutſcher Advokat. No 
Ehicago. 


Auprif 2 


tar. 


Zeleyyon: Siate 412. 


Gent3 


bo 


des Wort.) 


R. Brand — 
4) Dearborn Straße, 


t,bofodi,6ms 


Surtmann, Qutter3 & Carr, Deutiche 


Advolaten. 
— —S N 


gi 
elepbon Main 3187, 


— Allgemeine Rehtspragis. Roniultation 


172 Bafbington Strofe. — 


19jin,jodide* 


Aofenb Sabath, deutiher Adnokat, 79 Dearborn 


St. 


Abends: 50° Blue Island ve. 


adol v5 Trau F 
deuticher Apdvofat, &4 LaGafle Str., Zimmer 214. 


Kelephon: Main 4782. 


hard U. Rod, 


deutiher Anwalt praktiziert in allen Geridt 
Eprehftunden_ jedrn — »ou 10-12, 
er ner lent. 


Waſh neton Stt. 


—— 


16ag,2* 


m 
—-— 3 
452° 


— — — — — — — — — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort) 


Fnaliſche Sprache nach neuer anerkannt 
beſter und nachweis lich erfolgreichſter Methode. Rec— 
juhsftunden. Jekt beginnende Kurie für Herren um» 
Korrespondenz, 


Damen; Sandeläfücher, 
gen befanntlıh erftklafi 
308 Tarrabee Str.. 
Par! Gtablert 1892. 


En 
Privat 


nahe 


ie. 
North 


altih 


Ave. 


Ueberiegun- 


John Siebe, Managrr 
und Luncov 


of, jomiia,Imo 


und Slafien = Iinterricht. 


Neue Rlajien werden joeben gebildet. 
„be Berlin Ehovol of Language“, 
Yupdttorium, m. Gingeng Conoreb Straße. 


Sämidt Zanzidule, 


617 


R. Elart Str. 


Mitt» 


wob3; O1 Well! Str. Freitags und — 16 
m 


Lernt Qlervermaden e 
—— ze 


en. Ynfer 


Yer Batmasen: {ehe teigt: 


den 
Das 


8 





- jerappep und beitev Rüden. ſchwer ſatingeini— 


Zofaiberight. 
Stürmifche Ehen. 


' Das ruhige Familienleben genügte 


Der Einfaufs:-Marit für die fpar: 
fanften Käufer. hr findet hier | 
größere und Wwundervollere Bars 
gains als in irgend cinemanderen 
Laden in der Stadt. Ju der ber: 
gangenen Woche wurde es unuuns er—⸗ 
möglicht, einige wundervolle Bar: 
sains von Fabrifanten zu erhals 
ten, weile Das Geld nöthiger hat= 
ten alsihre Waareıt. Lloyds Baar: 
geld bewerfitchigte cs. 2efet jede ı 
Zeile für Montag. | 


Waills, Csals, Suils, Skirls 
und Pelzwanren. 


5 Seiden-Baifts, gemacht aus hochſeinen Peau 
dc Soies, Peau de CHanes und Taffetas, nene 
Facon Zrim nnd Plentitngs, alle hübichen Schat- 


tirungen u. ſchwarz; veſter Werth ta (nad 
8 1 20 


der je von uns offerirt wurde, 

Montag 3 

810. 00 Fach Kterich Goats, in den neuen Fa— 
cons, turze, 24 und Touriſt Gfickte, alle mit 


tert, neue Kenlenärmel, alle neuen Schattirnn— 
T 
54.98 
| eo, 
512 Towriit Gonts, nemart aus feinen wollenen 


Cheriots, ſchweren Kerſeys, Coverts und Smit- 
ings, in neueſten Effekten, belted und ſelf-ſtrap— 


ped; Wird den Üliergenaxejten zı. 46 y 
gefallen — am Montag “6.88 
510.75 Buiter Brown und Touriſt Cuts für 
Mädchen, neue Novelty Wollen Wirtures nd 
Ghevints, latingefüttert, 


Shatti 1 alle ma = Ä 
ehattirungen; ein jehr netter —554 
310.75 Suit —Moniag zu * Die 


gen; positiv mit zum übertreffen 
su 510,00 — am Montag 


Seiden: und 


— — — —— — nn nn 


515 „Smart“ Herbit Snits fir Damen, in Nur: 
folt, Teuriſt und Blouſe Facons, Etamine Che— 
viots, Broadeloths und hadırc d0 
s15 Spit Dfferte Montag......... as 
Gin $4 11-Gored Pleateo Stirt, m — 
aus wollenen Nodelty Mirtures F 9 
gemacht, gut geſchneidert, zu D 29 
aus feinem Damentuch, Eheviots 82 98 
u. Mirtnres, zu Dad 
Ein 57.50 Walfing oder Dres Stirt, alle von 
feinen Stoffen, Panamas, Bronad 83 98 
DE 

fönnt Ihr von 20 Dis 50 Brozent jparen. 
86 ichwarze und braune Luchs Scaris, doppelte 
zängen, in pen neucjten Novelty ‚ra B 
Eifekten, mit Siberian Sauirrel > i od 
57.50 Umerican Opvjium Scaris, cıtra lang 
bella oder Sable—feine Sorte zu.” 
s10 Fuchs und American Marder Boas, mit 
natürlichen buidigen Schwänzen, ‚1. @ j 
voll u. puffia, Siabelfa vd. Cable 54, 9 
815 Alaska Fuchs doppelte Boas, neueſte Fa— 
con, mit Scideu⸗Oruamenten und € 
Zugſten, buſchige Schwänze, alle 54. 

44” 
Semmelilofe 

Um 8:30 Wiontag Vormittag bringen wir Or 
500 Yards jarbige Moire Dref-Scide Or 
sum Berkauf, werth 50c, zu 
breit, Worjaus berühmter echtjarbiger, wert) 
von 98c bis 52.49 — zum Verkauf Montag 49€ 
zu 98c, 79c, 59c md « 
00 Yards jarbiger Sammtet, regulär zu 39 
f oe € 
> Stüfe 32-3öll. reiche ſchwarze Seiden-Velours, 


9 INE Te 
Mirteres—eine bemertenswerthe 83.3 
Ein $5.50 Ralting Sfirt, gemacht 
eloths u. Etamine Cheviots -eine 

Fſerer Moſe⸗M 3 

In unſerer Pelz-Abtheilung 
Schwänzen — Montag zu 
und breit, mit acht Schwänzen, 6 —X 
Srnamenten u. Sefencord, gIſa⸗ *2.9 
Farben—ertra ſpeziell zu 
hochfein, zu 
20 Stücke eleganter engliſcher Sammet, 24 Zoll 
Sc und 531 verkauft, zu 
sadet-Sammet, regul. Preis 54 pera&e 8 

’ ’ 82,49 


800 Yards zweifarbiger Kleider: 

werth 59, zu 

19 Stücke doppelbreites ſchwarz. Daniſh 1 
Gloth, regt. Preis üüù⏑— . 

40_Stüde feine ihwarze genmiterte Sa— 
tin Sollet$, regulär 39, zu 

6 Stüde 54-501. ihwere ihwarze Serge, 

regulär 98c, zu 


23c 
19e 
49 


5000 Yard Nleiderituffe und Seide kommen 
morgen Bormittag zum Verkauf zu nugefähr 
30c am Dollar. Wir Haben von den großen 
Suit-Fabritanten Die Meberichufßlager von Ja» 
det Gloths, Woolen Stirts, Melton Gloths etc. 
su einem wahren Schlenderpreis gekauft. 


Zartie 1—500 Yards fhhweres mol. Skirting; 
in Doppelten und wendbaren Stoffen; rc» 
qulärer 39c Werth, zu 

Partie 2—800 Yards ichiwere wendbare Melton 
Cloths, gran, braun, lohfarbig und 19 
Gaitor, regulär 50c die Yard, zu c 
Vartie 3—1,000 Yards feine wolicne Stoffe, Re: 
iter von jdweren Kerjens, wendbaren Stoffen, 
ichweren Goatings, feinen Gheviots, Qwecds, 
Fanch Suitings nnd Zibelines; die Stoffe wer» 
den regulär au $1 bis S2.50 verkauft; die Stiidte 
find groß nenug für Jadcets und Kleider; fom- 
men am Montag zum Verkauf zu 25 
$1.98, ST.49, 98c, 49c und ac 
Jacket Cloths, 10 Stüde, 54 Zoll breit und fehr 
idwer, regulärer Werth S1.50, 


EEE — — 


Schwere Plaids, Wollenſtoffe, 50 Stücke zum 
Verkauf, in Novelties und farbigen Sollets, re⸗ 
gulär verkauft von 39e bis 5Oc die VYard, 19€ 


70 Stücke feines zweifarbiges Suiting, 
regulär ldr, Montag zu 

54⸗30ll. reinwollenes Suiting, 

nen Muiter, regulär 98c, zu 

Sciwere Eoating u. Tailor Jafet Kioths, 
regulär zu $2.49 verkauft, zu 


Große Muntag-Bargains. 


434c Yard für fanch geſtreiften Gardinen-Swiß, 
40 30 breit, alfie tadellos, werth Star, Sc 
per Yard 4 
720 per Stüf für Meiling Auszich-Gardinen- 
ftangen, 54 Zul breit, zwei prachtvolle = k c 
Muiter, werih 12I%C x 
290 per Stüd für Dil Linen Feniter-Ronleanr, 
38 Zoll breit, anf garantirten Rollers n. 29€ 
Fu Inna, beite Sarben, werth 50c..... ®® 
69€ per Paar Nottinaham Spigen-Gardinen, 
3a Mb3. lang, crcam un. weiß, 2 ichüne 69e 
Muſter, werth $1.00 
$1.10 per Paar Bobinet Gardinen, beiest, Bate 
tenberg —— und Ränder, 234 Yards lang, 
40 30fl Breit, alle tadellos, ne 

iverth $1.75, per Rn irarsnenngee 51.10 
52.98 Baar Tapritrh —— 50 Zoll und 3 
VYards rang, in fanch oder eiufachen Se 
Farben, werth 53.95 82.98 
98c per Stüd für ichwere Eilkoline Bett Com⸗ 
forters, groß, tuited, Hand tied und mit 98e 
weißer Watte gefüllt, werth $1.35........- 
98c Baar ichwere mottled flichgefütterte I4« 
Größe Bett-Blantet?, werth $1.39, 

per Baar 


Morgen 
1 Kiſte gebleichter Muslin, 36 Zoll breit, 
ziemlich ſchwer, ſolange Vorrach, Yard 
4M⸗zöll. weißer und farbiger Eiderdown, 
werth 40c, zu 
1 Kifte Rawndale Gambric u. Muslins, 
Sabritreiter, morgen, Yard 
1 Kifte 36-50. Percales, with. 123%4c, zu... 
Die beiten Gomiorter Kalitos, 
vom Stil, per Yard 
Fabrifreiter Standard NAalitos, 
per Yard 


.u,er. Brennen En En 


Bettberten, extra groi, mit handgefnote- 
ten Sranfen, werth $1.25 
oppel-Flieh Taicl-Badding, 
De breit, per Yard 
Bag Drek Scaris mit Chams, 


dem Kraftmeier nicht. 


Pantofjelhelden und Wütheriche, 


polisift Einville mußte „‚fchrubben‘' oder es 
feste ’'was.- Jeden Abend aus dem Hauje 
atjagt.--Der Steinwurf auf dem Pifnif. 
— Der ‚„Käptn‘ auf Schleihwegen. 


Der frühere Bolizift Jfaac M. Lin- 
bilfe theilte Richter Tuleyy gejtern mit, 
da; Aulia U. Weber ihn dermaßen be- 
ftricdt habe, daß er jie im Februar 


' 1903 heirathete. „Jeden Samftag,” er= 
| zählte der Kläger, 


„zwang fie mid, 
den Fußboden zu jeheuern, und meiger: 
te ich mich, fo fchlug fie mich mit einem 
Beſen oder Schürhaten über den Kopf. 
Da vernehm ich, daß Julia gar feine 
Kittwe jei, wie fie mir erzählt hatte, 
fondern daß ihr mirklicher Gatte, 
Sohn Weber, noch am Leben und Jie 
nie von ihm gejchieden fei. AIS ich ihr 
das vorhielt, floh fie mit einem andes 
ren Manne. Mit diefem wohnt fie jebt 
in Elt Eity, DIL” Ihre Schwägerin, 
Frau Martha Sohnfon, jagte aus, daß 
fie auf der Hochzeit der Eheleute We- 
ber im Kahre 1869 zugegen war. We 


ber fonnte von Linpille nicht gefunden | 


werden. Diefer äußerte übrigens feine 
Freude, von feinem „Plagegeift” er- 
löjt zu fein. 

Frau Laura MeGregor theilte dem 
Richter mit, wie fie häufig Nachts ih- 
rem Gemahl, einem Scleppdampfer: 
Kapitän, auf verbotenen Wegen auf 
der Nordfeite gefolgt war und Schuld= 
beweije gejammelt hatte. Namentlich 
eine Frau Alice Gallagher, 74 Wells 
Straße, fol! den „Räpt'n“ ganz genau 
fennen. Frau Me&regor wurde bon 
dem Gatten befreit. 


Frank Gorie, ein Lohn=Kuticder, 


drohte feiner Frau am 12. April Dies | 


jes Kahres angeblich, Jie erfchießen zu 
mollen, und fie war, wie fie in ihrer 
Scheidungstlage jagt, Daher gezivun- 
gen, ihn zu verlaffen. Das Paar hei- 
rathete vor dreizehn Jahren in Mil: 
waufee. Die Frau bittet um Erlaub- 
niß, ihren Mädchennamen Hidey mie: 
der führen zu dürfen. Gorie wohnt 
1038 Weit Taylor Str. 

May Adams erbitterte ihren Gat- 
ten dur ihr Verlangen, zu einem 
Teuerwehrfeit zu gehen, mie jie geitern 
por Richter Brentano ausfaate, der— 
maßen, daß der Mann ein Gla2, drei 
Kürbiffe und eine Eifenplatte nach ihr 
warf, fie aber nicht traf. IS fie ein 
ander Mal die Tochter feiner aefchiede- 
nen Frau mitbrachte, wurde er miü- 
thend, weil für diefe nicht mitaededt 
var. Die Frau wurde gefchieden. Sie 
wohnt in Blue Ksland und hatte den 
Mann vor genau zehn Jahren gehei- 
rathet. 

Frau Auguſte Marten, 216 25 Pl., 
wurde jeden Abend angeblich von ih— 
rem Gatten aus dem Hauſe gejagt, 
doch wollte ſie bei den Nachbarn nicht 
um Obdach bitten und kehrte zurück, 
wenn der „Wütherich“ ſich beruhigt 
hatte. „Er warf alle möglichen Dinge 
nach mir, Bratpfannen, Teller und 
andere Sachen. Manchmal traf er mich 
und manchmal nicht. Mein Leiden be— 
gann ſchon am Hochzeitstage, am 2. 
September 1900. Am 16. Juli dieſes 
Jahres mußte ich ihn verlaſſen,“ ſo 
klagte dieſe Frau. 

Benjamin Wm. Kean wurde wü— 
thend, wenn ſeine Frau ihn einmal 
nicht unterhielt, und ein Mal hat er ſie 
ſogar in's Geſicht geſchlagen. So be— 
hauptete die Frau wenigſtens. Das 
Paar lebte bis zum 8. September die— 
ſes Jahres zuſammen. Es heirathete 
vor vier Jahren. Seit geſtern iſt es ge— 
ſchieden. 

Frau Anna Howard zog geſtern ihre 
Klage auf Scheidung von Frank R. 
Howard, angeblich einem der Eigen— 
thümer des Daily Trade Bulletin, zu— 
rück. In der Klageſchrift hatte ſie den 
Gatten bezichtigt, er habe ſie eines 
Nachts gezwungen, aufzuſtehen und 
ihn und ſeine „betrunkenen Kumpane“ 
durch Pianoſpiel zu unterhalten. 

Als Bert F. Pomeroy nach ſieben— 
jähriger Ehe eines Abends nach Hauſe 
kam, war dieſes verſchloſſen, und ſeine 
Huldin Julia öffnere nicht, troß allen 
Bittens. Um fie zu verfühnen, fandte 
er ihr fein Bild, doch fchickte fie es zu- 
rüd, und nun mußte er, daß es aus 
war, Gejtern wurde die Scheidungs- 
flage des Mannes verhandelt. 

May Bolat ijt, nach dem Urtheil ih: 
res Gatten Emil vor Richter Dunne, 
ein bortrefflicher Schüge mit einem 
Stein, denn auf einem PBitnik joll fie 
ihr Durch einen Gteinwurf bemußtlos 
niedergeftredt haben. Ein ander Mal 
ihlug fie ihn mit einem Suppenteller 
dermaßen über die Nafe, daß er die 
Narbe noch vorzeigen fann. Der Ric: 
ter verjprach dem Kläger die Schei- 
dung. 

Yrau Annie Deder lagte Richter 
Iuley gejtern, daß wenn ihrem’ Gat= 
ten Gujtap etwas in die Quere fam, 
er in eine „Mordsmuth“ gerieth. Sei: 
ne Schwejter, Frau Barbara Hagger- 
Iton, fagte aus, Gujftao habe einft den 
Kefjel mit den Kartoffeln vom Herd 
genommen und in der Küche herumge- 
fchleudert, wobei fein Zeug am meiften 
litt. Hedwia Meyer, 753 119. Str., 
foll e3 dem Manne angethan haben. 

Harry Jones wurde 1899, nach 19- 
jähriger Ehe, von feiner Malmwine ver- 
laffen. Der Mann erregte gejtern bei 
Verhandlung feiner Scheidungäflage 
bor Richter Dunne Auffehen dadurd, 
daß er fein Haar nad) Frauenart im 
Knoten trug. 

Lena Hammacher bejchuldigte ihren 
Gatten Albert vor Richter Dunne, ber- 
fucht au haben, fie todtautreten. Sechs 
Sabre lang ertrug fie. feine angeblichen 
Mikhandlungen, dann, im legten Aus 
guft, verlieh fie ihn. 


| 


Don Ralph T. Hoagland, einem 
„Sraftmeier“, den fie vor fünf Jahren 
nach einer romantifchen Liebelei gehei- 
rathet hatte, ermwirkte geftern durch 
Rigter Mad Frau Helen Hazfins- 
Hoagland von Wilmette die Scheidung, 
jomwie die Obhut über die beiden Kin- 
der des Paares im Alter von zwei und 
bier Jahren. Die Frau ift mohlhabend 
und verzichtete daher auf Nährgeld. 
Eie erzählte dem Richter, ihr Gatte fei 
eines Wiorgens mit demBemerfen fort- 
gegangen, er jei des Eheleben3 itber- 
drüffig und werde nicht wieder fom- 
men. Einige Tage fpäter habe er feine 
Kleider abgeholt. Früher fchon habe er 
fih unter ähnlichen VBemerfungen auf 
längere Zeit von feinen Angehörigen 
entfernt und feinen Kindern habe er 
nur dann Liebe eriwiefen, wenn jie jie 
ihm zugeführt hätte. Doc) habe er für 
die Kleinen feither ein paar Dollars 
als Gejchent gefickt, nicht genug, um 
ihre Milch zu bezahlen. Frau Hazkinz, 
die Mutter der Klägerin, beftätigte de- 
ren Angaben. 

3. MeCaslin, welher am 6. Juni 
durch Richter Chetlain geichieden wur— 
de und jeither wieder geheirathet hat, 
erfuchte den Richter geitern, ihn von 
der Verpflichtung, Nährgeld an eine 
gejchiedene Frau zu bezahlen, zu ent: 
binden, da dieſe als berufsmäßige 
Bortragslehrerin felbjt verdiene und er 
al3 Ungejtellter der Snternational 
Harvejter Eo.nur $125 den Monct be- 
fomme, wonit er feinen neuen Haus- 
halt beftreiten müfje; auch habe er noch 
$1000 Schulden. Bislang hat er das 
Nährgeld bezahlt. 

er BE 


Geftrige Bergnügungen. 


Sie verliefen ohne Ausnahme im köchtt 
genußreicher Weiſe. 

Der Almira-Turnverein 

hat geſtern Abend unter großem An— 

drang ſeiner Mitglieder und Freunde 


die große „Wahlkampagne-Fair“ er— 


öffnet, welche auch heute und nächſten 
Sonntag in ſeiner Halle, 1271 und 
1273 Armitage Ave., im Gange ſein 
wird und einen glänzenden Verlauf 
zu nehmen verſpricht. Die wackeren 
Turner haben die Halle zu dem Feſte 
in prächtiger Weiſe geſchmückt, in den 
verſchiedenen Verkaufsſtänden halten 
reizende Damen in glänzenden Gewän— 
dern ſchöne und nützliche Artikel feil, 
auch bot ſich dem Beſucher Gelegen— 
heit, ſein Glück zu verſuchen. Natür— 
lich hatten die Turner außerdem für 
ein abwechslungsreiches Unterhal— 
tungsprogramm Sorge getragen, wel— 
ches nicht geringeren Beifall fand wie 
die eigenartige Darſtellung der ver— 
ſchiedenen Präſidentſchaftskandidaten 
vom Rauhreiter Rooſevelt bis zu dem 
Biedermann Swallow mit dem Waſf— 
ſerkruge. Dieſe Herren erregten all— 
gemeine Heiterkeit. Viel bewundert 
wurde auch der Karneval, der in ſei— 
ner Ausſtattung den vor einigen Wo— 
chen an der W. Madiſon Str. abgehal— 
tenen noch um einige 
überhokte. Jeder Beſucher erhielt 
gleichzeitig mit der Eintrittskarte ein 
Loos, und wenn er Glück hat, ſo kann 
er am Schlußabend einige Gänſe oder 
gar eine Kuh oder ein Schwein mit 
nach Hauſe nehmen. Der Feſtaus— 
ſchuß hat wirklich Vortreffliches gelei— 
ſtet, und wer ſich gut unterhalten will, 
der muß unbedingt heute nach der 
Halle des Almira Turnvereins pil— 
gern. Für 25 Cents kann man die 
ganze Herrlichkeit bewundern, dies ko— 
ſtet nichts extra, in der Beziehung iſt 


man koloſſal nobel; rathſam iſt es im- 


merhin, noch etwas Kleingeld mitzu— 
nehmen, denn mit dem Anſchauen al— 
lein iſt es am Ende auch nicht gethan. 
Heute beginnt das Feſt um drei Uhr 
Nachmittags und das Ende wird ein 
extra dafür angeſtellter Kikerikihahn 
angeben. Sowie der anhebt, zu krä— 
hen, dann heißt es: heim zu Muttern, 
vorher aber nicht! 

Die Südſeite Turnerſchaft 
hatte zum geſtrigen Abend ihre Mit— 
glieder und Freunde eingeladen, um 
mit ihr das Weinleſefeſt zu feiern, das 
wie alljährlich mit einem Jahrmarkt 
und Ball verbunden war. Die große 
eigene Halle, 5326 State Straße, bot 
ein buntes und lebendiges Bild. In 
Bauerntraht Jah man die jungen 
Burfchen den Dorffchönen den Hof 
machen, oder ihnen an den verfchiede- 
nen Kahrmarttsbuden Gefchenfe fau- 
fen. Man alaubte fi) in der That 
zuweilen in eine Hleine fübbdeutiche 
Stadt verfett, fo naturgetreu war al= 
le eingerichtet und wiedergegeben. 
Durjtige Seelen erprobten im „Gajt- 
haus zum Blauen Affen“ den „Heus 
rigen“ und wurden inne, daß er bor= 
züglich gerathen war. 


Naſenlängen 


Um 9 Uhr er: | 


jholl ein Trompetenftoß, erwartungs= 
volle Stille trat ein, und auf der Büb-: | 


ne entwidelte fi ein feijelndes und 
herzerquidendes Bild. Die Gemeindes 
Minzer und Wingzerinnen, in heimatd= 
liher Iracht, hielten ihren Einzug. 
Später aab die Oefangsfettion der 
Turnerſchaft verfchiedene mufterhaft 
borgetragene Gefänge zum Beiten und 
bildete jo denllebergang zum fröhlichen 
Tanz. Bis zum frühen Morgen hielt 
diefer dann die zahlreich erfchienenen 
Gäjte vereint, und feiner von ihnen 
wird bereut haben, der Einladung ber 
Gaftgeber nachgefommen zu fein. Das 
Seit mar in der That dazu angethan, 
die Sorgen des Alltagslebens wenig— 
fteng für einige Stunden zu bergel- 
en. 

Bis auf den fetten Pla war die ge- 
räumige Senefelder-Halle, 565 Wells 
Straße, in der der Verein ber Han 
noveraner und Braun: 
Ihmeiger geftern Abend ein Tya- 
mienfeft abhielt, gefüllt. Der ftrebfame 
und im Beranftalten von Eleineren wie 
größeren ?yeftlicgfeiten berühmte Ber- 
ein hatte mit dem geftrigen Vergnügen 
wiederum erfahren, in wie autem An= 
feben er bei ber Bernohneriäaft der 
Nordfeite fteht. Herr Mayfold, der der- 
zeitige Vereinspräſident, verſtand es 
auf's Beſte, ſein Amt zu vertreten, ſei⸗ 
ne Begrüßungs⸗Anſprache war voll 


umor und Herzlichkeit. Das aus den 


eren fr. Siemann, H. 


Lemwin, Louis 


Große Berthe 
in Rugs 
Kaipmir Rugs, Bruſſels Ge— 


webe, lauter feine orientaliſche 
Muſter. Groöße 


Tabeſtry Bruſſels fein 
und dauerhaft, 
Größe 6x9 

Fuß 

Bruſſels Rugee, 
großes Sortiment, 
Größe 9x10.6, 


Rugs, 


hübſche Mufter, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 23, Okiöber 1904. 
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Abends 
ofen. 


Kredit 


in The People’s 


ift Kredit liberaljter Alrt, der dem Kunden 


Vortheile, größere Zugejtändniffe und größeren Schuß bietet in 


Abends 


2 — — — — 
Bedingungen: Nur Ge den Tag. 

Der Sertwan Hot Blaſt Heizofen bremit 

Echladtenfoble mit gerade io gutem Nejultat 

wie Bart PBrennt Sohlenitaub, Holz 

gend etwas Vrennbares, gibt eine 

ige, verbremmt jeinen eigenen 

Mit 55 Schladentomle fönnt 

lat Din ganzen Winter bindurch 


TE leichte Zahlungen 25.00 


Tubing, 
dauerhaft 
N 


1.75 


@Fiien-Bettftelle, jhtweres Stahl 
rolle Meifingverzierung, _jebr 
enamelirt in beliebten Tyar 
ben. cine volle Größe \ 
tele — speziell für morgen zu. 


Kredit: 
Bedingungen 
Die leichteſten die je ge— 
macht wurden. Z. B.: 
5100 Einkauf nur 
5 monatiid. 


Mjondern ‘hr erhaltet 


Mit 5200 Einkauf "ii. 


Elegenter Drefier, 
wurf, 
frauzöſiſcher geſchlitfener 
Spiegel, zı 


gen in People's, 
aungslos feid. 


Si 


en, brennt Roble 
Votent-Konſtrut * 
Brinzip, ıpird Auszieh Tiſche. 
26 = iniib, jchr Ih 
.45 


ſeltener 


tien, n 03 
durchaus garaı 
tirt, Nickel-Ve 
zier ungen...... 


e 


Bargain 


wie Abbil 


vone gedre— 


Unglücksfällen, als irgend ein anderer 
Kreditplan der Welt. 
wenn Ihr beſchäfti— 


Keine Zahlun— 


Einkauf nur 
85 per Monat 


und 

feiner holteter jınd 
Beine 3 45 

+ 4 


für morgen 


Rugs zu halben 
Preiſen 


Bruſels Rugas, ohne Mitre-Nähte. 
Großze 12 Fuß, ertra feine 
Cnalität, 

Auswabl, 

E 

Milton Velvet Rug3, borzüglide 
warden, neueite Muiter, Größe 


S.3x10.6 Fuß. 253 > 
, + 


morgen 
ee 

Rilton Velvet Rug?, ertra feine 
Qualıtät, Gröhe ® 26 >30 
- +.) * R 

x12, ertia „Dioh +») 

. 
Abends 


— 


Nur 60 den Tas. 
Baſe Breuner. Varlor Heizoöfen, großer Kob— 
len-Behälter, Return Flues, ſtarler, doppelter 
Heizer, elegante Rickelperzierungen, auf leichte 
Abzablungen zu dem noch nie 

dageweſenen niedrigen Preis 

morgen ju 


Bedindungen: 


Ein freies Geſchenk mit jedem Einkauf 


Seht die prachtvolle Auzftellung diefer jehönen Gejchenfe in unjerem Prämien = Departement, bequem 


gelegen auf dem erſten Floor. Beachtet, daß 
Prämien von Werth 


Mit 810 Wit 825 
Einkauf Einkauf 


prachtvolfe Orientaliſche Büſten 
Figuren. 
Silberne Juderdoisn. 


x — l 
Kunit-Statuen, | 
| 
| Silberne Brotmeſſer 


Renetian Blumenvaſen. 
:-Stüf Peeren 

7.Stück Waſſer Sets. 
Zucker und Cream Sets. 
Mountain Pens. 
Hübſch eingerahmte 


Set ſilberne 
Elegaute 
Sehr ſchöne 


Bilder. mit Cobbler-Sttz. 


Fruchtmeſſet. 
Eiſenbettſtellen. F — 2 
Schaulelſtühle — — 


Nähma— 


„ies feine 


Mit 


Einkauf 


ertra aroße Kun 

jilberne Meiter 
und Gabeln. 

filberne T 


Tugend 


Ted. 
Dar. 


ſilbe 


* — 
Silberne Thee Sets. 


3Stüd Parlor Suit. 


Zimmer 
ausgeflaile! 


für 


875 


Altes eingeſchloſſen für 
Barlor, Speifezimmer, 
Schlafzimmer nnd 
Kürne. Ihr erhalt 
Alles. 


Kredit: 


81 den Momat. 
groß, hübſcher Ent 


hübſch finiſhed in Golden Oat, 


6.99 


Vedingungen: 


NUT..ooonesener nenn anne 


un EEE RE. — — — — — — ———— — — — — 


Bedingungen: gr 
Kur 54 i 
per Monat. | ir  Shustade für 


Di 


81 
debearde 
Scynitzereien 


Spiegel, gefüt 


11.50 


e udung 
WMaſſiv eichene Si 
ſhed elegante 

rer geſchlifſener 


Siiberfachen, 
zur 


i m ; ö z a —— — 
beſtehende Vergnügungskomite hatte Verein mit dem Hallenwirth Sorge ge- liebten Unterſtützungsvereins der Lu— 


Alles in ſeinen Kräften Stehende ge— 


than, um einen Erfolg zu ſichern. Es 
wurde von Anbeginn an flott getanzt alle Theilnehmer ſchieden von dem 
füllten 
auf's 
ſpäte 


und.die eintretenden Pauſen 
Zither- und Geſangsvorträge 
Angenehmſte aus. Der etwas 
Schluß des Vergnügens wird Manchem 
nur allzu ſchnell gekommen ſein. So— 
mit iſt der Verein zu ſeiner geſtrigen 
Veranſtaltung ſehr zu beglückwün— 
ſchen. 

Die Feier ſeines 9. Stiftungsfeſtes 
beging geſtern Abend in der Lincoln— 
Turnhalle, Diverſey Boulevard, nahe 
Sheffield Avenue, der allgemein 
bekannte und allbeliebte Lake 
View Damenverein. Hatten 
ſich ſchon ſeine früheren feſtlichen Ver— 
anſtaltungen ſtets großen Zuſpruchs 
erfreut, ſo konnte geſtern thatſächlich 
die Halle die herbeigeſtrömte Feſttheil— 
nehmerſchaft kaum faſſen. Das Komi— 
te, dem die Damen Amalia Krausbi, 
Präſidentin, Auguſte Rutzen, Louiſe 
Mendel, Marie Tzechni, Marie Krü— 


ger, Katherina Hendli, Marie Bühler, 


Emma Daniel und Sophie Mau an— 
gehörten, hatte ſich ſeiner Pflicht auf's 
Gewiſſenhafteſte entledigt und für die 
Unterhaltung der Gäſte ſein Beſtmög— 
liches gethan. Nach dem erſten Walzer 
begrüßte die Präſidentin die Erſchie— 
nenen in herzlicher Weiſe, und in den 
Tanzpauſen gaben verſchiedene Ver— 
einsdamen humoriſtiſche und Geſangs— 
vorträge zum Beſten. Nur allzu ſchnell 
verflogen die Stunden. Allen Feſttheil— 
nehmern wird der geſtrige Abend in 


angenehmer Exrinnerung bleiben. 


In Woſta's Halle, 122 Weſt Lake 
Straße, hatten ſich geſtern Abend die 
Mitglieder de Germania Loge 
Nr. 19, K. ER.of U, und deren 
zahlreiche Freunde zufammengefunden, 
um ben zehnten Jahresball zu begehen. 
Der alte Ruf der Rose, daß fie es aus- 
gezeichnet verfteht, TFeite zu feiern und 
ihre Gäfte auf’3 Angenehmite zu un 
terbalten, bemwahrbeitete Tich geftern 
aufs Neue. Bon Anfang an bis zum 
Schluß berrfchte in der Halle frohe 
Laune und Gemüthlichkeit. Für an- 
genehme Unterhaltung in den Tanz» 
paufen hatte der Feſtausſchuß aufs 
Beite geforgt. Das DOrcheiter bot recht 
anerfennenäwertfe Leiftungen und 
eleftrifirte die Tänzer mit feinen lu⸗ 
Br ea und Galopp. Beh 

und Seller vortrefflich t 


ufe, Ir. Salztan und Chrift Wende | masen, bafür Hatte das Romite im 


‚ tragen. Erft lange nah Mitternacht 
erreichte die Feitlichkeit ihr Ende, und 


Plate mit dem Bewußtſein, ſich aus— 
gezeichnet amüfirt zu haben. 

Der Tyroler und Borarl- 
berger-Berein veranügte fich ge- 
| ftern Abend in Folz’ Halle an der Lar- 
rabee Str. und North Ave. in gemüth- 
licher Weile anläßlih der neunten 
Wiederfehr des ahrestages feiner 
Gründung. Das Felt beftand in einem 
Ball und allgemeiner Gemüthlichkeit. 
Das Tanzpregramm erinnerte in ein- 
zelnen Nummern die eitgenoflen recht 
eindrinalic an die alte Heimath, denn 
die Bolfa „Sennerin und ihr Bua“, 
die Ländler „Ulpenröschen“ und „All: 
penalühn“, und der Abſchiedstanz 
„Habt 3’ no net qnua?“ fennt man 
auch in Tyrol und Vorarlberg. Die 
St. Johannes-Ritter, Nr. 209, führ— 
ten unter Kapitän Hueden verſchiedene 
militäriſche Exerzitien auf, die ver— 
dienten Beifall fanden, und Präſident 
Aloys Eiter und die Feſtordner, die 
Herren Tom. Praxmarer, Vorſitzender, 
Oskar Welte, Sekretär, Anton Prax— 
marer, Schatzmeiſter, Gottlieb Auer 
und Joſeph Jelle, ſorgten nach beſten 
Kräften für die Bequemlichkeit der Be— 
ſucher. 

Geſtern Abend herrſchte in dem vom 
Aurora Turnverein in ſeiner Halle, 
200 W. Diviſion Sir., abgehaltenen 
Bazaar ganz beſonders reges Treiben. 
Es ging urgemüthlich zu, auch wurde 
noch tüchtig gekauft. Die turneriſchen 
Leiſtungen verſchiedener Vereine, ſo— 
wie die Vorträge des Zither-Klub 


Edelweiß und der ſchneidige Marſch 


des Pfeifer, Trommler- und Horni= 
ften-Rorp3 des gaftgebenden Vereins 
gelangen durchweg vbortrefflih und 
wurden genügend gewürdigt. Heute 
ift nun der Schlußtag des Bazaars; 
die große Verloofung bildet die Haupt- 
Attraktion. Auherdem ift jedoch ein 
ganz. befonderd forgfältig zufammen- 
geitelltes Programm in Ausficht ge- 
nommen. Unter Anderem wird die 2. 
Mädchenklajje des Vereins einen Rei- 
gen im Koftiim vorführen und feine 
Aktiven werben fi, ebenfall3 foftü- 
mitt, in Leiter-Phramiden jehen laffen. 
Nah Schluß der Berloofung fol fo- 
— et Senıhin: rkaneanake 
das Tanzbein bungen 
werden. 


an ; Jahr 


| 


| 
| 


| 


tigen Brüder, welcher geitern 


Abend in Müllers Halle an der North 
Une. abaehalten wurde, reihte jich fei- | 


nen Morgängern würdig an. Nicht 
allein die Mitglieder mit ihren Fami— 
lien, fondern auch die von verjchiede- 
nen anderen deutſchen Kranken-Unter— 
fügungs-Bereinen, hatten fih zur 
Iheilnahme an dem fidelen FFeite einge: 
funden. Diejes nahm einen fehr jcho- 
nen Verlauf, wozu nicht wenia die Her- 
ren bom Anordnungsausſchuß, Bert 
Kranz, Yakodb Franzen, Mar Bogel, 
NR. Glowaste und Wm. Rang, beige: 
tragen haben, welche überall! nach dem 
Rechten jahen und ihre Sache qut ge= 
macht haben. Das Felt fand erit zu 
früher Moragenitunde ein Ende. 
ea —  — 


Volizerliche Thuldbeweiſe. 


Wie ein Unſchuldiger beinahe in's Zucht⸗ 
haus gekommen wäre. 

Der 21 Jahre alte Robert Biehl iſt 
ein ſprechender Beweis dafür, wie un— 
zuverläſſig die Polizei, ihre Schuldbe— 
weiſe und wie lächerlich ihre Ruhmes— 
thaten manchmal ſind. 

Biehl und Chas. Caſper, ein 22jäh— 
riger Burſche, waren von der Polizei 
bezichtigt worden, in der Nacht vom 


25. Auguſt den Laden von R.W. Men— 


ges, 1355 Weſt Madiſon Str., beraubt 
zu haben. Biehl wurde ein paat Tage 
darauf in Nord-Dafota verhaftet, ivie 
die Polizei prahlerifch behauptete, nach 
heißer Jagd und heftigem Kugelmed- 
fel. Thatfächlich hatte der junge Mann 
fich oßne jeden Widerjtand ergeben. In 
feinem Befiß wurde ein aus Menges’ 
Laden herrührendes Meffer gefunden. 
Die Angabe Biehls, er habe basfelbe 
von Eafper aelauft, wurde „natürlich“ 
verlaht. Bor Richter MeEmen war 
nun gejtern eine Menge von der Poli: 
zei zufammengeftelte Schuldbemeife 
borgetragen worden; da legte der Ver— 
theidiger, Anwalt Fred Heinmann, 
drei Poftfarten por, welche der junge 
Mantı aus Nord-Dakota an Seinen 
Vater gefandt Hatte und deren Bojt- 
fteımpel bewies, daß der Angeklagte 
zur Zeit des Einbrudhs gar nicht hier 
gemwefen fein fonnte. Er wurde natür- 
lich glänzend’ freigefprodhen. Das Ur- 
theil im Gafper-Fall behielt fich der 
Richter vor. 
—1.0- — — „ 

Zefet Die „Abendpofte. 


F 


und erhaltet ſie 


tue 


Vollſtändiges D 
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Trading Stamp Propoſition iſt, 
gleich beim Einkauf. 

Mit S100 
Einkauf 
| Tinner Set, IM Stüd. 
| Große ſehrt ſchöne Mantle— 


Uhr. 
| Eilbern: und Gream 


850 


T 


JOrientaliſche Vaſen 
Eleganter Morris-Stuhl. 
Maſſive Velour-Couch. 
Felne Fancy Dreſſers. 


Baie 


ficent Heizoſen 


cin ftarder und jehr 
maſſives 
Seitenſtangen, dauerhaft 
ſreziell markirt 


Tubing 
gebadener 


tünſtletriſcher Eutwurf 


ſtählerne 


Enomel 


Wir helfen Euch in Zeiten 
von Mißgeſchick und verlan— 
gen keine Zahlungen, wenn 
krank oder arbeitslos. 


nn 


9 


* EN 
enge — 


| Spfer von Naubmördern. 


Ein Mann, angeblih Chas. Mainart von 


Novwood, verdächtigen Todes geitorben. 


Im Phoenix-Hoſpital in Maywood 
| jtarb geftern furz nah Mittag em 
| Mann, den man für den Schanfwärter 
Chad. Mainart, 10. Str. und Doug- 
| las Boulevard, Mayivood, hält, umd 
der Leichendefchauer hat eine Sezirung 
| der Leiche angeordnet, um feitzuftellen, 
| auf welche Weife der Mann, feinen Tod 
| gefunden hat. Man fah ihn am Frei- 
taq Abend auf dem Geleife der 
cago-Aurora-Elgin-Bahn in weitlicher 
Richtung geben; feine Schuhe trug er 
| in der Hand. Ein Zua warf ihn 
| Seite, und ein Kranfenmwagen brachte 
ihn nach dem genannten Hofpital, wo 
fich herausitellte,daß er innerlich Fhmer 
verleßt worden war. Der Mann war 
| halb bemußtlos, und auf Fragen, 
| ter er fei, gab er Anfanas verfchiebene 
| Namen an, fpäter wiederholte er aber 
| immer die Worte Chas. Meainart. 
| „Sie haben mich hinausgeiworfen,“ 
| verficherte er ein paarMal, dann fragte 
| er nach feiner Uhr, aber eine foldhe 
| wurde nicht beit ihm gefunden, ebenfo 
| menig Geld, außer einem Zehncents- 
| Stüd. Mehrere Zahlmarfen, wie fie 


Aufwärter in®irthichaften zu benußen:_ 


pflegen, mit dem Namen Maurice 
Ryan, wurden in feinen Tafchen ae: 
funden, auch eine lihrfette. Unter dem 
Arm trug er eine weiße Schürze ıfmb 
eine Kellnerjade. Die Behörden vers, 
muthen, dat der Mann Räubern in 
die Hände gefallen ift, und halb Dbe- 
täubt den Heimmea angetreten bat. 
Böllig ift er nicht mehr zu fi gefoms 
men. 

Morgen Vormittag mwirb ber Lei- 
chenbefchauer in Bormanns Beltat- 
tungsgeſchäft in Maywood den In— 
queſt abhalten. 

— —s t — —— 


Prozeß des Muttermörders BSeck 


Richter Chetlain wird morgen die 
Verhandlung gegen den Muttermörder 


Louis Beck zu Ende führen. Bed will 


im Rauſch ſeiner Mutter einen Stoß 
verſetzt haben, ſo daß ſie ſich denopf 
am Ofen einſchlug. Später fand man 
angeblich Eindrücke von Fingernägeln 
an ihrem Halfe, die auf Erwür 
deuten, die Anklage auf *o 
war aber bereits erhoben werben, und 
der Mann enigeht daber dem 
Frau Bed war 67. | 
mohnte 157 ey Str. 
Rn 


Chiz. 


jur. 


lag ; 
a: 


. 





Hals: Trachten Fiir Spin-Sore san, 10 3 Muslin-Unterzeug u, ar u. ae 


tief — weiß und arabifche Scatti- 


rung — die reguläre 1.50 Muslin, mit Clufter > 
Sorte — Herabgefekt für den Verkauf am Montag 950 | tuded Hubbard Yoles, mit Sticderei bejekt. Speziell für den Ver: AP 
auf nur fauf am Montag, zu 


Hals = Rudings, Erepe Lijje oder Liberty; Foursin-Hand Band-Schleiten, 8 Zoll Tang, Damen-Gowns, gemacht von feinem Cambrie Gambric und Muslin Damen-Beinkleider, 


Seide, 14 Zoll lang, in weiß, blau, roſa gemacht von Taffeta Seide, ſchwarz, braun, oder Muslin, ſquate ↄder XFaton Yole, mit breiter Umbrella Flounce, Tuded und 
und farbig — für Montag Cardinal, Navy ete., regulär 25c, J — * hübſch Tucked und Stickerei-beſetzt, 3 z3e hohlgeſäumt, ſranz. Vote Bands, 15 
wur zu c State, Adams und Dearborn Straße. Telephon: Exchange 3. Poſtbeſtellungen ausgeführt. ſpez. Montag zu nur DD; ipeziell Montag zu oꝛc 


26.75 kaufen könnt, dann habt Ihr ſo ziemlich den niedrigſten Punkt in 
Rug-Preiſen erreicht, der allerniedrigſte, zu welchem gute Rugs 
jemals offerirt worden ſind. Und doch ſind 
dies nur zwei Items in der Anzeige, welche 
ganz beſonders angeführt zu werden verdienen. 
Leſet die ganze Liſte, überſehet nichts, und Ihr 
werdet herausfinden, daß der beſte Weg für 
Erſparniſſe an Rugs und Teppichen nach The 
Fair führt. 


zu Beginn der Saiſon, wie wir ſie ſelten offeriren ausgenommen als ſpezielle 


Inducements während der letzten Wochen im Auguſt — Der berühmte GG: N 74 Ye Ru Pejen, mit Patent verftell- 
Lilien Univerfal Bafe Burner zu | | N MR 4 Gerem Grit, Beiting Iadieter 
@ . , RN Ni eberzug, r Proctor, 150. 


14.95, gemacht mit Circulating Flues 
vom Dome bis zur Baſe, infolgedeſſen —— 


1 9 5 wird die Heizktaftt | a EN grobe Sorte, boppeliter —— — 
4 um bolle 25 Prozent Vene? ; ii, 9% A) ER NE  NTT Dider Toben, Löc. —— 
“ —— Bi} —4 AR — _ Alasta Ofen Molers, Sc Funten - Schüser, 


u vermehrt, boll nidel- -· RS || FREE Ba 1 2 = 2 delplattirt, ftets Tale 9. Patent Folding Coat Forms, jhüst Teppich, Floor und u ER — — 
plattirt, Draw Genter Shafe Grat, RE ER Dr \ ER! Sriit, de. für Neijende, nidelplattirt, Se.  stinder, 6d. Dfen-Unterlagen, aftort. Mus 
morgen zu 14.95. en TR m 5 Or > n fter, bolzgefüttert, 49e. 


\Nilinnes 


s j i : —— —5— 3c ertra ftarfe yak Ale: — u 
Nr. 8 Herd, voll nidelverziert, 18zÖlliger y Ne ET RE | iche, 23€. 

E - ze * Er x AN 
Badofen, Dupler Roft, voller Ajche-Herd und si 5 


Luft-Regulator, ein 18.95:Herd zu 15.95. 


Arminfter Rugs, ler. Smith & Son’s berühmtes Fabrikat, zuverläffia 


und Dauerhaft; in prachtvollen Schattirungen von Roth, ) we 
u, ——— Blau, Grün und Tan, beliebte Größe, 9x12 jet i 
*— — * —— el ‚ Grün und Ian, beliebte Größe, 9x12, herabgeſetzt 
DOal-DOefen, brennen irgend eine Art Heiz Ge A | FR I — eh's berühmte Weather Maß Vvint, ertra _ — a fir Montaa auf 18.50 R * ® 
material, hat Draw Center Shake Grate — FE A DC Strip, garıntirt, der 100 ſchweres Blech, gradui- 23: Wilfen Toajter, röftet 4 Scheiz fur ontag auf ASS, 
rd x a Ber me 3 Fus, 39e. rend, jpeziell, Sc. ben Brot auf einmal, 19e. 
425. a En — F N, 15e Lunch-Bores, ertra ſchwer, 
5 R Ne — F — neit lackirt, zuſammenlegbar, 
Laundry-Ofen, Nr. 8, brennt Hart- oder Oel-Heizofen, volle Gallone Fount, Si— = = j E — 1.15 Claſſic Food Chop- ſpeziell zu Do. 
S ar nn. — ae are. Eat — BB / N KA Bl 2; per, dies if die Nr. 2 
Weichkohle, Shate Grate, Pouch Feed, ſpe- cherheit Docht-Vorrichtung, ſpeziell Mon— J SD As u \ Familien yleiichtäne, m) mm Mac) Mi Stöße, De. . 
ziel Montag, zu 2.45. tag, 2.25. u garantirt jtarf, ertra [äh ZU ; 


Gualität, spezieller 


Echte Wilton Rugs, prächtige Auswahl dieier jehr beliebten und zufriedenitellenden 
Rugs—27 bei 54 zu 2.50; 36 bei 63, zu 3.75; 8.3 bei 10.6, 23.75; 9 d. 12, 26.75. 


Empire Art Rugs, Bruis | Caſhmere Rugs, amerif. | Smprna Nugs, Bromlen & 
fels Gewebe, echte Farben, | Fabrifat,ertra jchwer, reine | Son's Fabr., reinw. Prin— 
| wendbar, 6 b. 9, zu 1.69. | Wolle, Gr. 9 b. 12, $1O. | ce“ Qual, 30 0.00, 1.35, 
Erie Gas-Ofen, fehr Fräftig, Gaft Top Perfection Tel-SHeijofen, der praftiichfte o% : 4 a N ln arm. >56 nidelplattirte 

- F BE 1 : ıl3 u. Pfeffer⸗ 
1 


Deltuh und Linoleum 


und Bottom, vollitändig mit 6 Fuß SelsHeizofen, der gemacht wird, Wlontag u „7 


Schlauch, fertig zum Gebrauch, 1.25. offeriren wir diefen Tfen für nur 4.35. 


Monitor Drip 
Den 


tepfe, machen N ailer: 3 F — n 
f f * ION TERN — The doppelte Roaftingpfannen, 
4% 1 Ct. Größe, Be. > 3 extra groß, Se. 
q nt e 2 Lt Größe, 3De. 8 — — 


So 3 Ot. Größe, 590. z { Melsbe Imptoved 
1 Ue 


Ingrain Carpets, Bruſſels Gewebe, echte | Linelenms, import. und hiejige, 6 Fu 
1 
I 
I 


Narben, volle Yard breit, per Yard, 25e. | breit, per Turadrat:Y)ard, 38e. 


suhboden-Deltuh, neue u. hübiche Mus: | „Srer® Mattina, dauerhafter u. hübjcher 
fter, Montag, Tuadrat:Yard 19e. | Fuhboden-Belag, per Nard, 29e. 


Rund 
ER EN EEE TE EEE EEE EEE — — — — — —— e h—— — — —— — ———— — — — — — 
Wir offeriren größere Bargains denn je in unſerer Oefen-Abtheilung. Werthe GR _ I 2 —* Wenn Jhr einen 9x12 Axminſter Rug für 18.50 oder einen 9812 Rug für 


Qambe, viel beiier „Srere Rugs, Größe 27 bei 54, jpezieller Preis für Montaa, nur 69e., 
£ 5 A 1 2 Seronßs“ A ſtandig mit Meſſingkette, 2 suber, Moxtag, BDe. — pezieller 
Wir kauften 690 Paar ganzwollene Blankets, „Seconds“, der Border war I hi ; Soldiiichen u. Moos, Bde. Be a 


1.50. Mäiche J er, 


miht ganz richtia, und die Farben nicht immer an ihrer richtigen Stelle — 1 ee American Wringer Go. WET — — ? EN % y 
ieſen F fi ß a : N „Defiance,“ jpeziell, DSe. Biitet Des We N — — 
Ihr werdet dieſen Fehler aber kaum herausfinden, außer Ihr legt die per— eh ee Ze Bi — rg ern 4 rl D cerie 


Ge Glas-Aquarium, voll Se galvanifirte eiferne Waich- 


5 — at |. Me + ß E Iädigen 
fette und die fehlerhafte Seite neben- — —— — — Bine De 


einander. Der Fabrikant 4 n& MEZ — 7 * — Bi — Mountain Der neue Stablhobel BE une = * 


een a B 4 Ruben Xin:,  tann midi außer Ord | 
iibe i r } N; ! | if \ um ie us ertra ſchwe 2 Patent Kartoffclguet: W : J ſchwe doppe nung q en, ſpezieller Vatent Sink Valve u. top⸗ 2 ——— — + . — in 
2.60 übernahm einen Drittel ERS a un | Q ei ee en ei Kr A u ee | Armours Suaar Lured Star Schinken, per Pfund, ac 


jher und Frudtpreiice, Idee. = B verzinmt, Ic. Preis dei, 


als Verluft, und dies be KAHN A | zu — 
J } Armour's hielt A Rolled Ne ‚naland Mince ew Orlcan 


| || Berfauf don dreifach emailirten Ercelfior : Waaren || a. 


Eudh. Grau, Sanitary Tan und braun Munger's feinfte Crea: cat > mn —— 
—3— i ie 0-4 Größe 2.60 Ta Ba RN > ⸗ — en == u at u 20% ei: * Butter, Pfund 3 yerpadt, per Montag, per 2 
sn zwei Partien, 10-4 Größe 2.60, u TuM ISA Jedes Stüd garantirt als erite Oualitätz türfifenblaue Außenfeite und weihe emailirte Iunenfeite. Steintopf Grüne jhottiihe ISE Wine, "ikchte, BIC 


11-4 Größe 3.55. . — 


Blanfets, 11=4 ſchwere »ließgefütterte, | Gomforters, all unjere 2.50:Waaren, zu 
alle arben, hübjche Borten, Raar 85e. | 1.85. eine weiie Matte Füllung, beide —— 
Seiten gemuſtert, Gr. 72 b. 84, 1.85, — — — e % a a 
Blanfets, 11-4. erira jchwere Baumtolle, u 3 . 3 4 7 2 Quart nahtloje 3: 
größte Sorte, in weik, grau und lohfar- Gomforters, 80 bei 90, größte Sorte, auf SHE - : coated Pudding 1ie 14 St. Gejhirrihüjjel, ‚ 
big, Montag, per Paar, 1.45, | beiden Seiten gemuftert, Montag 2.50, J N ES 5 Fronnen, } dieſe große 3eoated naht⸗ — x . 8. F. Japan, I gpereiniate aa 3 tes Ja nus 
* De & u 5. EPENNR Me. 24 5 Kması 4 Quart nahtlofe 3= loſe Pfanne, — 45e BE aueh, je 1.00 ; a 12c i „u 
11:4 weiße California Plantets, extra Vettdeden, befranjt und gejäumt, ertra ee: nabtlofe lipped Kine No. 201 2 Quart coaten Pudding 14e Montag für ed 1 Ouart nobt: F 1i8’ Matsch zrüp: 7." Pad: c ka rei. 27° Maracaibo 1 v0 
; ße S üßt F eeleilel— ¶/ 5 ſer 6 s . = * Morris' Matchleß Früh— I⏑ 
große Sorte, feine Baumwolle Warp, einge-große Sorte, hübſche Muſter, 860. ee x — machkeſſel, Montag, —“ — Pfannen, nur Ouart Zeoated nahtloſe ioſer bededter Rüd:-Sped, Ile Hpirte ZIe fra gut 19 PM “ 
: z on ee u - —— en . / für 6 3 emailirte Theetanne 5 Quart nahtloſe —4 Eimer Bei- per Rund, 5 Pfund Flaſche, — a ee 
faßt mit breitem Seide Cinfahband, per Beitdeden, befranft, prächtige Cualität, nur 49€ nur »% c — Montag IC fach — — Schöpflöffel, — langer —— * ————— a ne ne ee j 00 
Paar 3.35. einige ausgejchnittene Eden, 1.50. No. 8 Turguoife No. 25 6 Ouart für nur u Pannen, ipeziell c ER, 12e für 1 € u re Fern a Zr 1, n 
o£ . z * x : ür E . per Pfund, zintf he — 
8 # bei Sci ß 3fach ema— htloſe lipped Ein- Nr. 3013-Quart für Montag i0-Cuart nabtloje Rufe 2 24 — — —— 
Comforters, auf beiden Seiten gemuſtert Re )e ebleicht ei Blau Ifach EURE naytrore Lippe Ar. DL selsuars naht E —* N er Beites Pat. Winterwri- Mandeln, Soft Ehellev, alifornia reife Oliven, 
f ER i Setttücher, gebleichte und ungebleichte, illirte Theekeſſel — machtejfel, Montag, leie 3-Goated cmaillirre 2 Duart dreifach email: No. 20 3 Quart 3: 3Cvaten Waffers Emm. Ar —— 25€ 
+ e « —“* 


feine weiße Füllung, Winter-Schwere, volle 72 bei 9 feines Muslin, Naht in der für für Theefanne, lirte nahtlofe cvated Sauce: Sim, 4e Fab-Sad, yiell per Pfund, ve, per WD., 
Größe, Speziell Montag, 1.45 Mitte s8e c — lirte ma ce‘ Pa 
röße, ſpezie sag, ER, . e, nur nur Milchpfannen, Pfanne, für für 2⸗Pfd.Packet von Richelien Pfannkuchenmehl freii mit einem 31Einkauf von Richelien-Waaren. 
e 


A tmier n * 
Kaffee, unter ra 


lar 


„Fräulein Pfarrer“ in England. Zer Kinderſegen in Preußen. 


Aus London wird geſchrieben: Die Die Abnahme der Fruchtbarkeit der 
Auszeichnung, den erjten weiblichen | Ehen in Preußen ift eine Ihatfache, 
Geiftlihen zu befigen, gebührt der | an welcher nach den vergleichenden fta= 
Stadt Leiceiter, imo fürzlich Frl. von | tijtifchen Erhebungen der lebten zwane= | 
Petold, eine Dame deutfcher Abjtam= | zig Jahre nicht mehr zu zweifeln ift, | 
mung (fie ift in Ihorn, Weftpr., i. 3. | und zwar zeigt fich diefe Tendenz ver | j * Be. II DICHTER I 
1876 geboren), als Predigerin in der abnehmenden Geburten ziemlich gleich⸗ PA = * Na EEE 2 * 


reichriſtlichen Kirche von dem Ehr- mäßig in den meiſten Regierungsbezi⸗ I —B 
ri James Drummond, dem Ref: an Gleichwohl" find on nn ' BT — 301 9 T E > . 
tor des Manchefter College in Orford, | Fungen außerordentlich große. Durch | Meseeume: — * 
feierlich eingeführt wurde. DaßFrauen ihre hohe eheliche Fruchtbarkeit ausge— 
in England ſeit Jahren den Gottes- zeichnet ſind vornehmlich die öſtlich 
dienſt leiten und predigen, weiß alle gelegenen Proevinzen Weſtpreußen, 
Welt. Weibliche Prediger kommen ſeit HPoſen und der Regierungsbezirk Op- 
zwei Jahrhunderten bei ven Quäfern | pein, jodann die meftlichen indujtrie- N; 
bor. Die berühmtefte unter ihnen, Frau | zeichen Bezirke Arensberg mit Miün- RR BE beweift ieden Tag, imie modern und neu unfer Kreditplan it. Unfere Kunden bleiben von den Unannehmlichleiten anderer Kreditpläne verihont. Wir haben 
—— In Mufanı bee = em u a 19, ER feine ärgerliche Hppothef, verlangen feine Sicherheit, jenden feine aufdrinalichen Kolleftoren, berechnen nichts für Ertrag irgend melder Art. Wir haben ein ein- 
borigen Jahrhunderts bleibende DBer= | am fich find das fozialftatifti. 5emert- ER Faches AUnfchreibe - Konto, das mit unjeren privaten Ablieferungs » Wagen — ohne Firma= Namen — alle Einfäufe abjolut vertraulih mad. 
dienjte erworben. Ungefähr um biefelbe | pirbige Moment der genannten Ge- J 
Zeit traten weibliche Prediger unter hietstheile, ſondern daß gerade dieſe 
den Methobiften auf; bie große Ro= | Gehiete im Gegenfag zu den anderen 
manjchriftitelerin George Clio: hat | Heigende Geburtsziffern aufiweifen. 
einer ihrer Zanten in ihrem beiten ‘o- Einige Zahlen mögen als Beweiſe 
| 
| 
| 


HT 
2 2 2 u 


* 


—— 
hl 
NY 


— 
Al 


AL 
U 


A gm — — 
rs 3 
Ar 219-221 1 RAS W. 


SREREKKERIIKEI KK e o ot·ko . æte :ꝛ æle ·lcoſt txott x :lꝛ x ⸗k olch x t : ox nh: l: lꝛ : ox ·tzeh oꝛ o ·x x it t o ũ: ꝛ e e o æe olx ·znolꝛꝛlehꝛ o o · ꝛ ꝛt e ee⁊ 


Fiſh's Gold Trading Stamps 


werden jetzt frei verabfolgt bei Eurem Grocer, Butcher, Dry Goods und anderen lokalen Geſchäfts— 
leuten. Jedes Buch iſt werth und wird angenommen in irgend einem unſerer vier Läden wie 83.50 
Baar, oder Ihr könnt die Bücher gegen hübſche Prämien umtauſchen, werth drei oder vier. Mal fo 
viel als die, welche von regulären Stamp Companies verabfolgt werden. 

er 50 Stamps frei um jedes neue Bud anzufangen. "BR 


SERIE EEER ER ERT EEEEEEcr 
— rt f 320,5 e 
ben toeibliche ‘Prediger, unter denen | 209 auf 318,.in Oppeln von 289 auf 


Frau Ormifton-Chant wohl am beiten | a 2:8} CARPETS. 7 R 2 RUGS. 
= o — a : , — — 

bekannt iſt — ahl 326 geſtiegen. In den weſtlichen Be— = = | Guter jchwerer Angrain- Teppich ec Sr 9 bei 12 KidderminfterRugs - 
—— die En ö weiblichen | zirfen mit zunehmenden Geburten ah u 1 Mi | — dolle Yard breit A prachtvolle jchott. Mufter. . 

P Die v — Gattin des ſteht obenan Münſter mit 295 gegen |: ! en Ertra wollenerIngrain-Teppich, 39 E — 9 bei 12Body BruſſelsRugs 

— Booth mar u Gatten 341, bann folgt Irier mit 304 gegen | — I - a | Pruffels = Effekt c 5° IC —alles neue Herbitiwaaren. 

weit überle en in iA Kunft, dureh 320, Dsnabrüd mit 258 gegen 270, EB IA] 1 | Guter jchwwerer Brufiels-Teppich, 21 ee I 9 bei 12 Ingrain Rugs, al- 2 1 
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jah. Auch, andere Difjidentenjeticn ha= | og auf 320,5, in Marienmwerder von 
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Gijernes Bett, Spring u. Matrage. Schwere, 
fortlaufende gebogene Frames, ftarf zujammens 
gefügt u. verftärkte mafjive Angle Eijen-Seiten, 
mit vollen doppelten Springs, jchiverer geinos 
bener Drahtftoff und eine unjerer garan. Ma: 
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(Fär die „Sonntagpoft.”) 


Die Bergeltung. 


Movellette von Albert Weiße 


Marie Löhr, die alte Schneiderin 
in dem kleinen Häuschen am Ende der 
Stadt, hatte die frühere „Stanley'ſche 
Villa“ in der Auktion erſtanden. 

Wie ein Lauffeuer war die Nach— 
richt von dieſem wichtigen Ereigniß 
durch Belleville geeilt und hatte die 
Zungen aller Klatſchbaſen in Bewe— 
gung geſetzt. Einige Tage darauf war 
die Schneiderin in ihr neues Beſitz— 
thum eingezogen. 

Ein Möbeltransport durch die 
Straßen ihrer Stadt regt die Bellevil— 
ler mehr auf, als uns Chicagoer der 
Umzug des Barnum-Bailey'ſchen Zir— 
kus. 

Ganz Belleville ſchüttelte den Kopf. 
— Wer hätte das je denken können?“ 

„Gottes Wege ſind wunderbar!“ 
ſagte die alte Frau Paſtorin. „Nach 
ſo viel Kreuz und Herzeleid führt der 
Herr ſie doch in das Haus, in das ſie 
vor zwanzig Jahren als Braut einzu— 
ziehen gedachte!“ 


Die alte biſſige Jungfer!“ meinten 


die Neiderinnen, „hat ſich jeden Hap— 
pen vom Munde abgeſpart und Tag 
und Nacht geſtichelt, bloß um die Scha⸗ 
denfreude zu erleben. Jetzt zieht ſie 
als Herrin in das Haus, in das man 
ſie als Schwiegertochter nicht aufneh— 
men wollte!“ 


Die Frau des Doktors wiſchte ſich | 


eine Freudenthräne aus dem Auge, 
als fie die überrafchende Neuigfeit 
hörte. 

Sie iwar die einzige ber vielen 
Freundinnen, die fi nicht von Ma- 
riechen zurücgezogen, als dieje den 
größten Schmerz ihres Lebens erbul= 
det hatte; die einzige, die fich während | 
der langen zwanzig Jahre durch die : 
Bitterfeit der Freundin nicht hatte ab= 
ſchrecken laſſen. 

„Wenn Du alle früheren Freund— 
ſchaften aufgibſt,“ hatte ſie geſagt, „ſo 
haſt Du damit recht Ich bleibe Dir 
treu — den Vater haſt Du verloren, 
den Bräutigam auch — behalte als 
einzige mich, 

Herz ausſchütten kannſt!“ 


Darüber waren nun ſchon zwanzig N — 
ren Triumph-Einzug in die Stanley- kommen!“ fagte fie endüch heifer. 


Jahre hingegangen, als damals Un— 
glück über Unglück über Marie gekom-— 
men. 

Sie hatte die Schule des Leidens 
bis zur Nige auskoſten müſſen; denn 


gibt es wohl für ein vertrauendes, lie- 


bendes Mädchen einen größeren 
Schmerz, als die Entdeckung, daß der 
geliebte Mann nur um des Geldes mil: 
len ihr Liebe heuchelt und fich von ihr 
verächtlich abmendet, menn die Aus- 
jicht auf eine qute Partie ſchwindet? 
hr Vater, der Bankier Bellevilles, 
hatte für reich gegolten — noch reicher, 
als Stanley, der Beliter der chönen 
Villa, — dejfen Sohn George ihr 
Berlobter gemejen war... Der Selbft- 
mord ihres Vaters nach einem ſchmäh⸗ 
lichen Bankerott hatte dieſe; 
auf's bitterſte zerſtört — nicht nur oh⸗ 
ne das erhoffte Vermögen, 
mit Schande überhäuft ſtand die el— 
ternloſe Waiſe da. — George ſandte 


ihr nach dem Begräbniß ihres Vaters 


den Verlobungsring zurück. 

„Geſchieht ihr recht, der ſtolzenBan— 
kierstochter, die keinen von unſeren 
Söhnen anſah!“ ſagten die Giftmäu— 
ler. „Den „flotten“ George wollte ſie 
haben und in der ſchönen Villa woh— 
nen — ihre Mutte \ war auch jo eine 
Hochnafige, die faı n mit Unfereinem 


ſprach — geſchieht ihr ganz recht, jebt | 


fann jie dienen gehen... 

Das that Marie freilid nicht! 

Stoly war fie, und jegt noch ftolzer 
als je zuvor. 

Sie gab ihr aanzes 
Grbtheil in die Maffe und zog in das 
fleine Häuschen am Ende der Gtabt. 
Dort eröffnete fie mit einem paar Llei- 
ner Yarmermäbchen, die fie al3 Lehr: 
linge befam, ein Schneidergejchäft. 

Erſt kam die Frau des Apothefers, 
um fich ein Kleid anpaffen zu laffen, 


in Wirklichkeit jedod, um ihre Neu=- | 


gierde zu befriedigen; ihr folgten bald 
* Frauen, aber nicht mehr aus 

bloßer Neugierde; die Kleider, die das 
blafſe, ſtille Mädchen anfertigte, ſaßen 
gut — gerade ſo gut, als wenn man 
fie bei einer theuren „Modiſtin“ in St. 
Louis hätte machen laſſen. — Auf 
Unterhaltung ließ ſie ſich mit ihren 
Kundinnen nicht ein — man gewöhnte 
ſich ſchließlich daran und nannte ſie 
nur die alte biffige „Schneider = Ma- 


tie“. 
ſehr 


Ja, ſie war bitter geworden, 
bitter. 
Wenn ſie an arbeitsfreien Sonntag— 


Nachmittagen am Fenſter ihres ſtillen 


Wohnhauſes ſaß, Jahr aus und Jahr 
ein mit denſelben trüben Rückblicken 
und troſtloſen Ausſichten, war es kein 
Wunder, 


ein kalter, troſtloſer Herbſt dahin ein— 


zog — dann ſtarrte ſie hinaus — die 


frohen, jungen Menſchenkinder, die 


boll Lebensfreude und Uebermuth da 


vorbeizogen, ſah ſie nicht —ſie träumte 
von ihrer — Vergeltung 
Ueber ihr Gärtchen hinweg konnte 
fie. das Eckthürmchen der „Stanley— 
ſchen Villa“ ſehen. 
Die allen Leute darin waren ſchon 
e geſtorben — aus Gram, ſagte 
a über ven leichtfertigen Sohn, ben 
George ihren einſtigen Verlobten der 


in die Welt gegangen und ein völliger 


— — geworden war. Er war 


der Du Dein betrübtes 


Illuſion 


ſondern, 


mütterliches 


wenn nach und nach alle 
Sonne aus ihrem Herzen ſchwand und 


ſeines Vermö- 


— —— 
gens noch öfters nach Belleville zurück— 
gekehrt — bis er auch den letzten Dol— 
lar aus den Eltern herausgepreßt 
hatte. Dann war er gänzlich ver— 
ſchwunden. Ein Kuratorium, dem 
als Teſtamentsvollſtrecker die Verwal— 
tung der überſchuldeten Villa übertra— 
gen war, hatte die Auktion des Grund— 
ſtückes anberaumt. 


de davon in das ftille Stübchen Ma= 
ries drang, da funfelten ihre Augen | 


im längiterlofchenen ‚Ölanze 


| 


wieder | 


auf — die Gelegenheit, Vergeltung an | 


dem zu nehmen, den jie haßte, jeit 20 
Sahren jo alühend haßte, war gefom= 
men. 
Wenn ie jet als Befigerin in das 
Erbe feiner Väter einzog ... er davon 
erfuhr, oder noch einmal gar zurück— 
fehrte! Melcher Triumph für fie?.. 
| Zum erjten Male in den ale 
| Jahren hatte Marie ihren Schneider: 
| {hop für einen ganzen Tag geſchloſſen. 

Das war an dem Tage, an dem die 

Stanley’iche Villa unter den Hammer 
| fam. Gie war zunächit nach der Bant 
gegangen, um jich ihr Guthaben be= 
| jcheinigen zu laffen — es war größer, 
| al3 jemand außer dem Bankier, defjen 


| AS durch das Wochenblatt die Kun= 
| 
| 
| 
| 


' Verfcehwiegenheit fie fich gefichert ge- | 


| glaubt hatte — 10,000 Dollars find | 
eine aroße Summe für eine Schneide- 
rin, die für jeden Cent jo und fo viel 
| Mal das ‘ ZIrittbrett ihrer Nähmaſchine 
treten muß; aber zwanzig Jahre ſind 
ı auch eine lange Zeit, in der die auf 
der Bank gepflanzten PBennies mächtig 
in’3 Kraut fhießen, wenn das Wachs— 
thum des Kontos nicht durch Ausrei— 
| Ben gejchädigt, jondern durd) ftetes 


ı Zupflanzen neuer Sprößlinge gefür= 


| dert wird. Faft die volle Summe ih- 


hatte jie opfern müjjen — fie hatte 


' gehen, nicht Folge gegeben; 
ı den höchften Bieter überboten und nur 


| mögen hinausgefteigert werde. End- 
ich Hatte fie den Zufchlag und die Be- 

‚ Tiß-Dofumente zugefertigt erhalten. 
Der nächte Tag war der fchönfte 

ihres Lebens gemefen ... . fie hielt ih— 


fche Billa. 

An alles diefes dachte die Frau Dof- 

tor, als fie, bislang durch Krankheit 
verhindert, in der nächiten Woche der 
alten Freundin in der. „Billa Stan 
leg” einen Befuch abftattete, an der 
Ichon ein weithin fichtbares Schild mit 
geradezu prahlerifch großen Lettern 
; ber Meltverfündete, daß fich hier das 
| „Studio of Miss Mary Lohr, the 
"artistie tailoress“, befand. — Die 
Granitftufen der Treppe waren auf’ 
Sauperjte gepußt und die polirten, 
großen Yyeniterjcheiben fpiegelten die 
auf's funfto ‚Ufte gefchnittenen Bäume 
und Sträucher in voller Deutlichkeit 
wieder. 

Der Frau Doktor war gar nicht be— 
ſonders behaglich zu Muthe. Außer 
der Beglückwünſchung zu dem ſo ſehn— 
lichſt erſtrebten Beſitzthum führte ſie 
‚no eine andere Miffion zu ber 
| Freundin. Die mit Oftentation zur 


* 


Schau getragene Wohlhabenheit rs 


fie in ihrem Vorhaben einigermaßen; 


: erregt, «Ihnell, fchnell, fommen Sie | 
| doch an’s enter. 


‚ Chicago, Sonntag, den 23. 


legten Tage mir gebracht, bin ich jo 


ziemlich für-jedes Unglücd gewappnet.“ 
„Was ih Dir zu erzählen habe,“ 
begann die Freundin zögernd, „it al- 
lerdings etwas jehr ITrauriges. Aber 
dennoch fürchte ich beinade, daß Du 
Dich darüber —— wu. . bei Dei- 
ner Veranlagung . 
rafter, furzum . 
Die beiden Damen wurden in die 
fem Augenblid durd einen Yärm, der 


in dem Schneideratelier von den Ar= ' 


beiterinnen verurfacht wurde, unter= 
brochen. Die jüngjte von ihnen fam 
freifchend in den Parlor gefprungen. 

D Mit Lohr, Mi Lohr,“ jchrie fie | 


Der Marfhal und | 


‚ ein anderer Mann tragen einen be- 
| trunfenen Tramp auf der Traagbahre. 


| Pfui, wie garftig er augfieht... . 


am 
Ende ilt er aber „blo3“ franf, denu ' 


' die Männer gehen nicht nach der Zail, | 
ı fondern biegen in die Seitengaffe ab, 


| mo der County-Doftor mohnt. 


Na, 
ic will’3 glei ausfinden!“ 

Ehe die Damen fie nod) zurüdhal- 
ten konnten, war die Kleine zum Haus 
binausgefprungen. 

„Sabre doc im Erzählen fort,“ for- 
derte Marie, die wegen des Zwiſchen— 
fal3 nicht die geringfte Erregung zeig- 
te, „Du ſprachſt die Vermuthung aus, | 


ı daß ich bei meiner Veranlagung über | 


gemacht. 


die traurige Sache vielleicht Freude 
empfinden könnte. Es war nicht mei— 
ne Veranlagung, die mi gegen das 
Unglüf meiner Mitmenfchen gefühl- 
i [o& gemacht hat — der nie fchlum= 


mernde Wunfch, mich an dem Verhaß— | 


ten rächen zu fönnen, hat mid) bitter 


Du weißt etwas von ihm?“ 
„sa, Marie! — Meine 


— _—_ 950 3 _ | war in letter Woche in St. Louis. Er 
—— — BER bettelte an der Hausthüre der Bekann— 


| der Warnung des Banfiers, in ihrem | ten, bei denen fie abgeftiegen war 


| Angebote nicht über 8000 Dollars zu | 
De De | Wirkung der Nachricht in den Zügen 


ı gezittert, da der Preis über ihr Ver- ‚ Maries zu lejen — aber 


ein phyſiſches und geiſtiges Wrack!“ 
Die Erzählende ſchwieg, um die 


vergeblich, 
ihr Geſicht blieb kalt wie immer. Doch 
lief ein Zittern durch den Körper — 


die Freundin konnte nicht unterſchei— 
ob vor geheimer Freude oder | 


den, 


. Schmerz. 


„Dann wird er auch nach Bellenille 


„Das ift wohl möglih — er ift hier | 
heimathsberechtigt — vielleicht will er 
in's Armenhaus!“ 

Die Damen wurden wiederum von 
der Kleinen, die von ihrem Rekognos-⸗ 
zirungsgang zurückkehrte, unterbro— 
chen. 

„O Miß Lohr! O Miß Lohr!“ rief 
ſie, „denken Sie nur, der arme kranke 
Tramp hat drei Tage in einer leeren 
Boxcar gelegen, ehe ihn der Watch— 


mann von der Railroad gefunden hat 
— er iſt ſchon mehr todt als lebendig, 


aber das Schrecklichſte dabei iſt (hier 
ſchüttelte ſie ſich vor Entſetzen), die 
alte Frau Mayer, die bei Doktors auf— 
wartet, will ihn erkannt haben und 


ſagt, daß er früher hier in der Villa 


Stanley gewohnt hat! 


der Widerſpruch von dem „Jetzt“ zu 


dem „Früher“ war zu aroß. 
ı nannte dem, die Thüre öffnendenMäd- 
chen auf die Frage, „wen fie Mit Lohr 
melden folle“, fait üngftlich ihren 
Namen; und als die Schneiderin gleich 
' darauf in dem entzüdendften Haus 

leide auf fie zugeeilt fam und fie mit 
ı yubel an die Bruft drüdend nad) dent 
| Barlor 30q, folate fie, ohne die rech- 
ten Worte finden zu fünnen, die ihrem 


Sie ; 
| Stanley in dem jauberen Bett Maries | 


ru 
„Seorse Stanley!, rief die Frau 
Doktor entjeht. 


„Sa, George Stanley!” jagte Ma- 


rie ruhig, ihren Hut und ein Umfdlas | 


getuch ergreifend. 
„Bo millit Du hin?“ 
„Zu ihm!“ 
* * 


Eine Stunde ſpäter 


* 
lag George 


in ihrem ſonnigen Stübchen. Nach ei— 
ner ferneren Stunde war der Arzt, 
der den Kranken unterſucht und wie— 
der zum Bewußtſein gebracht hatte, 
fortgegangen. 


über Marie war ſie keines Gedankens 
mächtig geworden — nur ein unbe— 


herzlichen Glückwunſche vollen Aus— 


druck geben konnten. Nach einigem 


Hin- und Herreden ging ſie dann aber 
benden Mannes. 


| doch auf ihr Ziel los. 
Marie,“ ſagte ſie, 
große Neuigkeit für Dich. 
zwei, eine gute und eine ſchlechte.“ 
„So ſpare Dir vorläufig die ſchlechte 
auf und laß die gute hören.“ 


„ich habe eine 
Reigentlich 


ſtimmtes Gefühl, daß ſie hier über— 
flüſſig ſei, hatte ſie weggetrieben. 
Marie ſaß neben dem Bett des ſter— 


„Mein Goit!“ flüſterte er, „iſt es 
kein Traum? ... Du ... Du biſt es, 


Marie, die mich pfleat?“ 


„Still, George!” faate fie mit hei- 


! Jigem Lächeln, „wenn Du Dich nicht 


derung nicht fogleih nach, Tie neitelte | 


eine Meile an den Franzen des Lehn= | 
Franz einſt ſo ſchönen Augen des Verkomme— 


ſtuhls. 

| „Bejonders aut muß auch der erite 
Iheil Deiner Botihaft nicht ſein, daß 
| Du jo lange mit der Kundgebung 30- 
gerſt,“ 

| Spott. 


meinte Marie mit freundlichen | 


| „Es will Dich nämlich Jemand hei= | 


rathen!“ plabte die andere heraus. 

Eine zornige Röthe ftieg in die ha- 
geren Wangen der Schneiderin. 

„Schmweig!” rief fie. 
ich will diefer Jemand die Villa hei- 
ratben und mich alte Jungfer als un— 
mwilltommene Zugabe bei dem Gefchäft | 
mit in den Kauf nehmen!“ 

„Es gibt noch brave Männer . . 
Trauſt Du dem alten Lehrer Ballivig ' 
folche niedrige Gefinnung zu? Er ift 
e3, der mich gebeten hat, bei Dir einen 
Fühler auszuftreden. Sieh, Marie, 
Du bift troß Deiner 42 Jahre und 
Deiner grauen Haare immer noch ein 
leidlich hübſches Mädchen ... und 
Ballwig iſt ebenfalls trotz ſeiner 50 
Jahre. 

Ein — Narr!“ fiel Marie 
ihr, in die Rebe. „Sch werde nie Bei- 
tathen. Seht am allerwenigften,. da 
ih mein Ziel erröicht habe! — Doc” 
nun laß mich Deine zweite Neuigkeit 


? 
Spebehäudn. RE ER 


| Die Frau Doktor fam der Auffor- | aufregft, wirft Du wieder gejund mer- 
| 
! 


DER; ; 
Große, heiße Tropfen traten in die 


nen. 

„sch werde jterben!“ Hauchte er. 

„Nein, Du wirft leben... mit mir, 
in Deinem eigenen Haufe, das ich ae- 
fauft habe, um es Dir zurüdaugeben.“ 

Der. Sterbende lag eine Zeit lang 
ſtill. 

„Marie,“ murmelte er dann mit bre— 
chender Stimme, „Marie... Du ver: 
Und fie haben doch 
gefagt, daß Du mich baffeit ..... und 
Dein einziger Wunfch fei, Dich an mir 
zu rächen... .“ 

„Die Menfchen baben fih in mir 
geirrt, tie ich jelbft. Der Haß mag 
in die Geele dringen, aber er kann die 
Liebe nicht vertreiben, noch meniaer 
töbten . Die Liebe ift unsterblich 

.Ich habe Dich immer geliebt! .. 

"Und mit einem feligen Auffeufzen 


! nahm der Mann ihre Hand und lü- 
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chelte fein Iettes Lächeln. 


— Viel verlangt. — Prinzipal (gum 
alten Buchhalter): Jh will Ihnen das 
Darlehen von zmeihundert Dart geben, 
Sie müſſen ſich aber damit einverſtan⸗ 
den erflären, daß Ahnen jeden Monat 
n.Marf vom Gehalt abaezcaen mer: 
den, und müffen. fich. berpflichten, noch 


hören! Nach all dem Glüd, das die wimnis — zu —— 


| 
| Auf dem Marftplabe 


„bei Deinem Chas | | 


Doch Sprich frei heraus — | 
Schmeiter | 


Ebenfo die Freundin | 
— in ihrem grenzenlofen Erſtaunen 


Die Shakgräber. 
Humoreste von Hans Niederführ. 


der Kleinen 
Stadt ftand ein altes Gajthaus, be- 
fannt dur guten, unverfäljchten 
Mein. Ein Kreis alter Herren, mwohl- 
angejehener Bürger, berfammelte fich 
alfebendlich in der niederen Gaftitube, 
um nach des Tages Mühen an einem 
guten Tropfen fich zu laben. Unter ih- 
nen befand fich auch Herr Stangl, ein 
; quier Bürger und gemejener Kod), der 


jein Schäflein im Trodenen hatte und ! 


Beſitzer eines Häuschens am felben | 
Markte war. 

Täglich Abends um die ſiebente 
Stunde trat er aus der Thüre ſeines 
Hauſes, um die wenigen Schritte hin— 
über zur Stammkneipe zu machen 

und dort in Geſellſchaft der anderen 
Herren den guten „Mailberger“ zu lo— 
| ben, eine Sorte, die ber Wirth für bie 
| paar angeſtammten Gäſte nie ausgehen 
| Iafien durfte. 
| Herr Stangl intereffirte fi in fei- 
nem Ruhejiande fehr für die Geichichte 
und die Denfmwürdigfeiten des Städt- 
ſchens und wußte auch, daß auf dem 

Grunde feines Haufes und der Nad- 

bargebäude einjt ein arofes Kloiter 

aeftanden hatte. 

„Sb da unten nicht manches nter= 
eilante begraben liegt?“ äußerte er fih 
einmal zu feinem Freunde Pevpny. 

Herr Penny, der gerne Recht gab, 
ftimmte der Meinung Stangl3 nicht 
nur zu, fondern machte diefe gerade⸗ 

wegs zur Behauptung. Seither ſah 
man Stangl ſinnend und mit geſenk— 
tem Haupte ſein Haus durchſchreiten, 
und gar häufig führte ſein Weg die 
Kellerſtiege hinab. FrauStangl nannte 
| ihren Gatten zwar einen alten Nar— 
ren, dieſer aber ließ ſich nicht abhalten, 
Hacke und Spaten im Keller unterzu— 
bringen und durch ganze Nachmittage 
den Boden zu durchwühlen. 
| An einem Vormittage erichien Herr | 
Spangl plöglich in der Wohnung jei- 
nes Freundes Perny und machte die- 
jem geheimnißpoll eine wichtige Mit- 
theilung.. Er habe nach fleißigem Gra- 
‚ ben an mehreren Stellen nunmehr eine 
Steinplatte bloßgelegt, die einen un= 
| terirdifchen Gang verjchließen müffe. 
Ob Herr Peony jich entfchließen könne, 
gemeinfam mit Stangl den Stein zu 
heben und den Gang zu betreten? 

Penny fuchte Ausflüchte, 
"Bejoraniß aus, bi3 er endlich der Be- 
redtjamfeit feines Freundes und dem 
ftillen Verlangen nad) verborgenen 
und vergrabenen Schäßen unterlag. 

Für das geheimnißvolle Beginnen 

| wurde die fiebente Stunde, die Zeit 
des Gafthausbefuches bejtimmt, um 
den rejpeftiven Ehehälften ein fonfti- 
ae3, längeres Ausbleiben nicht bearün= 
den zu müffen. 

Als des Abends Yrau Stangl über 
die Lektüre des Wochenblättchens ein- 
geſchlafen war, ſtiegen die Herren 
Stangl und Pevny die Treppe hinab 


und begaben fich in den Keller. Peony | 


mit gemifchten Gefühlen, Stangl je: 
| doch in der Haltung des ruhmbelade- 
nen Forſchers. 


Mit einiger Anſtrengung wurde die 


Steinplatte gehoben, und ein ſchwarzer 
Abgrund gähnte den Beiden entgegen. 
Stangl ſenkte die Laterne hinein und 
konſtatirte, daß es ſich um eine Tiefe 
von eiwa einem Klafter handle. Nach 
ſeitwärts öffnete ſich dann der ver— 
muthliche Gang. Um ſeinem Begleiter, 
der, das Kinn in die Hand geſtützt, mit 
bedenklicher Haltung vor 
ſtand, Muth einzuflößen, ſtieg Herr 

Stangl zuerſt hinab. Pevny folgte ihm 
nach einigem Zureden. Und nun be— 
gann die Wanderung. Die Leuchte vor— 
an, drangen die Beiden in den bergab 
führenden Gang ein. Endlich gelang— 
ten ſie zu einer ſchmalen und niedri— 
gen Oeffnung die nur in zuſammen— 

gekauerter Stellung zu paſſiren war. 

Pevny machte abermals Umſtände. 
ı Nah längerer 

| wand fi; Stang! mit dem Oberlörper 
hindurch und leuchtete umber. 

„Wir müſſen abermals hinunter. 
Wieder nur eine halbe Klafter,“ fagte 
er, ji) aus der Deffnung zurüdzie- 
hend. Dann wand er fih, die Füße 
boraus, auf dem Bauche dur; das 
Loc. Beony, um nicht aus dem Berei- 
che des Lichtes zu fommen, folgte mit 
einem GSeufzer in der gleichen Weife. 
Nun jtanden fie in einem werten Rau= 
me, ımd ein eigenartiger und doch 
nicht unbefannter Geruch mwehte ihnen 
entgegen. 

Herr Stangl ſchritt langſam vor— 
wärts und bielt die Laterne hoch 
Siehe, da erhob ſich eine Reihe von 
Fäſſern, die ſich durch die Mitte des 
Raumes zog. 

„Ha!“ rief Stangl, „der Kloſterkel— 
ler! Das iſt ein Fund! Pevny, hat es 
ſich gelohnt?“ 

„Ja, die alten Faſſeln da,“ 
nete Pevny mürriſch. 

„Alte Faſſeln?Menſch, weißt Du, 
was das iſt? Weinſtein iſt es! Koſtbo— 
rer Weinſtein!“ 

Pevny antwortete nicht, aber es 
leuchtete ihm ein. Er klopfte mit der 
Fauſt an eines der Fäſſer und wirk— 
lich, es klang nicht hohl. Die beiden 
Entdecker ſtanden noch unſchlüſſig, 
was jetzt zu geſchehen habe, als ſie Ge— 
räuſch vernahmen. Pevny zuckle zuſam— 
men und faßte den Freund am Arme. 
he diefer Jchien erjchredt. Sie Taufch- 


entgeg⸗ 


dlsblich raunte ven mit. ältere 4! 
a —— — ah ade 


der Stimme: „Es fommt 


Iprad) | 


dem Loche | 


‘ 


I In jeinem Scheine erfannte man bald 
j ein hageres, bartlojes Gefiht, dann 
eine lange, weiße Geftalt. Schritt für 
Schritt fam fie näher. Penny zitterte 
: am ganzen Körper und frampfhaft 
hielt er jich an feinem Freunde Stanal 


feit. Diejer aber hatte alles eher denn 
Kourage. E3 war unheimlich bis in die | 
die ' 
, Geiftesgegenmwart, jein Licht raſch aus⸗ 
lächeln konnte ich noch, und auch das 
Nur | 


Fußipigen. Noch befaß Stangl 


; zulöfchen. Dann flüfterte er ein Noth- 


| gebet. Penny fühlte fi) feinem Ende | 
nahe und befreuzte jih nur mechanijch. 


Die meiße Geitalt Ichmwenfte längs ı 
der Yüllerreihe ein und war von den 
alten Herren nur mehr did; dieie ge- 
trennt Nun fonnte man wahrnehmen, 
daß ihr eine zweite Geitalt folgte. 


Lautlofe Stille herrichte in dem Ges | 


der fleineren Faller ftillgehalten und 


waren jet nicht wahrzunehmen. Nur | 
ihre Bewegungen fonnte man nad) den | 


Schatten beurtheilen. 

„Net, Schani,“ tönte plöblich 
fräftige Stimme, „daher!“ 

„Aber, da is ia der Mailberger,“ 
ließ eine zweite Stimme fich berneh- 
men. 

„a, ich werd’ den alten Tateln 
mein’ legten Tropfen Mailberger ge- 


eine 


ben. Den trink’ i jelber!— Der da is | 
mit Bleizuder und | 


aa fein hera’richt”, 
Allem, fie hab’n ihn den ganzen Som- 
mer fürn Mailberger 'trunfen 
hab'n nix g'wußt.“ 


„Ah ſo!“ lachte die zweite Stimme. 


„Alſo den da?“ 

| „But i8, Schani,” hieß es nad) einer 
Paufe. „Und von dem Mailberger neh— 
men ma auch an Tupfer voll für mich.“ 
Bald darauf entfernten 


laß. Die Geſtalten hatten vor einem 


ſein Schani in der weißen 


Schürze. 


langen, 


Kaum hatten jihStanal und Penny | 


| bon ihrem Schred erholt, zündeten fie 
| die Laterne an u. eilten wuthentbrannt 
den Weg zurüd, den jie gefommen twa= 
ren. Bald darauf traten fie im ihre 
Stammfneipe, mo die 
berfjammelt waren. 


! Schon an der Thür empfing fie der 


Wirth und rieb fi vergnügt Die 
Hände. 


„Wie gewöhnlich, meine Herren?“ 


fr" er die beiden Neuangelommes | 


nen. 
| „Rein,“ eriwiberte HerrStangl halb- 
laut, aber mit eigener Betonung. 
„Diesmal nicht wie gemwöhnlih, das 
beißt, wie ihn di. alten Tateln trinfen 
mit Bleizuder und fonftigem herge— 
ticht’t, fondern einen Tupfer aus dem 
Wirth feinem Faßl!“ 
„Jeßmarandjofeph!“ rief der Wirth 
und jtarrte Herrn Stangl an, ala ob 
er einen Geift vor fich fähe, juft wie die 
ı beiden vor einer Eleinen Weile ihn und 
feinen .Gehilfen. 
„Herr Stangl, i bitt' Ihnen, mir 
vergeht ſchier der Verſtand, möchten ©’ 


| net jo qui jein und ein wenig—unter | 


bier Yugen—“ 
| Herr Stangl verjtand den geängjftig- 
ten Wirth und trat mit ihm hinter den 
Heinen Verfchlaa. Hier flüfterte er ihm 
eine kleine Schauergeſchichte in's 
von einem Kloſtergeiſt, der ihm erſchie— 


nen ſei, als er ſich auf dem Wege zum 


Wirthshaus befand und ihm die Un— 

| redlichteit des Wirthes berichtet habe. 
Kopfſchüttelnd, aber innerlich über- 

| zeugt, räumte der Wirth hierauf Die 


Gläfer vom Tifche der Stammgäjte ab, | 


die leeren, wie die vollen. 

Draußen faote er zum Hausfnedt: 
„Bitt” Di, Schani, bring’ den echten 
| Mailberger für die Herren. MeinGott, 


in dem Seller i3 unheimliꝰ! ! Da gibt's 


wirkli' ka' Sind’! — Hat der Alles 


g’wußt, und daß it’ f’ Tateln g'heißen 


— 


Pevny und Stangl ſchwiegen des 
Ferneren. Auch der Wirth. Niemand 


ahnte die Sünde im Weinkeller. 


Ein Abſchiedsbrief. 


Auseinander ſezung 


(Von Roſe Raunau.) 


„Liebſter, warum bin ich Dir begeg⸗ 
net? Nun weiß ich, daß ich Dich nie 
vergeſſen werde. Und ic) war do fo | 
rubig, ehe ih Dich jah. Ich wußte 
garnicht, daß noch Leben und Jungjein 
in mir lag, daß e3 bloß fchlief und auf 
die Stunde wartete, in der Du fom- 
men folltejt und e3 meden. 

Wie föftliche Perlen, die man auf- 
reiht und einzeln zwifchen den Fingern 
Tiebfoft und nicht laffen will, jo reihe ! 
ich die Bilder auf, perlengleich, an der ı 
Schnur meines Erinnerns. 

&3 thut fo wohl, fie zu betradten. 
Lak mich zum Abfchied fie noch einmal 
zufen, au für Did, Du follit es 
mwiflen, mie fie nicht Schmud nur, wie 
fie das Glüd meiner Tage bedeuten. — 
Du follit e8 noch einmal hören und e3 
nicht vergeflen dürfen, wie e3 mir 
Schidfal geworben, daß Du in mein 
Leben aefommen bil. Mein Leben, 
das nicht3 gemeien ift ald ein War- 
ten auf Dich, den ich ahnte, aber nicht 
mußte. Laß mich noch einmal alles fe- 
ben und durchfchauen, wie e3 fam und 
fommen mußte. 

Du warft fon im Zimmer, ala ich 
eintrat, Du erhobft Dich aus Deiner 
balbdunflen Ede zu einer ganz un— 
wahrjcheinlichen Länge, die Deiner Ge- 
ftalt trogbdem die Anmuth ließ. Dein 
Name wurde mir genannt. Ych fannte 
ihn ausgeitfehriften, aber es ift fchmer, 
bie e gi ſich erneuernde Fülle der 

m Moment zu ordnen. Und 
— einer fitetarifchen Berühmt: 
ungewarnt übertritt, ſo ift 


und | 


fih die 
Sprecher. E3 mwaren der Wirth umd ı 


andern fchon | 
| die echte Tiebe aufitand, die Liebe, die | 


Dhr ; 


daß man etivas Faljches erwähnt. Ich | 

half mir indem ich Dir das jaate. 
Wie Du lacft! Lieber, Geliebter, 

und wenn ich verurtheilt wäre, lange 


zu leben — lange ohne Dich, es wäre | 
ein Verurtheiltfein! — nie vergäße ich | 


den Klang Deines Ladens. 

Sch fam mir alt por mit meinen 25 
Jahren, zum eriten Male 
Geladht hatte ich jo lange nit. Nur 
nicht immer ganz glaubwürdig. 
das eingefrorene Lächeln trug ich auf 
den Lippen, das wir armen Salonfol- 
| daten vom vielen Lachenmüflen alle | 
| haben. 

Wir gingen jpäter miteinander fort. 
| Warum miteinander, wird mir nie er- 
innerlich fein. E3 lag etwas Selbft- 
verjtändliches in der Urt, wie wir uns 
| zu gleicher Zeit verabjchiedeten. Es 
war, al3 wäre es das Natürliche und 
einziq Mögliche. 

' „Gott jei Dank!“ jagteft Du: „Ich 
| mußte, daß ich Sie im Leben finden 
| würde.“ 


| Hände, viele Hände hatten fich jchon | 
| gejtredt nach mir, reine Hände, deren | 


| Linien die Spuren geiftiger Arbeit 

tiefen, und jolche, jtarte und fraftbe- 
wußte, die viel gefüßt worden waren 
von Frauenlippen. E3 hatte mich nicht 
| bewegt, ich hatte an ihnen worbeigeje- 
; ben. Bei Deinen Worten aber, den 
eriten, die Du, allein mit mir, aefpro- 
: chen, zoq eine feltfjame, erfüllte 
in mich ein. ch Jah Dich an, und un- 
| fere Blicke tauchten in einander, fie ver- 

fingen fi, dab es Schmerz machte, fie 
| bon einander zu löfen. ch kämpfte 
ı nicht gegen die Gewalt Deiner Augen, 
aegen die zwingende Macht, die von 
Dir ausging wie ein’Fluidum, das von 
| Deinen Adern in meine |prang und 
| mich verwandelte. Ach hörte auf, zu 
jein, die ich gemwefen, und wurde 


Deiner Seite die, die ich hatte werden | 


follen von allem Anfang an, ein 
MWeib, dem die Liebe Leben undSchid- 
ſal iſt. 

Du aber wußteſt nicht, daß in mir 


man nur einmal fühlt und nie ver— 
gißt, die Liebe, die nur Sonntagskin— 
der lieben, denn ſie iſt das 
jedes Glück. Du ſahſt es nicht. 

Du nahmſt mich für eine Frucht, 
reif, daß der leiſe Druck des Fingers 
ſie zwingt, ſich loszulöſen von allem, 
was ſie bisher gehalten, oder für ein 
Blatt, das ſich noch leichter löſt, 
es zittert im Abendhauch, und welk iſt 
und müde, und ſich zu ſchlafen ſehnt an 
der Bruſt der Erde. 

Wie wohl mir wurde an Deinem | 
Herzen! 
piel geweint haben, die ganze Jugend 


hindurch geweint, und denen der&chlaf | 
fo felten fam, und fo fchiwer nur und | 


i nie von jelber. Ich Ichlof fie, umfrie 
det von Deinen jtarten Armen und — 
; werde ich es je begreifen? | 
an Deinem Herzen, unter Deinen itil- 
| len Athemzügen, 
wehten, mein Haar bemweaten und mid) 
erichauern ließen. ch Tchlief tief und 


feft, obichon ich Deinen TachelndenBlid | 
ich ſchlief 
mich | 


auf meinen Lidern Tpürte, 
ı minutenlana, bis Dein Kuß 
wedte. So war ich nie aewedt worden 
im Leben. 

Es gibt fein holdere3 Erwachen, als 
einen Mund auf feinem fühlen. Ein 
Iraum, fo füß, daß man nicht daraus 
Tcheiden will und die Augen aufichla- 
| gen in die Wirklichkeit, die ſüßer iſt 
' als alle Traume. 

sch habe nicht gefragt, wie Du biit, 
: ich hätte es nie gefragt, auch fpäter | 
nicht, wenn es für meine Liebe ein&pa 
ter gegeben. Wie Du biit, jo liebe ich 
Dich, jo hätte ich Dich Tieben müffen. 

Du bift wie Sonnenbligen in mein 
Leben gefallen und haft mich durd- 
glüht und durchleuchtet. Die Strahlen 
davon trage ich in meiner Brujt durch 
alles Dunfel hHindurd. 

Sch konnte nicht anders als Dich lie- 


: ben, und nie wird etwas wie Reue in | 


mir fein. Nur jauchzendes Danken, 
| daß Du bift, da ich Dich fah,.und daß 
Du mich aefehen. Ich fannı es nie be- 
| reuen, ich weiß ja doch, ich hatte recht. 
Den Glauben fann mir niemand neh: 
men. 


Du hätteft mich nicht einmal fu bit= | 


ten brauchen, nicht fo übermältigend, 
wie Du es gethan, nicht mit jo hin- 
reipendem Flüftern, mit jolchen mil- 
lenlos machenden Augen nicht und mit 
jo mweißen, begehrenden Händen. 
liebte Dich ja. Und ich follte jo Xlein 
; fein? 
| ein Glüd fein fonnte, fei es jelbit nur 
ein Glüd der Stunde? — 

Das jhlimmite tft, dag hr es 
Sünde nennt, es fo laut, jo überzeugt 
fo nennt, und feit jo lange, daß auch 
wir Unverbildeten zweifeln lernen an 
dem reinjten, ftärkiten, mahriten Em= 
finden, an jedem gefunden Gefühl. 

Ich ſann nicht, ob es wahr fein 
fönne, ih mürde Dir entmwerthet da— 
mit, und wenn ich darüber gaefonnen 
hätte, ich hätte e@ nicht begriffen. 

Sch fühlte aufjauchzend nur eins: 
Laß fommen, mas mag! Heute will ich 
reich fein mie eine Königin und qroß 
fein mie eine Königin, bin ih aud | 
morgen-bettelarm! 

Nur daß es fo jchnell, jo furchtbar | 
fchnell fommen könne, dasMorgen, das | 
babe ich nicht gemußt. 

Ich bin bettelarm. E3 fonmnte ja 
auch nicht anders fein. Man hat es 
Dich gelehrt, und Du haft e3 geglaubt, 
wie alle Männer e3 glauben. Das 
Weib — e3 ruf ja wohl rein bleiben, 

um Gurer würdi auf Pr — ſoll ſich 
unlerſche Es darf N 


ganz alt.” 


Ruhe | 


an | 


Glüd über | 


jo | 


meil | 


Ich ſchloß die Mugen, die fo- | 


Sch Tchlief ein | 


die mir iiber dieStirn | 
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Geizend verjchließen, was Dir | 
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nicht, berjchiwenden, auch in Liebe nicht, 
| wie Jhr e3 ohne Liebe tut. EB muß 
| Tparfam fein mit fi) und feine Gaben 
jo unendlich wichtig umb übertrieben 
bedeutend machen, daß ihr Werth in’s 
Ungemeflene erhöht werde dapon. Die 
Suggeftion fol Euch umfangen, fie, 
nur immer fie allein, habe Euch Sel- 
teneres und Köftlicheres zu geben als 
alles, was ‘hr bisher genoffen und 
geliebt und ficher und vor allem mehr, 
als fie von Euch empfängt. Xhre end» 
‚Ni liche Hingabe fer ein Opfer, für das 
ı Shr zeitlebens dankbar bleiben müßt. 
| Das jchöne Glüd, das fie, wie eine 
ı Göttin, Euch tropfenmeife nur fchlür- 
| fen läßt, fei, fo langjam zugemeffen, 
| reicher und voller und edler als alles, 
| mas ipir anderen, wir armen Reichen 
| Euch geben mit überfließgenden Hän- 

den, Händen, die denten, daß fie jchen- 
| ten dürfen, weil Geben Teliger if. 
| ch habe nicht aedacht,ich habe nichts 
| gemeffen und nicht aetheilt, was ih 
| Dir gab, ich habe nicht gejagt, 8 ift ein 
| Opfer und nicht geivartet, Du müß- 
tejt mir danten. 
| Sch habe mich verfchwendet zu Dei- 
ı nen Füßen, weil ih Dich liebte, ich 
} alfein. Glaube nicht, daß es Sinnen- 
; freude geivefen ift. Die habe ich nicht 
; gefühlt — auch wenn Du zürnft drum 
| — die habe ich garnicht gefühlt, dazu 
| war mein Glüd, Dich lieben zu dürfen, 
| 

I 

| 

| 


| 
l 
I 


zu beiliq und rein. 

Und wenn ich alles vorher gewußt 
| hätte, ich hätte nicht anders gekonnt. 
| Sch wei, ich habe Dich verloren. 

Moran ich es gefühlt habe? Eine 
| Nuance war's, eine einzige feine 
ı Nuance, aber eine, die mich nicht täu= 
ı Ichen fan. Unter ihr ift mein Gtolz 
| erwacht. Du mwirjt mich nicht wieber- 
| finden und mir nicht wieder begegnen. 

Du mirft e3 nie begreifen, mie arm 
mein Leben wird mit dem Abjchied von 
Sch gehe. Und ich Tieb’ Dich doch. 

Leb wohl, Geliebter. Noch einmal laß 
| mich im Geilt den Kopf an Deinen Ieh- 
ı nen und mit den Xippen den Duft aus 
| Deinen fhwarzen Haaren trinken und 
die weiße feltfame Strähne darin be= 
; trachten, die wie ein lichtes Band in 
! Deinen Loden Tiegt. 

Dat DeinGelicht bartlos ift, darauf 
! befann ih mich erft nachdem im 
Iraum. ‘ch freute mich nur, und war 
‚ till und alüdlich erjtaunt, daß ich bie 
| Linien Deines jhönen Mundes fo rein 
und unverhüllt jah. 
| Nun lachit Du wieder. "Dein Lachen 
fol! mein hellites Grinnern bleiben. 
| Leb’ wohl. Du warjt der eine für mich 
; auf der Welt. Glaube es mir, e3 iit 
| das einzige, das ich erbitte, 

Deine Hände qib mir noh einmal, 
Deine quten, tlugen Hände. Ich drüde 
meine armen, mweinenden Lippen daran 
twund Nur die Hände laß mich füf- 
fen, nicht Deinen Mund. Sonft füme 
ih nimmer los von Dir, fonit flöge 
ich noch einmal in Deine Arme. Und 
' das foll nicht fein. ch will gehen, ehe 
Du mich aehen läbt. ch will reiten 
bon dem reinen Erinnern an mich, wa3 
| fich retten läßt. 

Leb' wohl, Geliebter. ch will fchei- 
den aus Deinem Leben fo ftill wie ein 
Licht, das man verlöfht. Lak mir den 
Slauben, daß fein Schein Dir einmal 
| Glüdf in die Seele getragen hat. Leb’ 
wohl. Mit aller LXiebe leb’ wohl!“ 

—— te a  —— 
| Suellenfucher ım Orient. 


| Dir 
il, 


| Die Beihaffung qutenTrinfwaffers 
ı tft in den meijten Gegenden außerhalb. 
| ber Gebirge eine fo michtige und 
f&wierige Aufgabe, daß an ihrer T- 
ı fung bis auf die Gegenwart au) ber 
' Aberglaube immer hat mitarbeiten 
müffen. _Die vielgenannte Wünjchel- 
; ruthe verdankt ihre Ehren vielleuht 
| noch mehr ihrer fagenhaften Fähigfeit, 
den Ort von Quellen anzugeben, als 
ihrer vermeintlichen Macht zum Nadj- 
| weis von Erzlagern. Noch heute ver: 
| dienen befanntlid) mandhe Zeute fhme- 
res Geld damit, daß fie vermöge einer ‘ 
mpftifchen Begabung verborgene Quel- 
: len auffinden. Die Naturvölfer Faden 
| manche richtige Beobachtung mit Hin- 
ſicht auf die Verteilung des MWajfers 
| im Erdboden gemacht. Jm Orient, wo 
| die Wafferverforgung im aflgemeinen 
ı noch fchivieriger ift al3 bei uns, wilfen 
| die Landleute fehr wohl, daß das 
| Mafler in Thälern und in der Nähe 
| bon Flußbetten gefuht tmerden muß. 
| Außerdem erfennen fie die Nähe von 
Wafjer am Vorbandenfein von Pflan- 
zen, die nur auf feuchten Boden mad- 
fen. Das ilt aber noch alles verhält- 
nipmäßig leicht; fchwierig mirb bie 
‘ Sade erit dann, wenn Wafler in Ge- 
' bieten beichafft werben fol, mo bie 
| Oberfläche des Bodens fehr troden ift. 
In der Moldau haben die Eingebore- 
nen für diefen Fall einen merfmürbi- 
gen Brauch, der etma3 an bie bidlifhe 
' Erzählung von Gideon erinnert. Ein 
bon Gras und Steinen befreites Stüf 
des Bodens wird mit einem Schuffel 
bebect, in deijen Mitte ein Hihner:i 
gelegt wird. Das Erperiment vu 
am Abend eines trocdenen. mindftiden 
Jages vorgenommen merben. Yit pas 
Ei und die Molle des Feld thaıfeucht, 
fo muß fih Wafler in der Nähe fin- 
| den Sit nur die Wolle feucht, ſe liegt 
da? Waffer ziemlich tief im Boden. 
Der römtjche — = Vitruvius 
beſchreibt übrigens bereits ein ähnli⸗ 
ches Verfahren mit Wolle und einem 
Metallgefäß, die in ein 5 Fuß tieſes 
Erdloch gelegt werden. 
—++ — — 
— Boshaft. — Kouſine 
ten: Mas, Deine Braut 
Wenn * nur —* 
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(6. Fortfegung.) 

Sie fahen beiiammen, aberBertran, 
der Zauberer, nahm all’ ihre Gedan- 
fen feit, jelbjt das Küffen vergaßen fie 
darüber. Bictsr war fo erfüllt davon, 
daß er auch gegen GSebaftian nicht 
mehr jchweigen fonnte, und Der Alte 
hörte mit freundlicher Gebuld zu. 
Beinah im Unrecht fchien er fich, meil 
bie heilige Cäcilie dabei do nicht 
ganz aus feinen Gedanfen wid. 


! 


Plöglih dachte auch Victor an bie | 


Cäcilie und fühlte fich 
Selbftfüchtiger. „Mir wollen um die 
Mette arbeiten,” Tagte er lebhaft, „wer 
wird am erften fertig werben? 


ter, und Xhnen quirlt nichts dazii- 
fchen. Für den Sommer hab’ id 


freilich freie Hand, den Winter aber, 
fann ich doch nicht fo brach liegen, mie | 


ich e& mir anfangs Dachte. 


Khre Cäcilie heraus, im Winter dar: 
auf mach’ ich meine Oper fertig, und 


te. SKünftiges | 
Jahr wenn Benzberg im September | rück, wie nur je das Inſtrument ſei— 


jein Mufitfeft burchjegt, bringen mir | nem Künftler, fie errieth mit pifionärer 


für Dftern juch’ ich mir eine Gtelle, | 


imo ich der gleich 
fann. ch hab’ Luft zum Theater — 


an’3 Licht verhelfen ı 


aber, Nina — noch anderthalb Naht | 
— ſchauderhafte, zweckloſe Ewigkeit. 


Wozu —“ Er wollte 


losbrechen, ſie 


aber legte bittend die Hände zuſam- 


men und ließ ihre Blicke über Herrn 
Sebaſtian gleiten. 


Victor's Augen folgten, und er ver⸗ 


ſtummte. 
lich übel aus. 


Herr Sebaſtian ſah wirk— 
Eine krankhafte Röthe 


brannte auf ſeinen hageren Backen, die 
Stirn war tief gefurcht und bis zu 
den Schläfen hinab in feine Knitter- 


fältchen gebrochen. Hatten ſie 


den letzten Wochen 
geworden? 


da3 | asser: * > 
früher nicht fo gefehen, ober mar e8 in Liebliche Unruhe für Bictor, Sehn- 


To viel jchlimmer | 


„sm Herbit über’s Sahr?” jagte er | 


„>, bi8 dahin bin ih 


furzathmig. 
Tchnell hinaus 


fertig, und dann nur 
damit. 
bet, jo viel Kraft verroften laffen, jo 
viel gute Stunden verjäumt, fo viel 
Einfälle verjagt — 


auf. 
„hr Thee, Herr Sebaftian!” 
a D u 


u 


Er wollte trinten, jebte aber gleich 
mieder ab. „Ach was, tyrannifirt mich 
nicht, junges BolE, 
Ihmindfüchtigen Ihee nidt. Die 


id mag Euren | 


; Benzbergs Orcheſter 
‘ch Habe fo viel Zeit vergeu: |“ |, gs f 


| 


Radken ſoll mir eine Flaſche Johan- 
nisberger heraufholen; trinkt ihr zwei, 


wozu ihr Luſt habt, mich 
Ruhe.“ 

Damit ging er hinein und ließ die 
beiden in der lauen Sommerabend— 
luft allein. 

Die Radken wurde in Trab geſetzt, 
ſie mußte Bier für den jungen Herrn 
aus der Volkshalle holen, die ſtadtab 
neben Roſcher's Gärtnerei lag, dann 
beſtellte Nina noch ein Windlicht her⸗ 


aus. 

„Wozu? Die Johanniswürmchen 
leuchten.“ 

„Für die Nachbarn.“ 

„Damit ſie ganz genau ſehen, daß 
wir uns küſſen?“ 

„Damit ſie ſehen, daß wir uns nicht 
küſſen.“ 

„Vorige Woche 
mit mir hier 


haſt Du ſehr hrav gnochen merben. 


im Dunkeln geſeſſen. 


laßt in | 


ı recht ift. 


ebenfo als 


Doc 


wohl Sie — Sie find jehon biel meis | beitäruhe 


er jtand unruhig | feufz 


Herr Sebaſtian ſah nichts davon, er 
merkte kaum, wie Frucht um Frucht 
reifte und ſeinen Tiſch zierte. Victor 
beachtete es auch nicht. Er war ſehr 
fleißig; kein Abend aber verging, an 
dem er nicht die Rollgaſſe hinaufgeſtie⸗ 
gen wäre. Hatte ihn Benzberg ge— 
braucht, ſo öffnete er noch in der zehn— 
ten Stunde das grüne Gatter. 

Manchmal muſizirten ſie zuſam— 
men; nicht wie vorher — jetzt freuten 
ſich beide an dem, was Nina gelang, 
und ärgerten ſich nicht mehr an dem, 
was ihr verſagt blieb. War da doch 
ein anderes, in dem ſie das Höchſte 
gab, was überhaupt gegeben werden 
konnte. 

Oefter noch war Bertran de Born 
als dritter bei ihnen, und Victor ver— 
gaß über dieſem Bertran den heutigen 
Tag, der nie wiederkam. 


Nina hütete Herrn Sebaſtians Ar⸗ 


hütete die ſchöpferiſche 
Stimmung ihres Liebſten, wenn er bei 
ihr war, und dachte an ihn, wenn er ſie 
allein ließ. Er fchuf ihr- Schmerz 
und Freude, Sehnfuht und Genügen. 

Sie gab ihm jede leife Regung >u= 


Sicherheit, was er für feine Arbeit be- 
durfte, mweil fie überhaupt nur no 
mit ihm und durd) ihn dachte. 

Victor nahm das mit Entzüden hin, 
aber ohne Staunen, al3 müfje es fo 
fein — als habe ste zwanzig Jahre ge- 
lebt, nur um auf den Tag zu matten, 
mo er vor ihr jtehen würde und jagen: 
nun wacde auf und gib. 

Das Korn reifte, das Scharfe Sau- 
fen der Genje klang durh Die Luft; 
die Ernte ging borbei, dad Grummet 
duftete über die Gärten hin, e8 mar 
noch nie jo jtil gemejen auf der 
Grünau und noh nie fo munderbar 
ſchön. 


Dann kam eine Zeit der Unruhe. 


ſuchtsunruhe für Nina. 

Der Hof bezog ſein Stadtſchloß am 
Brunnenplatz. Er kam allijährlich 
einmal auf ein paar Wochen, denn Ro— 
ringen führte den Titel Reſidenz, und 
hieß Hofkapelle. 

Der kleine Kapellmeiſter mußte in 
dieſen Wochen mit ſeiner Armee allzeit 
des Winkes gewärtig ſein. Sonſt 


marſchallamt ſchrieb, diesmal freute er 
ſich, denn er wollte mit Victor prun— 


ken. 

Das gelang ihm nach Wunſch. 

„Aber der Jung' iſt ja ein Hof— 
mann!“ rief der kleine Herr fröhlich, 
als er in der zweiten Woche nach An— 
kunft der Herrſchaften endlich wieder 
mal die Grünau erklommen hatte. 
„Und ein guter Kerl iſt er auch, er 
nimmt mir mehr ab, als eigentlich 
Für das Muſikfeſt über's 
Jahr hat er auch ſchon die allerhöchſte 


Gönnerſchaft gekapert, auf meine Sin— 


i 
F 


MWeift Du no? Drüben jpielte einer | 


die Siehharmonifa, und Vater Kieter 
fang den Bierwalzer dazu.“ 

„5a, ich weiß noch), denn es hat mich 
heinah gerührt.“ 

„Rina.“ 

„Was?“ 

Marum haft Du damal3 im Dun= 
feln mit mir gejeffen?“ 

„5% habe ja damals gar nicht bar- 
an gedacht, daß es dunfel war.” 

„Rina.“ 

„Was?“ 


„sh glaube, Du haft mich gar nicht 
ieb.“ 


„D Du!“ 
ihr-in die Augen. „D 


„> 


as 


Die Thränen Tchoffen | 
darfit Du | 


nicht wieder jagen. Ih Hab’ Dich | 
viel lieber al3 Du mich, ich denfe ims | 


mer an Did, mir ift alles in Dir 


tonie, die bi dahin hoffentlih aus 
dem Saulguappenzuftand heraus ift, 
hat er Brinzeß Sophie toll gemadtt. 
Er geigt ihnen früh und Abends vor 
und friegt nicht mal fchledhte Laune, 
menn fie zu den verdrehtften-Stunden 
nad) ihm [chiden, jondern lacht und 
Ipricht: die Stunde flieht aud) an dem 
raubeiten Tag. Samohl, wenn er 
aber gar fo liebenswürdig tft, fo ver= 
längert er uns den hochfürftlichen 
Zag. Der Abdjutant hat mir jchon 
anvertraut, heuer . würden ed jechs 
„SD meh!” Tagen 
meine Zaditiefel.” 

Kopffchüttelnd jah Benzberg Herrn 
Sebaftian an Der faß dort mit 
einem abmejenden Geficht, den Blir 
auf den Pflaumenbaum vorm Feniter 
gerichtet, deffen blauen Segen er dod) 
nicht fah. 

Hier redete man alfo heute mieber 
einmal in die Luft. — Er Ientte zu 
Nina um — die hatte zugehört: die 
Arbeit lang ihr im Schoof, ein fanf- 
tes Roth farbte ihr Geficht, tie Augen 
glänzten. 

„Bravo! Da freut ih doch eins 
mit, wenn’3 dem anderen aut acht. 
Denn gut geht's ihm, fie heben ihn in 
alle Himmel. Am Ende ftellen fie ihn 
auch an — das nächite Concert muß er 
Itatt meiner dirigiren. Und dar es 
eine Stellung werde, die freie Hand, 


untergegangen; ich träume nur noch | wenig zu thun und ein tüchtiges Aus- 


Deine Lieder; wenn ih die Augen 
Tchließe, hör’ ich Dich reden, rieche das 
Geihblatt aus der fleinen Qaube und 
fühle Deine Lippen auf meinem Mund 
und Deine Hand an meinen Händen. 
Nein! — bleib dort — fei gut! Er— 
zahl’ mir von dem, mas Du träumft, 
wenn Du zu Haufe bift, erzähl’ mir 
bon Deiner Arbeit, damit Du ganz, 
ganz mein bift, und id Dir und Dei- 
nen Gedanfen überall hin folgen 
fann.” 

ALS fie von ihrer Liebe Tprad), hatte 
er aufjpringen wollen, aber fie jaßen 
fo grell beleuchtet inmitten der monb- 
lofen-Nacht, nur Bier und Butterbrot 
war noch zu fehen außer ihnen; drüben 
bei Kieter3 jtanden die Yenjter offen, 
und in Yolzens Garten ladten und 
huſchten die Mädge, deren Frau ver— 
reiſt war. 

Er ſtrich ſich unmuthig über die 
Stirn, dann ſprach er von ſeinem 
Bertran, widerwillig zuerſt, nur ihrem 
Wunſche gehorchend, dann mit ſteigen— 
der Freude an ihrem Zuhören. 

Die Radken mußte ihm die Geige 
bringen, die dolmetſchte, wo ihm die 
Worte fehlten. 

In den Nachbarhäuſern war das 
lebte Licht verlöjcht, Ninas Elocke 
flug Mitternadht; da erjt dachte Vic» 
ior an’ Heimgeben, und nun mwar er 
fo tief drin in feiner Arbeit und dem 
friedlichen Befigbewußtfein, daß es 
"ihm genügte, Ninas Hand ritterlich zu 
tüffen. „Gute Nacht, mein Liebling.“ 

„Bute Nacht.“ 

Die Raben, die in ber offenen 

usthür gejpennen hatte, wollte 

heiten und fand doch das Wort nicht, 
da Nina träumerifh an ihre dorbei 


— - 
3 , Als käme fie geradeivegd vom Him- 
mel herunter, dadhte die Wlte, und 
> fänbe ich 


auf der Erde nicht mehr zus 


| 


fommen bietet, dafür mil ih fchon 
ſorgen. Unſere Hauptſtadt iſt gar 
nicht ſo übel und braucht einen ordent— 
lichen Kerl. — Freut Sie das, Nina?“ 

Nina lächelte, ihre Lippen hoben ſich 
ein wenig, ſo daß man die Zähne dar— 
unter vorſchimmern ſah, und ihre Au— 
gen blickten in die Zukunft hinein: in 
ein großes, ſtilles Zimmer, in deſſen 
Dämmerung eine neckende Stimme 
ſagte: Woran denkt mein Schatz? 

„Ich glaube, Sie machen's doch auch 
wie Ihr Alter und hören nicht auf den, 
der mit Ihnen redet,“ rief Benzberg 
ärgerlich, als keine Antwort kam.. 

Da ſchrak ſie zuſammen. „Doch, 
doch! Ich höre und freu' mich von 
Herzen, wenn er in unſerer Nähe 
bleibt.“ 

„So iſt's recht; da will ich Ihnen 
auch den Gruß ausrichten, den Victor 
mir aufgetragen hat: er kann heute 
nicht kommen und morgen nicht, und 
Sie ſollten nicht den ganzen Tag im 
Grünen ſitzen wie ein Genußmenſch, 
während andere in's Graue gebannt 
wären, ſondern ſich mal was in Staub 
und Hitze zu thun machen, damit Sie 
doch auch ſpürten, wie's armen Schä— 
chern zu Muthe ſei.“ 

Sie lachte leiſe auf. „Wie ſchön 
Sie die lange Botſchaft gemerkt haben, 
lieber Hert Kapellmeiſter. Nun be— 
ſtellen Sie ihm nur wieder einenGruß, 
und es gäbe auch auf der Grünau 
arme Schächer.“ 

Dennoch ſtieg Nina am Nachmittag 
hinunter in Staub und Lärm, wan— 
derte kreuz und quer durch die Stadt, 
kaufte dies und das und traf endlich 
den Liebſten auf dem Brunnenplatz. 

Seine Augen leuchteten auf, ſie 
wurde roth wie ein auf böſen Wegen 
Ertappter. 

„Das ift lieb von Dir,“ ſagie er, 
„berjtehit Du jede Hierogipphenbot- 
Ibatt jo ide", 0° 


* 


te er gewaltig, wenn das Hof: | 


Sonntagpof, Chirago, Sonntag, ven 323. Oktober 1904. | | 
„Hoffentlich,“ antwortete fie in fröh- ! Gaft höflich das Xu ab, ftellte bie | Gie fagte das alles fehr Beiler, fo! fo?“ fragte Victor verwundert, als fie ! mit den Terzetten, die ihnen Vater 


lihem Uebermuth, und dann fanden 
fie eine Viertelftunde lang auf dem 
Brunnenplatz, ſchwatzten die wichtig— 
ſten Unwichtigkeiten und verſetzten die 
Roringer Klatſchbaſen in Aufregung. 

Prinzeß Sophie fragte Abends, wer 


das ſchöne Mädchen geweſen ſei, was 
Bericht von Herrn 


Victor zu eine 
Sebaſtians „Cäcilie“ 
die Hemdenbertha drückte 


benützte. Und 
die Hand 


auf's Herz und ſagte ganz laut vor ſich 


hin: „Welch ein herrliches Paar.“ 


Die Schweſtern Rieſelmann em⸗— 


pfingen Adele Folz am Bahnbof. Sie 
konnten gar nicht früh genug vonBay— 
reuth und Oſtende hören, gar nicht 
früh genug vom Hofe, von Liſe Benz— 
berg, von Victor und Nina berichten. 

„Zu ſchade, daß Du nicht früher ge— 
kommen biſt. Sechs Wochen lang iſt 
der Hof diesmal geblieben; Victor hat 
ſie ſolange gehalten. Wenn alles für 
ihn ſchwärmt, warum nicht auch eine 
Prinzeſſin.“ 

Adele horchte auf. Von Victor 
hatte nichts in den Briefen aus der 
Heimath geſtanden, die redeten von 
Franzens Talent für's Stiefelzerrei— 
ßen und von der Obſternte auf der 
Grünau. 

Sie ließ ſich erzählen, und der Stoff 
reichte bis an ihre Gartenthür. Sie 
wußte nun, daß das Wunderkind ein 
Genie geworden war, daß Benzberg 
ſeinen Narren mit ihm hatte, daß alle 
Damen Roringens lichterloh brannten, 
daß er jeder in die Augen ſchaue und 
keiner den kleinen Finger gäbe, daß er 
etwas Unſterbliches componire, daß er 


ſich vergeblich bemüht hatte, Seba⸗ 


ſtians Nina zur Sängerin zu machen, 
daß aber auch dieſe ſpröde Nina ſich 
mit ihm zum Spektakel auf den Brun— 
nenplatz ſtelle. 

Adele lachte glockenhell und ſchüt— 
telte den Baſen Rieſelmann die Hände, 
denn ſie waren an Folzens Pfoörtchen 
angelangt. 

Uebermüthigen Blickes ſchaute ſie 
auf die Nachbarſchaft; Herrn Seba— 
ſtians dunkles Dach mit den hellen 
Flickziegeln grüßte durch die Bäume, 
die Birken am Zaun ließen gelbe Blät— 
ter herabregnen, aus dem Buſchwerk 
lugten Schneebeeren und Berberizen, 
ein feines Herbſtlicht lag über dem 
ſtillen Eck. 

Sie ſah Nina vor ſich und Hans 
Kieter: die Spielgefährten undStreit- 
genofjen. Die munderliche Nina, die 


jedesmal abfpenftig zu machen ver- 
ftand, fobald fie nur mollte. Und 
dann dachte fie an Victor, den mirf- 
lichen, Tebendigen Künftler aus der 
großen Welt, den Virtuofen, dem ber 
Ruhm millfährigentgegen floa und der 


‚ Der mußte ihm den Weg erfämpfen, 
hinaus in’3 Leben, in’ Land der 
Freiheit und der Lorbeerhaine. 


ftilfe herüber. „Das ift er,‘ flüfterte 
Käthe, und Grete 
die Hände auf die Bruft. 

Adele lachte wieder luftig auf. Gie 
iwar plöglich gar nicht mehr ärgerlich 
darüber, daß die Eltern fie in Die 


ten; aber jte jagte: „Habt euch nicht, 
Kinder, ih mußte mehr Geigen hören 
in den lehten Jahren, al3 mir Freude 
gemacht hat, und euer Victor wird 
auch nur mit Waffer kochen.“ 

Um anderen Tag aber, fowie e3 zu 


ie} 


| dämmern begann, fnüpfte fie einen _ 


Schleier über'3 Haar, ordnete feine 
Halten zierlich vorm Spiegel und rief 
der Mutter durch die Ihürfpalte zu: 
„sh will Nina Roded guten Tag 
Tagen.“ 


Sie ging fehnell — „der Zukunft | 


entgegen,“ nannte fie e8 — bis das 
alte Haus vor ihr lag, da hemmte fie 
den Schritt. 

„Unverändert — ber Vthem bleibt 
einem ftoden vor Angjt.” 

Dur das erleuchtete Fenfter fah 
man die fpinnende Radfen, wie man 
fie feit einem Menfchenalter gejehen 
hatte, nur noch ein wenig mehr zufam= 
mengedrüdt von der Zaft der Jahre. 

„Ich will nicht auf der Grünau alt 
und rungelig werden,“ Yagte Adele zor- 
nig und ging fchnell in den Ylur, ber 
der Abendluft offen Stand. * 

Aus dem Mufikzimmer famen ab- 
gerifjene Töne, ein alterTenor frächzte 
dazu, in der lUnterftube tmurde lIeife 
und lebhaft gejprochen. 

Ohne zu Elopfen öffnete Adele die 
Thür. 


Auch dies Zimmer hatte ſich nicht 
verändert, nur der Papierberg auf 
Herrn Sebaſtians Schreibtiſch war 
etwas höher geworden, und den grü— 
nen Krug auf dem Tiſch, in dem ſich 
bunte Herbſtzweige in zwangloſer 
Schönheit neigten, hatte es früher nicht 
gegeben. Sonſt aber — o dieſe er— 
ſtickende Grünau. 

Und aus dieſer Grünau war Nina 
Rodeck nie herausgekommen, und ſo 
war ſie geworden? 

Mit kühler Neugier betrachtete 
Adele die Altersgenoſſin: ſie bhatte ein 
Notenblatt in der Hand, ſah aber zu 
dem Manne auf, der ihr oegenüber 
far — fie [prad), und er hörte zu. 

Mit Sinn und Seele — mie kann 
ein Menjch jo auf einen anderen hören 
— al3 ob der andere nicht immer lang- 
meilig wäre! 

Da wandte Victor den Kopf und 
fah die Fremde im Thürrahmen. 

; Unmillfürlich jtand er auf. 

Mar die Shon! Weiß und roth, 
voll und meich, Tchlanf und gefchmei- 
dig, föniglih und bHingebend. Der- 
gleichen hatte er doch neh gar nicht 
bier gefehen. 

Alz Victor aufftand, fam au Nina 
von Schloß Autofort nad) der Grünau 
zurüd, und fand Adele Folz auf ihrer 


Schelle. . —— 2 
er 8 in ihren Augen erlo 


* 


nach Roringen gekommen war, wie der 
—— im Sagenbuch zu den Schäfern 
eht 


Eine Geige Hang dur) die Abend: | 
drückte ſchweigend 


langweilige Heimath zurücfgeholt hat= | 


beiden einander vor und jchob einen 
Stuhl zuredt. 

Bald ſaßen fie in lebhaften Ge- 
fpräh beifammen; Victor fannte 
allerlei Leute, die Adelen nicht fremd 
waren, fie hatten biejelben Künftler 
gehört, hatten zu verjchiedenen Zeiten 
bei dvemfelben Lehrer Kenntniffe einge- 
beimft. Mit Vergnügen hörte Nina 
zu, meil die leichte Unterhaltung ihr 
einen Blid in die Welt draußen — in 
Victors Welt — gewährte. 

Nur ala Adele vom Singen fprad), 
wurde ihr bange. Der jchlimme 
Pfingftfonnabend ftieg in ihrer Erin- 
nerung auf, ber helle Sopran trillerte 
hinter dem Zaun und Herr Sebajtian 
i rief: „Nina, Nina!“ 

Aber fie fürchtete fih ohne Noth. 
Als die Schöne Nachbarin zu Bictor 
fagte: „Mir liegt viel an |hrem Ur- 
theil, ich möchte Jhnen etwas borfin- 

gen,“ da wehrte er ab, „meil es ben 
| alten Herren ftören würde.“ 

Das verftimmte Adelen fichtlich; jo 

— viel Mühe ſie ſich auch gab, es zu ver— 
bergen, man merkte es doch, und Vie— 
tor that's leid. Als ſie aufbrach, ging 

| er mit. 

„Sch muß Sie doc ficher von Thor 
zu Thor bringen.” Yu Nina fagte er: 


„Bergiß meinen Bertran nicht,“ * | 

ie | 
Auf! 
ben bas 
Unterftubenlicht erhellte, jprach fie fein | 


machte er ihr ein paar Augen, 
Udelen erft recht verjtimmten. 
dem Weg durch den Garten, 


Wort, Sie hätte gern von Nina ges 
redet, aber die naturangeborene 
Scälauheit, die ihr den Verjtand er- 
feßte, warnte fie davor: was du aud) 
faait, bu wirft ihn verlegen. 
| As das Gatterr in's Schloß 
fchnappte, begann er: „Wenn Ihnen 
| Toviel an meinem Urtheil liegt, fo 
| fommen Sie do einmal herüber, 
| während Herr Sebaftian ausgegangen 
if. Am Nachmittag wandert er —“ 
| „Morgen?" fragte fie fchnell. 
„Nein, morgen effe ich bei Benzberg. 
' Vielleicht übermorgen —“" 
Sie gab ihm fröhlich zu Dank und 
' Abfchied die Hand und ärgerte fi 
gleich wieder. Nina hatte er fie gefüßt, 
ihre faßte er jehr flüchtig und ließ fie 
gleichgültig wieder finten. Wenn er 
fie do Nina füpte! 
ı ber er hatte fie ja noch nicht fingen 
| hören. Uebermorgen — übermorgen! 


daß e3 nicht übertrieben klang, nitr die 
Augen unterftrichen jedes Wort: das 
ift wahr, ich meine e8 wirklich fo! 

Er aber unterbra fie unmirfch: 
„Bor allen Dingen muß ich hören, ob 
fit dad Rathertheilen überhaupt 
lohnt,“ , 

Adele war gleich bereit. „Natür- 
lich wer wird ſeine Ohren muthwillig 

ı einer Gefahr auzjegen.”“ Und dann; 
„Sie begleiten mich doch, nicht mahr?* 
Mieder baten die Augen, Victor aber 
wehrte fifchhlütig ab. 

„Nina wird das thun.“ 

„D, das kann Nina gar nicht.“ 

„Rina kann viel mehr, ala Sie den- 
fen,“ antwortete er lachend, und die 


Aushilfsflugheit raunte Wdelen zu: | 


Schweig ſtill. 
Er ſchlug indeſſen die Noten auf. 
„Bas haben Sie denn da? Nun 

meinethalben.” — Er legte Nina die 

Noten auf’3 Pult, fchob ihr den Seſſel 

zurecht und nidte ihr ermuthigend zu, 

denn er jah, daß ſie ſich ängſtigte. 

Dann trat er zurüd, und fowie er dm 

Ende de3 Zimmers angelangt war, 

Hopfte Adele Nina auf die Schulter: 

„gang an!“ 

Während des MVorfpield michen 
Adelens Augen nicht von Victor; als 
fie fang, hütete fie ſich zunächſt vor 
Serjtreuung. Er aber hörte nicht nur, 
er jah auch: neben Ninas blaſſem, 
ernitem Geficht, das einen gejpannten 
Ausdrud hatte, weil fih ihre Gemif- 
fenhaftigfeit für das Gelingen verant— 
mwortlich fühlte, trug Adele den lichten 
Kopf frei und jJiegesberußt. Gie 
wußte, daß fie die Rofinenarie tadel- 
lo3 inne hatte bi3 auf die Eleinfte Ver=- 
zierung; fie genoß den MWohlklang der 
eigenen Stimme mit Entzüden, und 
die Entzüden machte ihre Schönheit 
nod) ftrahlender. 


Ede hinein, in der Victor lehnte, jekt 
triumphirte fie über Nina, jet war fie 
die helle, ftrahlende Sonne, und da 
unten faß ein Schattenpflängchen. 

‚„Bühnenelfheinung,” fagte Victor, 
als Nina den legten Dreiklang gegrif— 
fen hatte. 

Adele ging ihm entgegen. Hatte fie 
Flügel? Oder Tanzfüße? Oder 
ſchwang die alte Diele unter ihr in 

leichtem, luſtigem Rhythmus? 

„Das müſſen Sie meinem Vater 


Ihre Augen lachten 
jetzt wieder in die regendämmerige 


hinübergingen. 

Weil ich zum erſten Male mit Dir 
in die Welt hinausgehe.“ 

Ein ſtarkes Gefühl von Rührung 
überkam ihn. Er hätte ſie am liebſten 
zwiſchen den herbſtbunten Grünauer 
Hecken an ſich gedrückt, aber unten um 
die Ecke bogen Rieſelmanns, und ꝛu— 
gleich kamen ihm leidige Erinnerungen 
an Feſte, die er in Helenens Geſell— 

ſchaft verlebt hatte — unbehagliche, 
eiferſuchtgetrübte Feſte. Er ſah Nina 
prüfend von der Seite an: ob dieſer 
Glücksſchein bleiben würde, wenn er 
ſich um die anderen kümmerte? 

Verſuch's, flüſterte ihm ein Kobold 
zu, und gleich darauf küßte er Adele 
Folz die Hand. 

„Die iſt ja ſpitzbübiſch hübſch ge— 
worden.“ vertraute ein Referendar 
dem anderen an. 

„Donnerwetetrt ja! Aber der ver— 
flixte Geiger läßt einen nicht ran — 
und auch die anderen kleinen Mädel 
umkreiſen ihn wie Planeten ihre 
Sonne.“ 

„Sag wie Fliegen den Zucker.“ 

„Fräulein Rodeck iſt die eindige 
Vernünftige, ſitzt brav neben Frau 
Kieter.“ 

„Vernünftig? Ei wo denn! 
Augen laufen dem Rattenfänger oft 
genug über den Weg. Da ſteht ſie auf. 
Ich ſtell' ſie mir, ehe auch ſie an dem 
geigenden Magneten feſthängt. Der 
Teufel hole die Muſikanten.“ 

So war Nina gefeſſelt, bis Adele 
das junge Volk in den Garten trieb. 
Der kleidete ſich ſchon in den bunte— 

ſten Herbſt. Neben dem ſchwarzgrü— 
nen Epheu brannte der 
Spinnweb flimmerte an Hecken und 


* 


Lauben, Hagebutten und Schlehen 


reiften an unverſchnittenen Zäunen, 
der Spargelwald wiegte ſeine rothen 
Beeren, und über die Farbenpracht 
rieſelte es in hundert gelben Tönen 
herab: Blatt um Blatt, Freude um 
Freude. 

Nina ſah in Herrn Sebaſtians Gar— 
ten hinüber. Die Blätter. die dort 


fielen, hatten ihr Glück beſchattet, der 


ſchönſte Sommer war vergangen. 
Da rührte eine Hand an ihren Arm, 
und als ſie ſich umwandte, blitzten ſie 

Adelens übermüthige Augen an. 
„Victor ſagt, Du habeſt Lieder von 
ihm drüben, es ſei ein Herbſtlied dabei 


Und ſie ſagte noch einmal laut über ſagen. Bitte, bitte! Das möchte ich — hole ſie doch, wir wollen ſie kennen 


den Zaun zurück: „Alſo übermorgen.“ 


ja ſo unſäglich gern, das rieth mein 


lernen.“ 


nicht mehr an Adele Folz, die ſo an 
Bewunderung und Anbetung gewöhnt 
war, daß ihr die Alltagskoſt des Le— 
bens bedenklich ſchal ſchmeckte. 

Sie bemerkte ſeine Zerſtreutheit und 
redete ſich ein: er habe ihr nachgeſehen, 
wie der Mond über die Bäume gekom— 
men ſei, habe ihn ihr Anblick verwirrt. 
Und ſie freute ſich darüber, obwohl ſie 
eigentlih mußte, daß fie fi etmas 
borlog. 

Wie fie den Garten entlang ging, 
trilferte fie vor fich hin, in der Hoffs 
nung, Vitor höre zu; der Hatte aber 
eine ganz andere Mufif in den Ohren, 
wanderte bergab wie im Traum, und 
diefer Traum mar weder bei Nina 
noch bei Adele, fondern bei Bertran de 
Born3 feurigen Gefängen. 

Die Verabredung wäre ihm über- 
haupt nicht wieder eingefallen, wenn 
nicht Bertha Haklah Mittags gejagt 
hätte: „Fräulein Yolz war im Laben, 
Herr Victor, und trug mir auf, ic) 
| möchte Sie_ an bad Gingen heute 
Nachmittag erinnern.” 

Alfo ftieg er beizeiten zur Griünau 
hinauf und jeßte fi mißmuthig und 
mit Seufzen in die Mufitftube. Es 
regnete draußen, Herr Sebaftian hielt 
feinen Mittagsfchlaf, von Nina war 
| nicht8 zu jehen. 

„Seht ift Nina aus, der Alte bleibt 
| ba, und ich fol einem hübjchen Star— 
| maß borreden, er jei eine Nachtigall.” 


‘m vollen Uerger fing er zu fpielen | 


an, jo zornig und mild, daß es ihm 
eine helle Freude machte und er wieder 
guter Dinge wurde. Damit lodte er 
auch Nina aus dem Apfelteller herauf. 

Sie jah fo glüdlich aus, daß er auf: 
fprang und ihr entgegenlief. 

„set hab’ ich ihn wieder,“ dachte 
| fie, „fein Hof mehr, feine Eoncerte, 
| und nichts als Bertran de Born und 

ich in feinen Gedanfen.” 
Da begann er: „Ich Bin unglaub- 
lich verdrießlich!” und gejtand, was er 
| fi) eingebrodt hatte. 
| „MWenn Dich’3 verdrießlih macht, 
werden mwir’s leicht überjtehen,“ ſagte 


Nina heiter. 
Er ftugte War das Eiferfuct, 
| war das ein erfter fleiner — aefähr- 
licher Keim? — Unfinn, wo ihn das 
‚ Mäbdel fo fühl gelaffen Hatte. Uber 
| fie war fchön und blond, und — Nein! 
| Er that Nina mirflich Unrecht; frivol 
| war fein Einfall, zu verfuchen, ob fie 
' mwetterfejt gegen die Eiferjucht jei. 
Nicht ein Hauch von Unruhe war ihr 
anzumerfen; fie empfing auch Wdelen 
auf’3 beite, die fam, 
Sebajtian hatte durch die Rollgaſſe 


gehen jehen; fie jhob der Schönen ge= | 
und | 


fallig die Stirnlödchen zurecht 
reichte dem Liebften die Noten, die fie 
mitbrachte. 

Adele aber fah mit findlicher Freude 
zu Victor auf, ganz wie eine Schülerin 
zu dem großen Meijter, von dem ihre 
Zufunft abhängt. Sie prehte bie 
Hände gegen ihr Heißes Gefiht und 
rief: „Aufgeregt bin ich, ganz aufge= 
regt, wie vor der Schlacht! — Arh will 
Ihnen etwas abbetteln. Ya ja, 
ſchauen's mich nicht gleich ſo abwei— 
ſend an; Sie müſſen mir helfen — 
ſoll ich, wo ich doch kaum etwas gelernt 
babe, gleich wieder auf Abmwege gera- 
then, mweil meine Eltern mich in Gold. 
papier und Watte paden mollen? Sie 
müfjen mir Stunden geben!“ 

„sch gebe überhaupt feine Stun 
den,“ antwortete Victor verbriehlich. 

weiß — Sie arbeiten. Das 


ift ne viel wichtiger — aber ein 
bischen ein bischen Lehre 
4] biel | 


n Rath, 
terune 


fowie fie Herrn | 


der Hans viel lieber gehabt hätte als | anderes; er hatte den Hut noch zum | nicht Laffen — ich fol zu Haufe figen 
fie. und der fie den Kameraden tod ; Gruß in ber Hand und dachte fon | an Solzens Nähtifh und allenfals 


ein Feierabendliedchen trälfern — ich, 
ih! Sagen Sie’3 meinem Vater!“ 
„Was denn?“ fragte er und lächelte 
ein wenig boshaft. 
Sie jah ihn verwirrt an. „Sa fo 
— die Stimme — Sie haben mir noch 


gar nicht gejagt, ob Ihnen mein Ges | 


fang gefällt.“ 
Da wurde er ernithaft. „Ihr Öe- 
fang ift vollfommen bi$ auf eins: die 


Empfindung fehlt. — Wenn id) nit 


mehr fo viel zu thun habe mie jekt, 
will ich verfuchen, ob ich Jhnen davon 
etwas beibringen kann.“ 

Adele erröthete vor Freude und 
fchlug die vollen, rofigen Hände zu= 
fammen wie ein vergnügtes Kind: da 
mar e3 ja erreicht! 

Nina ftand langfam auf. Pictor 
hatte recht, genau dasfelde hatte fie 
während des Geſanges gedacht. Wa— 
rum that ihr weh, daß er's ſagte? 


Ehe acht Tage in's Land gekommen 
waren, überzeugte Adele ihren Vater 
davon, daß er den fremden Geiger ein— 

laden müſſe. Der junge Mann hatte 
auf des Fabrikanten Anfragen am 
Concertabend ein paar Bücher und 
Zeitſchriften im Kaufmannshaus auf 
der Grünau abgegeben, aus denen der 
praktiſche Herr allerlei Geſchäftliches 
über das Künſtlerleben lernen wollte. 
Weil Folz aber die anderen Dinge des 
Lebens wichtiger nahm, verſtaubten die 
Blätter; und das Dankeſchön war 
auch in Vergeſſenheit gerathen. 

Sogar die Mama ſah ein, daß man 
die Verſäumniß mit einer Einladung 
wettmachen mußte; von einem, der für 
Geld geigte, durfte man nichts uner— 
widert annehmen, und man tonnte da— 
bei gleich ein paar „halbſchütige“ Ver— 
pflichtungen abmachen. 

Herr Sebaſtian gerieth in heftigen 
Zorn, als die Einladung kam. 

„Keckheit! Anmaßung! Himmel: 
ſtürmende Arroganz! Ich werde ſo 
abſchreiben, daß ihnen künftig das 
Einladen vergeht.“ 

Er wollte ſich an den Schreibtiſch 
ſetzen, da ſagte Nina zaghaft: „Ich 
möchte gern hinübergehen.“ 

„Was? Du? Warft bei Benzbergs 
vernünftig und mwilljt unter ſchwa— 
| Bende Enten und fannegießernde Gän- 
| jeriche? Das haft Du bei mir ges 
lernt?“ 

Nina dachte, er möge fich erft feinen 
Zorn verrennen, da er fich aber jchel- 
tend nur immer mehr erhißte, ftellte fie 
fih ihm in den Weg. AYuerft zantte er 
mit laut®r Stimme über ihr leifes 
Bitten hin, endlich verftand er Doc 
einmal, was fie jaate: „Ich Lin gewiß, 
Victor ift auch eingeladen.“ 

„Dann wird Victor auch abfchrei- 
‚ben,“ lautete die unmirjche Antmwort. 
„Was fol er bei den Banaufen.“ 

Yung und froh fein, dachte Nina, 
aber fie fagte nur: „Warten Sie mit 
dem Abfchreiben, bis er fommt, und 
wenn er hinüber geht — nicht wahr 
— dann darf ih au.” 

Das ließ fih Herr Sebaftian abge: 
minnen, und al3 Victor fam und „na= 
türlich hinüberging, Thon Benzbergs 
wegen,“ war der Zorn fomweit veri.o- 
gen, daß Nina fchreiben durfte, ein Ya 
für fich felber, ein artiges Nein für den 
grimmigen Hausherren. 

Und dann fam eine übermütbige 
Freude über fi. Mit ihm in Gejell- 
Ichaft gehen — als Höfliche Freunde 
beieinander fiehen im bunten Ge- 
menge, Gleichgültiges eben und babei 
Beimlich etwag feht Wichtiges ioiffen, 
fi) mit einem kurzen Blick ſo 

‚ bor all ben fehenben Yigen, 


fie jah Victor an, der Adelen langfam 
nadhtam, und jchüttelte den Konf. 
Diefe Blätter follte Teines Menfchen 
Auge fehen: Victor hatte fie fi noch 
einmal bon ihr geben laflen zum 
Tchreiben; al3 fie dann die Lieder u= 
rüderhielt, ftand auf dem Umfchlag: 


Ein wilder Gaft, 
Der die Heimath mied, 
Von Sturm und Lajt 
and bei mir Fyried. 
Bon Tand und Schein 
Fr nun fich fchied, 
Für Di allein 
Singt er fein Lied, 
Das follte fie herüber Holen und 
— — Gleichgültigkeit preisge— 
en? 


Als er neben ihr ſtand, ſchüttelte ſie 
noch einmal den Kopf. Sie will mit 
Dir trotzen, fuhr's ihm durch den 
Sinn, aber da ſagte ſie leiſe: „Beſinn 

| Dich doch, daß es nicht geht. Würbeft 
Du e3 fo druden laffen wollen, wie e8 
in meinem Bult liegt?“ 

Da fiel ihm ein, mas er, auf das 


2 
2 


Blatt geſchrieben hatte. — „Du haſt 


recht. Wenigſtens heute noch nicht. 
Schade, der Weg zu meiner Wohnung 
iſt zu weit.“ 

Damit hatte er's aufgegeben, aber 
Adelens Verlangen nach dieſen Lie— 
dern nur noch geſtachelt: Nina beſtand 
auf ihrem Willen, und Victor gab 
nach, ſowie ſie nur den Kopf ſchüttelte 
— woher kam ihr denn ſolche Macht? 

Der Garten, in dem ſie ſich ſo recht 
nach Gelüſten mit Victor zu vereinzeln 
gedacht hatte, reizte ſie nicht mehr. Sie 
trieb die Gäjte in den Saal au ebner 
Erde, in dem der Flügel ftand, und 
bettelte um Mufit. - 

„sh bin ganz verhungert danach!” 
tief fie mit reigendem Eifer. „Dentt 
doch: jeit vierzehn Jagen daheim 
unter tauben Seelen und ſtummen 
Herzen. Herzallerliebiter Herr Kapell- 
meifter, bitte, bitte! Geben Sie fi 
an’s Klavier. Eine Geige hab’ ich 
mir fchon herüber holen Taflen —” 
Sie nahm das nftrument aus dem 
Kaften und trug es Victor Hin: be= 
zaubernd war fie, jebe Bewegung, 
jeder Blick, jedes Wort ein Meifterftiick 
der Anmuth. Ninas Herz Klopfte 
plögli in rafenden Schlägen: Was 
mwürbe er tun? — Über da gab e3 ja 
nur eina — ein Scherzmort, ein be= 
mwundernder Blid, dann nahm er ihr 
die Geige aus der Hand und that ihr 
ben Willen. _ 

Anfangd mar er zerftreut, das 
dauerte aber nicht lange; jowie feine 
Augen Nina faßten, hatten fie einen 
Aubepuntt und michen nicht wieder 
bon ihr. Sein Spiel ebnete fich, die 
gewaltfamen Uccente, mit denen er be= 
gonnen hatte, wurden milder, —Benz- 
bergs Geficht verflärte ein Freuden- 
fchein; jo hatte fih Beethoven bie 
Romanze gedacht und feinen Hauch 
anders. 

Nina ſaß regungslos in ihrem Sef- 
ſel und ließ ſich von ſeinen Augen um⸗ 


aſſen. 

Die hat er wahrhaftig auch,“ ſagte 
der Referendar ärgerlich. „Dabei iſt 
der Kerl nicht einmal hübſch.“ 

Die athembeilemmende Angft ver- 
ließ Nina wieder. Auch daß er nad) 
dem Spiel nicht zu ihr fam, jondern 
mit den anderen jchwaßte, that ihr 
nicht weh. Das mußte wohl jo fein 
und würde immer fo bleiben, und fie 
tonnte e3 auch ertragen, fo lange jeine 
Augen bei iht daheim maren, wie bor= 


"Sn fg —* a 
= menal,“ 

dar, und bie Pe —— Leute 
ſtimmten bei. — 


Ihre 


wilde Mein, | 


Benzberg nad Bolf3liebern eingerich- 
‚ tet hatte. 
| „Kinder, da3 habt ihr brav und 
fauber gefungen und mit ganz herzi- 
ger Einfalt.“ 

Snzwilchen hatte Adele den Kapell- 
meijter warm gemadt; fie mollte die 
verjagten Lieder unbedingt herüber 

I Haben, dahinter ftaf etwas. — Benz- 
ı berg ftrich fich feinen gelben Schnauz- 
bart fräftig zur Seite und hielt Victor 
eine drollige Strafpredigt, Hinter der 
i, aber doch der Ernit lauerte. 
| Nina fah, daf ihr Liebfter unruhig 
| und verdrießlich wurde... Da Stand fie 
| auf, ging tapfer burd) die plaudern- 
den, ladenden, bettelnden Menfchen 
hindurch und fagte ihm: „Wenn Dir’s 
« lieb ift, will ich die Lieber fingen. Ich 
braude die Noten nicht dazu.” 

Er wandte fi jäh um und ftarrte 
fie an: „Nina, Dir?“ 

‚Richt als Sängerin natürlid, aber 
| die Neugier wird Doch geftillt, und fie 
‚ müffen Di in Ruhe laffen.“ 

Er mußte ganz genau, welch großes 
Opfer fie feinen Liedern brachte, dar- 

' über vergaß er alles, nahın ihre beiden 
Hände und füßte fie, zwei, dreimal. 

„Das nenn’ ich überfchwenglih! O 
Componifteneitelteit!" fagte der Re- 
ferendar. 

Benzberg aber nahm Nina einfach 
beim Kopf, jowie ihre Hände frei wa=. 
ren und füßte fie auf den Mund. 
„Sie find ja ein liebes Frauenzimmer- 
chen! So ift’3 Brad — na, und nun 
log, Kinder; fie fieht aus mie ein 
Häschen, dem im nädhiten Nugenblid 
die Reue anfommen will, daß ſich's 
unter die Hunde gewagt hat, und das 
Thon den Hafen überlegt, den e8 fchla- 
gen muß, um außer Gefahr zu fom= 
men.” 

Victor faß Schon. „Bit Du ehr 
bang?“ fragte er leife, als Nina neben 
ihn trat. 

„Ich will nur an Dich denfen und 
gar nicht daran, wie es Klingen wird.“ 

„Sp ift’3 recht. — Meine Herrjchaf- 
ten,“ jeßte er laut imTone eines Fahr- 
marftausrufers hinzu, „auf höchſten 
Befehl, bier MWitterungslieder bon 
mir.” 

Dann griff er einen harten Drei— 
lang, von dem er lanafam in das 
DVorjpiel des erjten Liedes überleitete. 

Nina fang: 

„Hrühling fchaufelt auf den Zweigen, 
Bufh und Wieje füßt fein Hauch), 
Hinten flöten, Müden geigen, 

| Mir im Herzen klingt es auch!“ 

Bei den erjten Worten zitterte ihr 
Stimmden, dann hielt fein Lied fie 
feft in den Armen, jo daß jie fih ganz 
ficher fühlte. Sie vergaß die neugie- 
rigen Ohren, jah nicht3 ala ba3 leere 
Netenpult und fang, wie fie in ber 
Einfamteit ihre® braunen Mufitzims 
mer3 that: mit ganzer Seele. 

Eine Sängerin wurde fie troßdem 
nicht, aber das Lieb kam jo heraus, 
mie fih’3 Victor gedacht hatte; eine 
frobe, wiegende Lenzftimmung ging 
durch den herrlichen Gartenfaal, und 
als fie endete: 

„Liebe Klingt’s in Luftgefängen, 
Kieben ift des Frühlings Brauch, 
Liebe blüht auf allen Hängen, 

Mir im Herzen blüht fie auch“ 
 jeufzte Life Wenzberg aus tiefiter 
Bruft. 

„Brabo," fagte Victor leife; babei 
fpielte er aber meiter und ließ den Zu 
börern feine Zeit, fi) auf Redensarten 
zu beſinnen. Leidenſchaftlich ſetzte 
das zweite Lied ein: 

„O gluthdurchwehte Sommerluſt, 

Mein Lieb, mein Lieb, an meiner 
Bruſt, 

Mit tauſendfältigen Küſſen 

Sollſt Du die Wonne büßen. 


Der Tag iſt heiß und heiß die Nacht. 
Der Sonne königliche Macht 
Durchglüht mir Herz und Sinnen 
Zu wonnevollem Minnen.“ 

„Das möchte ich fingen!” rief Adele 
und eilte zum Klavier, aber Bictor 
fpielte weiter ohne Wort und Blid für 
das jchöne, erregte Mädchen. 

Die Stimmunn mandelte fi), e3 
wurde Herbft. Nina jah nicht mehr 
auf da3 leereNotenpult, fie Jah burdh’3 
enjter auf das gelbe Yaub und den 
Kebelfchleier, der jich über die müben 
Bäume legte. 

„Der Herbit ift da, der Herbit ift Bunt, 

E3 fällt das Laub auf den moofigen 
Grund, 

&3 Hagt das Reh, die Schwalbe zog, 

Die Roje melkte, ver Sommer Ioa, 

Der Winter dräut, die Liebe fchied, 

Vorbei die Luft, zu End’ das Lieb.“ 

Diesmal fehmwiegen alle, einigen 
war’3 geradezu unbehaglich zu Muthe; 
aber da mwandelten fich die Molltlänge 
in ein hartes, fräftiges Csdur, und 
Nina fang: 

„D fomm, du milder Winter, 

Mit deiner falten Luft; 

Stähl mir die matten Glieber, 
Härt mir die meidhe Bruft; 

Mas joll mir fofende Liebeszeit: 
Die Welt ift groß, die Welt ift meit. 


Die Welt ift voller Klingen, 
Auch wo fie fahl und weiß, 
U zieh’ hinaus mit Singen, 
tarrt auch mein Bart von &i8, 
Zu wandern bin ich, gu fämpfen be: 
te 


Der Himmel ift hoch 


‚und mein Ziel ift 
.  ineit.“ 

„Brad, Ninadhen, brav! Das macht 
Ihnen feiner gleich nach. Ich hab's ja 
gejagt, fie bat in Kopf und Herzen 
mehr Mufit, ald mancher ehrliche 
Sänger und Pianift im ganzen Kor: 
vs; Kehle und Finger mit’eingered- 
ne 


Nina wollte Benzberg entfchlüpfen; 
‚nun e& vorbei war, jehnte fich ber 
tapfere Hafe nah einem MWintelchen, 
aber Bictor erhafchte ihre Hand. 

„ bante Dir, Nina. Darf ih 
Dich nicht beim Kopf nehmen, Ni 
it And Bieten, fo fingt nur eine 

=) nur 
Braut“ 
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Der Aplomn 
Bargain-Eaden 


143-753 West North Ava.. Ecke Gampheil Ave. 


ir hatten das Glüd uns einige auerorbentlich qute Werthe zu einer un Verſchleuderung jeitens der 


Fabrikanten und Jobbers zu fichern, wodurd wir in den Stand aef 


leiden, Euch nächfte Woche Tolche Werthe zu bieten, mie fie anders 


zu haben find. 


Seder angezeigte Artikel it ein Gelderfparer. 


ſelbſt Verluſte zu er— 
Geld 


zt ſind, ohne 
wo nicht für dasſelbe 


Verkauf beginnt am Montag, 24. 4. Off. 


er: ö——— — — — — 
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Bügelwads 
beite Oualität 


und Defen, 


Haken 
beſtem Stahldraht, in ſchwarz 
weiß, alle Größen, 2 Dutz. auf 


gemacht von 
oder 


Schı ſpitze Stedda: 


in al: A 
deln, 400 im Packet 


Perlmutter 


einer Karte, per Karte 


Nadeln, 
ein Dutzend 
per Karte 


Sicherheits 
fen Größen, 
einer Karte, 


10c 
inödpfe, per Dusend 
Trauer = Nadeln, 
Käftchen, ſchwarze oder weiße 
matter oder 
per Schachtel 
Armours ganz 
Toiletten-— 


in und 
Köpfe, 


Seife, Stüd. fe 


ö— —— — — — 


Satin Finiſh, 


— E reinwoll. Serges, Cheviots, 
in allen beliebten — —— 
und fancy Suitings, 

breit, per Yard 


Seide Satins, in allen beliebten 
rungen, heil oder Dunkel, 65c= 
Werthe, per Yard 


Schatti- 
oo» 
Ic 


Leinen Nüden, 
Breite, 10 


Seide-Sammet Bänper, 
nur jehivarze, Nr. 1 und 13 
Yards in einem Stüd, 

das Etüd 

Sanch Bänder, ertra breit, Nr. 60 und 
80, paljend für Schleifen und 
Haarbänder ‚ per Yard 


Tajchentücher, „Ihe Dupler“, 
diejes Tajchentudy wird auf neue Art 
hergeftellt, Durdy imelches beide Seiten 
Dafjelbe Ausiehen erhalten, heller Grund 
mit indigoblauen Borten, 

Tajihentuh für.... 


Männer 


Damen Tajchentücher, schlicht 
hohlgejäumte, reguläre Größe, 
von ertra guter Qualität indigo 
Linon, für 


weiße, 
gemacht 


2e 


—— — — — — — 


Anushalt- 
Gegenſtände. 


Re A 
2 
© 


„Ih: 


28 
® 
ı eleaanter nidelvlat- 
2 6 
De, 
Kaffeefanne, die 4:O uart-Grö 


ße, emallirt grüne und weiße 56 


eeeee weh 
Saucen: Rfanne, 
grau entalfirt , 


Heizöfen 
der beſte Ofen 


etopf,e 


Nr. 8, 
e⸗ 
! 
? 
) 
13 Quart Größe Budpdina ( 
Re h älter 


St 111 Pe 


lc: 
Zie 


breit, m 5e 


Zoll 
Ber 


ö——————————— 
> 


— 
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Quilting Calicoes, StandardOua— 
lität, ſchöne Muſter, per Yard.. 


volle 
Nard 


Muslin, 
per 


Gebleichtes 
Nadel-Finiſh, 


YD. 


Eraſh, das beite 15 
Handtudyzeug, jilber: 
Yard 


Neinleinenes 
breite Roller 
gebleicht, per 
I Rartie Trap 


Werth, dunkle 


ein 10e— 
Vd 


Ginghams, 
Farben, per 


Doppelte Blankets, 1004 Größe, gemacht 
von ausgeſuchter Waare, beſter Finiſh, 
— unübertrefflich wegen ihrer reinen 
m nd ‚prägt igen Schattirungen, Ya 


“T 


beſte Qualität, 
reine Wolle, 


3. 28 


Decken, Marſeille Muſter, beſetzt mit 
geknoteter Franſe, volle Größe 
ſchlicht weiß, roſa und 
und weiß, 


Reinwollene Blanktet 
jedes Blanket garantirt 
fowohl Warp iwie Füllung, 
per Naar 

Bett 
ſchwerer 
Doppelbett, in 
weiß, oder blau 


Spezielle Bargains in unſerem 
Möbel : Departement | 
eine geldfparende Gelegenheit l 
 Ehiffontiers, Golden Dak Fin: 
ce ijh, hat 5 tiefe Schubla— 3 95 
, den, Mejiingariffe, für....de od 
 Ehzjimmer - Etühle, folides 
Eichen holz, bequemer 65 
WRArme, 
Finiſh. 


En 


(srceljior ann, 

alle . 

1.30 
3 
| 
$ 


PMatraben, 
Top, aut gemacht, 
’ (Hrößen, nur 


Schautelftühle, folides Eichen: 


Kholz, ſtart gemacht, in 1. 45 


? Golden Finijh, für 
Nods, 


Kc 


13 DD. 


Erxtenſion 
polirt — 


RMeſſing 
hochfein 


Oeltuch Ofen Muſter, 
im Quadrat, StandardOua— 
lität, prächtige Muſter 


Feine geſtrickte Shawl Fascinators für 
Damen, viereckig, in ſchwarz Pe us 
oder Weih..... — IE — 15° 
Meike Gänfefedern, Die berihm 49 
te Shas. Emmerid Sorte, PfD.. ® c 
1 Rartie Spigen=Gardinen, alle 33 Nds. 
lang, verjchiedene Treiten, Brujfel Cable 
und SEE Spiken- ‚sffete umfaj- 

3.90 b. : 

per Baar. 


jend Werthe von 
Kure Auswahl, 

Strümpfe, fließgefütterte jchiwarje baum-= 
twolene gerippte nahtloje Kinder: Strüm: 
pfe, nie verfauft für weniger als 

I5c, alle Größen, per Paar 

Tamen: Strümpfe, fließgefütterte jchlicht 
ichwarze nahtlofe, nie für meniger als 
love das Paar verfauft nur 3 19 
Naar für jeden Käufer, 3 Paar. € 
KindersUnterzeua, ae. Serjey ge: 
rippte, fließgefütterte Leibchen und Mr 
Unterhojen, Größe 16, für 

Alle Größen von i6 bis 34 fteigen 30 

im Preis für jede Größe. 

Damen=Iinterzeug, feines 
fließgefüttertes, nur Leibchen, o 
35 Werthe für... 


jilberaraues, 


21c 


der zurüd, bie richtige Flafche in der 
Hand. 

„Et bett nir gefchoabt,“ fagte er und 

reicht mir die Tinte hin. Ich ſehe, daß 
ein quter Ehlöffel daraus fehlt. 
‚ „Aber, Dudansfy! Sie hat doc 
Fe Tinte gefoffen?“ fragte ich ent— 
etzt. 
„Et hett nix geſchoadt,“ ſagt er noch 
einmal und glaubt mich damit voll— 
kommen beruhigt zu haben. 


Ich fühlte einen Mord auf meinem 
Gewiſſen, drehte mich um und ging 
ins Haus, um meiner Frau die Sache 
zu erzählen. 

„Wir müſſen gleich hin!“ ſagt ſi 
aufgeregt. 

„Laß nur!“ antwort' ich. „Der iſt 
ja doch nicht mehr zu helfen.“ Und ich 
ſchiele zum Fenſter hinaus, da ich je— 
den Augenblick die ſchreiende Mutter 
zu erblicken erwarte. Dann hob ich 
die Flaſche hoch. Mir ſchien jetzt, als 
ob zwei gute Eßlöffel fehlten. Sie 
mußte geliefert ſein, wenn ſie das 
wirklich genommen hatte. Ein Jagd— 
hund, dem nichtsnutzige Jungen Tinte 
in den Rachen gegoſſen hatten, war 
unter ſchrecklichen Zuckungen krepirt. 
Das arme Mädchen! Gewiß wand ſie 
ſich in dieſen Augenblicken vor ſchreck— 
lichen Schmerzen auf dem Lager. 

„Wir werden ſchon zeitig genug 
kommen,“ ſagte ich zu meiner Frau. 
„Die Flaſchen waren ſich zum Ver— 
wechſeln ähnlich, ich würde alſo eine 
Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung 
zu gewärtigen haben — falls —“ 

Meine Frau packte mich am Arm. 

„Aber Du konnteſt ja gar nicht vor— 
her wiſſen, daß der Doktor eine ſolche 
Flaſche Medizin ſchicken würde —“ 

Das mar richtig. Ich hatte auch 
nicht wiſſen können, daß die Medizin 
wie Tinte ausſehen würde. 

„Alſo muß der arme Dudansky 
dran glauben. Die Einzige, die froh 
ſein wird, iſt Wilma.“ 

Allerhand ſchlimme Gedanken gin— 
gen mir durch den Kopf; endlich konn— 
te ich es nicht mehr aushalten und be— 
gab mich ins Dorf. 

Klaras Mutter ſtand vor der Thür. 

Es iſt alſo das Ende ſchon einge— 
treten, denk' ich, denn ſonſt würde ſie 
nicht vor der Thür ſtehen. 

Sie grinſt mich an. Ich kann nur 
annehmen, daß ſie den Verſtand ver— 
loren hat. 

Als ich heran bin, zuck' ich die Ach— 
ſeln und will ihr mein Beileid aus— 
ſprechen. 

Da ſagt ſie ganz freundlich: 

„Dat hett mal holpen! Dat hett 
mal fix holpen!“ 

Ich denke natürlich, fie redet von der 
tödtlichen Wirkung. 

„Ja, wer konnte das ahnen!“ rief 
ich mit einem ſchwachen Verſuch, mich 
zu entſchuldigen. 

„Irſt wull ſei de Medezin nich neh— 
men,“ fuhr die Alte fort. „O, ſegg ick, 
min Döchting, id hbevm of mal jo 'ne 
fmarte Medezin fregen, un fei het of 
rich Tmedt, amwer better es’t doch wor: 
den. Dat Scharpe möt wedder durch 
wat Scharpes rutbroht warden —” 

„Was!? Es tit ihr aut beiommen? 
freie ich formlich. 


— — un 


Holt „S. & H.“ 
Grüne Trading 
Stamps frei mit 
jedem Ginfauf, 
flein oder groß, 
Baar, Anichrei: 
ben oder &.O.T. 


SCHI 


— 7 AN 
STATE AND VAN BUREN-STS. 


Wir liefern täglich 
mittelft unf. eige⸗ 
nenBagen ab nad 
South Chicago u. 
Pullman. Einfäu= 
Schluß⸗ 
ſtunde am nächſten 
Tage abgeliefert. 


fe bis zur 


Eyrzieller Einfauf von 25,000 Kleidungs: 
ſtücken, das geſummte Iager bon Drei 
befannten Fabrikanten 


Cloaks, Suits, Skirts, Waiſts und 
Pelz-Waaren für Damen, 
Mädchen und Kinder 


Die großartigſte Transaktion in dieſer! 
dens vor fich aing. 
größten Damenfleider »- Sabritanten 
und das bedeutet die Der. Staa- 
Dieje großartigen Dorräthe von hochfeinen Waaren 


in der Gejchichte diefes Lad 
Kager von drei der 
in Cleveland, Ohio, 
ten. 


Hinficht, die jemals 
Die ganzen 


liegen Mlontag morgen zu Scyleuderpreijen zum 


Derfauf auf. 


Kommt früh Vergrökerte Räumlichfeit und ErtrasBerfänfer um Euch bei der Auswahl au helfen. 


zu $25. 
zu 520. 
zu $18. 
zu $15. 


Damen-Kleider 
Damen-Kleider 
Damen-Kleider 
Damen⸗-Kleider 


s50 
$45 
530 
525 


520 
$18 
$10 
$15 


Damen: Kleider zu 12.50. 
Damen-Kleider zu 10.75. 
Damen-Kleider zu $5. 

Kinder-Kleider zu 8.50. 


| 
| 
| 


10 Kindersftleider zu 5.98. 
7.50 Sinder-Kleider zu 4.98. 
6 Kinder-Kleider zu 3.98. 
85 Kinder-Kleider zu 2.98. 
84 Kinder-Kleider zu 2.50. 


Maächtige Partien von unſerem großen Pelz-Einkauf werden zu angemeſſenen Reduktionen verkauft. 


Ein weileres quſtegendes Fileiderllofe - Ereignik 


Morgen beginnen wir den Verkauf von 85,000 Yards hochfeiner Kleiderftoffe zur Hälfte 


Werthes. WAile neneften Gewebe und Mufter. 
lic) tvurde, eine joldhe Offerte zu machen. 


günftigen Wetter, aber wir haben Die 


fauft zu bedeutend unter dem uriprünglichen Koftenpreis. 


Modiiche 36 bis 4OzÖllige 
ren Fabriken, beſtehend aus f'cy 
Suiting, Hopſack Cloth, Homeſpuns, 
Manniſh Effekte Suitings, werth bis 


Tweeds, 


Azðll. 
mit rauher 


Zibelines, 


4,200 Mos. reinwoll. imp. franz. Waiſtings, 
ſtreift. Effetten, 


langen 756. 


Henrietta und 
zu wa— 


dc 


Cream Mohair, Sicilian, 
franz. Batifte, garantirt aut 
ſchen, reineWolle- u reine Mo: 
hairjtoffe, anjtatt 65c, für. 


Sc Stoffe, 39e, beftehend aus Tieeds, Yannodburns, 
Suitings, 

und Poucle Plaids, 
unjer Rreis, 


(Sheviots, Plaids, Henriettas, mannijh 
(heds, Mohair Waiftinas 


#8 30ll breit, Werth, Tec Die Yard, 


Gem. Atlas geſtreifte Challis, alle Farben, 


Verluſte nicht zu tragen. 
Hier iſt eine große Gelderſparniß für Alle, 


Stoffe, Ueberſchuß-Partien von mehre 
Plaid Canvas, 


Venetians u. | 
‚u 75 — J 


Oberfläche, den Damen für modiſche Winterkleider wünſchen. 
ihnen einen ſchönen Manniſh Effekt geben, 75e die Ma. vom reg. Preis werden ſie morgen ſehr begehrt machen, ſtatt 1.25. 


in ſchlichten und ge 
wir erhielten 69e dafür, die meiſten Läden ver 
Ein glücklicher Einkauft brachte ſie 

wir brauchen nichts mehr zu ſagen, anſtatt 690 


hübſche Stoffe, 


anſtatt 


Spart Euer Geld nur und 


Fabrikanten- und 


Craſh 


aus —— — $1l: 


Einige 


| »430U. 


Futter, 
Navy und grün, 


Seide Warp Glorias, eine ausae;. 
Narben, 483 ‚jeidenar ee 
85c e weh., 9 po. 


"ie 


sei | 
Shepherd 
bon 38 bis zu 


390 


zu 190 


den für 1.25 
39c, 


Aus iv. | 


jerbeeht Kuch nicht Den Kopf darüber, 
Wir aeben zu, dab jemand PVerlufte hatte iweaen Fehler in der Berechnung und dem un= 
smporteur=lleberjchuß-t 


| 543ö1. reinivollene Cheviot 
ſten Fabrikanten dieſer 
feine karrirte und geſtreifte Muſter — 
Werthe — 


Manniſh Worſted Suitings, 
made Suits, Raglans 
in allen ſeltenen Schattirungen von braun, 
anftatt 1.50 die Nard 


>dsölfige — Cheviot Homeſpuns 
den beliebteſten Stoffen dieſer 
Erſparniß von 66e an der Yd., 
ſolut reine Wolle, wurden im Retail in den beſten — 
verkauft, 
Volle Auswahl von reinwoll. 


und weniger als der Hälfie des regulären 


wie es uns mög— 


Lager haben wir ge— 
welche Kleiderſtoffe gebrauchen. 

Miſchungen, kommen von den be— 
Art Stoffe— Homeſpun Gewebe und 


in braun, grün, Navy und Orford Farben, nicht der offene Maſche Stoff, ſondern ein feſter, eng Bar Stoff, 
daven haben 


Hairline . Streifen, die 


50e 


prächtiger Stoff f. Tailor— 
od. ſeparate Skirts, ſchwer genug ohne 


98€ 


453Ölf. reiniwoll. britijche Clay Suitings, 
garantirt nicht zu fleden od. jhrumpfen 
belicbteftesyerbitfarben, vd. an: 
deren zu T5c verfauft, für 


und Zibelines, 3wei bon 


Saijon, Dies bedeutet eine 
anderthalb Wd3. breit u, ab- 


unjer WVerfaufs: 


Albatrof, anßatt 50e, er 


58c 


Albatroß, Botany Bab., 
Sicilian, 54 Zoll breit, 


Verſäumt nicht, wenn Ihr in unſerem Laden ſeid unſer Departement für fertige 
Sachen auf dem zweiten Floor zu beſuchen. Wir offeriren viele gelderjparende Baraains. 
MWaifts, don reinmwollenem } Bet; 
‚slanell, in einem Sortiment von ar von 
ben, Front und Rüden 
hübſch Tuded, Körper 
halbgefüttert 


1.25 reinw. Melton&Ioth, 54350. 750 


anftatt 50c,....29e 
anjtatt 69c, für 38e 


Da nidt fie wieder ganz freundlich. 

„Se bett fih banniq fchuddert, ümer 
nu jlöpt je, un nu i8 ehr al better, 
all dat Scharpe is rutkamen.“ 

Es war alſo ein fürchterliches Er— 
brechen erfolgt und nun ſchlief ſie. 

Sie hat eine Pferdenatur,“ ſage 
ich in ehrlicher Bewunderung. 

Die Mutter nickte geſchmeichelt. 

„Blot de Tähn ſünd noch'n beten 
ſwarz, blot de Tähn.“ 

Der Doktor kam 
Mädchen, ob ſie 


593oll. 69c 


Yansdowns, anitatt 1.23. 
39, 


IR Raris, alle Farb., 
Schwarzer rein. 
Schwarzer engl. 


teinwoll. Grepe De 
.39e 


8] reinmwollenes Proadcloth, 


Schwarzieidene u. wollene Reeds 
Schwarze Atlas geftreifte Challis, anjtatt 


Zcarfä für 


ſchwarzem 


gemacht 


Länge 


Damen D Damen, 
(sonen, aute 

beſetzt mit 

Kette, 


Spiben : Bejag und 
Stidereien 


Wenn Ihr Spiken gebraucht, werden wir 
GFucd helfen völlig ein Drittel am Preis 
zu ſparen 
“sen: Spitzen— 
Veniſe Svitzen 
und Cream Veniſe 
Allovers, per Yd. 


VYerpaßt nicht dieſe niedrigen Grocerg-P:eife 
1.69) > 


Fan: 23 


Breite — 
Schw 


nur 


und 
Feines Salz, 
10 Run 
für. . 


| Nioneer 3 


Feiner aranulırter — vp ober ‚Gr 


und . 5 
Zuder, 1% Pfund 


änzen 
Unterröde; wm braun umd 
macht von feinem Stoff 

Finiſh, mit tiefer —— 4 
4Ruffles — alle hü 
Strapped — in dieſem 


Napy, ge 
in Moiree 
beiekt mis 


35 


la. F 
R vn ind e. 
Fairbant's Fairy 
3 Stücke für.. 
Faney Maracaibo 
— Kaffee 


N 


Mädchen und 
Style — in 


Blouſes —für 
in kragenloſem 


Wolle nur 


Geſtrickte 
Miſſes 
tanch 


3 Fühlen Campbell’? 


N. O. Molaſſes 
tondenjerte Suppen......“ 4560 
oder Golden | Snaliihe Gijen-Fmaille BE ae > 
> | Bühl... ........ ——— iſch gemablencs Buch⸗2 
256 m a — 21e 


“w we zenmehl 


ſchwarze ſeideappretirte 

Allovers und weiße 
Spitzen 

zu 1.48, 


ö— — —— — 


und fragte das 
noch Beſchwerden 


* 
bich 


— — ———— —————— — — 


Das mar fanıı. 


iberrnp. Stengelin. 


Mein alter Freund, der Major, er: 
zählt: Man kann alles, jagen die Leu 
te, und es liegt etwas Richtiges darin. 
Kedenfalls fann man mehr ald man 
gewöhnlich denft. Der Menjch, dies 
wunderbar organifirte Wefen, jcheint 
fich mit feinen Handlungen und Erfol- 
gen manchmal außerhalb der Natur zu 
ftellen, fo feltfame Dinge vollbringt er. 

Ich hatte Dudansky nach der Stadt 
geſchick — Dudäckchen nannten die 
Linder den alten Kerl — eine treue 

Seele und ſehr brauchbar, ſobald er 
nicht ſoff. Dudanskh ſollte alſo ein— 
kaufen und vor Allem den Arzt holen, 
denn unſere jüngere Hausfee Klara 


Bon Selır 


lag bei ihrer Mutter im Dorf an, 


Diphtheritis. Die Klara mar fonft 
ein derbes Mädchen, fonnte viel aus: 
halten, aber diesmal hatte es jie Doch 
gepadt. Wenn fie nicht jo franf ge: 
rwejen wäre, hätte e3 fie vielleicht ge- 
freut, für einige Zeit aus unjerem 


Kaufe zu fommen, nicht unferetwegen | 


orjets — in weiß und 
smadyt für gewöhnliche 
n Urt gemacht und beiest 


ı fühlt, 


—pir thaten ihr nichts — aber wegen | 


ihrer Kollegin, der langen Wilhelmine, 
die zwanzia Jahre älter als Klara 
und unbeilbar dem Xafter der Eifer- 
fucht ergeben war. Sie wünfchte, Wil- 
ma genannt zu werden, wodurch ie 
dboh in ihrer äußeren Erfcheinung 
nicht gewann, und das mußte bie 
rothbädige Klara entgelten. Wilma 
mar nicht allein eiferfüchtig auf jedes 
Wort, das ein Mannäbild an Klara 


Behandlung von Geiten ber SHerr- 
AÄbaft, auf Klaras Luftigteit, ſchließ— 
fi auch auf die feinen Momente, die 
Klara ohne Zweifel hatte, zum Bei- | 
fpiel, wenn fie fich gewählt zu jprechen 
bemühte, mas fich bejonders darin äu- 

daß ſie das ei wie eu ausſprach 
— fo fagte fie „meuß nicht”, „neun“ 


ee: Fund wean nich. = damit ea — den Bach gehe Minnie 


® ur... 


Drab 
Statur; völlig Gored, 


Größen 18 bis 


ſie die e abenteuerliche Geſchichte ihrer 
Herkunft berührte. Darin blieb zwar 
manches unklar, ſoviel war ſicher, * 
die Mutter allein in einem Häuscher 
des Dorfes lebte und daß niemand ſick 
entſann, den Vater geſehen zu hab = 
lim diefen Water mob fi das Gr 
heimniß; nach Klaras Anſchauungen 
war er ein ſehr vornehmer Mann ge— 
weſen, manche ſprachen von einem 
Studenten, manche von einem Ober 
ſteuerkontrolleur. Dieſe Dinge „blie- 
ben unaufgeflärt, und Klara 

fcagar Vergnügen daran zu — 
das Geheimniß dauernd aufrecht zu 
erhalten, da hierin nach ihrem Gefühl 
jedenfalls die Hauptanziehungskraft 
ihrer Perſönlichkeit lag. Freilich, ſie 
mußte für all ihre Vorzüge leiden, und 
—wie geſagt — ſie hätte ſich für ei— 
nige Zeit außer dem Bereich ihrer lan— 
gen, dürren Kollegin ganz wohl ge— 
wenn nicht die böſe Halsge— 
ſchichte geweſen wäre. 

„Na. wie iſt es?“ ſage ich zu Du— 
dansky, als er zurückkommt und ich 
ihn mit ſeinem Wagen unten im Hof 
treffe. 


In aller Gemüthsruhe fzamt er bie | 
verſchiedenen Dinge aus 


die 
Frau und ich ihn hatten beſorgen laſ⸗ 
ſen. Seine Gemüthsruhe war 
Gold werth, aber ſie war auch geeig— 
net, einen Menſchen im gegebenen Mo— 


ment zur Verzweiflung »u bringen. 


herum, 


Einmal fuhr er mich Nachts gegen ei— 
nen Prellſtein, die Deichſel brach, die 
Pferde waren 


Er ſtieg ab, ging um den Wagen 
band die Deichſel mit einem 


Strick zuſammen, ſtieg wieder auf und 


| 


i 


fagte: „&t bett nir gejchoabt.” 

„sit. der Doktor mitgelommen? 
Mie fieht'3 aus mit der Klara?” frag’ 
ich. 

Er mill etwas! Jagen, fommt: aber 


gemacht non autem Coutil, 
im Der Dauerhafte 35 
30 

Ic 


Suits, Stiris und Waift3 werden auf Beiteluung 
Srpert:Defigners wurden angejitellt, um in Diefom 
ment nach Dem Rechten zu jehen. 


— — —— ——————— — — 


meine ı 


ja | 


zerihunden und alle ! 


richtete, jondern auch auf freumdiiche | Eingeweide drehten fich mir im Leibe. 


effzöllige Claſp, 


ö—— —— —— 


gemadt. 
Departe: 


— — MN AR 


im © 
mir eins nad) dem anderen hinreicht— 
eö maren nur Stleinigfeiten, Die ich 
jelbit ins Haus tragen konnte — Ich 
abne das Schlimmite. 

„Iſt ſie todt?“ brülle ich ihn an. 

Es hätt' mir leid gethan um das 
derbe, tüchtige Mädchen. 

„Nee, noch nich“, antwortete er. 

„Und der Doktor?“ 

„Dei künn nicht kamen, hei müßt' 
tau en Doden, äwer hei kümmt nah 
und hett Medezin mitſchickt .... Ick 
heww ſe afgewen. . . Dat ſteiht ſihr 
ſlecht.“ 

Nun, 
tonnten. 

„Ep, dat is 


tmir hatten aethan, was mir 


dat letzt',“ ſagte Du— 


ö— ——— — — — — — — — — — — — — — ——— — — ——————— — — 


troh nach den Sachen kramt und 


vu 


„Reun! jelbit auf 
dem Schmerzenälager noch darauf be= 


hätte. 
antwortete fie, 


dacht, ihr Streben nad feiner Bildung | 


zu zeigen. 


Die Mutter bat um Grlaubniß, die | 
die jo qut geholfen habe, | 


alte Medizin, 
treiter gebrauchen zu dürfen; das mur= 
de ihr aber doch abaefchlagen.. 


Alfo ich mollte nur beiveifen: man 


fann fehr vieles, viel mehr, alö man ! 


gewöhnlich glaubt. 

Klara ift jpater nach Berlin aezo- 
gen, um fich zu verfeinern. Ob es ihr 
gelungen ift, daS „meuß” ich nicht, 


denn die Mutter ftarb bald, und Wil: | 


I na lehnte jeden brieflichen Verfehr ab. 


| geht; 


ch nehme aber an, daß es ihr qut 
denn fie fonnte, wie diejfe Ge- 
fhichte bemerft, außerordentlich viel 
bertragen. 


Bansai! 


Folgende Erklärung, des japanijchen 
Hodhruf3 „Banfaı“ mirb der 


| „Hranff. la.“ bon einem Lejer über- 


| mittelt: 


„Ban“ ftammt ab von 
tmelches die Zahl Zehntaufend 


„mang”, 
„Itſchi- mang“ — ein Zehn— 


bedeutet. 


tauſend; „ni⸗ mang“ — zwei Zehntau— 


dansky und reichte mir eine Flaſche m=m 
| = brei Zehntaufend oder dreißigtau= 


mit duntlerzzlüffigfeit und einem Zet— 
tel daran, wie ihn vie Medizinflafchen 
haben. 

„Bas ift denn das?“ 

Dudansky ſieht zweifelnd auf Die 
Flaſche in meiner Hand. Plierig 


ſchielen ſeine Augen über das Roth der 


Naſe hinweg. 

„Du haſt alſo die Medizin doch 
nicht abgegeben! Denn das iſt ſie na— 
türlich —“ ® 

„SE hewiw fer afgewen!” entgegnet 
er mit einigem Unwillen, der fich leicht 
bei ihm einftellte, wenn man ihm mi- 
derjprechen zu müffen glaubte. „Imee 
Flaſchen heww ick hadd, und ein' heww 
ick afgewen.“ 

„Kerl!“ ruf' ich da und ſeh' ihn 
groß an. „Du haſt doch nicht meine 
Flaſche mit Tinte bei der Klara ge— 
laſſen? Die Flaſche ſah ganz ähnlich 

aus wie dieſe. Das Mädchen hat al— 
ſo noch immer keine Medizin, und ehe 
der Doktor fommt, ift fie getorben.” 
| Ze is A a hleu⸗ 

nigſt ins Dor n, die 

igſt a 

er wie⸗ 


Sr 


binbrinaen und mir meine-T 


fend oder zwanzigtaufend; „Jansmang 


fend, ähnlih mie es im Deutjchen 
heiht: eintaufend, zmweitaufend,dreitau- 
fend ufm. „Sai“ heißt „Nahr“, jedoch 
nur in zablenrechnerifhem Ginne. 
Sonit gebraudt man für „Jahr“ aud) 
die Worte „tofcho“ und „neng”“. „Ana= 
ta wa tofchi wo ifub de aojaimas?“ 
Die viele Jahre alt find Sie? Ober 
„neng“ in „Ichinsneng” = Neujahr, 
„Jatusneng“—leßtes Jahr, „raisneng“ 
—nädjftes Jahr. „Ko neng i otenfin 
de arimafta“ —= in diefem Jahre war 
fhönes Wetter. In der Zufammen- 
fegung wurde dem MWohltlang zrilieb 
das Wort „mang“ in „ban“ umgebil- 
det und fo entftand da3 Doppelmwort 
„banfat“ = „zehntaufend Jahre”, mas 
in idealem Sinne gleichbedeutend iſt 
mit „in Ewigkeit“. Wie find nun die 
Japaner dazu gefommen, biefe . Be- 
zeichnung ala Hochruf anzuivenden? 
Mahrfcheinlich haben japanifhe Stu- 
denten gar oft auf bdeutichen = 
f&ulen' mitgejobelt: „Er lebe hoch, e 


et ar er lebe taufend Yahre!“- * 


und ⸗ 
er —— 


Ben Napa. und Moffa-Kaffer 
ıd für 81: 


Fels Ra antba € 
, Erüde 
Columet 


—— To 
Büchſen 
te Korinth 
leß Roſinen 
für e 
Galiforni a 8 ch Feigen 
4 — für 


3 Pfund 
Americ 
In e 

| Auler’: 
| lade, 
Rumford’s 
Riund.. 
Graham⸗ 
ec Graders, 3 
Giver-Eifia Gallonen— Tec Elgin Pumdkin, 
JJ 66 [ 12% 





Stüden:Stärf:, 
—J ——— 
ı yamiln € 


Gremium 6 hof 
Pund....... 
Radpu 1fver, 


oder Cotmeal 


.d2e| | Bann — * Aunt 83 
30€ 3 Radete für. . * 
d te oder Bouſe J 
Bra Suar 
ude äudcie. 3Qe 
‚400 |: | = &3 —— oder >25c 
‚30€ | 19€ 
25€ |‘ | 
= 330 
25 


| Globe Brand gemiſchtes Hüh 
— J 100 Pfund⸗ — 


Gran fi rtes gelbes 
ornneal, 10 Pin 
Gra ve Nut, Prei 


weine Weine rg milde Liföre 


Meſlwood Bour 
Gallone 
beite Zual.tät 


alter 


fyerner 8 Nahre 
bon Mpisten, 

Yamaica Rum, 
Gallone für 

Beiter Trauben Gallone 
J6 


1.35 


Brandy, a 


| 
| 


2.48 | 


Geneva Holland Gin, große Fylajche 
morgen für 

feiner alter Tafel:Rheinmwein, 
je, der Gallone 

Mendocino Shirry oder Portwein 
Nchre alt, Die Gallone 


Defen und Haushalt-Artikel 


Jeder Preis, der im diejer Abtheilung angeführt ift 
Artikel ift von zuperläfliger Qualität. 


Erſparniß für Euch. Jeder 
Newport 
Stahl, 


hohem Wärmecloſet, 
Preis morgen zu 


Atlas Hot Blaſt Heiz-Oefen 
vollſt. 


für Kohlen oder Holz, 


Sorten Fuel, 


Oak Seizöfen, 
Nid:l beihlagen, 


Golumbia Oel: Seizöfen, 


ruchlos, it 
Yaundıy- Ofen, 
Por, Schüttel: 


Frie Gas 
dich - 


-Seizöfen, 


fadirte Kohlen 


12c 


15-3öf. 
e.mer, ertra 
ichiver, 
Ofenihürer, nidelplat= 
tirte Stahlſtange, 
Hartholzariff. 4c 
G63õll. Ofenrohr, gemacht 
don glatt. Eiien, 
24 Zoll lang 
Stahl Furnace - © 
fen, mit „D* 


Stahl Feuerihaufeln, ladirt, 

Gzölfige Ofenrobr:R’nge > 

6 * Skuc Ellbogen. glattes Eiſen...... 40 

L. C.'s Nr. 0 Univerſal Food Choppers, 
vo alle Sorten Frucht, Fleiſch und 


Gemũſe, 
Mantle 49 c 


Gadlampe, vollft'g mit Brenner, 
und Luftloh-Globe, jpeziell zu 
Bndjägen, Gartbolzgeftell, Stahldlatt 
a Domeftic Car: 


* echte 


au. a Etjen. 3 

andre. DIE 

wa. mb Gabeln, 
—— das 


Bere anne 


Stab! Ranges, 
ıpler Roft für Kohlen oder Holz, 
Bänbig = mit Nidel befchlagen, 


bedeutend eine poiitive 


gemadht von Cold Rollen 
vol 
mit 

ipez.cller 


brennt ale Pr 
Nidei beiclag:n.... 6. 75 


rauh: und ge 


2 Löcher, Nr. 8 Größe, große Feuer: 
und lImfipp:Roit, 


Gußeiſen-Baſe und T 
Drum, Star-Brenner, 


Brownie dopp. Brat— 
rfannen, gemacht von 
alattem 

Stahl, zu 


Garpetbeien, 3-fah ge: 
näbt, aut 
gemadt....:.. 1 Ve 
Mm. MM.  Dfenrohrs 
Gnamel, mit 


6:3. flüjiige 
Ofenmwichie 


Steubpfannen, gemacht von ſchwerem Blech, 3c 
ladirt, morgen zu nur 


Broiz und Kuchen-Bores, ladirt und de: 27 7e 
forirt, hier Montag für 


Challenge Holzgeſtell Wringers 


jſchrau L 1 9 


ben, zu.... 


6x12 Gardinen- Stre- 
der. mit Genter 
Prace, nidelplat 
tirte Ra: 


doppelte Drud: 


Da, mit Bor 
Dripieh 
Taper⸗ 


98c, 69e 

Benije Appliaue Spiken — neue jeparir: 
bare Gallvon® und ir in weiß und 
(ream, merth bis 
Yard, ju 39e und 

Schwarzjeidene Appligue 
a. ubazen Entwürfen, 


Ä Orientalifche und Seide Spigen, für. Ber: 
thas, Aermel-Flounces und fanch Ar 
beit, in großen Preiten, 

Yard, 29e und 

Torhon und Point Spigen, große 3 
Preiten, 10c und 15c:Werthe, zu. c 

Korjet:Bezüge: Stidereien, 15 Zoll breit, 
in hübjchen Openivort 
ftern, 35c-Werthe, VD 

Demi: zlounce Stidereien, 5 bis 12 Zoll 
breit, zu haldem Preis — per ie 
Dard, LIE ul. ..enoa- nen c 

Kleider-Befak, werth bis Be au.. 

$1 jchwarzes 
für Kleider 

Pelze und Bejat zu den niedrigften Prei: 

jen. 


Niedrigite Preife an 
Bettzeug 


72 bei 81 Comfortables, überzogen mit 
fancy Eilloline und Madras Cfotb, 
mit befter Qualität wei— 
ker Watte gefüllt — mor: 
gen 5 
200 Chink überzogene —— 
ſchwere Qualität, werth 85e, 59e 


C Fomfortables, — 


—— 


480 ertra jchiwere 
volle Größe, $1.50-Werthe, 


— Blankets, weiß, grau 
und lohfarbig, Paar 

Wolle gemiſchte Blankets, per 
Paar morgen zu 

1124 ſchwere Twilled Blankets 
grau und weiß, Paar 

Lammwolle California — 
lets, weiß, grau 


4.50 


Kauft Kurzwaaren am 
Montag 


Strumpfhalter, das Paar. .. BE 
100:Yard Spule Belding’3 Seide ....... ...D8 
Miihinen:Radeln, ale Sorten... „nnd 
le Boit feine Fairy Breit. en. Be 
3%. D. Ring’3 MRofhinenzwire 

Stopfbaummolle, TDus:nd Karten 

Fanch — werih biB Dig U 
5c Rart: 2 Deo. Berfmutternöpfe....... 26 
Dusend Tufufar Stubigrüre. . nun 
>Yard-Bolt Stor Alpeca Stirt-Braib......Ge 
Fiad's beite Saufen und —— Be 





Schuad 


werben jung: 
Aiters geheilt, 


und alte Männer, 
Die mit einer 


fowie 
verborgenen 


engegriffen wird und dann ift feine Hilfe mehr. 


fer Difpenjary. 
Schwäche, 
fünden, 

Die 


Man heilt dort 


Blutvergiftung, Strifturen und 


ſchnellſte Heilung in der 


e Muͤnner, 


welche Geſchüftshalber oder zum Befud) 
nach Chicago kommen,“ 


follten xicht nach Hauſe reiſen, ohne die berühmten Speziali— 
den der State Medical Diſpenſath konfultirt zu haben. Dort 
Männer 
oder 
Rrantheit bebaftet find, in fürzerer Zeit und billiger als bei 
anderen Werzten. Sie mifien feibft, dab jpäter ihr Gehirn 
Werden Sie 
wicht mwahrfinnig. alien Sie Muth und geben Eie zu bie: 
abfolut Schwäche, neroöfe 
Abfluß, Kraftverluſt, verſchrumpfte Organe, Jugend⸗ 
Sa men ſchwäche. 
Welt für Gonorrhoea. 
Sie ſofort hin. Sie ſind der Heilung ſicher. Sollten Ste aus: 
wärts wohnen, dann ſollten Sie in Vertrauen ſchreiben. 


| Konsultation und Nath frei. | 


mittleren 
geheimen 


Gehen 


Ehrlidie Behandlung. 


Sie risfiren nichts, da die Gebühren erft berichtigt werden, nahdem der Fall hergeitellt if. 


Spredftunden von 10 bi 4 Uhr und 6 bis 8 Uhr. 


sur don 10 bis 12 Ukr. 


Sonntags und an allen regulären Feiertager 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


« $.-W.-Ecke State und Van Buren Str, 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingang Nr. 66 Ost Van Buren Sir. 


Medizin frei bis geheilt. 


Finanzielles. 


— . 

Spezielle 
Aufmerkfamteit wird der Verwaltung 
and Sorgfalt von Nachlafjenjchaften 
und. den anderen Funktionen einer gut 
begründeten Truit Company getvid- 
met. bon der 


FEDERAL 


Kapital ueberſchuß 
2,000,000 $750,000, 
welche vorbereitet ijt, dem allgemeinen 
Publikum zu dienen und eine Ga: 
rantie fürSparjamteit und Sicherheit 
bietet und zur Nücdjpradye betreffs 
folher Sachen einladet, entweder pers 
fönlich oder brieflich. 
Zankaeichäfte aller Art. 
Scamte. Direftoren. 

Thomas W. Philips, €. 9. Gary, Porf. 
Präfident. TR 
Nathan G. Moore, een Bee 
Vizepräjident und W. J ˖ Chalmers. 
Counſel. Alfred H. Mullik 
Ebarles ©. Gaflie, 6,3 

Katjirer. 
F. J. Scheidenhelm, 

Hilfstaſſirer. 
Erwin L. Wagner, 

Hiliskaſſire 


Nordoſt-Ecke LaſSalle und Adams 
Gruud⸗Floor. 


Kapital . _._$4,000,000 
$1,250,000 


Ucberſchuß . _. 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗GEcke 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


itmat,.milon® 


PEOPLES Tnust. 


AND Savıngs Bank 


ATil Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Brozent 
Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen, 


Eine Heine Hausbank frei. 


Bir verleihen Geld anf Grundeigenthum, umb 
vertaufen erſte Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Ueifen Morris, ron Relſon Morris & Co. 


@. 9, Firm, Bräfident der National Live Stod | 


Bant. 
Elau3'F. Elanifen, Pidle-Fabrilant. 
Bilneim 5. NRaihie, Bize-Prälident und Wer, 
Brihuz Meeker, von Armouz & Company, 


Gtattet und einen Befuch ab. 
Aue Sprachen geſprochen. 


lip,dofondi,3m 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Gädeit:Ed: La Salle und Diadifon Str. 
COHICAGO. 


Bapital .... . . . 8500,000 
Meberfhuß. . . . . $500,000 


Ebwin ©. Foreman, Präfident. 
Dkcar G. Foreman, Viscpräfident, 
Genrg. N. Neiie, Kaifirer. 


Allgemeines Bank-Gelcdjäft. 
a t08 mit Firmen nad 
Brivatperfonen erwünidt. 


Geld aui Grundeigenthuus 
zu verleihen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zw 
niedrigen Zinien. 


teren sum Bauen. Erfte jichere Hbpotbeten 
sum Berfauf borrätbig. Wedel u. Geldfendun- 
Deutihland und anderen Nändern. fire 
"für Reifende, zabibar überall in »ee 

ulgenm dag,dideion® 


83 &85 Dearborn Str. Tel. Cen'ra! 557 


geihäft. 


TrustaSavınas | 


Zel. 


ET TER Ve; aA ** 
PER * —— 8 — 
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———— geheimen SKraufbeiten: 


handelt. 
nußtzen. 


mifefon® | 


Medizin frei bis geheilt. 


Geo.Kuehl&6o, 


Smporteur aller Arten 


—A 


UAhren. 
178 Randolph Str., 
CHICAGO. 


% Blod_ weitl. bon 
Eity Hal, 
Unfere ihren find ausge 
ftelt im der Abtbeilung ded 
5 Dentigen Reiches, 
im„Ziberal Arts‘“Gebäude, 
in St. Lonis. 


201-—-24ne3, fomifr 


bei 


H.Claussenius€ Co, 


gegründet 1866 durch “ 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erbſchaflen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Voſtzahlungen, Militär u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats⸗ und Reditäburenn, 


CHICAGO, ILLINOIS. 


95 Dearborn Strasse. 


Din MB 6 Ubr Abends. Gountag bis 12 * 
2Ono.miſa 


ÜscarF.Mayer&Bn. 


Heat Market und Pork Store, 


(Rbolefale und Retail.) 


285-29i Segdwick Str., 


(Gegenüber dem Criterion-Theater.) 


Die feiniten Sorten Würſte ſtets 


feil. 
725 und 726 Nottb. {p15,2,2 


THE PHOENIX, 


eine Hefe ffchaft für Sparer. 


a Srozent Binfen bezahlt. Boller Sein 


Eintbeil nah fünf Jahren. Eeid Euer eigene 
Beniier. E3 beaoku fie. 


245 Sedgwick Str. 


1309,3,11 


ikarien fer Billig 
Von allen Städten in Europa nad irgend 
einem Runft in den Veremigten Staaten 


2 u. Kanada. Ausluntt ertheilt frei die bes 
wäbrte deutſche General-Schiffsagentur. 


Be 


. 02. SHAW, 
228 ©. Glarf Str., Chicago, IN. 
—— 

t4reb, jomite, 1} 


Dieſe Woche 
herabgeſetzte Preiſe 


We Aen Buy une 
hr berühmtes #3 Set üb 
w ne — getade jo gut wi 

Die anderimärts verlan;- 


Zu (8 
* ten 812 und * 
6 
* es ®! 


$15 Sets für 

f nur * 
Zaähne werden loſtenfrei unterſucht. — Größte 
Kundſchaft. — Niedrigſte Preiſe. — Kronen- und 
Brückenarbeit eiue Spezialität. — Es wird deutſch 
geſprochen —Offen bis 10 Abends —MeChesnen 
Bros., Ecde Clark und Randolvh Str. —Phone 

Eenira! 2047Offen Sonntags bis 12 Uhr. 
ein,mifrio* 


* ver s he 
—VV 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzeneten Cuch nich 
fen, verſücht unſere ſicheren, erprodbten 
ciumittel. welche niemals feblſchlagen in 
Forinul are 
1 und 2 furicen feden noch ſo hartnäckigen 
U bon cebeimen Kranlkheiten u. Urinleiden 


i #a 
| Kris $1.00 per Flaihe.— Doktor Tuer Bit 


pechiic Yurirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Breis $2.00 per lafhe.— Profi. De Bois 


| 508 ®igoratenr heilen Männerfhwäde. fhlntiofe 


Nächte, Nerböfität, Sak im Urin, Melandol 

und mirht aufriedenftellende3 Cheleben. Preis 
1.00 die Shadtel. 3 für $2.30.—Die_obigen 
eilmittel find nur bei uns j baben. Bchife'# 
State 


entihe Anothele, Mi € 
dicago, IE. sm 


Phone 3289 Main. 
Dr. J. Uhler, 
QUugen = Spezialiit. 
Augen koftenfrei unterjucht. i ? 
Brillen richtig angepabt. Wlle Augentrantheiten bes 


ht . b 
Schielen geheilt ohne das, Diejier zu bes 
Dffice-Stunden: 9 Borm. bi3 6 Nadhm. 


ı Sonntage: 10 Borm. bis 1 Nadm. Ehicage Opera 


Unvertpeilte Profite 8100,000 | 


Kouje-Öebäude, Ede. Wafbington und Elart. 
1 ‘ 


Mit unjerem neuen Berfahren heilen mir die älte- 
ften und hartnädigfien Augenleiden. Schwade und 
entzündete Augen, ben Star, und böllige Blind: 
heit heilen wir in fürzeiter Zeit. Schieclen fürim: 
mer furiert. Operationen nicht mehr noth: 
wendig.* Koften gering. Screibt umsfreie Aus 
Tunft. Deutihesd Seilinftitut für Nugen:- und 
Shrenleiveude, 2742 GeHher Ave, &t. 
Souid, Mo, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
fe Spezialiiten und betradten e8 als eine Eh 
* Kg leivenden Mitm jhen fo jnell ala 

ög i 
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Senntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 23. Oktober 1904, 


— 


(Für die „Gonntagpof®.) 
NAunterbuntes aus der Großftadt. 


Lob und Tadel, — Berfihiedene Urtheile der Re- 
formmwütherici! Ray Robbins Über den Albers und 
Biedermann Brennan. — Die Beziehungen diejes 
StaatSmannes zur Familie Harriion. — Der ges 
{häftsfinge Domwie. — Zeigt Zion City als einen 
Dergnügungsplag an. 

Am Tage der Richterwahl, die hier 
im uni borigen Jahres ftattgefun- 
ven hat, fahen am Abend die republi- 
fanifchen Führer im Parteihauptquar- 
tier beijammen, mo fie auf die Wahl- 
berichte warteten. Diefelben lauteten 
befanntlich nicht befonder3 günftig für 
fie, und es bemächtigte fich ein jtarfer 
Unmille der Gemüther, Unmille über 
den „Bo“ Lorimer, von dem man an— 
nahm, daß er die Snterejfen der Par— 
tei ſchwer geſchädigt, indem er derjel- 
ben ſeinen unbeliebten Freund, den 
Richter Hanecy als Kandidaten aufge— 
zwungen. Lorimer aber ſchien von der 
gegen ihn herrſchenden Mißſtimmung 
nichts zu bemerken. Mit ſtoiſcher Ruhe 
vernahm er die immer troſtloſer lau— 
tenden Meldungen, und ſchließlich be— 
gann ſogar ein freudiger Schimmer 
fein wohlgenährtes Antlitz zu verklä— 
ren. Er freute ſich über die Berichte, 
welche aus der, von Ald. Brennan 
beherrſchten und für ſtockdemokratiſch 
geltenden, 18. Ward einliefen. In die— 
ſer Ward hatten die demokratiſchen 
Kandidaten faſt durchgängig große 
Mehrheiten erhalten, einige ſolche von 
3000 und mehr Stimmen. Merk—⸗ 
würdigerweiſe war aber auch eine an— 
nähernd gleich große Mehrheit für den 
Republikaner Hanech in der Ward zu 
verzeichnen. Ald. Brennan hatte ſo— 
nach Wort gehalten und ſeinen „Ein— 
fluß“ zugunſten Hanecys in die Waag— 
ſchale geworfen. Dieſer Umſtand an 
ſich war es indeſſen nicht, was Lori— 
mer ſo vergnügt ſtimmte, denn durch 
das Wahlergebniß in der 18. Ward 
wurde Hanecyh nicht vor der Niederlage 
bewahrt. Lorimer aber erfüllte die 
politiſche Macht mit freudiger Bewun— 
derung, als deren Inhaber ſich Ald. 
Brennan bei dieſer Gelegenheit aus— 
wies. „Das laß' ich mir gefallen!“ 
rief der republikaniſche Parteiführer 
mit Ueberzeugung; „ſo muß man ſeine 
Leute am Bändel haben“. Bekannt— 
lich wurde in der Folge der biedere 
Brennan wegen der Art und Weiſe, in 
welcher er ſeine politiſche Macht bei 
dieſer Wahl befeſtigt und ausgeübt 
hatte, vor Gericht gezogen, prozeſſirt 
und verurtheilt. Auch hatte er einige 
Wochen in dem ſtädtiſchenArbeitshauſe 
zu verbringen, ehe es ſeinem findigen 
Advokaten gelang, ihn auf „techniſche 
Punkte“ hin wieder loszueiſen. Bald 
nach Brennans Freilaſſung ſah ſich 
ein junger Reformwütherich, der Vor— 
ſteher Robbins vom ſtädtiſchen Aſyl 
für Obdachloſe, veranlaßt, vor einer 
Verſammlung von anderen Freunden 
der Reform eine Lanze für Brennan 
zu brechen und dieſen hinzuſtellen als 
eine Art von Tugendſpiegel. Ohne ge— 
rade zu behaupten, daß Brennans öf— 
fentliche Thätigkeit der Stadt als ſol— 
cher zum Vortheil gereiche, führte Rob— 
bins aus, daß der angeſtammte Ver— 
treter der 18. Ward ſeiner Wähler— 
ſchaft in mehr als einer Hinſicht Ge— 
genleiſtungen biete für die ihm einge— 
räumte Führerſchaft, und er betonte, 
daß Brennan Mühſeligen und Belade— 
nen ſehr häufig auch dann mit Rath 
und That beiſpringe, wenn er nicht er— 
warten dürfte, daß er davon unmittel— 
baren Vortheil haben würde; daß 
Hunderte und Tauſende von Bedräng— 
ten —* 5 hätten, in Brennan ihren 
Schutzhort und ihre Zuflucht zu ſehen; 
daß ſomit Brennan von dieſen Leuten 
mit Fug und Recht wieder und wieder 
in den Stadtrath gewählt werde, was 
ja das einzige ſei, das ſie für ihn thun 
könnten. 

* * * 

Vor einigen Tagen nun hat der im— 
pulſive, d. h. ohne rechte Ueberlegung 
ſeinen 
leiſtende Herr Robbins wiederum eine 
Rede geredet, und zwar vor dem in 
Danville abgehaltenen Jahreskonvent 
des Illinoiſer 


hat der Staatsmann von der 18. 
Ward wieder eine große Rolle geſpielt, 
aber ſo anerkennend oder doch glimpf— 
lich wie beim erſten Mal hat der junge 
Eiferer den Biedermann jetzt nicht be— 
handelt. Er riß denſelben vielmehr 
ganz fürchterlich herunter, nannte ihn 
den politiſchen Vertreter ſozialer Ver— 
kommenheit und begann dann, über 
Brennans Didfchädel hinweg Auf Sr. 
Ehren, den Herrn Bürgermeifter von 
Chicago, Ioszuflopfen. Er behauptete 
und mwollte damit ein fehlagendes Bei- 
fpiel von der auf politifchem Gebiete 
berrfchenden Verderbtheit liefern, ber 
Mahor habe Brennan befucht, während 
diefer wegen Wahlbeeinflujfung im 
Arbeitshaufe jaß, und bei diefer Gele- 
genheit von dem Gefangenen fich habe 
die Zuficherung aeben laffen, daß der— 
felbe feinen Einfluß aeltend machen 
würde, um feinem, de? Manor3, Bru— 
der die demofratiihe Kongreß-Nomis 
nation im 8, Bezirk zu verfchaffen. 
ER * * 

In Wirklichkeit dürfte es Tich nicht 
ganz fo verhalten haben, wie Robbins 
e3 darftelt. Der Mangr felber hat 


äiwar nie in Abrede geitellt, daß er ges | 
den er im 


legentlich eines Beſuches, 
Arbeitshaufe machte, dort auch Bren— 
nan gejeben und aejprochen habe, aber 
er beitreitet glaubmwürbia, daß damals 
zmifchen ihm und dem GSträfling von 
der ja damal3 noch weit im Felde Tie- 
aenden SKongrekanmwartichaft feines 
Bruder die Rede aemejen fei. Um 
Brennan jpäter zuqunften der Kandi- 
datur de3 jüngeren Harrifon zu ftim- 
men, dürften feine befonderen Anjtren- 
gungen nöthig gemwefen jein. Brennan 
mei, daß er, feiner Wählerfchaft mes 
gen, viel mehr auf ben guten Willen 
des jeweiligen Bürgermeifter® ange- 
twiefen ift, ala diefer auf den feinen. 
ee Brennan fi ar 

3 eine Art bon Lehnsmann der 
Benni Gun. IE Michi iu. 


et 


Duo * 


— — —— — — — — — — — —— — — —— — — 


jeweiligen Eingebungen Folge 


Staatsverbandes der 


Frauenklubs. Auch in dieſer Anſprache | tiaten Maaren einzurichten. 


Kongreßbezirk, eine Urt von Gegen 
tönig hat, mit dem er in heftiger Fehde 
lebt. Weil diefer Gegenfünig: Stan— 
ley Kunz, die Bewerbung des jüngeren 
Harrifon um die Kongrekfandidatur 
befämpfte, verftand e3 fich ganz von 
felbit, daß Brennan ebenfo eifrig für 
diefelbe in’3 Zeug ging. Wegen der 
Erbitterung, mit welcher die Faktionen 
nun einander befriegen, ijt e3 beinahe 
fraglich, 
wird gewählt merben fünnen, um fo 
fraglicher, da er es abfolut nicht zu 
verjtehen jcheint, irgendwie Yühlung 
mit der Maffe der Wählerfchaft zu ge— 
minnen. . Und diefer Umftand ift in- 
fofern intereffant, als er zeigt, tie 
auch gejcheidte Leute fich irren fönnen. 
Carter 9. Harrifon der Erfte, dejjen 
politifche Talente nie in Frage gezogen 
worden find, ift feinerzeit feſt über— 
zeuat gemwefen, daß diefe Talente fi 
auf feinen jüngeren Sohn vererbt hät- 
ten, mährend er ebenfo feit glaubte, 
daß der ältere von den Brüdern in der 
Politif nie Erfolge erzielen mürde. 
Seht ift der von feinem Erzeuger ber= 
fannte Erftgeborene nicht nur jchon 
zum bierten Male Manor, - fondern 
auch das anerkannte Haupt einer poli- 
tiihen Mafchine wie fein Vater fie nie 
befejfen bat, mährend der jjingere 
Sohn, fal3 er überhaupt Fuß fajlen 
follte in der politifchen-Arena, das nur 
der Hilfe feines „großen Bruders“ zu 
verdanfen haben mürbe. 

Mas die Ausführungen des hihi: 
gen Herrn Robbins anbetrifft, jo it 
das einzig Erfreulihe daran, daß 
Robbins, obſchon er gewiſſermaßen in 
ſtädtiſchen Dienſten ſteht, ſich nicht ge— 
nirt und beſonders ſich nicht zu geni— 
ren brauchen hat, über den Bürger— 
meiſter und deſſen politiſche Freund— 
ſchaften vor allem Volke zu äußern, 
was er für richtig hält. 

* En * 

Herr Robbin3 Hat in feiner Rede 
unter Anderem behauptet, daß bon al» 
len Mitgliedern des Stadtrathes der 
Uld, Brennan über den weitaus größ- 
ten Einfluß verfüge; er verbanfe die- 
fen den 5000 Stimmen, welche er be= 
liebig für diefen oder jenen Kandidaten 
aufbieten könnte. — Sollte Robbins in 
diefer Hinficht nicht im rerthum fein, 
fo würden die ehrenmwerthen Aldermen 
Gouahlin und Kenna von der.1. Ward 
zulammen doc noch mehr Einfluß ha= 
ben, alö Brennan, denn die Zahl der 
Stimmgeber, welche jie in’3 Feld füh- 
ren können, ijt größer, als die des 
Brennan'ſchen Gefolges. Indeſſen iſt 
es mit ſolcher Macht doch eine recht 
ungewiſſe Sache. Vor zwanzig Jah— 
ren herrſchte in der erſten Ward 
„Tony“ Major als Alderuan. Tony 
war Konſtabler geweſen, ehe er's zum 
Alderman brachte. Er hielt ſich einige 
Jahre lang oben, dann wurde ihm die 
Herrſchaft ſtreitig gemacht von ande— 
ren, denen er ſchließlich weichen mußte. 
Er ſank wieder in die Konſtabler— 
Dunkelheit zurück, fand am Ende auch 
als ſolcher nirgends mehr einen rechten 
Rückhalt, und als er neulich im Coun— 
ty⸗Hoſpital ſtarb, da hat man ihn ohne 
Sang und Klang zu Grabe getragen, 
kaum daß ſich hie und da einer der ein— 
ſtigen „Größe“ des alten Junggeſellen 
erinnerte. Vor einigen Jahren hatte 
„Tony“ ſeinem treuen alten Hunde, der 
an Altersſchwäche draufgegangen war, 
ein großes Begräbniß ausgerichtet. So 
fürnehm wie bei jener „Hundeleiche“ iſt 
es bei der Beſtattung des Herrn lange 
nicht zugegangen. 

* * * 

Ein wie 
der nunmehrige Apoſtel Dowie 
auch daraus hervor, daß man neuer— 
dings unter anderen Vergnüglichkeiten, 


welche Chicago den Beſuchern bietet, 


vielfach einen „Beſuch in Zion City“ 
angezeigt findet, mit getreulicher Auf— 
zeichnung 
und Abſonderlichkeiten, welche in der 
Reſidenz des Apoſtels zu ſehen ſind. 
Wie man hört, ſteht Dowie auch im 
Begriff, hier in Chicago ein Muſter— 
lager der in ſeinen Fabriken verfer— 
Von die⸗ 
ſem Lager aus ſoll dann die Propa— 
ganda zur Gewinnung neuerAnhänger 
eifrig weiterbetrieben werden, und 
der Apoſtel wird in jedem Monat ein, 
zwei Mal mit. feinem ganzen Heeres- 
aufgebot nad) Chicago fommen, damit 
er bier nicht etwa in Vergeifenheit ge= 
räth, was feinen Antereffen garnicht 
förderlich wäre. 
— — 
Nach wanzig Jahren. 


— 


Son Dorothee Goebeler. 


Ar der Ede ftaute ih der Menichen- 
jtrom, es entitand ein Gedänge. Hilde 
mollte fih um den Prellitein herum= 
Tchieben, fie wurde jedoch zurückgeſto— 
Ben. Dabei prallte fie an eine Dame 

‚ die gerade hinter ihr des Weges 
fam. 

„D — Berzeihung!“ 
Tchöne, elegante Frau. 

„Bitte, es thut nichts.” 
Dide mit der arofen Markttafche 
tmollte rafch vorüber. Bielleiht mar 
aber etwas in der Stimme der andern, 
das Fedeh neh einmal aufmerfen 
ließ, fie drehte jich um, ein fragender 
Ausdrucd alitt über ihr rundliches Ge- 
fiht: „Hilde?“ Sie fragte e8 erft 
zaghaft und dann plöglich mit einem 
Ausdruck freudigen Erkennens: „Ja 
— Hilde — Hilde von Munk!“ 

„Ja, ich — ich — allerdings.“ — 


ſagte die 


Die kleine 


Der bekannteſte deutſche Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Walfhington Str,, 


Behandelt alle Krankheiten 


ER Sprehftunden von si 

Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
— Ne 
Fans lönnen. Sonntags vefälarien. 


Allerärztlier Rath 
eure 


> R 
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— A: 
x 


ob Wm. Preſton Harrifon‘ 


ö— — — — — — ——— —— — — 


tüchtiger Geſchäftsmann 
von 
Zion City iſt, das geht unter Anderem 
du es zu Hauſe hatteſt.“ 


ein Zittern klang. 


der Mancherlei Seltſam- 


—— Be 


wohl aber in ſeinem Senats— und } Die Elegante blieb ftehen und zog die 


ſchön geſchwungenen Brauen hoch. Sie 
wußte offenbar nicht recht, woran ſie 
war, auf einmal aber leuchtete auch ihr 
Geſicht: „Ach, Erika — Erika Halden 
— nein“ — 

„Und doch Erika“ — die Dicke nickte 
vergnügt — „aber du kannſt mich 
Riekchen nennen oder auch Rieke — ſo 
ſagt mein Mann immer.“ 

„Ah — du biſt verheirathet? Ich 
übrigens auch.“ Sie verneigte ſich 
leicht: „Frau von Sanders.“ 

Der Knäuel hatte ſich unterdeſſen 
entwiert, die Paſſage war frei gewor— 
den, und ſie ſchritten nebeneinander 
hin. Riekchen horchte auf. 

„Von Sanders — von? Es gab 
doch einen Baron von Sanders — bei 
uns da in der Nähe — auf Hohen— 
hauſen.“ 

„Das iſt mein Mann!“ Hilde ſagte 
es ſeltſam kurz, ihre großen, lebendi— 
gen Augen nahmen für Sekunden 
einen ſtarren Ausdruck an. Aber auch 
nur für Setunden. Dann wandte ſie 


der Freundin zu: „Und daß wir uns 
hier ſo wiederfinden — ſo durch Zu— 
fall — nach zwanzig Jahren — ja id) 
glaude mirklih, es find zmanzig 
Sabre.” N 

„gwanzig Jahre.“ Die Kleine 
nice. „Du famjt ja dann in die Ben 
lion und Tießeft nichts mehr von dir hö— 
ren.“ 

„sc glaube, bu mwarjt es, die zuerft 
beritummte.“ 

„Kein, Hilde, ich habe dir noch ge— 
frieber, daß Water ftarb, und daß 
wir nac) Berlin gingen” — 

„A ja — ja richtig — ich erinnere 
mid), wir waren damals gerade in den 


rerien und ich mit der Tante in ben | 


Cchhmeizer Alpen, ja, Erifa, wie das 
fo geht.” 


„Und eigentlich gab e3 ja auch gar | 


feine Beziehungen mehr zmifchen 
Fräulein Hilde von Munt und der 
Heimen Dorffchullehrerstochter.“ 

„Nein, Erita, das war’3 nicht.“ Die 
andere fiel rajch ein und mit einem 
warmen Zon in der Stimme: „Aber 
wie das jo geht — ich faq dir’s ja — 
und was ailt’S denn auch, wer ſchuld 
it! Nebt haben wir uns — und du 
fommit mir jo bald nicht wieder fort. 
sch nehme dich mit in mein Hotel, wir 
bleiben heute zufammen.” 

Die Kleine zöaerte immer nod, 
Ihlieplih aber gab fie doch nad: 
„Komm.“ 

Ein paar Minuten fpäter fahen fie 
fi) in dem gemüthlichen Salon gegen 
über, zwei fchreiende Gegenfähe Die 
eine jchön, elegant, jung geblieben, 
wenn aud ein paar Furden Dur) ihre 
Stirn liefen, MWelldame. Die andere 
eine Fleine Bürgerfrau, früh gealtert, 
verarbeitei, aufaegangen und bergans 


"gen im Cinerlei des Alltaged. E3 war 


ein verlegenes Schweigen zmifchen 
ihnen. Die fchöne Frau fpielte mit 
ihrer Hängefette und nidte vor fid 
hin: „Sa, Erifa, daß wir ung fo mwie- 
derfoaden, und du haft Kinder, fagteft 
du? Buben oder Mädel? Erzähle!“ 

‚Buben und Mädel — Sieben Stüd, 
und mas für melchel Aber Arbeit 
macht's!“ 

„Arbeit — die freut!“ 
Frau ſeufzte. 

„Du biſt nicht froh, Hilde!“ 

Die andere antwortete nicht, 
Augen gingen ins' Leere. 

„Und haſt doch alles, was man ſich 
wünſchen kann!“ 

„Alles!?“ Hilde wiederholte es 
leiſe, dann ſchüttelte ſie den Kopf: „Ach 
nein, nicht laſſen wir das; reden 
wir von dir. Sieben Kinder. Und 
eine Lehrerfrau? Da haſt du es, wie 


Die ſchöne 


ihre 


„Ja — wie zu Hauſe!“ Jetzt war 
es die Stimme der Kleinen, durch die 
ein tm Uber fie bezwang 
ih und fuhr rajd) fort: „Er mar an 
einer Gemeindefähule und wohnte bei 
Mutiern — möblirt — und wie das 
jo gebt — die Enge — alle Tage bei- 
einander, da findet man fi, und 
worauf follte ich denn warten? Und 
— und eigentlih leben mir ja aud 
ganz qut zufammen.” 

E53 lag eine Welt von Empfindun= 
gen ir. Diefem „Eigentlih“. Die ganze 
unausgeiprochene Gefchichte einer Che, 
die nie gemeien, was das Herz er- 
träumt. Die fehöne Frau legte ihre 
feine, jchmale Hand mit herzlichem 
Drud auf die harte, verarbeitete ihr 
gegenüber. 

Sp Tapen fie eine ganze Weile. dann 
fuhr Erika fort: „Uber, du — du 
erzählit gar nichts, To fprid doch! 
zrau VBaronin von Sanders — da 
wohnst du jegt auf Schloß Hohenhau- 
fen. Weißt du noch, wie wir’3 ala 
Kinder nannten? Wie das Schloß im 
Märchen, Schloß Schweigen.“ 

„sa — Schloß Schweigen!” 

„Und wir fürdhteten uns, wenn wir 
borüber mußten, weil alles jo fehwarz 
und finfter mar, aber jebt ift mohl da 
nichts finiter mehr?“ 

„Und warum folli’ es weniger fin- 
iter fein?” 

Erifa zögerte ein wenig: „Nun — 
ich Dachte — eine fchöne, junge Herrin, 
da nibt e8 Leben — Feſte.“ 

„Feſte.“ Hilde wiederholte ee. — 
„Leben, Felle — ja — ein $ahr lang, 
auch zmet, drei“ — fie ra ab und 
309 die Stirn frau. Erft nad einer 
ganzen Weile fagte fie: „Mein Mann 
il figfzia, Erifa — und immer franf.“ 

„Sieb — — du haft — haft den al- 
ten Baron” — 

„sa, men denn fonft?” fiel die an— 
dere rafch ein. „Ach, du— du dad: 
tet — den Neffen — Erich“ — 

Die kleine Dide antwortete nicht. 

Hilde fpielte wieder mit-ihrer lan- 
gen Kette, ein tiefes Roth lag auf 
ihrem Geficht, fie Iprach langfam und 
zögernd. „Sa, ich babe ihn lieb ge= 
habt — bu meikt e8 — aber ma3 wäre 
denn geworden? Ein armer Leutnant 
armes Mädel — Pflege 
gnädigen. Frau Tante — 
wir hätten barben unb entbehren ⸗ 


Eure Krankheit 


kann geheilt werden. 


Dr. Beintraub, Wiener Epezial-Arzt. 


Sch will, dak jeder Mann, der an irgend einer 
fpezielen Krankheit feidet, zu mir formt und 
ficp vertraulich ausiprit. Ich werde Eud meine 
Behanblungsmethode erflären, die i& erfunden 
und bverbolllemmnet babe nad jahrelanger Er: 
fahrung in der Behandlung von Speyiei-Kranf- 
beiten der Männer. Tauiende haben jie veriucht, 
und fie war erfolgreich. Ich mache feine bejondes 
ren Retlodungen, um Patienten zu erlangent, 
denn meine Bildung, ımeime Erfahrung, mei 
Geriffen und mein Ruf verdammen alle jolde 
Quadfalbereien. Wenn Ihr Hei mir borfpredt, 
unterfuche ih Euch gründlih und gebe Euh eıne 
ehrliche uud toiifenichaftlihe Meinung über Gus 
ren Fall. nn ih nach einer lnteriuchung 
finde, dak Euer Fall unbeilbar ift, werde ich e3 
2 fagen. Wenn ih dagegen finde, dak Exer 
Fall beilbar ift, verfidere ib Euch eine nadhbal- 
tige Heilung und gebe Euch eime gefchricbne 
Garantie, Euch zu beilen. Mein geichäftlicher 
Auf gibt meiner Garanti: Mirth, tnonen Nbr 
Euch leicht überzeugen fünnt. Jh made feine tal: 
ſchen Verfprehungen. Ich verſpteche nichts, mas 
i& nicht halten fann und thus itnmer, mad id 
verſpreche. 

na» Ueber 90 Prozent der Männer 
Leſet dies: haben einſt im Leben Thorheiten 
begangen. Golden Männern reiche ich eine hilf⸗ 
reiche Hand. Ih kann Euch nachhbaltig heilen, 
ganz glei, wer fehlgefhlanen bet. 


lefet dies! 


3h werde Eud für 
$12.50 per Alonat 
kuriren. 


Dieje Tiberale Offerte tvird gemadit, um U 
len, bie ife Geld rnußlos berboitert haben, 
eine Gelegenheit zu geben, geheilt zu werden, 
und um den bielen Lenten, die dom Dußgenden 


von upı nuglos behandelt wurden, zu zei⸗ 
am daß. ib die einzigen Meiboden babe, um 
ne nabhaltige Heilung au erzielen. 


Ihr bezahlt nicht für Fehlichläge, 
jondern für Heilungen. 


Benn ich einer Fall übernehme, fo Beileid 
ibn and, denn ıd übernehme eine unbeilba» 
ren Fälle. Sch till jedem Patienten, ver bei 
Mir in Behandlung tritt, Dies beiveiien. 


Blutvergiftung AG befeitige jedes 


Symptom diejer ſchred⸗ 
tihen ‚Kran bis 5 Wochen und heile 
fie in turger Zeit. 

Diefe hören fogleih 
Abjondernugen uns"ia einge aue üb. 


ten Folgen in Aurzer Zeit zu einem mäßigen 
Brei, 

n 15 Tagen farlet,. Rein 
Beihwerden meiden, feine Schmerzen 
oder Zeitverlufl. Spredt ber oder ſchreibt wegen 
Einzciheiten. 


Berlorene Manneskraft 

ein paar Mocen gebeilt. 

Che IR eine göttliche Finrictnng de allivei: 
jen Schöpfer. Wenn Ihr ihwah oder 

frank fein, ‘olltet Abe furiet toreden, che br 

dieſen Schritt unternehmt. Wenn hr bereits 

Berheirathet feid, jolltet Ahr Euch furiren laijen. 


und Berluft der Man- 
Krampfaderbruc namen — dieie mm 
KRranfheiten führen mehr Elend und lnglüc, 


Selbitmords und Ebeiheidungsfälle herbei, als 
alle anderen Krankheiten zufammen. 


Koniultation frei! 


Ganz glei 
tie alt, in 


DR. WEINTRAUE, 


Miener Sperial-Arzt. 
Office: NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


3. Floor, 246-248 State Strasse, 
gegenüber Rothihildbd Department-Store. 


Setechſtunden: 8:9 Vormittags bi3 8 ihr Abenos. — Montags, Mittmohs ımb Sreitags wur 


von 8:0 Pormittags bis 5:30 Abend}. — Gomntags vom 19 bis 13 Uhr. 


muth — ad), mir wollen nidyt mehr 
davon reden.“ Gie madte eine Hanb- 
bewegung, ala mwollte fie etmaß fort- 
Theuchen. „$a, Erifa — das tft daß 
Leben! 
unſere ganze Jugendzeit. Weißt bu 
noch, wenn wir unten an der See ſa— 
ßen und über's Meer ſahen und Mär— 
chen laſen?“ 

„Die Gudrun.“ 

„Ja, die Gudrun — und dann ſpiel— 
ten wir danach, und du warſt immer 
die gefangene Königstochtet — und 
warteteſt auf den Nordlandskönig, 
„im Winde weht ſein blondes Haar“ 
— und natürlich war es ein Held und 
ſtand an der Spitze des Schiffes.“ 

„Natürlich an der Spitze.“ Die 
Augen der Kleinen leuchteten. auf. 
„Voran im Kampf und Sturm und 
Wetter aufrecht und furchtlos und ſtolz 
und frei“ — ſie ſprach ſich förmlich in 
Begeiſterung hinein — „und ich an ſei— 
ner Seite.“ 

„Jawohl, jawohl — und du an ſei— 
ner Seite“, Frau Hilde lachte herzhaft 
und fröhlich, „und ebenfalls furchtlos 
und frei.“ Die ſchöne Frau wollte 
wieder lachen, aber ihr Lachen ſtarb, 
ſie ſagte heiſer: „Was wir — ge— 
träumt — haben — Erika.“ 

„Ja — was wir — geträumt ha— 
ben!“ 

Und plötzlich ſahen ſie beide ſich an 
mit großen, ſtarren Augen, mit Augen, 
aus denen ein Enlſetzen ſprach, ein 
ſchmerzlich wehevolles Erkennen von 
dem, was einſt in ihnen geweſen und 
was das Leben rauh vernichtet hatte. 
Und leiſe klagend wiederholten ſie's 
noch einmal: „Was wir geträumt 
haben.“ 


Der Oktober. 


Der achte Monat des alten Rom, ſo 
leſen wir in der Wiener Abendpoſt, iſt 
der zehnte unſeres Jahres geworden, 
doch hat ſich der lateiniſche Name er⸗ 
halten, obwohl ſchon unter Karl dem 
Großen für ihn „MWeinmonat” einge- 
fegt wurde. Der Weinmonat, aud) 
„Silbhart“ genannt, ijt ber zmeite 
Herbitmonat. Diefer Monat gehört 
der Weinlefe, und Wein mwurbe Früher 
Dftoberfaft oder Dftoberwaffer ge- 
nennt. Ein. bajuvarifcher Benebitti- 
ner fagt: „DO du gaftz güldener Ofto- 
berjaft, wie würden die alten Mütter- 
hen jenft die Stlöpfelnächte Halten, 
wenn du ihnen nicht Hinter dem Ofen 
ihre Krüglein anfüllteft.“ „Dftoberge- 
fichter” nennt der wenig galante Hell- 
mwig die trintenden Weiber, meil ber 
Dftober eben der Weinmonat ift. Auch 
diefer Monat meinfeliger Befchaulich- 
feit Hat feinen Reiz; ihm galten Gei- 
bel3 Worte: 

Wa! mih jüher noh als de, 
Lenz, erquidt und tränft? 


Sonnenklare Herbitescub, 
Welche dein gedeuft. 


Bon den jecht Lostagen des Dfto- 
ber3 ift St. Gallus, der auf den 16. 
fallt, der wichtigfte. Von ihm heißt e3: 
„Auf St. Gall — Bleibt die Kuh im 
Stall“ und 


ik St. Gallus naß, 
I3n’8 für den Wein kein Epap. 


Am Lufa3-Tage (18. Dftober) gilt 
die Parole: „Sieh’ den Dfen nad“, 
und am Urfula-Tag (21. DOftober) 


.. . muß das Kraut herein, 
Sonft jhneien Audes und Simon brein. 


Subas und Simon (28. Dit.) _be- 
zeichnen für die länblich-volfäthümliche 
Vorftellung den Winterbeginn: 

Simon und Yubä 
Bringen din erfien Schnee. 
Bd 


Aber ſchön mar fie doch — 


fon 
x 


Medizinen einge» 
alojien. — Bezablt 
r alle mediziniſche 


Behnudlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSARY, 


immer 211 u. 212 Ne E 
Shicago Opera Houie ir v 
Blog. Eingang 112 
Ela Str, Ede — 
Waſhington Str. — 
Sptechſunden: 9 Uhr USE u 
Dorm, BR 5 Nadın. I 
Sonntags: 2 bis 12. BORD vn 
Brunn bei Män- 8* 
nern, Frauen und * 
Kindern positiv und 
nahbaltig furirt in : T >> 
3% bis 60 Tagen und | a: 
das Pruchband ift für 
immer unnöthig, feine 
Kmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
eichäft. Geihriebene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Wale. Hämorrhoiden, 
Fiffures, Gefhmwüre und ale Afterfrantheiten fhnell 
und nachhaltig geheilt durch neue und ſchmerzloſe 
Methoden. i 
Krankheiten der Augen, Oberen, Rait, 
Keble und Lungen, Rhenmatismus, Haut⸗, Blut— 
und Mervenleiden, Magen:, Xeber:, Nieren: und 
Alafentranfheiten, Srankheiten von frauen und 
Kindern und alle hroniihen oder Brivatleiden jeder 
welhe von Anderen als hoffnungslos auf: 


Urt, ! 3 
ihnel und nachbaltig 


geben wurden, 
onjultation frei. 


Freie X-Strahlen Unteriuchung. 


Unfer elektrifcheg Departement enthält eine der 
arökten, neweften mnd beiten X-Strabfen-Maidis 
nen der Melt, tweldh- dazu dient, um eine Diagıo- 
je bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die durch ges 
mwöhr!iche Merboven nicht entdedt werben fönnen. 

110f,divdofo,1li 


furirt, 


r Frersh 
Specifio 

! beilt im« 

*mer alle 

Krankhei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn 
Orgaue beider Geſchlecqqter. Volle Anweifung mit 
ke iHlaiche. Breis $1.00. Verlautt don ©. 2 

tahl Dru j 

der Expre‘ 
& zug Gom 
ialto Blog, 


&o. oder nad piang des PBreifes 
deriandt. Wörefle: €. 8. Stanl 
anhb, 158 Ban Burn Str, 
de Sherman Str., icon. 
10ms,didofon® 


Eine gute Probe. 

Schidt eine Probe Eures 
Morgenurins und ih erde 
Eub eine _ameimökhentliche 
Behandlung frei fenden.Benn 
viefelbe müst, jo wird bies 
jeweifen, dab ich weiß, mel: 
he Krankheit Sie Faben, und 
$ id Sie Zuriten Tanı. 
läfhchen für Urin und ein 
frei. ®r. 3. $ 


. Shafer, 
517 Beun Abe, 


ittsburg. 


DR. J. H. GREER, 
deutider Werzt, 52 Deardorn Etr., 


berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller acheimen Kranfheiten der Männer 
und rauen, de, Baricacele und 
Biutvergiitung.Dffice-Stunden: Xügs 
li bis um 8 Uber Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. ° 


Das gefuebelie Finland. 


Aus Heljingfor3 mird vom 30. 
September gejchrieben: Der frühere 
Senator und Geheimrath v. Schau— 
man ift nunmehr aus der Peter-PBaul- 
Feltung in Peteräburg nach dem Ge- 
fängnif in Abo gebracht worden. Wie 
verlautet, wird er im Laufe des nädh- 
ftien Monats vor dem dortigen Gericht 
erfcheinen, und zwar unter der An- 
lage, „gegen die ftaatlihe Ordnung” 
fonjpirirt zu Haben. Die ruffifche 
Gendarmerie, welche beauftragt wur- 
de, bei ihm eine Hausfuchung borzu-= 
nehmen, hat unter feinen Papieren ein 
nach ihrer Meinung überaus grapiren- 
de Dokument gefunden, nämlich ei- 
nen von ihm niedergejchriebenen Vor— 
Ihlag zur Reorganifation ber fini- 
hen Schügenvereine. Den rufjiihen 
Behörden fcheint e3 in der Eile ent- 
gangen zu fein, daß diefe Schügenper- 
nd gejeglich beftätigte Ynftitutionen 
ind. 

Die ſchwediſche und norwegiſche 
Preſſe hat mit ihrer Meinung über die 
Vorgänge in Finland nie zurückgehal⸗ 
ten, und vielen ſtandinaviſchen Zei⸗ 
tungen iſt deshalb als Strafe das 
Boflbebit worden. Fürſt 


= 





© 
La} 
ji! 


\ 
and 


Bon UlbertWeige, 


Grieshuber: 
mann doch nicht 
Mund. 


Fahr’ dem Zeh: | 
| 
Charlie (Brummend): Fabeln | 
| 


immer über ben 


und Märchen gehören in den Slinder- 
garten und nicht in die Kneipe. 

Lehmann: .na ja, alfo bie | 
Maus hatte nu* die Stride, wo fich 
der Löwe drinn verhafpelt hatte, ent- 
zivei jenagt un’ der Kötwe bedankte fich 
ooch ſchön — ’ne Zeit druff Tief die 
Maus jelbit in ’ne Falle un' kommt 
nich' wieder raus. Zu'n Jlück jing der 
Löwe vorbei. Sie bat ihm, det er ihr 
befreien möcht, un' der machte ſich nu' 
ooch dran un' fummelte an den Fallen— 
mechanismus herum, aber bei ſeinen 
jroßen Tatzen jing et nich. Da wurd' 
ihn die Jeſchichte über, er riß det Maul 
uff un' ſchluckte die Falle mitſammt 
die Maus runter. 

Quabbe: Worauf wollen Sie 
mit dieſer Fabel hinaus? 

Lehmann: Mertenfe denn nich’, wo— 
rauf id anfpiele? Die Straßenbahn- | 
Jeſellſchaft bildet fich nämlich ein,diefe | 
Maus zu find, mo der Löwe, der 
Stabtfisfus, jegt mit Kopp un’ Kra⸗ 
jen verſchlingen möcht, weil er trotz 
allem Rummurtfen den heillofen Kud- | 
delmudpdel der Straßenbahnfraje nich’ 
ufflöfen fann. 

Duabbe: Xhr Vergleich hinkt — die | 
Stadt hat doch feine Verpflichtungen | 
der Dankbarkeit gegen die Straßen: 
bad . 

Lehmann: 
Herrn Direktors von’3 Monopol, 
werdenje wat anders zu hören frie- 
jen! — Nic’ bio hat die Jeſchäfts-— 
welt ihren jroßen Ufffehwung dem 
ausjezeihneien Gtraßenbahnbetried, 
000) Die Beamten in die Stadthalle, 
viele Stadtpäter un’ felbjt der Bürjer- 
meejter haben ihre Yemter der efell- | 
Ichaft zu verdanfen. Un’ recht haben= | 
fe — benn Harrifon iS noch jedesmal | 
uff den Mumpik von die Löfung der 
Straßenbahnfraje jereift un’ ville an— 
dere ooch! 

Grieshuber: Der Hochbahn mird 
jebt orbentlih auf3 Dach geitiegen | 
werben; jie joll endlich einmal etwas | 
dafür thun, daß das fürchterliche Ge= | 
raufh auf der Schleife vermindert | 
wird. 

Charlie: Aber was? Das iſt die 
Frage! — Nitotinfreie Zigarren, wär— 
mefreie Heizapparate und alkoholfreien 
Schnaps hat man ſchon — aber ge— 
räuſchfreie Hochbahnen? — „So wat 
jibt's ja nich!“ wie der Berliner ſagt. 

Lehmann: Jibt's aber doch! Niſcht 
einfacher als det. Itatt det man 
dummermeije die Hochbahn 25 bis 30 
Fuß über den Erdboden, ſollte man ſie 
50 bis 60 Fuß unter die Erde loofen 
laſſen un' ick wette, det ooch der nervö⸗ 
feite Bürohfchreiber nich” mehr in feis | 
nen mohlverdienten Mittagsfchläfchen ı 
durch diefe Hochbahn- jejtört merden | 
wird. | 

Grishuber: Daß ift leider ein eben= | 
fo frommer, mie unausführbarer ı 
MWunfdh... ja, menn mir jo viel Geld | 
wie Nem Morf hätten... 

Kulide: Der ihre Underarounds | 

Rählroth ift aber quid gefinnifcht wor | 
den. ihr remembert Euch wohl nod), 
ala wir im April 1902 nah Dicher: 
mänie trämelten, da mwurben erjt die | 
eriten Hohls an der Zittiehall gebud- 
Bis... 
Duabbe: New Nork bedurfte diejer 
Bahn zur Entlastung feiner Straßen 
aber au aufs Dringendfte... das 
Gemiühl und beı Cärm waren fürchter⸗ 
lich. 

Lehmann: Dabei ſind die New 
VYorker nu' erſt recht nich' zufrieden. 

Quabbe: So? 

Lehmann: Natürlich nich'! Sie ſind 
an den Radau gewöhnt und müſſen 
ihren Radau haben. 
beiten ſie ſich ooch jetzt mit Pauken und 
Trompeten, mit Hurrahbrüllen, Hut: 
eintreiben u’ jo weiter pp. in 'ne fünit= 
liche Wahlbejeijterung rinn, während | 
an alle anderen Pläbe die Leute S Jott 
danken, det dies Jahr ſo wenig San | 
dieſen niederträchtigen Unfug zu mer=- 
ken is. 

Quabbe: Laſſen Sie ſich aber da— 
rum ja nicht zu dem Glauben verlei— 
ten, daß das Intereſſe an der Wahl 
ein geringeres iſt, als ſonſt. — Es iſt 
womöglich ein noch intenſiveres, nur 
bewegt es ſich in ruhigeren Bahnen. 


Na, da frajenſe mal die 
da ! 


Grieshuber: Bon Rechtämegen follte | 
eö fo jein — unfer verehrter Bürger- 
meifter, der jeine Weisheit vom Dri= | 
ginalfafje gezapft hat, behauptet, e3 
handelt fich diefes Mal bei ver Wahl | 
nicht darum, ob die eine oder die ans | 
bere Partei and Ruder fommt, fon= 
bern wir jtehen vor der Entjcheidung, 
ob wir einen Roojevelt’fchen Zarigmus 
oder eine PBarker’fche Demokratie ba= | 
ben mwollen. 

Quabbe: Ich glaube nicht, daf — 
riſon die Rooſevelt'ſche Adminiſtration 
als einen Zarismus bezeichnet hat — 
wenn aber doch, nun allerdings, dann 
iſt dieſes Wort ſelbſt unter Berüdſich⸗ 
tigung der politiſchen Aufregung. in 
der es gefallen ſein ſoll, ganz unent⸗ 
en. Rosjevelt und ber Zar — 


Ma. Übsinfe man, jo x 
d a nn ar 


| nich’ — oder haltenje etwa bie 
ı jammte europäifhe Parlamentarier- 


; jten 
ſiſchen Zar jewittert — nich’ den deut=- 
| fhen Kaifer, nich’ den Fez 
ı roffo ober 
; mit den Gäbel raffelt 
| Rofjenfeldt allein trauenfe det Kuglts | 


 füd zu, bet er ’ne jroßartije Friedens= | 
ivenn | 


näſchen ... 


Quabbe, woher das kommt? Die 
paner haben wahrſcheinlich noch nichts 
wonach 
werden 


vanſch iren. 


Derowejen ar⸗J 


die Kniee uffkrempeln duhn ... 


oder wenijer jleichjiltije Dinge, 


intereſſirt Ihr Euch; 
wichtiges Ereigniß, det die Südpark⸗ 


davon nehmt Ihr nich' die 


je⸗ 


Jeſellſchaft for Dummköppe? 
Quabbe: Was wollen Sie damit 
ſa ur 


1 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, Den 23. Oktober 1904. 


Sehmann: Etwa mit die Schiller 
ſchen Worte: „Willſt Du nicht det 
Lämmlein hüten?“ 

Quabbe: Allerdings nicht! Aber 
ſagen Sie einmal, möchten Sie ſich 
nicht für den Poſten melden, Herr Leh— 
mann? 

Lehmann: Warum ic jerade? 

Duadbe: ch meinte nur Jo! — 
Die Schäfer find von Wlter3 her als 
leiftungsfahiae Wetterpropheten be= 
fannt. Bei |hrer Begabung, in bie 


: Sufunft zu fehen, follte es Jhnen nicht 


Lehmann: Diefe StaatSmänner, mo | 


mit alle politifche Hunde jehebt find, 


' Haben ein unferen Rofenfelbt ven be 
Sejtnnungsjenoffen von den ruf | 


nen andern MBotenziaten, 
mo aus reiner en 


nein, 


fonferenz innberufen un’ dann, 
et fi jerabe To paßt, jleich druff 'nen 
frischen, Krieg 


5 


“p 
fröhlichen 


Ichmwer fallen, als jtädtifcher Schäfer 
und Metterprophet Ontel Sam? 
Sternaudern im Auditoriumthurm 
erfolgreiche Konkurrenz zu machen! 

Lehmann: SE werde mir hüten! 
Mit den Dinkel Sam is als Konfur- 
vent fchlecht Kirfchere zu effen — inn- 
Ipinnen würden fie mir mwejen uner= 
laubien Mitbemerb. 

Grieshuber: Na nu? 

Lehmann: Na ja, halte nich’ je- 
le jen, mat der eneral Funfton am 
Mittmoh Abend im Hamilton - Klub 
jeſa gt — — Fünf Jahr wenigſtens 
ſollie jeder ins Zuchthaus innjeſpon— 
nen Ra mo fich erfrecht, den Rot 
Dntel Sams ohne Berechtijung anzu 
ziehen? 


Grieshuber: Hm, das ijt wunder 


' bar, daß ein hoher Offizier das jagt. 


bon Mars | 
ı feinem 
immer | 
unfern | 


Na, lab ihn man erft längere Zeit auf 
wohlverdienten Poſten 
ſein, dann wird er ſich nicht mehr är— 
gern, daß hin und wieder ein Kränk 
den „heiligen“ Rock unbefugter Weiſe 
anlegt, ſondern daß ſo viele, die den 
beſten Grund haben, ihn anzubehalten, 


die Uniform unberechtigter Weiſe a b— 


anzetteln 


kann, wie et jetzt der Zar mit Japan 


duht.... 
Kulide: 


ſchiens. 
Quabbe: Im Allgemeinen 
ſten Schläge. 
Grieshuber: Ja, wiſſen Sie, lieber 


vom Ukas des Zaren gehört, 

kein Ruſſe mehr geſchlagen 

ſoll. ⸗ 
Alle: Au! Au! Au! 


Eharlie: Scham’ Di, Grieshuber, 


len. 
Lehmann: Ke werde mir jleich re= 
Welcher von unfere jroße 
Dichters 13 janz jenau mitdie toplojra= 
phiſchen — in die Mand— 
ſchurei bekannt jeweſen? 
Alle: We give it np. 
Lehmann: GSöiller! 
Schiller. Die | 


— Natürlich 


„Einſamen Boome“, 


bekannten — 


n fteht einſam. 
Diten) uff fteife r Höh' 


(Kin Fichtenbor 
Im orden (oder \ 
Ihm fröſtelt 
Grieshuber: Na, das Fröſteln wird 
man ſich da gegenſeitig eingeheizt hat, 
vergangen ſein. Uebrigens iſt 
Schiller, ſondern Heine daran ſchuld. 
Quabbe: Apropos, Dichter! Am 
Donnerſtag iſt der nach Reuter und 


aber 
kriegen doch wohl die Ruſſen die mei— 


Ja⸗ 


Die Dſchäps und die Ru-— 
ſchiens feiten jetzt wie Hell und Däm-⸗ 
bald licken die Ruſchiens 
die Dſchäps, bald die Dſchäps die Ru- 





le ge n! 

Quabbe: D 
rer Armee ee 
immer feltener ... 

Eharlie: Aber fo feit leben fie doch 
nicht, wie Xhr an diefem Stammtisch! 
Himmel — — fangt endlih an!! — 
Hier find die Karten! 


e Dei 


“| 


erteure aus unje= 
erfreulichermeife 


Zir die Rüde, 
Hühner-Ra= 

I out. — Zivei bis drei gut gefäu- 
erie junge Hühner werden in Por- 

—— zerlegt, mit Salz beſtreut 


Braumnmes 


und in Butter in einer wohlverdeckten 


Kaſſerolle über gelindem Feuer 
— gedämpft. 
mit ſolchen Kalauern unſerem Freund 
Lehmann den Rang ablaufen zu wol— 


Jejend, wo ſich jetzt die 
Armeen raufen duhn, den Hüjel vom 
beſingt er in die 


weich 
Indeſſen bräunt man 2 
Unzen Butter, röſtet darin einen Eß— 
löffel Mehl bräunlich, fügt die Brühe, 
in der die Hühnerftüde gedünftet mur- 
den, und etwas dırnfle Tyleifchhrühe 
oder braune Coulis dazu, verfocht die 
u. mit einigen auägelernten 3i- 

ronenfcheiben, Pfeffer und Salz, atbt 
— in Butter geſchwenkte Champig— 
nons, weichgekochte, in Stücke geſchnit— 
tene Kalbsmilch, in Salzwaſſer abge— 
kochte Semmelklößchen, einige Löffel 
Kapern, nach Belieben auch einige 
weichgekochte, abgeſchälte Kaſtanien 
hinzu, zuletzt die weichgedämpften 
Hühnerſtücke, läßt alles zuſammen eine 
Viertelſtunde ganz langſam ziehen, 
ohne daß es kocht, und richtet nach 


ſorgfältigem Abſchmecken das Ragout 


ı ihm mwohl bei der Art und Weife, mie | 


in Vläiterieigrand an, oder mian gar— 


nirt es mit in Butter dunfelgelb ae: 


nicht | 


in ſchwach 


Grote beſtbekannte plattdeutſche Dich- 


ter Johannes Mayer in Kiel geſtorben. 
Grieshuber: Ich glaube geleſen zu 
haben im Irrenhauſe. 
Kulicke: Iſt das ſo? 
die größten Dſchienjuſſe ſo oft krähßig 
geben... 
Lehmann: 


SU red doch nich’ 


ı porfichtia 


YTunnie, daß | 
| Brühe erfalten. 


röfteten Semmelfchnitien. 
Kalbszungen = Ragout— 
Fünf oder fehs Kalbszungen werden 
gefalzenem Waffer halb 
weich nefocht, dann zieht man die Haut 
ab, dämpft fie in einer 
Praife von Fleifchhrühe nebſt Zwie— 
bein, Suppentraut und fehr menia Ge— 
miürz vollends weich und [äßt fie in der 
Indeſſen dünſtet man 
zwei Löffel Mehl in Butter hellbräun— 


lich, gießt die durch ein Sieb gegoſſene 


Schenie und Verrücktheit ſind ja be- 


kanntlich Zwillingsſchweſtern ... un' 


'ne Irrenanſtalt einſperren duht, det 
kömmt häufiger vor, wie nich 
aber hier liegt 


merkwürdige Fall vor, det dieſer Meyer 


nich' als Innjeſponnener, ſondern als 


! den) Binzu, 
| det man 'nen Dichter zum Schluß in ! 


der ausnahmsweiſe geſchni 
gedünſtete Champignons, 


Brühe (in der die Zungen weich wur— 
verkocht alles zuſammen 
gut, fügt den Saft einer halben Zi— 
trone, ferner geſtoßene Muskatblüthe 
dazu und läßt darin die in Scheiben 


aefchı tittenen Zungen, einige in Butter | 


nach Belie- 


! den auch eine gelochte und in Scheiben 


Direktor der Arrenanitalt det Zeitliche | 


jefegnet hat. 
Grieshuber: Unfer Countyrath ver- 
fucht jebt, jein Irrenhaus dem Staate 


| aufzumälzen. 


| (aber nicht 
| Kalbszungen-Ragout 


Charlig: Und unfer-Stadtrath will | 


ziweddienlicher und billiger jei, als 


; alle paar Jahre die Straßen neupfla= 
| jtern zu lafjen. 


Lehmann: Der Stadtrath und der 
Gountyrath find zwei edle Körper- 
Ichaften, in deren Seelen aleich Tchöne 
edanten mohnen—aber die Keichichte 
fommt annerfd. — Das Boot County 


| mird feine Verrüctheit nich’ in einer 
| ftaatlihen Veralljemeinerung los wer— 


| fortab nicht mehr das Straßenpflafter | 
| verfommen und verfaulen, fondern re= 
| pariren lalfen; — e3 ijt ihm nämlich 
| die Erleuchtung aefommen, daß foldh>3 


| 


den, ebenfomwenig merden wir Die Ar= | 


her Apenue ohne Jefährdung unferer 
äußeren Erjcheinung kreuzen können, 
wenn wir nich’ unfere Hofjen bis an 
Da: 
hinjejen bat jich endlich die Südpart- 
Behörde zu einen Entjhlur uffjerafft, 
ftadbt allererfter Ordnung machen 
wird... 

Kulide: Jh habe nichts in die Pä- 
pers genotießt . 

Zehmann: Da jieht man, mas 
for Zeitungsleje- jeid. SKleinigleiten, 
twie det fe in Panama revoluzzen mwol- 


| Rippen entfernt, 


 qut aewafchen und ausgedrüdt. 


aefchnittene Kalbamilh heiß merden 
mehr fochen). Da diefes 
zu den feinen 
Gerichten zählt, rihtet man es im), 
Blätterteigrand oder mit Blätterteig- | 
Halkmonden oder im Reigrand an. 

Nindfleifhg mit Tomaten. 
— Ein Pfund NRindfleifh mit Salz 
und Pfeffer wird in Butter gedämpft. 
Dazu fchneidet man drei Iomaten, 
giebt einen Iheelöffel guten Weineffig 
hinzu, fühßt nah Geihmad mit dinem 
halben bis einem Löffelchen Saccharin 
und verdickt die Sauce mit Schwarz— 
brot. Beim Anrichten des Fleifches 
muß die Sauce durch das Sieb geitri- 
chen werden. 

Weißkohl mit Rindfleiſch 
gekocht. — (Wer zum Weißkohl 
Hammelfleiſch vorzieht, kann anſtatt 
des Rindfleiſches Hammelfleiſch neh— 
men.) Die Kohlköpfe Pen bon den 
äukeriten Blättern befreit, Viertel 
aetheilt und aus diefen Strunt und 
dann gröblih oder 
geſchnitten, 
In⸗ 


feiner, je nach Belieben, 


| deffen hat man 2—2% | d Rind: 
two Chicajo endlich wirklich zur Welt: ' fen hat man 3 Pfund Rind 


fleifch in 1 bis 13 Quart Wafjer zum 
Kochen gebracht und forafältig ge- 


ı fchäumt, legt nun den Kohl dazu, gibt 


len, bet et nächſtens in die Philippinen 
Iosjeht un’ bet die Blattern in Chi- | 


cajo ausjebrochen find — lauter mehr 
dafor 
aber von jo’n 


behörde zur Verſchönerung der Parks 
und Boulevards 300 Schafe anſchafft, 
jeringſte 
Notig ... ja, ja, unſere Schulbehörde 
bat janz recht, wenn ſe durch politi— 
ſche Erziehung der Schuljujend uff 
die Bildung der refpeftiven Herrn Bä- 
ter einzumwirfen bejtrebt it... . 

Quabbe: Ja, richtig! Die Behörde 
bat ja auch eine Annonee in den Zei⸗ 
tungen erlaſſen. nach Ya er einen 
Schäfer just ..- SR 


— — nn 


ac. | 2% bis 3 Stunden 
Ihr 


Salz hinein und läßt Kohl und Fleiſch 
langſam kochen. 
Liebt man es, auch Kartoffeln dazu zu 
geben, ſo kann man dieſe, nachdem ſie 
gewafchen, 3 Stunde vor dem Anrich— 
ten in die Brühe geben und mit gar 
fochen. Cmpfehlenswertber ijt e3, fie 
allein in Salzwaffer zu fodhen und 
neberher zu reichen. 

Linjfen mit Zmetihgen. 
Ein halbes Pfund Linfen wirbAfbends 
mit falten, imenn möglid) teichem 
MWaffer übergoffenr und am Morgen 


Seit über fedhzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Yeilmittel. 


Frau Winslow’s Foothing 
feit jehsig Jahren von Millionen M: 
getan * Kinder mit beſtem a 
ee 2 Rn 
$ . e 
bete Mittel für beten. Berlauft von 


„„Mra. Winsion'e es 
PR u 


nebmi algts 


beim 


0 
Apotbe- 


a OR 


VPeurs See 


in dem Parfüm = Departement, — 
Hauptsyloor — Stüd..... s0s8 


Hübjhe Benice Damen : re ) 
Kragen — ertra fpeziell:. 


zum Verfauf, die Yard zu. 


fauft, Montag, per Yard . 


= Rejorte von Amerifa, 


Glasivaaren, jolide goldene Schmudjadhen, 


- filberne Priefmarfen-Bores, Etid: 
Zigarrenabfhneider, Cotton Rollerz, 
twerib bi3 zu $1; 


Sterling 
Scheeren, 
andere Artitel, 

Sterling 
aen-Köffel, Theelöffel, Baby-Löftel, 
ringe, und zabllofe andere Nopitäten, 
Auswahl für 

Sterling = filberne Saar: 
Tabaf - Schachteln, 
Silber = Zuops, Armbänder, jilberne 
Bürften u. ſ. w., Werthe bis zu 
33.98, 82.98 und 

10: und Iıd.fer. solide goldene Yorgnetien 
Ketten für Mäntter, Wertbe bis zu 45.00, 
wahl zu 86.98, 80. IS und aufwärts 


u. Kleiderbürſten, 
en 


Sochen, alles 81.75 Werthe, Auswahl 


mit zirka dreißig Stück ſchönen, ge— 
dörrien Zwetſchgen in darüberreichen— 
dem Waſſer weichgekocht, bis gar keine 
Brühe mehr daran if. Eine Prije 
Salz und ein Stüd Butter wird vor 
dem Anrichten beigefügt. 
Fifchfalat. — Zu diefem kann 
man gefochte Süßwaſſerfiſche jeder 
Art benuben. Das Fleifh wird von 
Haut und Grüten befreit und mit Ef: 
ig, Del, Pfeifer und Salz gemifdt. 
In einer Schale angerichtet und mit 
fraufer, frifcher Peterfilie garnirt, 
fieht die Speife fehr gut aus. Der Ci» 
fig von eingemachten “Pfeffergurten 
eignet fich vorzüglich zu allem Salat. 
Aufgezogene DOmelette 
(Soufflee). — Fünf Eigelbe tmerben 
mit fünf Eplöffeln Zuder, welcher an 
einem Stüd Zitrone abgerieben wurde, 
| ihaumig- gerührt, die Eimweiße zu ei- 
i nem ehr jteifen Schnee geichlagen und 
leicht darunter gemengt. Nun macht 


man in einer Pfanne ein Stüd Butter | 


heiß, jchüttet die Maffe hinein, Täßt 
| die Dmelette rajch gelb iverden, stellt 
fie noh eima fünf Minuten in die 
heiße Bratröhre, bejtreut fie mit Zu— 
der und trägt fie fogleih mit Kom= 
pott zu Tiich. 
Spinat-Klöße — 3 reichlice 
| Handvoll Spinat merden gelefen, ge— 
wajchen, in fiedendem Salzwafier ab- 
gekocht, falt übergofjen, ausgepreft, 
| gehadt oder durch ein Sieb geitrichen. 
| Gut 3 Ungen’ geriebenesWeißbrot wird 
in 4 Pd. Butter unter bejtändigem 
Rühren gelb aeröftet, derSpinat durch— 
seihmiht, abkühlen lafjen. Dann bin= | 
4 zerquirlte Gier, etwas Salz, 
| Mustamuß, wiederum qui 3 Ungen’ 
Weihbrot, oder jo viel, daß die Mafie 
bie richtige eftiakeit zum yormen von | 
| Klößen erhält. Dieje formt man nun, 
| aber Hein, rollt fie in geriebener Sem- 
mel und badt fie in heißem Schmalz 
— oder man tocht ſie in Fleiſchbrühe 
und gibt ſie in Suppen oder benützt 
| fie als Beilage, zu Kartoffelſalat uſw. 
Spinatmwürfthben—1 Quart | 
verlefener, gemafchener Spinat wird in | 
aefalzenem Wafler abgelocht, in einein | 
Tuce gut ausgebrüdt und mit zivei in 
| Milch gemeichten, gut ausgedrüdten 
Semmeln fein gemwieat. 4 Pfund ge- 
ichmolzene Butter verrührt man mit | 
5 gefchlagenen Eiern, 3 Ehlöffeln voll 
trodener Semmeltrume, ebenjoviel di- 
dem, jaurem Rahm, fügt Salz, etwas 
Musfatnuß, 1 Brife weißen Pfeffer 
und den Spinat hinzu und verrührt 
alles qut, badt ganz kleine Cierfuchen, 
ftreicht auf jeden von ber Spinatfülle 
und zwar nicht zu bünn, rollt die Ku- 
chen zufammen. Zmei ftarfe Schüf- 
feln beftreiht man mit Butter, legt die 
Würfte darauf, übergieht jie mit einer 
— von 14 Pint mit 8 Eiern 
berquirlter Milch, ftellt die Schüffeln 
ei den Ofen und läßt —— bis 


5 5 nefen 


eg jolides Gold oder Sterling-Silber zu fein. 


J. J. McCNAMARA, 


welcher während der legten zwanzig Iahre die feinfte Runbiteh gehabt hat. 


Die unten angeführten Maaren find nur Minte, 
die Euch morgen in dem Laden erivarten. 


und Manicure: 
Lodet3 und viele 
Auswahl 3u..... Meissen 
- filberne Käfelöffel, - Auftern-Gabeln, Bonbon-Schachteln, 
Korkzieher, 
werth bis zu 81.75 - 


Tiffany-Vaſen, Loving Cups, 
Zig aretten-Käſtchen, Flaſchen aus geſchliffenem Was, 


Auswahl zu 


amd 
Ant: 
ME aseoussessunnesnnsranaunenssesaeearutreeene 
Solide goldene Profhen und SKravattennadeln, Dianjchettentnönfe 
und Bujennadeln, Krag entnöpfe —— große Anzahl anderer 


==", BostonStore 


STATE ars MADISON STS. 


Grindlich ferabgeleble leiderllofle- und Seidenllofle-Preife 


75c und $1.00 Rleiderlloffe zu AArc 


Ein riefiger Eintauf von Kleiderftoffen— über 24,000 NMards wurden an uns 
gegen Baarzahlung überlaffen zu weniger als 50c am Dollar, einfchließ- 
lich Tchottifcher Homefpuns, englifcher fancy Suitings, Panama Zibelines, 
Morfied Tailor Suitinas, Kameelhaar Venetians u. |. w., alle 50 und 54 
3oll breit, dvurhaus aanz reinmollen, in dem neuen Braun, Blau, Grau, 
Grün, Roth und Miihungen, um am Montag eine große Senfation ber: | 
borzurufen (bedenkt, wir fünnten mit Leichtigkeit 75c und $1.00 
für den arößten Theil erhalten), bringen wir die aanze Rn 


» 44C 


200 Stüde ſchottiſche Tartan —— feiner Eu Stoff in 91. 
Ichönen u. mittleren Farben, für Waijts und Kinderkleider—ein 
aufergewöhnlicher Baraain für Montag, die Dard zu . 


380 Stüde Schwere graue Frieze Skirtina, ertra quie Qualität, * 
ungefütterte Skirts, morgen die —R für nur. 


250 Stüde ganzwollene fhmarze Sturm-Gerge, eine — Quali— 
tät, die ftets zu 50c verfauft wird, Montag, per Yard. 


150 Stücde 453Öllige enalifche Sicilians, 
mirflich prachtvoller Glanz, wurde im Retail we 


2 


29 


in Braun, Nabp, ai u, mins 


— N 


„Spezieller" Broabeloth Bargain, 52 Bot 6 breit, twilled Rüdfeite, ganz reine 
Wolle, in Schwarz und 40 neuen Herbft - 
cher $1.25 Werth, nur für morgen, 


100 Stüde 52351. ganzmwollenes fchmwazes Venetian Eloth, eineQua- 
Ittät, welche überall zu 79c verfauft wird, fpeziell Montag, Yard . 


Scattieungen, wirkli⸗ 
per Yard. 


-8I 
4% 


jachen zu 60c am $. 


| 
| 
ce 
| 


| 


18 


onStore =: Fancy Beade» Spigen-Stodfra- 


ee —— — — — — 


19€ 


Knabentappen, bebrudt 
mit Kandidaten-NRamen-—ipe3...... 


1% 


gen, iwtb. b. 39e, Ausw. 250 u 


$1 graue Tedora und Erufher 
Knaben-üte — Montag nur... 


Die feine Frau, die irgendmelche Abficht hat ein neues Kleid zu kaufen, verfäumen jollte fi zu Ruben zu machen, benn jolche Gelegenheit.zum Spa- 
ten wird beinahe ficherlih in diefer Satfon fich nicht wieder bieten — weder hier noch in irgend einem anderen Qaden. 


| Farbige Beau de Meffaline und Beau de Reine, fchwereQualität, feiner mei- 
her Finiſh, die wünſchenswertheſten Seidenftoffe für Waift3 und Kleider, 


in bellen und dunflen Farben, für Street und —* Meat, 
werben ftetö zu $1.25 verkauft, Montag, Yard: . . 


Weißes Basket Gewebe, 20 Zoll breit, gang bejonbers paffenb fie 
Waifts, die 75 Qualität, markirt nur für morgen, Yard . 


Schwarze Chiffon Taffeta, feiner Glanz, weicher Finiſh. die . 


jeibene Sorte, werth gut 48c, Yarb 


Shivarze Peau de Soie, volle 36 Zoll breit, jehr — —8 
Schwarz, die Qual., die anderswo 5LSO koſtet, Montag, Yard 


Schwarze Peau de Soie, 20 Zoll breit, double-faced, reine Seide — 
ſollite im Retail zu 7ñc verkauft werden, morgen per Yard.. 


Weiße waſchbare Habutai Seide, extra ſchwere Qual., 36 Zoll Seit, 


iwerth 75c, Yard 42148; 20 Zoll 


Gemufterte Drapery und Art Seide, 32 
fotvie Eleine gemufterte TE * fäten mer bis a —* 
die Yard zu 39e md. . . ‘ 


69 


.39e 
. 25 
8% 
390 


breit, werth 35c, Yard. ‚16c 
oll breit, große Kenn Det: 


290 


zu .. 


. ” 


Peau de Cygne, prachtvoller MER Kinifh Belle und 4 —— 


für Street und Evening Wear, ſollte au 75c — en — 


Montag, per Yard zu.... 


363öllige ſchwarze Taffeta, ganzſeiden, wird nie für weniger — 
verkauft, nur für morgen, Auswahl, per Yard. . . 


. + . 


- 3% 
- 49 


* 


Sandow Futter⸗ Sauns, wohlbekannt wegen ihrer —— — doue 36 
30l breit, in allen Farben, einſchlie ßlich ſchwarz, weiß und Cream, garan⸗ 
tirt für zwei Saifons. Jede Hard verjehen mit ber Hanbeldmarfe bes Far 


brifanten; fie find befjer ala u die Ihr anderswo zu 


kauft, Alles war Yafür verlangen, tft 


Spezieller Baargeld:Ginfauf bei einer Auktion. 
Maflive Gold-, Sterling Silber: nu. Diamanten: Schmud: 


Nicht nur der größte Schmudjadhen-Ginkauf, den wir jeit Kahren gemacht haben, fondern auch der ‚befte, denn jedes Stüd iR garan- 
68 ift das Lager eines der bedeutendftenAutvelier8 in einem der berühmteften Somm 


Baus” LAKEWOOD, N. J. 


Kommt, wenn Ahr — habt für ſchöne geſchliffene 


Sterling-Silber Novitäten oder Diamanten: Schmud, für Euch ſelbſt oder als Hochzeits⸗ 


480 


Oran⸗ 
Servietten: 


Militär Faſſungen, 


und aufwärts bis 


einfache und doppelte 


824. si 
98€ 


Fajlungen, zu BP 


Medaillons, Ringe, 


aut gereinigter Reiz wird mit 2 Unzen 
Butter in Waffer, Milch oder wenn 
die Klöße zu Suppen oder Braten be- 
ftimmt find, auch in Fleifchhrühe recht 
meich und fteif gekocht, jedenfalls nicht 
zu Mus, jondern fo, daß die Körner 
recht Schön ganz bleiben. Während des 
Abtochens reibt man 4 Pfund Butter 
zu Sahne, fügt 3—4 ganze Eier nebft 
etwas gerieb ner Semmel und Zuder 
nah Gefhmad Hinzu, rührt den Reis 
gut damit durch, ftiht Klöße davon ab 
und focht fie in Salzwaffer gar. Man 
fann au etwas Mustatblüthe oder 
Mustatnuß und etivas abgeriebene Zi- 
tronenfchale zu den Klößen thun. Dies 
Ichmedt befonder3 qut, wenn als Ein- 
lage in Kalbfleifchfuppe oder als Bei- 
lage zu Kalbfleifchfrifaffee beftimmt, 
nme 
Der Lahrtfang in Britifih- 
Kolumbia. 
Die diesjahrige Lachsfiſcherei in 
Britiſch-Kolumbia ſoll ein völliger 
Fehlſchlag geweſen ſein; unter norma⸗ 
| len Umftänden gibt der Lachsfang auf 
dem Frafer-Fluffe etwa 10,000 Fi: 
| Ichern lohnende Beihäftigung und in 
den zahlreihen FFabriten („anne= 
ries“) am Fluſſe Tind in anderen 
Jahren einige taufende Arbeiter etwa 
| drei Monate angejtellt. 
| Heuer jah es nah den Mitthei- 
 Iungen eines Sorrefpondenten aus 
| Vancouver dort ganz anders aus: 
| „Ein Ausflug nad dem von Vancou— 
Ein Ausflug nad) dem von Vancou= 
|ve ber nur 17 Meilen entfernt gelegenen 
Städten Stevefton, wo fi Duten= | 
| de bon anneries befinden, zeigte | 
mir, dab hier höchit unbefriedigende 
Zujtände berrfchen; von den menigen | 
Gannerieg, 
Ihe befommen, um den Betrieb auf: 
ı recht erhalten zu fünnen, arbeitete die | 
| Mebrzafl nur wenige Stunden per | 
Tag, der Borrath an Yach war dann | 


| erichöpft; man fonnte beobachten, ivie | 


| bie Schiffer am Dod der Ganneries 


| etwa 15 bis 30 Fiiche außluden, das | 


Ergebniß einer mübevollen, ftunden= 
ı Tangen Arbeit. 
| der Yang fo reich, daß die Canneries | 
| den Yildern nur etwa 250 Fifche per | 
Boot und Tag abnehmen, ba Tie fonft | 
i nicht in der Lage fein würden, das 
' Rohmaterial zu bemwältigen. Qu ſol⸗ 
chen Zeiten gehen die Preiſe denn auch 
bis auf 5 Cents per Fiſch von 7 bis 8 
Pfund Gewicht herunter. In dieſem 
Jahre werden 20 Cents gezahlt, der 
höhere Preis bietet aber nur ſchwa⸗ 
hen Erfaß für den Ausfall im Yang. 
Stevefton ift während der im ber 
Regel drei Monate mährenden Saifon 
ein wunderlich Zosmopolitifches Neft. 
Weiße gibt ed nur wenige, die Beam- 
ten und er in ben Canneries, 
die Hotelbejiger und ein paar 2 
inbaber bilden das ganze Konti 
der Reft befteht aus Indianern, 
Eigent 


und en. —* 
daß 


Geſchenke — kluge Leute werden dieſe Gelegenheit benutzen, um Geld zu erſparen an Weihnachts 
nicht mehr ſehr fern—und e8 paffirt nicht oft, dak ein $40,000 Lager hochfeiner Schmudfachen zu 60: am Dollar verfauft wird, 
Wir fönnen nicht all die hunderte von bemerfenswerthen Bargains hier anführen, 


Maiiid gold. Medeillons, Profchen, Halsketten, Manfchetten: 
fnöpfe und zahlreiche andere wünidhensimwertbe Saden, auf: 
wärts bis zu *312 werth; Auswahl 


Glegante Dia mant-Broſch en. 
DS, 814.98 {md aufwärts 


Dimant beſetzte Manſchettenknöpfe. Krawattennadeln, 
Stads uim., 
zu 865.0, Montag 35.98, 33.98 aufwärts Pis..... 


Siove — 


die überhaupt genug Fi— | 


Sn guten Jahren ift 


— find, 


= Gejhhenten, denn Weihnachten ift 


Schönes Aifortiment don fanch Damen-Ringen mit Stein: 
Finfes, jelide goldene Montirnng, 
Auswahl von der Partie 


inertn bis zu 


—* 


Solitaire Diamantringe für Damen. Tiffanv a 
Wertbe bis 3100. 0, 


au 85.98, 


Sunburſt und fancy Verlen— 


839. 98 


wiin., Werthe bi* 


Kauft 
Eure 


” . + 


27.98 


per Yard. 


Gehridie Kinderbäubhen, mit Pünbern 
und Bel; bejekt, morgen 


Gefridte Damen-Iinterröde, die Re un 
die gewöhnlich für 209c verfanft 


Schwarre Rearjilt Iinterräde, zu 
mit 2 Tiaited NRuffles, fpeziell.. 


Musiin-Stips jür Imfents, 
bejett, Montag nur 

Dr. Denton’? Sihlaffleider * Mifi 
und Kinder, zı. 


Gingham Küche Dane für Damen, 
Andere fordern 1216:, zu 


‚19 
20 


von 
uns 


Bir maden Erfagfüde für thatjählih jeden Ofen, den 


es gibt. 
zung; Ahr vermögt die einzelnen Theile 


Die Norzitglichlett unferer Ofentheile ift eine Folge unjerer langen Erfah: 


felbft in Den Ofen zu paffen, 


woburd) bedeutende Infoften eripart toerden. Menn Ahr nad dem nachfiehend gedruds: 
ten Zormular beftellt, iwerdet Ahr keine Schtoterigleiten haben. 


Jeder Ofen hat einen odet meht Namen und eine Nummer. 


Wenn Ahr nad unfes 


zen Läden zum Kaufen kommt, vergekt nicht alle Namen und Nummern mitzubringen, 


Northwestern Stove Repair 60., 


(Hüllt dies aus und bringt e3 mit zur Beftellung.) 


Beſtellungs⸗ Anweiſung. 
Name des Ofens (alles was zu ſehen iſth ............. 


grahle Fabrikan- 
len von Slooe 


Nummer des Ofens (tie fie auf dem Ofen fieht —gewöhntih anf | Repaits’ in 


dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte)............... 
Name des Fabrilanten. ............ Gase 


Datum des letzten Patents 


IH der Ofen jegt mit Brid oder Eijen zefüttert .......... — 
Hat der Ofen eine flache Roſt oder beſteht ſie aus zwei Stüden.. 
Müſſen die Kohlen von oben hinein oder kann man ſie durch die 

SO RE are de 
Weldes PBrennmaterial bedarf der Dien... 


Welche Theile werden verlangt 


bas Gegentheil der Fall it. Die Jn- 
bianer leiften beibe Arbeiten, wenn fie 
aber fifcden, fo überlaffen fie ben 
fhwereren Theil der Arbeit, nämlich 
da3 Rudern, meift ber geliebten Gat- 
tin; ſie ſelbſt beſorgen das Auswerfen 
| und Einziehen der Nebe, die nad) dem 
ı Gefege nicht über 150 Faden (900 | 
' Fuß) lang fein jollen, aber bo häus | 
fig länger find. 
In den Ganneries bat ein dhinefi- 
icher Oberbeamter die Kontrakt = Ar: ' 
| beit für bie gefammte Fabrik in eige- 
ner Regie, vom Ausladen der Lachſe 
aus den Booten bis zur Umladung der 
in Kiften verpadten Blechbüchſen mit 
den fertig lonſervirten Fiſchen; in 
dieſem Jahre erhält ein ſolcher Kon— 
traktor 47 Cents perKiſte (aà 48 Büch- 
ſen 421 Pfund) und dafür muß er 
18* Leute in der Fabrik (Indianer 
und Chineſen) bezahlen, die paar 


Weißen erhalten ihren Gehalt von der 


Fabrik. Das Reinigen der Fiſche 
wird ausſchließlich von alten, ſehr al⸗ 


ten Indianerinnen beſorgt, die ihrem 


Ausſehen nach ſchon lange ganz gut 
mit Freund Lederſtrumpf die Frie— 
denspfeife geraucht haben lönnen. 
Das Verpacken der Fleiſchſtücke in die 
Büchſen obliegt der jungen Indianer⸗ 
| Generation. Die Leute ftellen ſich 
waıtbt und an, die jungen 

men zeigen | daß ſie „Pitt | 
und enbiten sur 


im | Du ib 


der Welt, 
Ihr Tönnt im jes 
dem der beiben 
Läden taufen: 
225-235 W. 
12. Str, 
10 Ost Lake 


....„.e...... ...... .. 


ee .. 


| biele der Frauen bringen ihre Babies 
ı mit zur Arbeit und fomeit ich e3 be- 
| obadhten fonnte, betragen fidh dieſe 
i jünaften unferer Gingeborenen jehr 
, ordentlich. € 
Jabpaner und Chineſen leben in 
Steveſton und auch hier in Vancouber 
zwar ſtreng voneinander getrennt, 
ſtehen aber doch auf einem eidlichen 
| Fuße miteinander. Während der Chi- 
| nefe nach der Arbeitszeit fidh in harın- 
lojer Urt an Spielen zu erfreuen 
pflegt, bleibt ber „Jap“ mit feiner 
Yamilie abgefchioffen und ernfl im 
Haufe. ch möchte übrigens bei bie- 
jer Gelegenheit bemerfen, daß bie Ja- 
panerinnen, die man bier zu ſehen be— 
fommt, feinesmeg3 zu den Grazien ge: 
rechnet werden fünnen, — e8 maa aber 
mobhl möglich fein, daß ung Kanadiern 
die „Creme de la Er&me“ nicht Ber- 
übergejchictt morben ift.“ 
— — —— 
— Enfant terrible.. — Das Kleine 
Irudchen (zu einem auf Befud anives 7 
fenden Herrn): U, und zu uns om 2 
ı men immer fo viel Soldaten. — Herr: = 
| Soldaten? — Das ältere SR 
Aber Irudchen, ba3 find ja : 
vollzieher. 
— Urfade und Wirkung. —, 
was ift denn nur mit unjerer 
» | los, die fommi mir fo fomii 
Sie redet lauter Unfinn, — „I 
Üieber nn, bie 





Enropäifche Kunofjan. 


Prorinz; Brandenburg. 


Berlin. Bankier Alexander 
Meyer = Cohn, einer der Mitinhaber 
des gleichnamigen Banthaufes, ift ae: 
ftorben. Der Verſtorbene var befannt 
durch feine rege und opfermilligeTheil- 
nahme an fünftlerifchen und Gelehrten- 
beitrebungen. Er war ver Beliter ei: 


ner jehr großen und mwerthvollen Xu= | 


tographen =» Sammlung. — Maurer 
Kleiner ftürzte auf vem Neubau Hab: 
badjtr. 15 infolge eines Fehltritts aus 
bem 2. Stod herunter und brad) 
das Genid. — Die im Weiten und im 
Thiergatten = Viertel befannte und 


geachtete Hebamme Frau Lina Schul;, | 


geb. Mahnte, Kirchitr. 11, feierte das 
feltene Jubiläum ihrer 3Ojährigen Be: 
rufsthätigfeit. — Durch einen Sprung 
aus einem ?yenfter des vierten Stods 
tödtete jich die Wittme Pinfoff in der 
Magdeburger Strafe. — Vor dem 
meitlihen Ende des Bahnfteiges des 


Bahnhofs Friedrihsftraße wurde der | 


Arbeiter Betfch, der fich unbefugt auf 
dem Bahnförper aufhielt, von einem 
nad; Erfner fahrenden Zuge überfah- 
ren und fchwer verlegt. — Einen eigen= 
artigen Gelbjtmord verübte der na— 
mentlich in Confektionskreiſen bekann— 
te Kaufmann Eugen Neiß, indem er 
ſich auf dem Langen See bei Grünau 
in ein Boot ſtellte und ſich eine Revol— 
verkugel in die rechte Schläfe 
Er fiel ſofort über Bord in's Waſſer. 
— Beim Herabrutſchen vom Treppen— 
geländer iſt die achtjährige Tochter der 


Hausdiener Fuchs'ſchen Eheleute aus 


der Großen Hamburger Straße ſchwer 
verunglückt. — Seinen Verletzungen 
erlegen iſt imgrankenhauſe Moabit der 
Buchbinder Heinrich Marnitz aus Wil— 
mersdorf, der in der Kanonierſtraße 
von einem Rollwagen überfahren wur— 
de. — Den Tod geſucht hat der 19 
Jahrs alte Zapfer Franz Fachwald 
von hier. Er ließ ſich zwiſchen Tegel 
und Schulzendorf vom Zuge überfah- 
ren. 
Schönow Teltow. 


bei Auf 


Ichredliche Weife verunglücte ver Baus | 
Er war auf einem | .„ = 
Roggenfelde befchäftigt, als fein Pferd | MS gelhlafen und fonnte vom Füh— 


ernjohn Liebede. 


plößlich fcheu wurde. Hierbei ftürzte 


er jo unglüdlich, daß er in ben eifer- | 
nen Zähnen eines Getreiserechens, vor | 
hängen | 
Strede | 


den das Pferd aefpannt war, 
blieb und eine ziemliche 
meit mitgefchleift iwur®e. Damit noch 
nicht genug, blieb der Unglücliche in 
einer tiefen Uderfurche liegen, und der 
Getreiderehen aing über ihn hinmeg. 
Er hatte am Kopfe - und am ganzen 
Körper jchivere, ftarf 
leßungen erlit&n. 

Tempelhof. 
ericheinungen, bie auf den Genuß einer 
Mehlfpeife zurüdaeführt werden, ift 
der 15jährige Sohn Willy des Wär: 
ters Mendt aus dem biefigen Garni: 
fonlagareth geſtorben, während die 
Mutter des Knaben, feine drei Ge- 
Ihmijter, fowie die ebendort mohnhafte 
Frau Rehnungzrath Ahode und 
Dienſtmädchen ſchwer erkrankten. Der 


15jährige Willy, der angeblich fehr viel ı 
genofien | 


bon der Speife (lammeri) 
haben fol, fonnte nicht mehr am Leben 
erhalten werben. 


Provinz Oflpreußen. 


dem Gefefuzplat aeftürzten Pferde, 
dem er aufhelfen wollte, wurden dem 


zugefügt, ‚die feine lleberführung in’s 
jtäbtifhe Krankenhaus 
machten. — Dem Eifenbahnmateria= 
lienausgeber Klemenz, ſowie dem Pro— 
vinzial Chauſſeeaufſeher Auguſt 


Steinbacher im nahen Waldau wurde 


das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Allenſtein. Einen ſchweren Un— 


fall hat Leutnant Keil vom 151. Regi- 


ment erlitten. Er hat bei einem Sturz 
mit dem Pferde ein Schlüſſelbein und 
eine Rippe gebrochen. 

Alt-Muntowen Gensburg). 
Auf dem Felde des Gemeindevorſtehers 
wurde ein altes Heidengrab entdeckt, 
da3 fehr "aut erhaltene Urnen, Meffer, 
Armfpangen, vergolöeie Nadeln, Per: 
Ien und einige alle Münzen enthielt. 
Diefe Sachen follen nad) dem Urtheile 
Sadperftändiger 1600 Jahre alt fein. 
Einige der gefundenen. Gegenftänbe 
nahmen die Drisbewmohner an fich; Die 
anderen find nad Königsberg gefchidt 
morden. 

LHd Das Mühlen - Etabliffe- 
ment der Firma Franz Caspary iſt 
nahezu völig in Aiche gelegt worden. 

Prcevinz Weltpreußen. 

Danzig. Hier gab fid in Scib- 
li (Schellinasfelde) der 50 Jahre alte 
Schiffszimmergefelle Albert Wolunsfi 
durch Erhängen den Tod. 

Briefen. m biefigen Johan 
niter-Krantenhaufe ftarb der Fleifcher- 
lehrling Mrongowius aus Rehden an 
inneren Berlegungen, die ihm eine Kuh 
durch einen Stoß gegen ‚die Bruft bei- 
gebracht Hatte. 

Elbing. Die Straffammer ver- 
urtheilte den Buchhalter Grube aus 
Elbing wegenlinterfchlagung von 5000 
Mark zu 9 Monaten Gefängnif. — 
Die Cigarrenfabrif der Firma Löfer 
& Wolff in Elbing Hat ihr SOjähri- 
ged Beitehen gefeiert. 

Slatow. Der Zimmermann 
Schlewe fiel vom Gerüft des Kirchen» 
baues in Dt. = Cefzin jo „unglüdlich 
berab, daß er fofort tobt war. Der 
Verunglüdte hatte fich vorKurzem ver— 
lobt. 

Krojante MUS der Zimmer: 
mann Lüdtfe nach außerhalb auf Ar- 
beit gegangen war und bald darauf 
auch feine Frau zu einer kurzen Befor- 
sung auf dem Felde das Haus verlaf- 
fen hatte, machte fi inzwifchen ihr 6= 
jähriger Sohn in der Scheune mit 
Streihhölgern zu Schaffen, und nicht 
lange dauerte e3, ftand die Scheune in 
— Auch der nebenſtehende 

tall gerieth bald in Brand und nur 
mit vieler Mühe gelang es der ſchnell 
herbe eilenden Feuerwehr, das Wohn⸗ 
haus zu retten. ö ER 
5 er enburg. ! 


Mn 


f 


ſich 


ſchoß. 


An Vergiftungs-— 


ihr | 


' Seat 
Kuticher Auguft Preuß Quetfchungen | 2 


erforderlich | 


mit einem größeren Gänfetransport 
bon bier in der Richtung nad Dirfhau 
über Land. m feiner Begleitung be- 
fand fi ein Mann, den er von ber 
Herberge in Kalthof mitgenommen 
hatte, Wie Klufchinsti anderen Per: 
onen unterweas erflärt hatte, entließ 
er. den Mann, weil diefer zweimal ber- 
' Jucht hatte, von ihm Geld zu erpreffen. 
ı Die Nahforfhungen nah dem Ber- 
mißten haben ergeben, daß fein Fuhr- 
werk zum legten Male in Groß-Mon- 
tau gejehen wurde. Klufchinsfi führte 
etwa 800 Mearf bei id. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Im Berfolgungswahn 
fprang der Neue Nemiterftraße 5, zwei 
| Treppen hoch, mwohnende Brettfchneider 

Albert NReddemann aus pem Tenfter 
feiner Wohnung auf die Straße herab, 


erlitt einen Schäbelbruch und jtarb in | 


furzer Zeit. — Kommerzienrath Karl 
ı Gerber, Chef der 1823 gegründetenfto- 

lonialwaaren = Großhandlung Völder 
' & Iheune, feierte fein 5Ojähriges Ju= 
| biläaum als Leiter der Firma und als 
| Mitglied der Corporation der Kauf: 
| mannfchaft. Er jteht in 82. Lebens- 
; Jahre. 

Ultenhagen. Graf Dtto zu 
| Solms - Rödelheim, Erbtruchjeß in 
| Neu =» Vorpommern, Vertreter des 
Wahlbezirks Rügen Franzburg⸗ 
Stralſund im Abgeordnetenhauſe, 
iſt hier geſtorben. 

Dumzin (Körlin). Selbſtmord 
durch Erhängen beging hier die Frau 
des Tagelöhners Gläſing. 

Grabow. Der Beſitzer der hieſi— 
gen Molkerei, Wilhelm Ertel, wurde in 
ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. 
Hinterblieben ſind eine Wittwe nebſt 

4 minderjährigen Kindern. Die Ur— 


ſache des Selbſtmordes waren Vermö— 


gensverluſte. 
Kolberg. Ein Unglücksfall hat 
ſich auf demWege von der Eiſermann'⸗ 


ſchen Schneidemühle nach Degow er— 
eignet. 
Naſſow wurde der 30jährige Arbeiter 
; Hermann Schulz überfahren und ges | 


Von einem Wutomobil au3 


tödtet. 
der Chaufjee im Schatten eines Baut= 


den. 
Propinz Schleswig: Holftem. 
Schlesmig. Berliehen wurden: 

dem Marine - 

Dtugler der . Rotbe 


beide von der Werft in Kiel, der Kıo- 
nenorden 4. Klaffe, den penfionirten 


— Fußgendarmen K. Elsner zu Ahrens- 
zIulent V ei 
| helm Schulze 


das Kreuz des Allgemeinen | \ : 
3 9 | liche Brandivunden an den Beinen da= 


burg im Kreile Stormarn und Wil: 
zu Oldesloe desjelben 
Kreifes 
Shrenzeichens, dem Gendarmerie- 
Dberwachtmeiiter Johann Podeyn zu 
Brachenfeld, demWerkmeiſter Berends, 
den Werkführern Hugo 
Karl Langbehn und Hans Lembeck, 
ſämmtlich von der Werft in Kiel, das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

Altona. Seinen Verletzungen er— 
legen iſt der Maler Fiſcher, der im 
Rathhauſe von einem Gerüſt ſtürzte 
und ſich einen Schädelbruch zuzog. Im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe mußte Fi— 


ſcher bald nach ſeiner Einlieferung in 
der Abtheilung für Geiſteskranke un— 


a 8 i ı tergebracht werben. 
Königsberg. Bon einem auf | a 


Nach qualvollem 
Leiden ift er verftorben. 

Bebed. -Ein bedeutendes Teuer 
das an der Wiljteraufchleufe 
(Kaifer Wilhelm -Stanal) belegene Ge- 
mefe des Landmannes Dibbern voll- 
Itändig in Afche. Die Beinohner lagen 


daß fie nur mit genauer Noth das 
nadte Leben retten fonnten. 
Edernförde Die bei einem 
Bootdunglüd Ertrunfenen find der 
Maurer Roß aus Greifswald, Steen 
aus Ruhmwinfel bei Plön und der Wr: 
beiter Kol aus Kiel. 





unterjtüßte feine im 
lebende Mutter mit 
Die Leichen find gebor- 


in Arbeit und 
Wittwenſtand 
Geldmitteln. 
gen. 
Provinz Schlefien. 
Breslau. An einem Seitenhaufe 


| 


enjalza. 
Der Mann hat betrunfen auf | —— 





Maſchi i — — 2 — 
— ————— reiforſt wurde der Eiſenbahnſchaffner 
Klaffe, dem Obermeiſter Karl Bracker, Buſtav Enger überfahren und war auf 


Neumann, | nn — 
Journaliſt, der 66jährige Gerichtsbe— 


richterſtatter Franz Marcks. Ihm war 
jüngſt ſeine Frau durch den Tod ent— 





im Schlaf, als das Feuer ausbrach, ſo 


Letzterer ſtand 
bei dem Pumpenmacher Rehſe in Kiel 


| fenbahnarbeiter 


| gen erfaßt. 


des Neubaues Körnerjtraße 24—26, | 


und ziwar infolge jeitlichen Ausiwei- 
chens des Giebelmauerwerks, ſchlug 
die Cementdecke der 2. Etage durch. 
Die Maſſen ſtürzten ſich auf die Ce— 
mentdecke der 1. Etage, durchſchlugen 
dieſe und dann das Kellergewölbe. 
Zur Zeit des Einſturzes befand ſich 
im zweiten Stock der Arbeiter Joſeph 
Pantke, im 1. Stock der Arbeiter Ed— 
win Kempe. Beide wurden mit in die 
Tiefe geriſſen und unter den Trüm— 
mern verſchüttet. Kempe war todt. — 
Der langjährige frühere Direktor des 
pharmaceutiſchen Inſtitutes der Uni— 
verſität, Geheimer Regierungsrath 
Profeſſor Dr. Poleck, feierte mit ſeiner 
Gemahlin, einer geborenen Zerboni, 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus 
dieſem Anlaß fand in der St. Mat— 
thiaskirche eine kirchliche Feier ſtatt. 
Alt-Berun. In der hieſigen 
Sprengſtoff-Fabrik ereignete ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall. Bei dem Füll— 
apparat explodirten 50 Patronen, die 
dem Arbeiter Nießytto drei Finger ab— 
riſſen und ihn an Kopf und Bruſt 


ſchwer verletzten. 

Bunzlau. Gelbitmord aus Lie- 
bestummer verübte der 22jährige 
Commis eines biefigen Modenhaufeg, 
Willy Friebel aus Altenburg i. ©., in- 
dem er fich in einem Hotel zu Kottbus 
erſchoß. 

Dembio bei Malapane. Im 
103. Lebensjahre ſtarb hier der älteſte 
Bewohner des Kreiſes Oppeln, der 
Invalide Valentin Woytinek. 

Glat. Landgerichtspräſident Ge— 
heimer Oberjuſtizrath Zweigel und 
Erſter Staatsanwalt, Geheimer Ju⸗ 
ſtizrath Schmidt, am hieſigen Landge— 
richt begingen am 1. October das 25- 
jährige Jubiläum ihrer Dienftitellung 
bierjelbit. Diefes Doppeljubiläum ha= 
ben die Juriften unferes Yandgerichts- 
Be irfs Durch ein FFeiteflen im Kaifer- 

0 


aale gefeiert. 
KRattomi 
aiwiftigteiten töbtete 


x 


ber Arbeiter $ 


ı Volger entitand Teuer, 


5. Infolge. von per |mit 


Sonntanpof, Chicago, Sonniag, den 33, Oktober 1904. 
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ſterjubiläum und in Verbindung da⸗ in Harburg beſchäftigt. — In der 


und erſchoß ſich hierauf ſelbſt. 
Zrovınz Polen. 

Pofen. Dem Kgl. Mufitdirigen- 
ten dv. Unruh, der aus dem Militär- 
dienfte ausgefchieden ift, murde von 
den Offizieren des Infanterie = Regi- 
ments No. 46 bei feinem Scheiden ein 
prachtvolles Kaiferbild überreicht. 

Bledzianomw (Dftromo). 
Sm hiefigen Gafthaufe brach Feuer 
aus, das jo fchnell um fich ariff, daß 
es jich über die ganze Dorfitraße aus- 
dehnte. ES find auf einer Seite 12 
Gebäude, meilt Wohnhäufer, nieder: 
gebrannt. Der Schaden betriff meift 
Bauern, die nur mäßig verfichert find. 

Gnefen Das 9 Nahre alte 
Schulmädchen KArumm fpielte auf der 
Straße in der Nähe großer, für die 
Canalifation bejtimmter Cementröh- 
ren. Hierbei fam eine Röhre in’3 
Rollen, und das Kind wurde bon ber 
Röhre volljtändig zerqueticht, fo daß 
der Tod fofort eintrat. 

Sanomib. In Goflerhof brann- 
ten zwei Roagenfchober, dem Ober- 
amtmann Chriftiani agehöria, ab. 
Ein Dampfdreſchſab. der bei ben 
Schobern ſtand, iſt mitverbrannt. — 
Dem Anſiedler Poggenmüller in 
Herrnkirch brannten eine mit Getreide 
gefüllte Scheune und ein Schuppen 
nieder. 

Meſeritz. In einer Stadtver— 
ordneten -Verſammlung wurde Bei— 
geordneter Krüger aus Marienburg 
(Weſtpr.) mit 12 von 16 Stimmen 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt ge— 
wählt. 

Provinz ðSachſen. 

Magdeburg. Rentner Paul 
Hilffert von hier iſt im Lauterſee er— 
trunken. 


Afchersleben. Der 16jährige 


| Arbeiter Baul Große hatie das Un: 


glüd, in eine Strohprefje zu fallen. 
Bevor man ihn befreien fonnte, wurde 
er von der Prefie jo fchwer verlekt, 
daß er im Kranfenhaufe jtarb. 
Botenheilinaen bei Lan 
Als der Landwirth 
Hölzer von einer Feſtlichkeit desLand— 


wehrvereins nach Hauſe fuhr, wurden 
— plötzlich die Pferde 
rer des Automobils nicht geſehen wer-⸗ ei Pi 


feineg Wagens 
cheu, Hölzer wurde herausgefchleudert, 
erlitt einen Schädelbruch und veritarb 
nach furzer Zeit. 

Eilenburg. Beim Rangiren ei: 
nes Güterzuges auf Station Kämmes 


der Stelle todt. 

Greppin. Xn der hiefigen Ani- 
Iinfabrif platte kürzlich ein Rohr mit 
fochender Salzfäure, wobei fi Die 


ätzende Flüffigkeit über den Arbeitet 


Gundellwein ergo&, der lebensgefähr- 


vontrug. 
Hallea.d. ©. In Weineds Wel- 
lenbad erſchoß ſich der älteſte halliſche 


riſſen, und dieſen Schlag konnte der 
alte Mann, der ſich in guten pekuniä— 
ren Verhältniſſen befand, nicht über— 
winden. 

RUrovinz Hannover. 


Hannover. Das dreijährige 


| Töchterchen des Schloffers Reinide aus 


der Petriftraße in Linden hatte von 
jeinen Eltern einen Zamption befom= 
men. ls die Mutter kurze Zeit zum 
Nachbar aeganaen war, ziindete Das 
Rind das Licht an, wobei der Qampion 
zu brennen anfina und aud die Klei® 
der des Mädchens in Brand jehte. Die 
Brandiwunden, die das Kind am gan- 


| zen Körper erlitt, waren ſo ſchwer, daß 
| eö jtarb. — Das hieftae Mädchenpen= 


jtonat von Frau %. Daniel (jeßige In= 
haberin Frau Klara Damlitich) be- 
aing das Jubiläum des 25jährigen Be- 
itehen®. 

Aurich. Uuf dem hiefigen Staat3- 
bahnhofe wurbe der 28 Jahre alte Ei: 
oh. 
Egel3 beim Rangiren von einem Was 
Er jtürzte unter die Rü- 
der und wurde überfahren; der Tod 
trat fofort ein. Djürfen war unverhei— 


| rathet. 


Ginbed. m nahen Orte Diden- 
dorf auf dem Hofe des Bauermeilters 
modurd in 
furzer Zeit das ausaedehnte Guts— 
mohngebäude nebit den Pferdeitälen 
eingeäjchert wurde. Bon dem Inven— 
tar fonnte nur wenig gerettet werden. 
Der Schaden ijt bedeutend. 

Grohn. Lebtend badeten einige 
Knaben in der Lejum, darunter aud) 
der acht Jahre alte Sohn des Einmoh- 
ners H. Hildebredht. Anjcheinend hat 
er jich zu weit in den Fluß begeben. 
Plöklic ging der Knabe, der nicht ge= 
nüaend jchwimmen konnte, unter und 
mußte vor den Augen jeiner Gefähr- 
ten feinen Tod in den Wellen finden. 

Provinz; Weftfalen. 

Münfter. Die diamantene Hoch 
zeit konnte hier das hochbetagte Ehe- 
paar Karl Nagel und Frau Karoline, 
geb. Nafle, begehen. Der Aubilar 
(geboren in Dsnabrüd) jteht im 93. 
Lebensjahre und ift noch fo rüftig,daß 
er bi8 vor zwei Jahren dem Waid— 
merk obliegen konnte. Seit 40 Jahren 
berjieht er das Ehrenamt eines FKir- 
Henrendanten der St. Mauritiuspfar- 
re. Die Jubilarin, die im 81. Zebens- 
jahre fteht, entitammt der Familie 
Naffe, Verlagsfirma in Soefl. Das 
greife Paar kann auf Ur=lrentel her- 


abſchauen. 

Batenhorſt. Ein ſchreckliches 
Brandunglück hat den Landwirth 
Heinrich Stork heimgeſucht. Vorher 
hatte er die Dreſchmaſchine gehabt, um 
ſein Korn abzudreſchen. Nachts ſtand 
plötzlich das ganze Haus in hellem 
Feuer. Es griff ſo rapid um ſich, daß 
an ein Retten nicht zu denken war. 
Zum größten Schmerze der bedaue— 
rungswürdigen Eltern iſt in denFlam⸗ 
men ihr Söhnchen von 8 Jahren um— 
gekommen. 

Dortmund. Der Arbeiter Hell⸗ 
muth fand, als er von der Arbeit zu⸗ 
rüdtehrte, ſeine ſämmtlichen ien⸗ 


Djürken aus— 





händlers Kluſchinskti. Er fuhr zuletzte! tos ſeineſSchwiegermutter, brachte auch eine Vergiftung infolge Genuſſes ver⸗ 
ſeiner Frau tödtliche Verletzungen bei dorbener Milch. 


Hörde. In ſeiner Wohnung er— 
hängte ſich der Invalide Germanows— 
ti. 

Körbede (Warburg). Die Feld» 
fcheune des Landwirth3 Joſeph Dier— 
fes, die_fajt den ganzen Ernteertrag 
im MWerthe von 9000 Marf barg und 
nicht verfichert war, brannte bis auf 
den Grund nieber. 

MHeinpronpinz. 

Köln Der Seniorcdhef des öl: 
ner Banthaufes %. 9. Stein, Herr 
Raoul Stein, ift geitorben. / 

Alteneſſen. Zwei noch nicht 
zwanzig Jahre alte Brüder überfielen 
zwei Kameraden, mit denen ſie vorher 
gekneipt hatten. Dem Bergmann Ra— 
he wurde die Halsſchlagader durch— 
ſchnitten, ſo daß er faſt augenblicklich 
ſtarb; ſein Begleiter erhielt einen äu— 
ßerſt gefährlichen Stich in die Achſel— 
höhle. 

Eſſen. Zu einer aufregenden 
Scene kam es in dem gegenwärtig ſich 
hier aufhaltenden Circus Krembſer. 
In dem Circus tritt u. A. auch der 
Löwendreſſeur Bügler auf. Als die— 
ſer ſich in den Löwenkäfig, in dem ſich 
ſieben große Löwen befinden, begeben 
hatte, wurde eine junge Löwin, durch 
einige Schläge gereizt, widerſpenſtig. 
Als der Dreſſeur weiter auf das Thier 
einſchlug, ſtürzte ſich dieſes plötzlich 
auf ihn und biß ihm die linke Hand 
vollſtändig ab. 

München-Gladbach. Auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe wurde der 
56 Jahre alte Maſchinenputzer Franz 
Eſſer beim Ueberſchreiten der Geleiſe 
von einer Lokomotive erfaßt und 
furchtbar verſtümmelt. Er war ſo— 
fort todt. 

Ottweiler. Der verſtorbene 
Oberpräſident a. D. Frhr. v. Richtho— 
fen, der ſeinerzeit Landrath des hieſi— 
gen Kreiſes geweſen iſt, hat unſerer 
Stadt 10,000 Mark zu wohlthätigen 
Zwecken hinterlaſſen. 

SDrovinz Heſſen⸗ Naſſau. 

Kaſſel. Frau Wittwe Sturm, 
Oberſte Gaſſe 20, konnte ein Miether— 
jubiläum feiern. Es ſind nämlich ge— 
rade 25 Jahre verfloſſen, ſeit ſie in 
das Haus des Bäckermeiſters Budig 
einzog. 

BadOrb. Im Walde bei Aufe— 
nau wurde die bereits in Verweſung 
übergegangene Leiche des vor längerer 
Zeit ſpurlos verſchwundenen geiſtesge— 
ſtörten Taglöhners Joh. Weisbecker 
von hier aufgefunden. 

Eichenberg. Der Tagelöhner 
Ludolf ſtürzte beim Apfelpflücken von 
einem hohen Apfelbaum herab und er— 
litt dabei einen Bruch des Rückgrates, 
ſodaß alsbald der Tod eintrat. 

Frankfurt. An der Bockenhei— 
mer Warte wurde der 11jährige Sohn 
des Kaufmannes Meurer von einem 
Automobil überfahren und ſofort ge— 
tödtet. 

Kaltennordheim. DerKauf— 
mann Robert Dittmar dahier, bei dem 
am 18. Auguſt ein Feuer ausbrach, 
durch das zwei große Anweſen ver— 
nichtet wurden, iſt gefänglich eingezo— 
gen worden. 

Rinteln. Unſer Bürgermeiſter 
Oberſtleutnant Gärtner feierte ſein 
50jähriges Dienſtjubilänm. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Braunſchweig. Durch Sturz 
von einem Baume verunglückte 
dem Grundſtücke Gliesmaroderſtraße 


33 der Sjährige Paul Noack. Er war gute F 
rie Vöckler und Frau Marie Bartel— 


auf einen Kaſtanienbaum geklettert 
und gerieth in der Höhe von 6 Metern 
auf einen trockenen Zweig, der mit ihm 
abbrach. Der Knabe ſtürzte auf den 
Kopf und erlitt ſchwere inneze Ver— 


letzungen. 


Deſſau. Bei einem ſchweren Ge— 
witter, das, von ſtrömendem Regen 
begleitet, über unſerer Gegend meder— 


ging, hat es mehrere Male eingeſchla— 
| gen. 
Ylibichlages eine mit Getreide gefüllte | 
Windmühle nieder, und in Reppichau | 


Ber Griefen brannte infolge 


wurde die Scheune des Landmwirth3 
Rabe völlia eingeäjchert. In 
Stadt Deffau felbit hat es etwa jech3= 
mal eingefchlaaen, doch nirgends ae= 
zündet. 


Gera. Die Leiche des jeit kurzem 


verfchwundenen Oberlt. 3. ©. d. Ref. | 


Neumerfel von hier ift in Cuxhafen 
gelandet worden. Der Verunglüdte 
war Kaufmann und ilt jchriftitelle- 
riich herborgetreten. Neumerfel, der 
por kurzem zur Wbleijtung einer vier- 
wöchigen Hebung in Curhafen einge- 
troffen war, ift offenbar in der Dun: 
felheit von der Alten Liebe abaeitürz: 
und ertrunfen. 

Köthen. In Deflau ftarb nad 
furzem SKranfenlager der langjährige 
Direktor des hiefigen Ludiwigs = Gym- 
nafiums, Schulrath Profeffor Nico- 
lai. 

Kreienſen. Dem Rangirmei— 
ſter Wilhelm Dörries wurde bei Aus— 
übung ſeines Berufes von einer Loko— 
motive ein Bein abgefahren. 

Sachſen. 

Dresden. Ein dreifaches 50jäh— 
riges Jubiläum beging in ſeltener 
körperlicher und geiſtiger Friſche der 


privatiſirende Glaſermeiſter Friedrich 


Müller, Marſtraße 7, der 1854 Mei— 
ſter und Bürger wurde und gleichzei— 
tig ſein Geſchäft begründete, deſſen 
Inhaber ſeit 1880 der Schwiegerſohn 
des Jubilars, Glaſermeiſter Bruno 
Hunger, iſt. Dem Schankwirth 
Bauer iſt für die von ihm bewirkte Er— 
rettung eines Knaben vom Tode des 
Ertrinkens in der Elbe die ſilberne Le— 
bensrettungsmedaille verliehen wor—⸗ 
den. — Ein Touriſt, Namens Karl 
Schmidt von hier, ſtürzte beim Er— 
ſteigen der Schwarzwand in der Rie⸗ 
ſerfernergruppe und wurde ſchwer ver⸗ 
letzt. 
— 5 Der. 60 Jahre alte 
Arbeiter Bergmann fiel ‘die Treppe 
nach feiner Wohnung herab und blieb 
bewußtlos Liegen; er hatte einen Schä- 
veldrud erlitten. ’ 
Gubabeif!öha. Der Bruder 


des Gutssefikers 


< 


auf | 


der 


‚geießt morben. 
i ; 


ren inneren Berlegungen unter großen 
Schmerzen. 

Klaffenbad. Auf dem unmeit 
der Halieſtelle Neukirchen-Klaffenbach 
gelegenen Straßenübergange wurde 
durch einen oon Altchemnitz nachStoll⸗ 
berg verfchrenden Perfonenzug der 77 
Jahre alte Strumpfmirker Wilhelm 
Richter von hier überfahren und ge- 
töbtet. 

Leipzig. Beim Transport eine3 
e.fernen Geldfchranfes wurde inReud= 
nit der 43 Nahre alte Möbelträger 
Rıedrich getödtet. Er rutichte aus 
und fam zu Fall; der Schrant fiel ihm 
auf den Kopf und tödtete ihn fofort. 
— 25 Jahre waren lebten verfloflen, 
jeitbem die befannte Weinhandlung 
von Röhß & Kieggen ihren Sik im 
Schletterhaufe, Petersftraße 26, ge— 
nommen hat. 1879 fiedelte fie von ber 
Nitolaiftraße No. 46 dahin über. 

Seffen:Yarınftadt. 


Darmftadt. KRammermufifer 
Dern beging jein 25jähriges Dienit- 
jubiläum als Mitglied der Hoffapelle. 
— Oberlandesgerihtsratg Dr. Werle 
und Frau Gemahlin feierten das Felt 
der filbernen Hochzeit. 

Blödesheim. Arbeiter Ad. 
Henkel gerieth mit ſeiner Hand in die 
Dreſchmaſchine und wurde dieſelbe der— 
art zugerichtet, daß ſie alsbald abge— 
nommen werden mußte. 

Gießen. Beim Wecken erſchoß 
ſich in der Kaferne mit ſeinem Dienſt— 
gewehr der Musketier vom 116. Inf. 
Regt. Ohly. Der Grund zur That iſt 
unbekannt. 

Heppenheim bei Worms. 
Ein gräßlicher Unglücksfall iſt hier 
vorgekommen. Der neun Jahre alte 
Philipp Schwahn, Sohn des Dreſch— 
majchinenbefites, Ga. Schwahn, 
brachte in die Hädjelmafchine die rech- 
te Hand, die ihm bucdjtäblih abge— 
Ichnitten wurde. m SKrantenhaufe 


mußte ihm aud ein Theil des %lrmes | 


amputirt werden. 

Mainz. In der Nähe von reis 
Weinheim wurde eine Leiche gelandet, 
die jebt als die des 74jähr. Rentners 
Heller aus Kaub, der fich feit einiger 
Zeit in Wiesbaden aufhielt, erfannt 
worden tt. 
oder ein Unfall vorliegt, tft nicht auf- 
geklärt. 

Bapnern. 

Münden. Gelegentlih einer 
Hochzeitsfeier in einer Wirthichaft an 
ber Vilgeröheimer Straße kam es we— 
gen eined Frauenzimmers zmijchen 
mehreren Burfchen zu einem Streit, 
der fi) auf der Straße fortjegte. Hier 
berjette der 19jährigeSteinmeg Benno 
Manetjtätter aus Cham, ein zur Ka= 


tegorie der Zuhälter gehöriger Burs | 


The, dem 23jährigen ledigen Taglöh: 
ner Auguft Hajtreiter aus Kötzting, 
einem befanntenfaufer, einen Meſſer— 
jtih in die Iinfe Bruft. Hajftreiter 


(der Bruder der Braut) verfchied als: | 


bald nach jeiner Verbringung in’s 
Krankenhaus. Manetſtätter wurde 
verhaftet. — Der in den dreißiger 
Jahren ſtehende, an der Dachauer— 
ſtraße wohnhafte verheirathete Ka— 
minfegergehilfe Xaver Pankofer hat 
ih erhängt. Das Motiv der That 
ift unbefannt. Um feine Abficht aus 
führen zu fönnen, fchidte Pantofer 
Frau und Kinder fort. 

Ansbach. Auf der Hühnerjagd 
wurde der YoritamtspraftifantStreng 
bon einem Jagdgenoſſen aus Unvor— 
ſichtigkeit erſchoſſen. 

Gangkofen. Hier wurden zwei 
gute Freundinnen, die Privatiere Ma— 


reiher, beerdigt. die beide, 88 Jahre 
alt, zu einer Stunde ſtarben. 
Horgau. Das dreijährige Mäd— 


chen des Stationsdieners Dürr hatte 
T . Bald darauf | 
ıjt es unter fchredlihen Schmerzen ge: | 


Tollkirſchen gegeſſen. 


ſtorben. 
Württemberg. 
Stuttgart. Der 


Geſchäfts⸗ 


führer Ludwig Hahn der Firma Fr. 
6 — 8, 
Dienſtjubi— 
Aus dieſem Anlaß verfam: | 
melte der Gejchäftsinhaber fein ges | 


Appenzeller, 
feierte 
läum. 


ler, Calwerſtraße 
ſein 25jähriges 


einer Tönen Feier, die Zeugniß ab- 
legie von dem quten Einvernehmen, 
das in dem Hcufe berrfcht. —. Der 
SAjchriqe verheirsthete Weingärtner 
Taul Haug von Gablenberg ift in den 
Mihlicnal in Berg geitürzt und er- 
trunfen. 

Dürrenzimmern. Hier er- 
hängte fich der 58 Jahre alte Küfer %. 
Kühne. An dem Manne waren fchon 
jeit längerer Zeit Spuren geiftiger 
Abnormität bemerkbar. 

Eplingen. Der frühere lang 
jährige tehnifch: Direktor der Majchi- 


nenfabrif und Ehrenbürger der Hiefi= | 


gen Stadt, Ausuft Ehrhardt, ift im 
93. Lebensjahre aejtorben. Bei ber 
Beerdigung des Direktors Auguit 
ChHrherdt wurde ber erite Direktor der 
Mafchinenfabrif. Oberbaurath Groß, 
während der Rede des Getitlichen vom 
Schlage getroffen und verfchied in me= 
nigen Augenbliden. 
Baden. 

Karlsruhe. Der hieſige Mili— 
tärverein feierte 
zugleich mit dem 32. Stiftungsfeſt den 
Geburtstag des Großherzog2. 
in diefem Jahre bildete Die Ueberrei- 
Hung der vom Erbagroßherzog geitifte- 
ten Erinnerungsmedaillen für 25jäh- 
tige Mitglievfhaft den Hauptpuntt 
des Abends. Geh. Rath Dtto 
Sachs, der verdienſtvolle Generalſekre— 
tär des Bad. Frauenvereins, feierte 
ſeinen 80. Geburtstag; er wurde 1824 
hier geboren. 

Babſtadt. Freiherr E. v. Gem— 
mingen hat zur Erinnerung an feine 
fürzlich verftorbene Gemahlin dem 
hieſigen Armenfonds ein Vermächtniß 
von 10,000 Mark überwieſen. 

Freiburg. Oberſtabsarzt a. D. 
Dr. Paul Körfer, der im Hotel „Vit- 
toria” bier mehnte, hat fi aus -dem 
Hotel‘ ohne: Angabe feines Neifezield 
entfernt. Für Auffindung besjelben 
ift eine-Belofnung von 500 Mark aus: 


v 
* — 


Ob hier ein Selbſtmord 


ſammtes Perſonal im Stadtgarten zu 


im Koloſſeumsſaal 


Auch 


Ih das Jubiläum feiner 4Ojährigen 
Wirktfamkeit am hiefigen Orte. 
Mannheim. Der 65 Jahre alte 
Herbhändler Peter Müller hat fich im 
Keller feines. Haufes erhäng. Miül- 
ler war ein jtabtbefanntes Original. 
Deftringen Xm Haufe des 
Damian Buhmüller, Fuhrmann in 
Kuhngafle, entitand Treuer, welches jo 
rafjh um fich ariff, daß in Kürze :6 


MWohnhäufer und 6 Scheunen dem Ele: | 


ment zum Opfer fielen. Der Scha: 


fert. 
ABeinpfal;z. 
Altleiningen. Das vierjäh- 
rige Söhnden des TFabrifarbeiters 
Schwert, in Effen wohnhaft, wurde 
in der Nähe der anläklich der Kirch: 
meihe gegenwärtig hier aufgeitellten 
Reitfchule von einer Bierfuhre der 
Brauerei Kot in Grünttadt überfah- 
ren und blieb jofort todt. 
Dürfheim. Der verheirathete, 
24 \ahre alte Maurer Wilhelm Kon= 
rad, Sohn des Maurermeijters Hiero- 
nymu3 Konrad hier, fiel jo unglüdlich 


fern beihäftiat war, in den Hof her- 
ab, daß er einen ſchwerenSchädelbruch 
erlitt und an den Folgen davon nad 
kurzer Zeit verſchied. 
Heiligenſtein bei Speyer. Ei— 
nem hieſigen Einwohner Namens Ba— 
der wurde zwiſchen Lingenfeld und 
Heiligenſtein von einer einzeln fahren— 
den Maſchine der Kopf abgefahren. 
Dek Mann hatte ſich zu dieſem Zwecke 
auf das Geleiſe gelegt; er war ſchwer— 
müthig und ſoll auch ſchon in der Ir— 
renanſtalt geweſen ſein. 
Elſaß⸗ Eothringen. 
Straßburg. Durch einen ſchad— 
haften Kamin brach im Dachſtuhl des 
Waiſenhauſes Feuer aus. Die ſofort 
alarmirte Feuerwehr unternahm zu— 
nädjt die Rettung der etwa 5—600 
| Waifentinder, die theilweife aus den 
Betten geholt werden mußten. Das 
Teuer lief mit großer Gefchwindigfeit 
am Dachjtuhl entlang und |prang zu 
der aus dem 15. Jahrhundert jtam= 
menden Magdalenenfirche über. Die- 
jelbe brannte vollftändig bis auf die 
Umfaffungsmauern nieder. Die alten 
Kirchenglasmalereien wurden bernich- 
‘tet. Der Schaden wird auf anbert- 
halb Millionen Mark geichägt. — 
Der technifche Direktor der kaijerlichen 
Zabatmanufaltur Johann Hammer: 
Ichlag ift im Wlter von 52_Yahren sge- 
ſtorben. Hammerſchlag hat fi um 
ı die Hebung des Tabatbaues im Elfaß 
| viele Verdienfte erivorben. 
| Hüningen. Gein Leben bei ber 
| Reitung eines Kameraden verloren hat 
| der 14jährige einzige Sohn des Gta- 
| tionsaffiftenten Kaifer. 
Maizieres. Die hiefige Kirche 
einen Brand theilmeije 


ö— — — — — — ——— —— 


wurde durch 
zerſtört. 
Mecklenburg. 


Schwerin. Die Ferien-Straf— 
kammer verhandelte in derDiebſtahls— 
ſache gegen den Meſſerſchmied Heinrich 
Leyndecker und ſeinen Genoſſen. Jeder 
der beiden Angeklagten wurde zu einer 
Geſammiſtrafe von 10 Jahren Zucht— 
baus, 10 Jahren Ehrverluſt und Po— 
| lizeiaufſicht verurtheilt. 
Bükom. Der Stationsauffeher 
Shde feierte feine Zöjährige Dienftzeit 
| an der Zandesitrafanjtalt Dreibergen. 
Die Vorgefehten und Kollegen ermie- 
fen dem alljeitig beliebten Beamten 
zahlreiche Mufmerffamteiten. 
Güjtrom. Kartoffel - Händler 
Schnoffenberg fam auf feinem Rabe 
insfchnellem Tempo durch die qlatt ge= 
pflafterte Enge Straße und das an= 
grenzende Irottoir hinüber und mit 
voller Wucht in das Schaufenfter der 
Tuchfirma Hartie & Lembte hinein. 
Das ca. 6 Quadratmeter grofeSchau= 
feniter wurde in Atome zerjplittert. 
Die Verlebungen des PVerunglüdten 
waren ſo ſchwer, daß er in's Kranken— 
haus geſchafft werden mußte. Beſon— 
ders ſtark hatte der Kopf gelitten; 
Glasſplitter waren vielfach in den 
Körper des Verunglückten eingedrun— 
| gen. 


Ofdenburg. 


Didenburg. In Naborft war 
die Frau des Einmohners Büſing da— 
mit beichäftiat, Petroleum auf eine 
brennende Petroleummajdine zu gie- 
Ben. 3 entitand eine Erplofion, mo= 
durch die Kleidung der Frau bom. 
Feuer ergriffen wurde. Die Bedau: 
ernsmwerthe, eine ältere Frau, trug 
Jmere Brandiwunden dabon. 

Berne. Beim Baden ertranf in 
der Den hinter Wim. Bifchofs Haufe 
| zu Rampe der 22 Jahre alte Gefelle 
| Eiler3 des Maurermeijters Diterloh 
| zu Coldewey vor den Augen feines 

mitbadenden Kameraden, der ihm 
feine Hilfe ringen konnte. 

Eloppen£urg. In dem Ge 
bäude des früheren Gerichtsaktuars 
Riefenberg, Dft:ritraße, entjtand ein 
Brand, der /Hnel um fi griff. In 
furzer Zeit murder 12 Wohngebäude 
mit Nebengebäuden in Afjche gelegt. 
Auf der Dfterftraße wurde nur die 
Präparandenanftalt vom Feuer ver— 
'hont. Ein Feuerwehrmann murbde 
bei den Retiungsarbeiten verlegt. Der 
Geſammtſchaden wird auf etwa 150,= 
000 Markt geſchätzt. 


Freie Städte. 


Hamburg. Die 71 Jahre alte 
Frau Sophie Holtorp wollte in ihrer 
Wohnung, LindlegftrageNo. 70, Feuer 
anmaden und benußte hierzu Petro— 
leum. Die Flammen jchlugen bei die- 
fer Gelegenheit in das Gefäß und ver- 
urfahten eine Erplojion. Die alte 
Frau erlitt fchwere Brandwunden und 
wurde nad Dem Allgemeinen Kranten- 
baufe in St. Geora gaeichafft, mo fie 
ftarb. — Seinen Berlegungen erlegen 
ift der por furzer Zeit auf einem Dam- 
pfer verunglüdte Dberfteuermann 
Kraeft. Die Verlegungen . waren jo 
fhlimmer Natur, daß Kraeft im Ha- 
fentranfenhauje veritarb. — Ertrun- 
ten-ift ber unnerheirathete Keflelreini= 


Seinrich Dito. Er mar bei den 
rarkeiten der alten Scheue 


den wird auf ca. 50,000 Mark bezif- | 


vom Dacde der Wirthichaft „Zum | 
Meinberg“, auf dem er mit Ausbel= | 


Altmannftraße lief ein fleine® Mäd- 
: den beim Steinthorplag über den 
Fahrdamm, als ein Wagen der Ham- 
burg = Altona’er Centralbahn heran- 
gefauft fam. Die Kleine mwurbe von 
dem Wagen erfaßt, gerieth zum Ent- 
fegen der Balfanten unter den Vorder- 
perron und wurde mitgejchleift. Al 
das Kind aus jeiner entjeglichen La- 
ge befreit wurde, mar e3 leider fchon 
todt, ihm war der Kopf total zer- 
ı quetjcht worden. 

Schweiz. 

Bern. Der Bildhauer Antonio 
Chiattone, der Schöpfer des im Jahre 
1892 auf Korfu errichteten Dentmals 
für den Kronprinzen Rudolf von De- 
fterreich und des im Jahre 1902 iy 
Territet errichteten Denfmal3 der Kai: 
ferin Elifabeth, it Hier geftorben. 

Laujanne Ein aroßes Sce- 
denfeuer zerjtörte einen beträchtlichen 

| Theil des SZimmerplafes Champop. 
| Außer fehr bedeutenden Bauten und 
Werkftätten find fertige Dachjtühle, 
montirte eichene Treppen, fertige Bal: 
fons in Pitch-Pine u. vergl. ein Raub 
der Flammen geworden. 

Winterthur Am GSelbfanft 
| fürzte ein Sohn des Oberingenteurs 
Scübeler der Firma Gebrüder Suls 
zer, hier, ab. Mit jeinem Begleiter 
wollte er, da fie den Weg zum Gipfel 
des Selbjanft nicht fanden, die Gegend 
refognosziren, er fiel dabei aber in 
| den bvorbeifließenden reißenden Berg- 
ı bach, von dem er nod ein Stüd meit 
fortgeſchwemmt wurde. 
Schaffhauſen. Vor den Au— 
gen der Eltern ertrunken iſt im Rhein 

oberhalb des Parabdiejes ein 11jähri- 

ger Junge, Namens Zweifel aus Gla- 
rus. Er f[hwamm bis in die Mitte 
bes Stromes hinaus, imo er plößlich, 
| bon Ungit ergriffen, die Geiftesgegen- 
| wart verlor. Er verfanf in den lu: 
then, tauchte mehrere Male wieder cf, 
| worauf fich fofort der junge Schaff- 
' haufer Emil Stierlin in das Waſſer 
| ftürzte, um den Ertrinfenden den lu: 
then zu entreißen. wa$ leider troß al- 
| fer Mühe im reißenden Strome un> 
möglich war. 


Deſterreich⸗Angarn. 

Wien. Der 27jährige Kellner 
Franz Edelhofer jagte ſich aus einem 
Revolver eine Kugel in den Kopf und 
blieb auf der Stelle todt. In einem 
zurückgelaſſenen Schreiben bezeichnet 
der junge Mann unglückliche Liebe als 
die Urſache des Selbſtmordes. — Der 
28jährige Handlungs -Correſpondent 
Marius Bruggnaller hat ſich durch ei— 
nen in die rechte Schläfengegend abge— 
gebenen Revolverſchuß getödtet. Der 
junge Mann ließ einen Zettel des In— 
haltes zurück, daß er lebensüberdrüſ— 
ſig war und gerne aus der Welt ſchei— 
de. — Die Lederfabrikfirma Haſſek K 
Hofmann im 12. Bezirk, mit einer Fi— 
liale im 2. Bezirk, hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Geſammtpaſſiven be— 
tragen, Hypothekarſchulden inbegriffen, 
650,000 Kronen. Es werden 40,000 
Kronen geboten. — Die gänzlich er— 
blindete 41 Jahre alte Klavierſpielerin 
Bertha Michalki wurde vor ihrerWoh— 
nung in der Ottakringerſtraße von ei— 
nem Motorwagen der ſtädtiſchen 
Straßenbahnen niedergeſtoßen und 
ſchwer verletzt. 

Baden. Ein Automobil mit vier 
Sinfaffen, drei Herren und einer Da- 
me, fuhr auf der Fahrt von Trumau 
nad Wien in Möllersdorf mit voller 
Wucht gegen einen Barriereftod, jo 
dat das Behifel vollitändig zertrüm- 
mert und bie Infaffen auf die Strak* 
gefchleudert wurden. Sie erlitten 
Kopf-, Riß- und Quetſchwunden ver— 
ſchiedenen Grades. Die Verunglück— 
ten ſind: Tuchabfallhändler Eduard 
Grünbaum und Privatier Ernſt Sedl— 
meyer aus Wien, welche ſchwere Ver— 
letzungen erlitten, und Frau Julie 
Grünbaum und Chauffeur Walter 
Schoderböck, die mit leichten Abſchür— 
fungen davonkamen. 

Fünfkirchen. Der Honved— 
major Philipp Novotny ſtürzte bei den 
Uebungen in Abaliget vom Pferde und 
erlitt einen Beinbruch ſowie innere 
Verletzungen. Sein Zuſtand iſt be— 
denklich. 

Gmunden. Graf Franz Schmi— 
degg, Kämmerer und Ehrenbürger von 
Gmunden, feierte in ſeinem hieſigen 
Villenſchlößchen mit ſeiner Gemahlin 
Anna, geborenen Gräfin Lenzell zu 
Steman, Sternkreuzordensdame, die 
goldene Hochzeit. 

Troppau. Nächſt der Obſtbaum— 
ſchule ſcheute hier das Pferd des 
Grätzer Häuslers Franz Korbel vor 
einem Motorradfahrer. Korbel ſtürzte 
vom Wagen und erlitt ſchwere Ver— 
letzungen. 

Znaim. Der 60 Jahre alte 
Grundbeſitzer Karl Newral in Edmitz 
erhängte ſich auf dem Dachboden ſei— 
nes Hauſes. 

Graz. In St. Peter am Kam— 
mersberg äſcherte ein Brand die Be— 
ſitzung und die Stallungen des Bauern 
Johann Rohn ein. Ein drei— und ein 
bierjähriges Kind, welche in Abmejen- 
heit der Eltern den Brand bverurfacdht 
hatten, verbrannten. 

Suzxemburg. 


Luxemburg. Evrardt Hourſcht, 
Kommis beim Poſtamt von Luxem— 
burg -Stadt, iſt in der Vorſtands— 
ſitzung einſtimmig zum Bureauchef der 
vereinigten Bezirkötrantenfafjenver: 
maltung ernannt worden. 

Eſch. In der Grube „Oftberg“ zu 
Eich a. Ulz. fiel ein zentnerfchweres 
Stüd Minette aus einer Höhe von 3 
Meter dem Galeriearbeiter Kanier 
auf den rechten Fuß und zermalmte 
ibm denjelben. 

Monnerid. Der 6öjährige 
Rentner Peter Kunnert wollte auf et: 
ner Leiter jeine Emportenne befteigen. 
Als er das oberfte Ende der Leiter er» 
reicht, fiel er rüdlinas hinunter. Der 
binzugerufene Arzt fand den Zuſtand 
des Berunglüdten infolge der inneren 
Verlegungen hoffnungslos. 

PBetingen. In der Gemeinde 
‚ratbafigung von Petingen wurde Herr 
Reinhard Linden mit..10. vom il 
Stimmen zum Lehrer am 3. Graue 


J 





Bie Mode, 


Selten wohl ftand die Mode unter 
fo verfhiebenartigen Einflüffen wie in 
Diefem Yahr. Während bei dem einen 
— man fann jagen, dem weitaus 
größten — Theil der Modelle für die 
fommende Saifon die Röde und Aer— 
mel eine überreiche, durch filchbeinar- 
tige Einlagen geftübte Fülle aufwei— 
fen, jehen wir bei dem andern Theil 
eine geradezu auffallende Enge. Ge: 
mwiß find dieje englifchen Kofjtüme mit 
den Zurzen nur durch Treffen ober 
Blenden bejeßten Röden und den an: 
liegenden Saden mit engen Aermeln 
praftifch ; aber jo lange die Weite und 
Stofffülle der Nermel und Morber- 
theile von Blufen und Taillen nicht 
eingefchränft werden, fann man an bie 
Zufunft der engen Jaden nicht glaus 
ben. Man müßte dann einfache Hemd- 
blufen oder ärmelloje Weiten unter 
den Saden anlegen und Dieje engli= 
ihen Koftüme allein für die Straßen 
toilette tragen. 

Vielleiht meniger praftifch, dafür 
aber dejto gefälliger und, man fünnte 
Tagen, gemüthlicher find Die meiten 
Kleider mit ihren weich ausfallenden 
alten aus Stoffen, die einzig für 
diefe Mode gejchaffen find. Bejonders 
die langhaarigen, Farrirten Zibeline, 
die an die friiher jo fehr beliebten Hi 
malayajtoffe gemahnen, find von ganz 
reizender Wirkung Man hat fie in 
den verfchiedeniten Mufterungen und 


! 


— — — —— — — — — — — — 


21, ol breiter Garniturftreifen, um 


den Halsausfchnitt ein gleicher, Flach 
aufliegender Kragen, der pattenartig 
mit Soutache benäht und mit Gold- 
fnöpfen bejeßt if. Den hohen, mit 
Fiſchbein geſteiften Miedergürtel, ſo— 
wie den ſeitlich leicht gerundeten Steh— 
kragen ſchmücken ebenfalls Goldknöpfe, 


3. 
Promenadenkoſtüm mit neuartigen 
Aermeln und abnehmbarem Pe— 
lerinenkragen für ſchlanke — 

Geſtalten. 


die ſchwarze Seidenſchnuröſen verbin— 
den. Ein pattenartig zugeſpitztes und 
mit einem Knopf geziertes Sammet— 
bündchen faßt die weiten, dreiviertel— 
langen Aermel zuſammen. 

Das aus taubenblauem Kaſchmir 
angefertigte zweite Stleid ift zwar 
hödhjit einfach ausgeftattet, wirft jeboch 
durch die graziöfe Machart fehr ge: 
fällig. Dem Iofe auf Futter ruhenden, 
oben eingereihten Rod fügt fich eine 
Ihräg geichnittene Volantgarnitur an, 
die mie erfichtlich zu drei £leinen Buf= 


und begrenzt die in Säumchen genäh- 
ter, ipiß auf Die Hand fallenden Man- 
Icheiten. Für Einfag und Stehlra- 
gen hat man Seide in der Yarbe des 
Zuces gewählt; den Kragen umrane 
det ein Tuchpafpel. Der Rod ruht 
loje auf Futter. Außer der fhmalen, 
‚ gefulieten Vorderbahn befteht er aus 
zıvei furzen ITheilen, die Durch zimei mie 
erfihtlich untergefteppte Gerpentine= 
bolants ergänzt find. Die porn ge> 
ſchloſſene Taille bauſcht nur wenig. 
Ihre Vordertheile ſind gekreuzt; ſie 
werden von eingereihten Tuchtheilen 
begrenzt, die ſich der abgerundeten Le— 
dergarnitur anfügen. Dieſem Beſatz 
ſchließt ſich ein durchſteppter Tuchſtrei— 
fen an. Er legt ſich über die faltigen 
Aermelpuffen und ſchmückt auch hin— 
ten kragenartig die Taille. 


Ein Bubenſtreich. 


Die Tante ſchnarcht im erquicklichen 
Schlafe. hu 


„Was mollen die Buben?“ 
Karo, der brabve, 


Dentt 


Klatſchbaſen. 


„Mir träumte, 
Mopel mit fochend' Heehes total ver: 
brieht, und als ie ihm gleich danad) 
verbinden 
und — — — 
„Na, heer'n Se, i8 man jut, dat Sie 
jleich uffjemacht find, da hat fich dat 


arme Biecher! doch nich jo lange quäs | 


len brauchen.“ 


ra x 
N * —V— 
Sg \ 


„Das tft jehr edel von Xhnen, Daß | 


Sorintagpoft, Chicago, Zonpitag, Den 23, Oktober 1904, 
— — — 
| 


Gegendie Regel. 
ll 


| 


wollte, da machte ik uff ı 


! IN * 
Der Herr Profeſſor wohnt in einem 
oberen Stockwerk und geht beim Nach— 
hauſekommen regelmäßig einen Stock 
zu wenig, oder zu viel; die Nachbar— 
parteien ſind ſchon gewöhnt, ſein— 
Frage zu hören: „Ich bitte, wohne ich 
| hier?“ Eines Tages paſſirte es ihm 
nun wirklich, aber unbewußt an ſeiner 
eigenen Wohnungsthüre zu läuten. 
Das Dienſtmädchen öffnet, der Pro— 
feſſor ſtellt die gewohnte Frage und 
das Mädchen ruft, die Hände zuſam— 
menſchlagend: 
„Uijeh! Heut' is der Herr Profeſſor 
ſo zerſtreut, daß er richtig gegangen 
iſt!“ 
— ——— — — — — 
| — Zarter Win. „Jh bitte 
| dann bald um Die Recpnuna, Herr 
Doktor... Aber bedenten Sie, daß 
Ste jelbft mir jede Aufregung verboten 
| haben.“ 
| ER 
Aus der Jnitrufiionss 
ſtunde. 


Sie von Ihrer Braut nur die Liebe 


IX 


verlangen! 


„Nicht wahr? Die Mitagift namlic) | 


berlanae ich vom Vater!“ 


Unteroffizier: „Was ilt alfo hal) 


links, Krühme?“ 


* 


Herr: „It diefer Stuhl noch Fre 


Vielſag 


> — — 


Chef: „Na, war der neue Kunde mit der gelieferten Waare zufrieden 


Aelteres Fräulein: „Jawohl, wir 


i, gnädiges Fräulein? 
ſind noch frei, mein Herr!“ 


— 


endes Lob. 


? “ 


Buchhalter: „Ja, jehr, er hat uns jogar aelobt.” 


Chef: „So, jo, wa hat er den 


ı aejaat?“ 


Buchhalter: „Er faate: ganz jo große Gauner, ivie er immer geglaubt, 


wären wir wohl doch nicht!“ 


— — 


Verſchnappt. 


Rekrut (ſchweigt). 
Unteroffizier: „Na, halb links iſt 
ganz dasſelbe wie halb rechts, nur 
grad' das Gegentheil, Sie Stamee! 


fen eingereiht ilt. Die oberite Buffe 
hat man dem Rand des Rodes aufge- 
näht; die beiden anderen find auf ei- 
nem untergejegten Stoffitreifen befe- 


1. 
Kleid mit gereihten Rod, Kächen 
und abjtechendem Miedergürtel. 


Farben, die fo gefhiet und harmonifd) 
geitellt find, daß felbit die größten Ka= 
108 gebect verjcheinen und keineswegs 
auffallend find. SKräftiaer wirken 
Stoffe, bei denen die gededte Muite- 
rung des weichen Grundgemwebes von 
farirten Geidenftreifen unterbrochen 
wird. DBlujen, 
Stoffen fertigt,.bebürfen feines ande: 


die man aus joldhen | 


ren Aufpußes, als den durch eine ge= | 


Ihidte Anordnung und Verwendung 
des GStreifenmujfters erreichten. Auch 
alatte Stoffe, bei denen braune und 
grüne Farbtöne vorherrfchen, hat man 
vielfach mit angemwebten Befaßitreifen, 
die fich für Nöcde und Blufen vortheil- 
haft vermwerthen laflen. Wie aefagt, 
glaubt die Mode der fifchbeinartigen 
Einlagen, die unter verjchiedenen Na= 
men in den Handel fommen, nicht ent- 
tathen zu fünnen. Man braudt in= 
deflen nicht zu fürchten, in diefen Stü- 
ten den Vorläufer der Krinoline vor 
fich zu haben; fie find jo mei und 
biegfjam, daß man fie, bei gejchickter 
Anwendung, gar nicht bemerkt; dabei 
geben fie dem Gemwande jeinen moder= 
nen Schid und verhüten das Zujam= 
menfallen der Stoffe. Wer fich mit 
den Einlagen nit befreunden will, 
fann fich auch ganz gut ohne fie behel- 
fen; in den Aermeln bilden Gazevo- 
lant3, in dem”NRöden Einlagen aus 
ftarfer Schnur einen guten Erjaß, bei 


2. 
Einfaches Kleid mit Guipürepaffe, 
Hut und Boa für junge 
Mädchen. 


befien Anwenbung man fehr gut ben 
Anfprüden ber herrjchenden Mode ge= 
recht wird. 

Dbgleid für das in unferem erffen 
Bilde dafgeitellte, in jchräger Faden: 
lage gearbeitete Kleid nur ein einfa= 
er, grau farirter Mollenftoff gewählt 
iit, jo wirft eS durch die reiche. Garni- 
tur bod recht elegant. Man Hat für 


tigt. Ein breiter Gürtel aus gleich: 
farbiger Seide, der hinten unter einem 
Schleifenarrangement ſchließt, be— 
kleidet unten die nur leicht bauſchende 
Bluſentaille. Dieſe iſt ringsum oben 
und unten, ſowie dazwiſchen zwei Puf— 
fen bildend, eingereiht. DiePuffen hat 
man ebenfalls einem Stoffſtreifen auf— 
genäht. Oben ſchließen ſich die Blu— 
fentheile einer runden Guipürpaffe 
nebit Stehlragen an, die mit Chiffon 


4 


Kleid mit fichuartig gefreuzter 
Taille, 


unterlegt ift. Den Anjab dedt eine 5 
3olf breite, dreimal zu ganz fleinen 
Köpfchen eingereihte Frifur; fie endet 
porn unter einem zierlihen Spibenja= 
bot. Die Blufe hat an der Ilinten 
Seite unter dem Arm und auf ber 
Achſel Hakenſchluß. Ziemlich meit 
find die Wermel, die man unterhalb 
des Ellenbogens zu einer fleinen Puffe 


| zufammengefaßt hat. Sie werden von 


Guipüremanfcetten begrenzt. 

Der faltenreihe Rod und gleiche 
Kragen laffen das im 3. Bilde darge- 
jtellte, in vornehmer&infachheit gehals 
tene Promenaden = Koftim bejonders 
für fehr jhlanfe Damen vortheilhaft 
erjcheinen. Unfer Original  befteht 
aus dunfelblauem Tuch; es ift mit ei= 
ner 114 Zoll breiten Stidereiborbüre 
in abjchattirtem Grün und Blau und 
mit qleichfarbigen Paſſementeriemoti— 
pen garnirt. Yür den breiten, falti- 
gen, hinten am Schluß mit Köpfchen 


| eingereihten Gürtel, den Stehlragen 


| 


Ietere jgtwarzen, mit weißer, feiner | 


Geidenfoutadie genähten Taffet 
wendet; Laß, Siehfragen und Mieder: 
ürtel befiehen aus cerijerothem Ve- 
— Den oben eingereihten, 
loſe auf Futler ruhenden Rock ſchmü— 
den zwei elwa 2 Zoll breite, 5 und 3 
Yards weite Volants; ſie ſind oben, 
eine 1%, Zoll breite Rüfche bildend, 
eingereiht. : 
man bem verkürzt gefhnittenen Rock⸗ 
theil 356* Das kleidſame Jäd⸗ 
die 


noch immer beliebte, ſich 
det “1 Arme \ 


legende Paſſe, die 
* um dos Süden ih ſich * 


* 


bers | 


Den unteren Bolant hat | 


und bon einem 11, Den fpiken Miere bes 
4 7. [ehem riheit 


und die baufchenden Interärmel nebft 
Manjcetten hat man Seide in ber 
Tarbe des Tuches gewählt. Der Rod 
ruht Iofe auf Futter. Er ift feitlich 
je in zwei tiefe Falten, hinten in eine 
Iollfalte geordnet. Won der Vorder 
bahn ab umtandet ihn die Gtiderei. 
Paflementerie [hmüdt je zweimal die 
porderften Falten. Ganz einfach ilt 
die baufchende Blufentaille gearbeitet, 
die porn unter einer breiten ITollfalte 
fhlieft und auf den Achfeln mit Bors 
dürenftreifen bejegt iit. Eleganz per- 
leihen ihr Die eigenartigen Yermel, die 
jerpentineartig gejchnitten, fich faltig 
unten über. feidene Buffen legen. Sie 
tie auch die gleihen Manjchetten find 
mit GStiderei geziert. Der apart ums 
zulegende Belerinenfragen ijt mit 
blauer Seide gefüttert. Man hat ihn 
porn und hinten gleichartig in Falten 
arrangirt; die vordere Tollfalte dedt 
den Hatenfhluß. Paffementerie und 
Bordiüre ergeben auch hier die hübjche 
Ausſtattung. 

Dem kaſtanienbraunen Tuchkleid im 
letzten Bilde verleiht gelblicher Leder⸗ 
beſatz, reich mit Metallknöpfen und 
Apnlifation geziert, einen eigenartigen 
und doch jeltber Shmud, Er bildet 


frau "oinfp ee Halle 


Breiten, ges | 


D Himmelden! Tanten⸗ 


Verjüngung! 


Welche 


— — 


— Spitz. Fräulein A.: Ich laſſe 
mich alle drei. Jahre photographiren, 
das ift fehr intereffant. Fräulein ®.: 
‘a, mas madft Du denn mit den 
fürchterlich vielen Bildern? 

— Immernobel. Verſchulde— 
ter Baron: „Jetzt müſſen wir unſer 
letztes Silberzeug auch noch verſetzen!“ 
Baronin: „Aber um Gotteswillen die 
Tablette nicht, auf der uns Johann die 
Briefe überreicht!“ 


“., 


Gutelleberfeßung. 


Kamerad: „Du, was verjteht man 
eigentlich unter ars amandi?“ 

Soldat: „Die Kunft, von feiner 
Köchin möglichit viel Wurft zu erlan: 
gen.” 


— Ein HRedtsftundiger. 
Der Tjährige Sohn eines Yuriften ift 
bei Verwandten in den Ferien. Auf 
einem Spaziergang benimmt er jich 
ungezogen. Iante Lina gibt ihm des- 
halb eine Ohrfeige. Da tmirft er fich 
in die Bruft und ruft: „Du! Bei uns 
daheim thät’ das fünf Mark often!“ 


— — — 


Frech. 


Dame: „So, nun geben Sie 
Geld aber nicht wieder gleich für den 
prdinären Schnaps aus!" 

„ Bettler: Ei 


* 


f 


wat 
‚nat, 


Eondufteur 


Gear 
Sie 
Sie! 


— ⸗ 


SonderbareLogik. 


(im Straßenbahnwa⸗ 


gen): „Gehören Sie zu dem Herrn, | 


der da draußen auf dem “Perron 
jteht?“ 

Alte 
nicht!“ 


— — — — —— — — 


Wißbegierig. 


Sungfer: „Nein. . . „leider 


— 
aron erfahren?“ 


1? 
„O jal... Aber erzählen Sie mir 


diefelbe, bitte, doch nochmals; vielleicht | 


ind mir einige Detatl3 entgangen!“ 


Die praftifhe Kindsfrau 


| 

| 

„Da.giebt mir die Gnäbdige, um bie 
Kinder auf den fchattenlofen Bänfen 
bor der Sonne zu jhüßen, den großen 
Sonnenſchirm mit! ... Ja mie kann 
ich aber meine Strümpf’ jtriden, menn 
ih den Schirm halten fol? .... Halt’, 
ih hab's 
Schirm!“ 


— 


Ein Vorſichtiger. 


an — | 
„Hört, Michel, bie Frag' hätt'ſt 
doch g'wußt; warum haft denn dem 
‚geren Göjulmeifler feine Antart: =, 


‚din? 
mfa, daß er 


fo aeht'3 auch ohne |,mit 


Präfident: „Sie find doch erft neu: 
fich por Gericht gejtanden?“ 
Angeflagter: „Nein, Herr Prälis 
dent, das war mein Bruder!“ 
| PBräfident: „Stehlt hr denn alle 
| Beide?“ 
Angeklagter: 
linge.“ 


& 


„Ja, 
— — 


Stiller Vorwurf. 


„Haben Sie, meine Gnädige, ſchon 
die ſtandalöſe Geſchichte von unſerem 


Präſident: „Da hilft kein Leugnen, 
Ihre Stiefel haben Sie verrathen!“ 
Angeklagter (ſeine Stiefel melan— 
| holiih betrachtend): „Das hätt’ ich 
ı mir bon den Stiefeln nicht erwar— 
ı tet!“ 

—Uusgefhlofjen. Friedens- 
richter: „Ste haben den Herrn Kläger 
Iemperenzler geichimpft!” Herr Bier: 
buber: „Ich bitte, meine Betrunten- 
heit ala mildernden Umitand gelten zu 
lfaffen — im nüchternen Zuftand wäre 


| diejes fchredliche Wort nicht über. mei: 


ne Lippen gekommen.“ 
— 


Verlockend. 


Tochter (zu ihrem Vater, der eben 
Geldzählen beſchäftigt iſt): 
„Komm' Papa, ſetz' Dich doch hier in 
die Nähe des Telephons, ich ſpreche 
eben mit meinem Bräutigam!“ 


— 
- 


— Dilemma. „Du follteft Deine: 


Gattin nicht felber kochen laffen.” — 
„Dann fpielt fie Klavier, und das ift 
noch Schlimmer!“ 

br Standpunft. „Sei 
nicht betrübt, Schaf, daß ich nicht 
reich bin; mit Geld fauft man fein 
Glüd.” — „Aber Kleider!“ 

— Von der Schmiere. „Herr 
Direktor, ich ſpiele nicht mehr, wenn 
nicht endlich mein neues Stück gegeben 
wird, in dem eine gebratene Ente vor⸗ 
tommt!“ 

„Du, 


— Kindlide Anjigt. 
Mama, ift denn Herr Zarjen, der uns 
bu. uchte, mwirtlih ein Schwe- 
ns" liebes Kin ! Barum 


Kichter (zum Nachtiwächter, der eine Gejellfhaft wegen nächtlicher Ruz 


beitörung angezeigt hat): „Haben dei 
gemacht?“ 
„Ra, wenn ich jchon aufgewach 


Tu 


twir find Zwil: | 


u die Herren wirklich fo großen Lärm 


u 


t bin! 


Sie 


Fräulein (fingend): „Nach Frankreich zogen zwei Grenabier? —* 


m» 


Dienſtmä 
auch ich ein Liedl z' ſinga!“ 


Schla 


r: „Eigentlich Jollte jede Dar 
‚u 


ie Mitaift zu fefen wäre! 


m 


dDehen (einfallend): „Gnä’ räul’'n, von den Grenadieren mei; 


gfertig 


tz auf der Bruft ein Schild tragen, auf 


ame: „Na, ja, und Die Herren müßten auf dem Nüden einen Zettel 


haben, auf dem ihre aanzen Schulden verzeichnet wären!“ 


BomRegeni 


* 


— — 


n die Traufe. 


* 


a 


* 


ER 


Barbier (als der jüngfte Lehrling einen Herrn beim Raftren [chneidei): 


„Hör auf Zölpel! (Zum andern Lehr 
———— — — —— üüö 


— Knauſerig. Führer (be: | 


dauernd): Grad’ ift der jhöne Thurm 
eingeftürzt, ven ich Ihnen zeigen mwoll- 
te! Zourift: Den ziehe ich Jhnen aber 
vom Führerlohn ab! 

— Borjidtig „Wie, Herr 
Bankier, Sie haben geſtern plötzlich 
ihren KRaflirer entlafen?! — „Ru’, 


hat er dad) vorgejtern gefungen ip dem 
Woßittpätigteitseoneert par elle Leut h 


lina) Berfudh’ Du ’3 mal!* 


—Bmweifelhaftes Co ix 
traitmaler: Wie gefalt Die ii Pre: 
trait? Freund: Hm, weru’s Daten 
Onfel vorftellen fol, Den I oa feier 
qut getroffen! 5 
nik — 
n m r dieſes —A 
händler; Dreidiy Mark Maler 
os, vreidig Mark? Das IR je ein 
mehres To serölngen: bir 


werde 





Ju der Seildarmee, 
Bon M, Gregorn. 


Mmißmuthig die Köpfe gefentt, trot- 
teten bie fchweren Omnibuspferbe über 
den blendenben Asphalt der Friebrich- 
firaße. An irgend einer Halteftelle 
wujh man ihnen da3 Maul mit naf- 
fen Schmwämmen. Die Infaffen des 
Omnibuswagens blinzelten jchläftig 
in die brücdende Schwüle. Ein Glück, 
daß ab und zu ein unverhoffter Lufi— 
zug die Vorhänge aufblähte. Klirrend 
rappelten dann die Ringe an den 
Stangen. 

„Solche verrückte Idee, in eineSi— 
tzung der „Heilsarmee“ zu fahren, 
heute, in der Bruthitze!“ ſagte ein jun— 
ger Menſch, dem die Schweißtropfen 
auf der Stirn ſtanden. 


Weihnachts-Prämien 


Weihnachts = 
jchafft werden, 


Geſchenke können ohne irgend Iveldhe Koften be= 
Sammelt einfach) Eure blauen Trading Stamps. 


Die berechtigen Fud) zu jolchen nüslichen Sachen als Möbel, ge: 
ichliffene Glaswaaren, Porzellan, Kunjtivaaren, Bilder, Mujik- 


Snjtrumente, 


Sudiiription für Monatsjchriften u. f. wm. 


Irgend 


einen Artikel, den Ihr wählt, wird die Freude des Empfängers 


erregen. Spezielle 


rend der letzten Woche hat allgemeinen Beifall gefunden. 
die größte Sparſamkeit, den 
zu genügen, die blauen Trading Stamps zu ſammeln. 
Ausſtellung v. Weihnachts-Prämien noch eine Woche fort. 


ten Die 


Ausitellung von Weihnachts-Gefchenten mäh- 


Es iſt 
Weihnachtsfeſtes 


Anforderungen des 
Wir ſe⸗ 


& ED: 


State, Ban Buren und Congrei Str. 


Ua. * J 


, THE BIG 
„STORE 


Union Yoop Eingang. 


Blaue Stamps find die Beten 


Der innere Werth der Prämien, die befriedigende Auswahl, 
"die leichte Methode der Einlieferung, jind einige der Gründe für 
die ausgedehnte Nachfrage nach blauen Stamps. Taujende Moh- 
nungen erfreuen jich der Annehmlichkeiten von blauen Trad: 
ing Stamps-Prämien. Die Zeit hat diefe Artikel von Hausaus- 
ftattungS = Gegenftänden geprüft und nicht zu leicht befunden. 
Beginnt morgen ein neues Bud und Ahr erhaltet 10 Stamps 
frei. Wir geben 1 blauen Stamp mit jeden 10e die Ahr aus: 
gebt. 


Nie zubor waren wir jo ballig vorbereitet, des Großen Ladens 
Icberlegenheit als den Einfanfs:Mittelpunft des Publifums zu beweiien 


„Aber Karl, Du weißt doch, dak | 


der General Booth redet — dent bloß: 
der General! Auf allen Litfaßfäulen 
hat es wochenlang gejtanden, der Ge= 
neral würde dafein!“ 

E3 lag jedesmal eine ganz eigenar= 
tig ehrfürchtige Betonung in demWort 
„Der General”, eine gemwiffe Scheu wie 
bor etwas Heiligen. 

Der Burfche in der Ede jchüttelte 
den Kopf. Manchmal war die Liefe 
Do zu verdreht. Nun hätten jie To 
aemüthlich hinausfahren Lönnen — 


nad 


au — mohin man bloß gemollt hätte. 
Aber fie natürlich mußte ihren Willen 


durchlegen und ihn bei der Hige mit | MS 
in die Heillgarmee jchleppen. So iwa3 | 


— nein fo mas! Wenn er die Lieje 
nicht jo hirnverbrannt lieb gehabt hät. 
te! Aber das war es ja gerade. Gie 
mußte das zu gut. Machte mit ihm, 
mas fie wollte. Aber jollte man ji 
da nicht tobt ärgern, wenn man Tab, 
wie das ganze Mädchen heute bio 
Spannung und Erwartung mar und 
er eigentlich gar nicht mehr für fie da 
war. 

Endlich ſagte der Omnibusſchaff— 
ner: Wenn Sie in dieHeilsarmee wol— 
len, müſſen Sie hier 'raus.“ 

Haſtig ſprang Lieſe aus demWagen 
und lief voran, ötzli 
ſcheinbar unentſchloſſen — ſtehen zu 
bleiben. 

„Du haſt Angſt? 
um kehrt! Marſch!“ 

Nanu? Was dachte er von ihr? 
Energiſch durchſchritt —* den Hof nach 
dem Sitzungsſaal. Vor dem Eingange 
verkauften ein paar blaue Soldatin— 


Links⸗ 


Haha! 


nen Liederheftchen. Drinnen im Saal I 


vor dem Podium ſtanden eine Unmen— 
ge Rohrſtühle; 
war beſetzt. Männer, Frauen 
Kinder, meiſt aus dem Arbeiterſtand. 
Dann viele Heilsſoldaten und Heils— 
ſoldatinnen. Geheimnißvolles Flüſtern 
wie vor Beginn einer Theatervorſtel— 
lung. Durchaus nichts 
Kirchliches. Das blendende Sonnen— 


licht von draußen war hier welk ge— | — 


worden und an den bleigrauen, nüch— 
ternen Wänden verdorrt. 

„Eine ungemüthlicheBude!“ 
Lieſens Begleiter. 


Sie aber that, als habe fie nichts | 


gehört und muſterte neugierig ihre 
Umgebung, die ihr recht alltäglich vor— 
kam. Man ſah wohl, daß alle auf et— 


was warteten, nicht auf etwas Unge-⸗ 
ſchnitt ein Geſicht wie jemand, 
auf das Schlimmſte gefaßt iſt und al- 
| les von nun an 
läßt. 
Der weite Raum war 
und Dröhnen erfüllt. 
und ſchwoll an wie die Sturmfluth, 
alles mit fortreißend. 


wöhnliches, ſondern auf etwas, das 
zehnmal im Tage vorkommen mochte, 
wie auf einen alten guten Bekannten, 
dem zu Ehren man nicht einmal ein 
friſches Tiſchtuch auflegt. 

Wahrhaftig, Lieſe zog dieſen Ver— 
gleich. 

Endlich betrat ein alter Herr im 
blauen Heilsarmee-Anzug die Bühne. 
Ein ſcharfes, ſympathiſchesGeſicht mit 
langem, ſilbernem Bart. Schlanke, 
man möchte ſagen haltloſe Geſtalt. 
Unruhig und haſtig, mit ſchlenkernden 
Armbewegungen. Aber das Auge war 
zwingend. Er begann zu reden. Eng— 
liſch. Eine eigenartige Stimme, 
an den Nerven riß. Der Dolmetſcher 
überſetzte jedes Wort. 

„Na, weißt Du, 
terlich,“ ſagte Karl grimmig. 

Lieſe ſtarrte den General an. Das 
alſo war der General. Das! Den 
hatte ſie ſich ganz anders vorgeſtellt, 
gewaltiger, impoſanter. Dieſer da 
hatte ja eine geradezu ſchrille, unan— 
genehme Stimme — und ſprach nicht 
nicht einmal Deutſch. 

Es war außerdem auch ſehr anſtren— 
gend, ſeiner Rede und der Ueberſetz— 
ung des Dolmetſchers zuzuhören, in 
der ewige Wiederholungen vorkamen, 
und die ſich nebenher in den phanta— 


gleichen erging. Von der ſternenbe— 
glänzten Seli gkeit, die den bußferti⸗ 


Treptow, Grunewald, Ochild- | 
horn, ja auch nahWannfee oderrün- | 





Ihon über die Hälfte |; 
und | 


Erhebendes, x 


hrumms | 4 


ı er auch bei all feinem ftürmifchen 


ſich, 


die 
für mich! 
en ce | jieben fonnte. 
das ift aber fürd: | 


| nichts mehr. 
| voll feine Beine fo weit aus, 
ı nur fonite. 





| betet, dab der Herr die 
te, dat er ihr Muth gebe, Sünde und | 
| Schuld zu befennen. 
ftifhiten und dabei peinlichiten Ver= | 
| ten, das Geficht in den Händen verbor= | 
ı gen. 


gen Sünder erwartete, und der ewigen | 


Feuersqual, die den Gottlojen ver- 
zehrte. ALS er aber gar von den möb- 


| Yächelten. 


lirten Wohnungen Ichmwärmte, die den | 
‚ ven Klängen der Mufif, der ITrompe- 


Reumüthigen im Himmel bereit feien, 
da lachte Kar! laut auf, fo daß alle 


ı ten und der 


Leute fich nach ihn umdrehten und ihm | 


köfe Blide zumarfen. 

Liefe wurde ganz roth vor Scham 
und ftieß ihn ärgerlich an. 

Aber auch fo'n Duatich, Inurrie er 
und fing bald darauf an zu qähnen. 

Ziefe wurde immer enttäufchter und 


| geilterung. 


mußte fich fchon Mühe geben, um ihre | 


denn 


Zangemweile zu unterdrüden, 
Um 


Karl durfte das nicht merken. 
feinen Preis der Welt. 
Almählich aber redete fich der Ge- 
neral in Feuer. Und jebesmal, wenn 
er mit den Armen die immer, wieder- 
fehrende, anheimjende Bewegung 
machte, auf dem Podium Hin und her 
lief, oder den Oberförper weit über 
die Brüftung hinaus biegend, mit 
überfippender Stimme rief, jchluchzte, 
ı flehte, befahl: „Come along! Come 
; along!” dann mar ber Dolmetjcher 
: fein getreues Abbild in Deutid: 
‘ Kommt herbei! fommt herbei! 
Liefe wurbe von dem fortmähren- 
ben Durcheinander auf der Bühne jo 
; nerbös, dab es ihr in allen Finger: 
pitzen Triöbelte. Sie hätte davonlau⸗ 
mögen. Eine Erleichterung mar 


e3 da, zu fehen, daß ber General mit- 
zwiſchen jeinen 





Wir kauften das ganze Meberichuj:.Lager von 


Damen: Suits, Conts und Grapenettes 


von New Mort’s herragenditenm Fabrikanten. 
1,500 Rleidungsftüke in den neuelten Moden zu einer Burdsdjnitts-Erfparniß von 50 Prozent. 


Dreiviertel-Längen Iouriften = Coat3. 
Siebenachtel-Längen Touriſten-Coats. 
Moderne neue Cravenette-Coats. 
Die Fabrikanten gehen jetzt daran, ihre Frühjahrs— 
überſchüſſigen Waaren, die nach Ausführung der Herbſt- und Winter— Beitellungen übrig geblieben find. 


| v die Breife befümmern fie ich daher nat ſehr viel. 
Deshalb wurde unfere $ 


zu beainnen. 
Fabrifanten angenommen. 


PBreifen, die vordem für diefelbe Qua lität unbefannt waren. 
für Dreiviertel- und GSiebenachtel-Längen Iourijten-Coat3 für Das 
men, aus Chepiot, Govert und Broadcloth. 
Tiefe Plait3 vorne und hinten; 


10.00 


Facçons. 


10.0 


amen, 


Rückſeite, 


Abend-Toiletten 
paſſend für die 


Pferde-Ausſtellung. 
(Kravenette 


15. 009 m Prachtvoll 


Straps beſetzt, — über 
cken, moderne, große Aermel 
für 815 verkauft. 


Regenröcke, 
mit Tailor 
dem Rü— 
. Nie zuvor 


cke, fanche Strap Belts. 
Schulterlinie gebend, Sammtkragen. 
ſchneiderte Kleidungsſtücke. 
Bargain von dieſer großen Partie aus zu 10.00. 


10.00 


Ihübt Euch bei Negenmetter. 
Rüden mit Gürtel. 
mo zu 10.00. 


N — Auswahl bon modernen Materialien. 

‚ nirt mit fancy Braids. 
volle Bouch-Aermel, die bis oben voll find und den 
Scäultern den begehrten männlichen Effekt geben. hr werdet 


diefen großen Bargain 


| 


| ein Männerroef gemacht. 


Sie find beftrebt, Die 


Dfferte von 50c und 65c am Dollar bon einem führenden Nem 
Deshalb Habt hr morgen die Auswahl von 1,500 modernen Kleidungsftüden zu 


Reiet: 


für Cravenette mafferdichte 


in der richtigen Yacon. 


oder 
Nichts ähnliches 


Lofer 
Meite Mermel. 


für 15.00, 18.75 und 20.00 moderne Guit3 
die jich Dicht an den 
Veſt-Façons für ſchlanke 


für Damen. Jackets, 


Körper anſchließen; 


Hüftenlängen und Touriſten Coat-Façons in 
Alle hübſch gar— 


Breite und ſchmale Plaits. 


zu 10.00 ſofort erkennen. 


Abendkleider aus Spitzen, 
Chine. 
etwa dem 


7. 90 


Rücken mit 


halben Preis. 


für drei Viertel Länge Coat, in 
zrauhen Miſchungen, voller, loſer 
Gürtel, Sammet-Krageı. Wie 
Ihr werdet ſogleich 


deren Güte erkennen. 





0 | 
n= 


Kuren ab und zu die Uhr 300. 


werben die geit nicht veraaß? 
Karl jaß gelangweilt neben ihr 
der 


über jich ergehen 
Mufit Hub an und man fang. 
bon Singen 
Das brauite 


Eine betannte 
Melodie, eine Melodie, die jeder XLei- 
erfajten bis zur Erichöpfung jptelte, 


und die man in dem Lärm und Muft | 


nicht 
Tann 
negebraus 
Verſuche. 

Reinigung für mich! 
das war alles, was ſie ver 


doch faſſen tonnte. Lieſe mühte 
und fonn — aber 205 3 Io- 


perichlang alle taltenden 


Nein fo wa! Auf die 
Lang, lang ifts ber! Na, ich Tage 
Karl jtredte ergebunas= 
iwie er 


Auf dem Podium aber begann der 
alte General wieder zu flehen und zu 


; beiteln um eine bußfertige Seele, und 
| feine Stimme vereinigte jich 
| des 


mit der 
Dolmetichers: „Come along!“ 
Kommt herbei! niet alle nieder und 


Seele erleud= 


Und alle fnieten nieder und Dbete- 
Die Jıten geblieben tmaren, 
machten verlegene Mienen, nur wenige 
Karl ſchůnelie bloß 
Kopf. Plötzlich ſchrak er auf. Sie 
klatſchten in die Hände. Im Takt mit 


Trommel. 
mit aller Kraft und wüthender 
„Come along! Come 
along!“ Wie eine Henne, die ihre Kü— 
cken verloren hat, irrte der General 
auf dem Podium umher. Die Buß— 
bank blieb leer. 

Ein anderer Heilsarmeeführer 
dete. 
chelnde Stimme 


re= 


und ſprach Deutſch. 


heranſcha⸗ 


ren wollte: „Come along! 


zittrigen Hünden. Seine ganze Um— 
gebung wurde von einem gierigen 
Fieber erfaßt. Ein paar ſanken auf 
die Kniee und beteten inbrünſtig, 
breiteten die Arme weit aus und un— 
ausſprechlich wohllüſtige Sehnſucht 
glühte aus ihren ſchlaffen Geſichtern. 
Eine Soldatin ftand auf und fang. 
Eine tief jchmerzlide vibrirende 
Stimme — mie da3 GSehnfuchtaftöh- 
nen einer wunderbaren Amatigeige. 
Liefe zitterte bis in die innerfte 


Seele. Das that meh. Das that jo | 
along“- ⸗ Sie m. —— vor 


Reinigung | 
ı genden Gemalt hin. 


Melodie: | 


' Knie und wieder flebte, 
| General nach einer neuen Seele. Ind 


den 


Man Hafchte | 
Be: | 





Er hatte eine weiche, einjchmeis | 
| wirft. 
Dazmwifchen fchrie der General, der fich | 
| peängftigend weit über über die Brü-' 
ftung vorbeugte und mit den Händen | 
| die bußfertigen Sünder 
Come | 
along!“, lief auf der Tribüne herum | 
und ftrich fich den mweißen Bart mit | 


| Leute auf den Kinieen, rangen die Han: 
und | 
da 


| ein immer näher raufchender Flügel: 
ı fchlag umtfreifte eine unjagbar felig | 
lähmende 


Seele iſt gerettet! Die Muſik dröhnte 
und paukte und der Trommler ſchlug 


dere nach. 


weiß, wie lange dir der Herr noch Zeit 


ſter, komm mit mir. 


Pupillen glänzte ein fiebriſches, 


eligem Schmerz. Wie ſchwül und | 
jriickend es wurde! Da lagen Die 


ne 


de, jtöhnten und zitterten vor Anz 
icht. 


„Some along! Come along!” Wie | 


Verwirrung ihre Sinne, 
DO, mein Gott. D, du mein Gott!!— | 

Plößlih ein Schrei! — Ein Nubel- 
fchrei! Die erjte Seele — die erjte 


wahnfinnige Iriumphmärfcdhe. Das 
Perlenthor für die Seligen war weit | 
geöffnet. KLieje zitterte wie im Fie— 
ber. MWillenlos gab fie jich dem ein- 
jtürmenden, jüßen Gefühl des Sich- 
verlierens in einer unfaßbaren, zwin= 





Mieder tlatfehten die Hunderte von 
Händen, imieder fielen alle auf die 
bettelte der 


die erite gerettete Seele zog die an= 
Die Buhbant füllte Ti 
und die Heilsarmeefoldaten und =fol= 
datinnen hatten genug zu thun, all 
den reuiaen Gürdern Troft zuau= 
iprechen, die unmittelbar vor dem Po- 
dium an den Stühlen fnisten und 
ichluchzten, Wber immer no rußte | 
nicht der nimmerfatte Seelendurft des 
alten, filberhaarigen Mannes. 

Karl war allmähli eingebufelt. 
Als er endlich wach wurde, fah er Lie- 
fe neben fich in die Knie gefunfen und 


das Geſicht mit ſchmerzlichemSchluch— 


zen in die Hände vergraben. 

Nanu, dachte er, was iſt dir denn? 

Laß mich. O, mein Gott! O, du 
mein Gott! | 

Er jah rathlos auf ihre zufammen= | 
gefunfene Geftalt, eine aanze Weile. 
Dann rüttelte er fie fräftig. Liefe, 
bijt du verrüct geworden? 

Sie hob den Kopf nidt. Eine! 
Soldatin eilte auf fie zu und beuate | 
fich zu ihr nieder: | 

Rette deine Seele, Schmweiter! Wer | 





ob du nicht heute fterben | 
D, wie qlüdlich find mir da- 
gegen. Wir fürchten den Tod nicht, 
ob er heute fommt oder morgen. Wir 
find zur Reife gerüftet. DO, Schme- 
Nenn du mwüß- 
teft, wie glücklich ich bin, daß ich Gott 
gefunden habe. ch bin immer fröh- 
lich, denn Gott will fröhliche Kinder | 
—p, rette deine Seele, Schmeiter! Und | 
ihre Stimme murde dringender und | 
dringender. In ihren — | 
glu⸗ 


läßt — 


hendes Licht. 

Weg da! Karl ſchob fle unſanft zur 
Seite. Lieſe, wenn du dich von ſo ei⸗ 
ner beſchwätzen läßt, ſind wir geſchie⸗ 
dene Leute, 

Ziefe hob die Augenlidver — lang- 
fam, träge. - Ihr Geliht war. ganz’ 
— Eine re ‚fremde. 


Die Ausmwahl von vielen 
(oje, weite Kleidungsitü- 
Meite Uermel, oben voll, eine breite 
Durchweg ſorgfältig ge— 
Kommt und ſucht Euch Euren 


Sturm- 
Kann ebenſo gut an 


ſonnigen Tagen getragen werden und er be— 
halbanſchließender 


Sei de, Nun's 
Alle hübſchen Schattirungen ſind darin enthalten. 
Sebt $30, $35 und $ 


| murde ganz ängitlic. 
doc endlich vernünftig! 


‚ auszubrecen. 


gen des Kaiſers Schwagers, 


der räumen mußte, 
ihm — ob mit Recht oder Unrecht, iſt 
eine andere Frage—, 


Elegante Jackets in neuen Façons. 
Veſt-Suits und Touriſten Coat-Suits. 
Suits mit modernen 


Beitellungen auszuführen. 


Hüftenlängen = Coat3. 


Sie ausverfaufen alle 
Um 
Srühjahrs-Arbeit mit reinem Lager 
Horker 


10 


Zür Damen: 
Coals, 
Suits 
und 

@raveneltes 

Werth von 

$15 bis $20. 


Coats 


anders⸗ 


einer 


„Belted“ 


und Crepe de 
Markirt zu 


s Veiling 


29. 


75 für Cape Coats in drei Vier— 
tel Länge, von dunklen Mi— 
6 Ks ift eine kleine Partie, Die 
wohl faum länger wie eihten Tag vor: 
halten wird. Atlasfutter bis Taille. 


6.7 


ya 


„Some along! Come along!" rief 
der nimmermiüde General, der auf dem 
Podium Hin und herrannte und mit 
aller Gewalt die verirrten Schafe ret= 
ten wollte. Gr gab der Soldatin ein 
Zeichen, wieder zu fingen. 
ften jehnfüchtig vibrirenden Töne er- 
bebten, jant Lieje faffungslos auf ei- 


ı nen Stuhl und meinte herzerweichend. 


Karl ariff nah ihrer Hand. hm 
Liefe! So fei 


meiter! Ich 


Hilflos ſchluchzte Tie 
in die 


bin verdammt. Ich komme 


Hölle, ins ewige Feuer — o, rette mei— 


ne Seele, rette meine Seele, o Herr! 
Komm mit an die Bußbank! dräng— 


te die Heilsſoldatin. 


Weg da! Karl gab ihr einen Stoß, 


erhob ſich, riß brutal die ſchluchzende 
Lieſe durch das 


Händeklatſchen und 
Trommelgewirbel — an den niederge— 
ſunkenen, zitternden Sündern vorbei, 


die vor Zerknirſchung ſich die Haare 
rauften — vorbei 


in den ſonnigen 
Hof. 
friſche Luft. 


Lieſe, hier iſt wieder 


Ich habe 
Leben 
und 


ſieh mich doch einmal an. 
dich ja ſo lieb. Ein ganzes 
liegt vor uns — Lieſe — Lieſe, 


was willſt du? 


Er war nahe daran, 
Sie ſenkte den Kopf 


und widerſprach mit keinem Wort. 


Aber ihre Seele flatterte unruhig wie 
‚ ein gefangener Vogel — und 
‚ fih — Sehnte fich nach neuer Ertaje. 


ſehnte 


Rette meine Seele — rette meine See— 


le, o Ser — — 


— 
e Lippe’ide Sausuniform. 


Si 

Daß die Beziehungen des Berliner 
Hofes zu dem Detmolder feit der Ue- 
bertragung der NRegentfchaft auf den 
jegt verftorbenen Grafen Ernit 
Lippe, mild gejagt, nicht die beiten 
maren,mwird mohl niemand mehr zu be= 
ftreiten wagen. Man nahm’3 dem Gra= 
fen Ernjt nicht nur übel, daß feinetwe- 
Prinz 
Adolf von Schaumburg das Land mie- 
man berdachte 


lerhand Privilegien anmaße, die ihm 


wohl alg regierenden Fürften nicht 


aber als proviſoriſchen Regenten zuge— 
ſtanden hätten. 

Hierzu rechnet man auch, daß er aus 
höchſteigener Machtvollkommenheit ei⸗ 
nes Tages eine Lippe'ſche Ha us uni— 
form komponirte und ſie ſich ſelbſt 
und ſeinen Familienmitgliedern ver— 
lieh. Er hatte wohl gehofft, als Nach— 
folger des Fürſten Waldemar zum 
Chef des in Detmold garniſonirenden 
drilten Bataillons des 55. Infante⸗ 
rieregiments ernannt zu werden. Doch 
geſchah dies nicht; wie es heißt, weil 
er eines körperlis G 


Als die er-⸗ 


mit breiter 
Degen vervollſtändigte die aus freier 


Schloßball erſchien. 
da er preußiſcher Offizier war, that— 


und macht 


zur 


daß er ſich al⸗ 


75e und 1.00 
ſchwere weiße 
Veſtings zu 290 


Dies iſt ein außergewöhnlicher Ein— 


6 fauf. Eine riefige Par- 
29 
a 


tie von jchweren meißen 
prachtpolle Gewebe, 


Mercerized VBeftings 
mwerth 75c und 
1.00 die Yard. Jetzt zu 29e. 
29°  Sazölliger fchiwerer ungebleichter 
Tiich = Damaft, 15e, 
10c braunes Leinen 
Handtuchzent Ge. 
10e 17 bei 32 gefäumte HudabadHand- 
tücher, 70. 
40e 583ölliger gebleichter Satin 
maſt, für 250. 
75e Cardinal Tiſchdecken, 390. 
d5e 20 ber 50 Tamas St Scarfs, 25e. 


rufjiiches Craih- 


a 
va 


Schöne jeidene Beivets, werth 1.75 
und 1.25: Kabrif:Enden zu 49c 


Diefe Seiden-Sammte find kurze Längen, ficherlich, aber der Bargain ift 


jo außergewöhnligh, in feiner Zeitgemäßheitt und in feinem 
Preis, daß mir ihn Euch fofort offeriren. ES find fo viele £ [ 
gleiche Stüde darunter, daß es eine leichte Sache ift, SE für 
ein ganzes Kleid auszufuchen, wenn gewünjht. Einzelne Stüde find lana 
genug für Wailts, Jadetz, Befag u. |. m. Sie variiren von 11% bis zu 
5 Yards. 
6450 VdS. in der Partie. Schwarze Lnon3 Tye Seide Sammet in fol populären 
Geweben ivie Chiffons, Mouffeline, Paon und jchlichten Kleider-Sammet. Dieje 
Sammetitoffe haben reinjeidene Cberflähe. Nicht hatbBaummolle, wie Ahr jonit 
welche anderswo findet. Yom vollen Bolt wäre der Retail-Preis 1.25 bis 1.75 die 
Yard. Lebt 49c. ER 
Servisjilf koftet 680 die Yard im Großen Laden. Eine dauerhafte Seide. Sie ift 20 Zoll 
breit. Wir haben te in allen yarben, einjchlichlih jhwarz und weiß. Fine 
jehr dauerhafte und hübjche Fundament = Seide für anichmiegende Stoffe. 
ihr tönnt jie nicht zerreißen. Vergleicht jie mit irgend tweldyer Tollar: Seide 
Wir find die ausfchließlichen , Agentenfür Chicago. Und hier ift der Preis nur 
Se. 
85e jeidene Shirt Waift Suitings. Größter Seide: 


ter Woche abgehalten wurde. Nur noch ein Tag, 390. 
ee 1.50 ichwärze Moufie! ine Taffeta, für volle Koftüme, 1.00. 
‚50 jhhtvarzer reinjeidener Doppelt breiter Erepe de Meteor, 1.50, 
15 36301. Schwarze reinjeidene Peau Ie Soie— Montag, 1.19. 


ms 


Verlauf, mwelcher irvendivo in Ie$: 


Weniger zu zahlen für hochfeine Groceries u. reine Weine 





| Feine € Sriihe Greamerb Butter, SHazel erira 
|. Snalität, 


jeden zaq friſch gemacht bon 
Serfen Eream, 5 Vf. em in Stein € 
Zopf, 1.30; 1 Pfd. 26€ | 


Koın, Mil 

< Standard, 

Dutzend 
per 


Kaffee, Golden San 
{03 oder Veaberry 
Santos: aus —— 
te Sorte: 5% Pfun 
$1.00; Bd. NXNc. 

Bas tet Fired 
van Ibee; eine 
Theebüchſe mit 
Pſd. 2.30; Pfd. 50c. 
Andere Stores ver— 
langen Ge Ne per Pfd. 

Neue Theeſorten, — 
Auswahl von allen 
Sorten, 5 Bid. Neito 
gewicht, in 
2.00; Bid. 42c. 


Neues 
ford Grtra 
füß umd zart, 
Rücfen,’ 1.10; 
Büchfe, 10c. 


Moda 
Kaffee, 
teſte Miſchung, 
für 1.00; per Pfd. 


Ja— 
nette 


und Naba tette 
fünf 


unfere belieb- 
+ Bid. 
St. 


GSuadarali = Kaffee, 
Miſchung von feinſtem 
import. Java u. Mo 
cha, 3% I 1.00; 
per Bid., 


Baltimore Pure 


Buchanans Black 
Wite ſchott. 
Montag, 


and 
Whislkey, 
Flaſche für 1.10. 


Sons, Preis, 


Bier, Kiſte von vier 


Booths Old Lon— DBud. 4.15; Rabatt für 
ooths Old Lon — 


don Tom Gin, 2 Id. 1.15. 
Slafen für 1.42; 
Slaiche für 73c. 


l 
| A. B. C. Bohemian 


Cabinet Rye oder 
Bourbon, 4 Jahre alt, 

| Salone, 1.68. 

7 Sabre alt, 

Rbeinmweinart, | 
24 Bints 4.75; | 


Superior Riesling, 
Calif, Weißwein -v. 
12 Quarts 3.05; 
Wallone, 7Se. 

Rort, Shberrb oder Smect Catawba, 5 Jabre | 
alt, per Galloite, 1.08. | 


Unſer 
ret, Films 
— 


für feſtliche Gelegenheiten der rothe 
Rock des Johanniterordens, dem er 
als Rechtsritter angehörte; aber den 
trug ſchließlich auch ſo mancher ſeiner 
„Unterthanen“. So verfiel er auf 
die „Hausuniform“, die in ihrer Art 
und Beſtimmung allerdings ein Uni: 
fum darftellte. Sie beitand aus ei- 
rem grünen Frad mit rojafarbenem 
Kragen und Auffchlägen, die reiche 
filberne Stiderei aufwiefen, und diden 
filbernen Epaulettes, in Deren »yel= 
dern die Rofe des Lippe’fchen Fami— 
lienwappens fich befand. Beintleider 
Borte, Dreimafter und 


Phantafie geichaffene Adjuftirung, in 
der der Grafregent auch auf den mei: 


ſten Bildern erſcheint. 


In Berlin erfuhr man von dieſer 
Bereicherung der 


ges einer der Söhne des Grafen Ernſt 
in der neuen Uniform auf einem 
Das bedeutete, 


ſächlich eine ſchwere Inkorrektheit, 


©; hie © ., "I wenn auch die durch den Vorfall bei | 
Sieh mal, wie die Sonne jcheint | hoben und höchften Herrihaften ber- 


porgerufene Aufregung vielleicht nicht | 


ganz im richtigen Verhältniffe zu dem 


| Operettenfcherze ftand. edenfalls jah 
ö | der junge Graf fich genöthigt, auf die 
in Ihränen | 


ferneren Freuden dieſes Ballabends 


Der neue Regent- Graf Leopold 
wird die wenig gejchmadvolle Haus- 
tracht gern entbehren fünnen, denn er 


' zu verzichten. 


| befigt als preußifcher Oberleutnant & 
ı la suite der Armee das 


Neht zum 
Iragen der Uniform des erjten Gar- 
de = Ulanen = Regiments, dem er frü- 
ber als aftiver Offizier angehört hat, 
bon diefem Rechte aud) 
fleißig Gebraud). 
au 
Das Oftoberfeit in Münden, 


Aus München wird vom 2. Oftober 
geichrieben: Bei prächtigem Herbitmet- 
ter war der Beſuch derOktoberfeſtwieſe 
überaus ſtark, noch größer als im vori— 
gen Jahre. Es können an 200,000 
Menſchen dageweſen ſein. Der Prinz— 
regent war, wie üblich, mit dem Hofe 
erſchienen und begab ſich mit der hoffä— 
higen Geſellſchaft und den geladenen 
Gäſten in das Königszelt, vor dem eine 
Kompagnie Infanterie aufgeſtellt war. 
Bei der Zufahrt des Regenten und bei 
der Abfahrt eskortirte den Regenten 
eine Schwadron ſchwerer Reiter. Prin— 
zeſſin Rupprecht war nicht anweſend. 
Nach ſeiner Ankunft hielt der Regent 
Cercle, danach wurde das Preisvieh 
vorübergeführt, worauf das übliche 
Pferderennen folgte. Sodann fuhr der 
Regent wieder weg und es wurden 
durch den Bürgermeiſter die Preiſe 
vertheilt. Die Beſichtigung des Preis⸗ 
viehs, welche ſonſt immer am Sonntag 
13 Stunde dauerte, hatte der Brinzre- 
‚gent g on in den Stallbaraden 

————— Ge⸗ 
eingeſchentt viel⸗ 


höfiſchen Koſtüm-⸗ 
tkunde dadurch, daß eines ſchönen Ta— 


Vͤchfe, 


Rye 
Flaſchen gezogen von Lanahan & 
per Fl. 


| car, feinite Sorte — 
per acht Jahre 
pſoblen für Familien— 
und 
brauch 


I 


ertra 
Jahre alt, 
8, 2.15; 
5; Gallone 


ver Gallone, 


— — — 
ö— — — —— — — — 





We. 


Reine Weine und Tafel-Getränke 


Armour's Beſt Star Hazel | 
Swiits Premium: durde | 


12 Riund; 1 l!c 


J 
Smpart. Feigen, — 
neue Smbruas, 51 
Bid. 506; Bid. 156. 
Süße Zwetſchen, — 
Santa Elara Balley 
ſun curedxrucht 1240 
Bid. 1.00; 6 Bid. 506; 
per Bid. 9 


Schinfen, 
Suaar Cured oder 
ſchnittlich von 10 bis 
das Pfund 

Naccaroni | 
oder Spagsein, . 

Sendung, alle Zorte 
stilte. 4 Kid. 1.75; 
Rid., SOc; Bid. dk. 


Großer 


| 
| Iriſh Kartoffeln, per Bufbel, 527; Mis | | 
| digan Rurals; dolles Gewi Mr ſechzig | | 

Mund auf den Buidel; Bee | 
| verfauft zu 14c \ 
| 


das 


I 

Kings 

Pip 
1.10; 


“Mepfel, Staliar 
Pound Sweet od. 
bins, Bufſhel, 
ber Peck, Boc. 


PlumPudding, Gor 
don & Dillworth's od. 
Hagel, 3:Prd. Pitchie, 
006; 1:Pid. B. 21c. 


Neue Tomato 
ſup, Hazel oder 
ders. 3 Flaſchen, 
per Pint, 156. 


Cat 
Sni 


450; 70 


Head Reis 
6 Bid, 506; Bid. 9. 
Neue Ernte Kancd 
Loniliana, Medium 
Head, 12 Bd. für 60c: 
per Tfd.. Star. | 


Prealfaft Cocva 9a 
sel; bat ein reiches 
Ehocoladen-Mroma, — 
Bid, 456; 15 id. B. 
236c. 


oder 
1560. 


Zwiebeln, gelb 
roth, per Pechk, 


Isafhpulver, Hazel 
oder Gold Duft, Pier 
Badete, 650; per Pa 
det, idc. 


Neue Jams, Hazel 
Pure Food Co.'s Lu⸗s 
wabl allerZorten. Dr. 
2.45; 1 Bid. Pboenir 


Glas Jar zu 2%. 


Sazel Erxira Rräfer- 
ben, alle Sorten, 2% 
od. Jar, 650; per MH. 


Bermuda WUrrom 
root, 1% ‘Md. Lie; 14 | 


Pd. Sc. 


Hermitage Pure Ave Wbisfeh, Frühl.' 
botiled und garantirt von W. MW. 
Saines & Co.; 6. Fl 7.00; 


auf W.B. McBrayers 


> 


Wbisley, 
Brool, 
$1: 


tagsderlauf, 


Cedar reg. 
Mon: 


82c. 


Flaſche 
California 

garantfıri 

5 Nabre alt, 

2.50. 


Montag} 
* Be Preis 


Penn 
Rye 
Jahre 


Guckenheimer 
ſylvania Pure 
Wbisley. 10 
alt, Gallone, 3.20. 


| 
I 
| 
| JohnJamiſons Jriſh 
| 


Treferredstod e Brondn, 
frift rein, 


Gallone 


Vort, 


Getreide-Kümmel, 
Ar. O, importirt 
von Kantorowicz, 
per Flaſche, 1.03. 


alt, em 


Go extra feiner Tiſchwein 
Jabre alt p. Gal 
lone, 60e. 
Special Liquer ſchoti 
der allerfeinſte der im | 
10 Sabre alt, die Gal | 


medizin. 
Wontag Gal 

one für 3, 35. 

feiner QIafel-Ela | 


| 
I 
| 
| 
St. Julien Claret, 
Whiskey, weltberühmt, I | 
Wallone, | 4 6777 


I 
7 Sabre alt, } 
4.50. | 
Hermitage —S Whisleh. 
srübiabr 1502. aus dem Dri 
ginalFaß die Gallone zu 
3.48. 
Gudenbeimer Pure 
‘Bepper, 6 Sabre alt, per 


Bowmore 
ſcher Whislthy, 
portiet wird, 
lone zu 4.25. 
Kantorowicz, 


Kifte von 12 
24 Pints 


Kiſte v. 
TI. 
— Rye WBhiskeh oder Old 


Montag, | 
Gallone, 2.35. 


Kümme J 
.5. 


4Prozent Geldanlage und 
CLebensverſicherung 


Bedingungen! 


Mitglieder 


ftatt f der 


EQUITABLE von NEW YORK, 


Helamminermögen über 359 Millionen Dollars, 
Aeherſchuß äüher 73 Milſionen Doſſars. 


8 foftet Gucd fein Cintrittsgeld, feine Gebühren für Die nöthige ärztliche Unter: 
juchung, und Die Zahlungen werden Ahnen jehr leicht gemacht. Wenn Sie aljo die Ab— 
jicht haben, jich in den nächjten 6 bis 12 Monaten einer guten Sparverjiherung anzıt- 
fchliegen, jo laffen Sie ji) jofort nähere Auskunft über die jest ftattfindenden Yufnah- 
men fommen, fowie den Preis einer PRolize für Ahr Alter und Zahlungs=Bedingungent, 
indem Zie den untenjtchenden Koupon einjenden. 


Max Schuchardt. 
Dedentung der Balizen, 


Die Lebensperfiherungs = Polizen jind Sparbücher; dag darauf einbezahlte Geld 
wird nad 15.0der 20 Jahren mit Zinjen (Dividenden) zurüdgejahlt. Die beiten Polis 
zen Endowment tragen oft 4 bis 43 Prozent Zinfen. Stirbt Jemand, ehe jeine Rolize 
ausläuft, jo befommen feine Hinterbliebenen 1000 Tollar oder mehr ausbezahlt. Seldjt 
wenn Jemand in dem erften Jahre ftirbt, wird die Polize voll ausbezahlt. Man fann 
wöcheytlich, monatlich oder jährlich jeine Zahlungen maden, je nah Wunich, 

Tie Verjiherungs-Polize faun nad Ablauf von 3 Jahren in Baar ausbezahlt oder 
in eine voll bezahlte Xebensverjicherungs=Polize umgewandelt werden; chenio ift man 
nad) 3 d 


unter günſtigen 


In den nächjten 6 Wochen finden die großen Majjenaufnahmen neuer 
ir die größte und Sich: rite aller Zedensverficherungsbanfen der Welt, 


Iahren zum vollen Betrag der Polize für weitere 4 bis 5 Aahre verjichert, ohne 
dab man noch einen Gent zu zahlen braudt. 


Warum jeder Mann eine foldje 
Volize haben fallte: 


Meil Niemand weiß, was in den nächften 15 oder 20 Jahren paffiren kann. 

Lebensverjiherungs = Zahlungen jind feine unnöthigen Ausgaben, fondern erjpar- 
tes Geld. Weil es die einzige zuverläjjige Verjicherung ift. Logen haben ji al3 un 
jicher erwiejen und Niemand kann jagen, twie lange feine Loge noch beftehen wird. , 

Sie mögen durch irgend welche Urjache im Geichäft Alles verlieren, Alles tan Ih— 
nen genommen werden, doc das an einer Lebens = Verjicherung einbezahlte Geld kann 
Niemand angreifen, denn es gehört der Familie, Ihrer rau und Kindern, 

Wenn Sie noch feine derartige Verfiherung haben, oder Sie wollen Ahre jekige 
Berfiherung erhöhen, jo jchreiben Sie jofort nad den Bedingungen und jdhiden den 
Koupon an den deutjchen General-Agenten, 


MAX SCHUCHARDT. 


Koupon: 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Ehamber of Commerce Bldg, Chicago, ZU. 
Bitte, fhiden Cie mir genaue Information über Verſicherung. 


Ohne 
irgend» 


Sch bin geboren am. si, 


...... „u................. 


Mein Name nn ee heard „........... 





